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Einleitung. 



Unter Pontisch verstehe* ich eine Reihe von Idiomen 
der an den Küsten des Schwarzen Meeres und landeinwärts 
wohnenden Griechen; denn alle sprechen einen und denselben 
Dialekt, jedoch mit einigen geringen Abweichungen. Bei einer 
genauen Untersuchung des Pontischen wird man ersehen, dass 
es, wie überhaupt das Neugriechische, eine weitere Entwicke- 
lung des Altgriechischen ist, jedoch mit so bedeutenden Ab- 
weichungen, dass selbst die anderen Neugriechen einen Pontier 
kaum verstehen können. Durch Vorstellung, Einschub und 
Entfaltung von Vocalen, häufige Umstellung, paragogische Vo- 
cale, Consonanten und Silben, Consonantenentfaltung, Synkope, 
Elision, Verstümmelung, Häufung von Deminutiven, Ausfall von 
Vocalen und Consonanten , Abfall von einzelnen Lauten und 
ganzen Silben, Assimilation und Lautwandel haben sich die 
Wörter so sehr verändert, dass sie bei Vergleichung mit den 
altgriechischen fast nicht mehr erkennbar sind; dabei spielt 
die Analogie eine grosse Holle. Daraus erklärt» sich, wie 
schwer es selbst bei genauer Prüfung in einzelnen Fällen ist, 
ein abschliessendes Urteil zu gewinnen; sogar einheimische 
Gelehrte haben viele Wörter lautlich nicht erklären können 
und daher manche kühne Etymologien aufgestellt. Natürlich 
noch schlimmer ist dies bei Fremden, die sich, ohne auch das 
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Türkische zu verstehen, welches einen grossen Einfluss 1 auf 
das Pontische geübt hat, mit diesem beschäftigt haben. Die 
Grundlage zum Verständnis einer Sprache ist sicherlich die 
Aufstellung von Lautgesetzen (natürlich mit Rücksicht auf das 
Chronologische), nach denen sich dieselbe entwickelt hat und 
die Untersuchung des Einflusses von Seiten anderer Sprachen; 
beides ist aber für unseren Dialekt noch von niemandem ge- 
schehen. Die meisten haben sich begnügt, entweder Gtossare 
aufzustellen, oder eine Formenlehre zu geben. Daher unterzog 
ich mich der nicht leichten Aufgabe, eine Lautlehre des Pon- 
tischen aufzustellen, zumal da ich aus jigyvQOJcoXcg (einer sehr 
kleinen, 72 englische Meilen landeinwärts und südwestlich von 
Trapezunt gelegenen Stadt) gebürtig bin, und mich schon lange 
mit dem Studium meiner Muttersprache ujid überhaupt des 
Pontischen beschäftigt habe. Zu diesem Zwecke habe ich zwei 
in Trapezunt ehemals erschienene Zeitschriften (Evgeivog IIov- 
zog 1880—82 und 'äöTrjQ rov Ilovrov 1884—86) studiert, 
welche auch einen reichen Sprachstoff unseres Dialekts enthalten. 
Weiter übermittelte mir mein Landsmann und guter Freund 
7. naQxaglÖTjg 2 ein Vocabular des Ophitischen, wie des Trape- 
zuntischen, wofür ich ihm auch an dieser Stelle danke 3 . Was 
besonders das Interesse zum Studium des Pontischen erregt, ist, 



1 Da viele aus dem Türkischen entlehnte oder von demselben be- 
einflusste Wörter nicht interessant sind, so habe ich sie übergangen. 
Nicht selten werden auch halbtürkische und halbgriechische Wörter ge- 
braucht, z. B. xovjuoxovficu (ich erzürne), in v O<piq, wird von dem türk. 
Worte „chuj" mit griech. Verbalendung gebildet; mit Unrecht ist also 
das Wort von M. Deffher (Sitzungsber. der Acad. der Wiss. zu Berlin 1877, 
S. 205 Anm.) mit dem sonst üblichen yoXäoxovyuu zusammengestellt. 

a Von demselben rührt auch das von M. Deffner in dem von ihm 
herausgegebenen Archiv für mittel- und neugriechische Philologie (1880) 
veröffentlichte Glossar des Ophitischen her. 

8 Ebenso dankbar bin ich meinem Freund H. 'ivzfovaxonovXos, 
der mir sprachliches Material aus 'A/Aiobg und Olvotj übermittelte. 
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dass dieser Dialekt trotz aller Umwandlungen, die er erlitten 
hat, die Aufbewahrung sehr altertümlicher Wörter, Laute und 
Formen zeigt. Wir besitzen fast keine Inschrift 1 und keine 
Urkunde unseres einheimischen Dialekts; denn mit dem Sturze 
des Kaisertums von Trapezunt ist alles zerstört und vernichtet 
worden; gewiss von da ab steigerte sich besonders der Verfall 
des politischen Dialekts und das beweist einerseits die verhält- 
nismässig reinere Sprache der aus jener Zeit erhaltenen Volks- 
lieder und anderseits das Idiom derjenigen Ophiten, die im 
17. Jahrh. zur mohamedanischen Religion übergetreten sind und 
noch heute das Griechische in manchen Beziehungen reiner als 
die übrigen Pontier sprechen (vgl. 2. *Imawlöov iötOQla Tga- 
M&vPTog S. 257 — 58). Obwohl unser Dialekt verschiedene 
Elemente enthält, so kann man doch mit Wahrscheinlichkeit 
annehmen, dass der ursprüngliche Kern desselben das Ionische 
war; das beweist die noch hinreichende Anzahl der Ionismen. 
Wenn das Tsakonische Reste von dorischen Formen und Lauten 
aufweist, so zeigt das Pontische übrig gebliebene ionische. Am 
nächsten verwandt mit dem Pontischen ist das heutige Kyprische 
und in zweiter Linie das Kappadokische. 

Ich möchte noch an dieser Stelle darauf aufmerksam 
machen, dass manche altertümliche Worte, welche schriftlich 
nicht erhalten sind 2 , sich im Munde des Volkes, nicht nur in 
unserem Dialekt, sondern überhaupt im Neugriechischen durch 
Jahrhunderte fortgepflanzt haben. Es wäre daher wünschens- 
wert, dass derartige Sprachreste aus dem Altertum auch in die 
Wörterbücher vollständig aufgenommen würden; denn manche 



1 Eine von H. KsQaftsvg aufgefundene Inschrift in unserem Dialekt 
aus dem Jahre 1306 ist mir unzugänglich geblieben. 

8 Ich verweise auf die Wörter *nov%v£g [s. § 19, 1)] d. i. inaxvl&i, 
ßakayoiöa^a) (a. § 60) d. i. fiayöahd^a) u. s. w. 
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jfetzt noch dunkle Stellen im Altgriechischen würden sich dann 
leichter verstehen lassen 1 . 

Aber auch zum wissenschaftlichen Studium des Neugriech. 
überhaupt bietet das Pontische einen wesentlichen Beitrag; denn 
manches findet sich in diesem Dialekt nach dem altgriechischen 
Muster regelmässiger und reiner als im übrigen Neugr. und 
einige Wörter dieses letzten, die etymologisch und lautlich un- 
klar und unerklärbar scheinen, können durch die entsprechenden 
imPontischen ganz gut erklärt werden; vgl. aus dem Pontischen 
die Formen tyr/fila, xZstpla, qxoxla, xagxla, <pßov, cozl{y), 6tpd(?(v), 
ßätpov, öel^ovl 'gajtlovfjKu, q)OQXovfiav, 6glö(v), 6q>lö{v), o- 
<P(>/(f (v), 6fiäz(v), tpnHv), xcodcbv, gmbwv u. s. w. mit den sonst 
im Neugr. überhaupt üblichen aQijfuä, xleipia, qxoxia, xaqxia, 
avyo, avxC, 'ipaQi, ßäipe, delge, 'gajtZcbvovficu, yoQxcovovfiai, 
'glöi, '<piÖL, > q>Qvdt > y (idxi, £ov{il\ tcovöovvi, qovüovvi u. s. w.; 
vgl. auch das Wort c-iz'g (pont.), was in Kappadokien ä-ß-omq 
und ha-ß-omq heisst, mit dem allgemein im Neugr. üblichen 
ex<u (nicht exoi). Und wenn dabei im Pontischen und im 
übrigen Neugr. viele Wörter und Formen ganz ähnlich er- 
halten sind, so ist das auch ein guter Beweis, dass ebenso unser 
Dialekt, obwohl ihm von Anfang an das Ionische die Grund- 
lage gewesen ist, grösstenteils von der Koivrj herrührt. 

Konstantinopel im April 1907. 

D. E. Oeconomides. 



1 Es genügt hier auf Korans zu verweisen, der in "Ar. IL S. 10 
nachweist, dass die Kritiker nicht eingesehen haben, dass das Wort 
äyvioaroi (im Hesychius' 6voö6otsqoi' dyvwaroi) die Bedeutung von dvo- 
rjrog hat. Derselbe Gelehrte hat richtig bemerkt, dass Henr. Stephanus 
das Wort xaXonoöaq (in dem Schol. zu Arist. Vögel Y. 722) missverstand 
(s.ülr. I. 117), wie auch der Übersetzer und Herausgeber des Theophanes 
Nonnos das Wort XentoxagoBdaiov (s. v Ax. II. 157). 
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Dem. Zen. = Demetrius Zenas. 
E. II. =■ Evgeivoq Ilovrog. 
Zov. = Zrjaivov, ein Dorf in ™0<piq. 
Keras. = Eerasunt. 

Kgfiv. = Kqco/xvt], ein nordöstlich von 'ÄQyvQonoXiQ ge- 
legenes Dorf. 
Kqo. = Kegaaovg. 

' l = NixonoUq (in Kappadokien). 

N. pr. = Nomen proprium. 
Oiv. = 0W7 (s. S. 4 Anm. 1). 

v P * i = ft^c ( 8 . Deffner, Archiv S. 187, Anmerk.). 

UXat. = IlXaxmv, avyyQ. negioö. 

2ty£. = HaQ&x<t>, ein Dorf in ^^p^. 
T()7rg. = Tgane^ovq. 
TgnX. = TglnoXiq (s. S. 4 Anm. 2). 
vlggr. = vulgärgriechisch. 

XA& == XaXöla, eine südlich von Trapezunt gelegene 
Provinz. 



I. Lautbestand. 

Wie die beigefügte Tafel ersehen lässt, besitzt das Politische 
ausser den bekannten Lauten des Alt- und Neugriechischen 
auch eine Anzahl von solchen, welche beiden fehlen. 

1. System der Vocale und Diphthonge. 
I. Vocale. 

Es sind zu unterscheiden: 

1) harte Vocale: a, o, co, ü. 

2) weiche Vocale: ä, e, rj 9 i, ö (resp. cö), v 9 v. 
Alle diese, ausgenommen ü, ä, ö (resp. <ö) finden sich im 

gemeinen Neugriechischen mit ganz ähnlicher Aussprache. 

IL Diphthonge. 
Diphthonge sind: cu, av, äv, ei, ev, tjv 9 oi, ov, vt, welche 
ganz ähnlich wie in den anderen neugriechischen Dialekten 
ausgesprochen werden; nur äv, welches, soviel ich weiss, allein 
im Pont, vorkommt, wird äw gesprochen. 

2. Die Consoiianten. 





Explosivae 


nasales 


Affricatae 


Fricativae 


liquidae 


tonlos 


tönend 


tonlos 


tönend 


tonlos 


tönend 


1 j Yelares 


X 


X 


y(y)>y(*), 


fctf'i) 




h 


y 




2 i palatales 


X 


X 


r(y)>y(*). 
y(*).y(fl 


xa 

* 


(y)K, (y)y 


X 

6 

. 
X 


y 
j 




i 

3 , cacuminales 

i 












i 




4 alveolares 


X 


6 

X 


V 


ro(x,x, 

iio) 




6 \ ? 


5 interdentales 












6 


6 




6 1 labiales 


n 


n 


^ 






<P ß. 
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ü. Aussprache der Laute, t 
a) Aassprache der Yocale und Diphthonge. 



1. Vocale. 


2. Diphthonge 


a = a 


ai*= e 


0=0 


«v = aw, af * 


C0*= 


äv = äw 


ü = slav. ü 


M*r=i 


ä =s deutsches ä 


sv = ew, ef * 


s = e 


^v = iw 




o**= i 


t = i 


ov = u 


1= deutsches ö 
«1 


vi* = i 


r; = i 




v = ii 





b) Aussprache der Consonanten. 

x velar. = k x velar. = g 

x palat. = k x palat. = g 



t vgl. kazrjQ xov Uovxov L (1885) S. 27. 

* Wie überhaupt das Neugriechische, so kennt auch das Pontische 
keine Quantitätsunterschiede; demnach wird <o wie o gesprochen, ai wie 
e, und t], si, oi, vi wie i. 

** vgl. § 13. 
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k = tsch*, Sanskrit ca 
k = dsch*, Sanskrit ja 
x = z* 
v = n 

y{y) velar. = n (g), resp. n (g) 
7(7) palat.=n(g), resp.n(g) 
7(x) velar.=n (k), resp. n(k) 
7(x)palat.=n(k), resp.n(k) 
7(x)velar.=n(g), resp.n(g) 
/(*)palat.= S(g), resp.n(g) 
fr)k = (n)dsch* 
(7)7 = (n)dsch* 
7 velar. = S 1 
7 palat. = j 

i=j 

X velar. = ach -Laut 
X palat. = ich -Laut 
X = seh* 
h = h 

g=kseh* 

|X = ksch* 

£ = tsch* 

6 = hartes englisches th 

<S= weiches englisches th 



d=d* 
r=t 
f = d* 
r=z* 

Ttf = Z 

tö = tsch 

rd = dsch 

z% = dsch* 

= s (scharf) 

<5 = z* 

ö = seh* 

g = 8 zwischen Vocalen 

gW 

g=j (französisch)* 

uc= p 

*=b* 

// = m 

tp=ps 

ip= psch* 

fp'% = psch* 

,= f 

= w 

= b* 

1 = 1 
q = t 



* wenn ein Laut tsch, dsch, z, ksch, d, seh, j (französisch), psch, b, 
aus einem griechischen Laut hervorgegangen ist, habe ich denselben 
transscribiert durch den entsprechenden griechischen Buchstaben. 



1* 



Cap. I. 
Die Vocale und Diphthonge. 

I. Vocale. 

a) Harte Vocale. 

a steht 

1) für altgr. ä, ä: (ifjXa, zd, wqcc, f/ Stunde, Uhr, elxova, 
r\ Bild, dvolym, atpov zünde an, mache Feuer u. 8. w. 

2) für e: dyxaXco (d. i. eyxaXcoi), dXdx' (st. sXdriov) d. i. 
sXdrrj, dXayxoQiv (st. dXsxroQiov) in Olvorj 1 , dmrdxxovnai 
(ejurdööofiai*) ich stehe zu jemandes Diensten. 

3) für tj sowohl im Auslaut der Femina der 1. Decl. 8 , als 
auch im Inlaut überhaupt: düdXa (d. i. ai^dXrj), ßoXovobrpa 
(Tqjc£.) Nadelbüchse, öandva ("0<p.) Reisebedarf, öovXa, i (für 
öovXrj) Dienstmädchen, sfioXaöev (Olv.) für kfioXrjösv 4 ' er liess, 
eöagev (für edrjgev), egaipev (st. egrjipev) er glühte, er liess 
glühen, xoQwva Krähe, xoxvXa (d. i. xorvXt]) 5 , jcaXafivöa, q 
(d. i. üttjXaiivq), xov<pa (d. i. rxxprj) Dampf, '<Pqo6vvcc 6 (d.i. 



1 d. i. eine Stadt am schwarzen Meere (s. larog. Tqh^. S. 204). 

a vgl. iTtirayov/xsvov (in Tglnohc, einer westlich von Trapezunt ge- 
legenen Stadt) d. i. imraaaofisvov , ein Kind, welches zu jemandes 
Diensten steht. 

8 da ich bei solchen Formen keinen Dorismus annehmen kann, so 
vermute ich, dass der Ausgang -ctg im Acc. Plur. dahin führte, dass auch 
der Sing, in die auf -a (statt -rj) auslautende Form übergetreten ist. 

4 Indic. Präs. fioXm (ich lasse) ist aus dem i tauen, amolare entlehnt; 
der Aorist äfxolaasv ist vielleicht nach Analogie von iyikaae gebildet. 

5 das Wort bedeutet die Höhlung im Nacken. 

6 hinzuzufügen ist auch das surmenitische axsncc, fj st. oxhitr\\ vgl. 
„dioQodia" in einer ion. Inschr. bei Cauer 520. 
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Evq)Q0övP7j) Rufname, tpaZafpw 1 (st. iptjZaipa) in Ophis) ich 
verlange. 

4) für i: Zax(£ät,a> (d. i. ZixpdycD) ich keuche, röaxiZ 7 
(d. i. dixeZZiov = ölxeZZa). 

5) für oi avia (in v O<p. und 2ovq(i. s. -A 77. S. 361) d. i. 
orav, dvofia^co ("Op.) ich erwähne, ajvoüe (*0<p. 8. -4. 77. S. 103) 
st. ojioQi, aQftäQ 3 (Tqji£.) st. aQfidüiov d. i. OQftaQog, ^OQxdö' 
(XZö.) st. tpQxddiov d. i. öoQxdg (vgl. £o(>xas und gopg altgr.) 
<z 4 «oz> und ctfio (0(p.), afiov und a^oj> (XZö., Tqjc£.) st. o^oj^ 
= wie; vgl. bpov' hv rcp avr<p, o/ioiov, Hes.; verkehrt ist 
also die Schreibung d/io (Deflfn. Arch. S. 214) und äfiov (A. Pass. 
Pop. carm. Gr. recent); in 2JovQ(isva sagt man opo. 

6) für v % : QayareQa, r 3 Tochter, povöxaZld' (st. g>vöxv- 
Zlöiov aus g)vöx7j) Magendarm, Blase. 

7) für ä (= eid) im Worte evrdyco (XZd.) = evrayco (Tqjz£.) 
d. i. evQetda) [s. § 5, 6)]. 

8) für ai in den Wörtern: dQdZa 4, (altgr. atödZrj), d^iga, 
i] Hitze, Röte eines Geschwüres oder einer eiternden Wunde. 

9) für avi drog 5 (st. avrog) er, dzov (für avrov) dort, 
fiaQöa (st. fiavQeoöa Fem. von (tavQog schwarz 6 ) arme Frau, 
cxaZCv (st öravZlov), Jlyovötiö* (st. Avyovöri]öiov) das im 
August geborene Kind. 

§2. 

o 
o steht 

1) für altgr. o: (mdqov, xo das kleine Kind, «^(WS un- 
glücklich, arm, xovog, 6 Schmerz, dxovw u. s. w. 



1 vgl. Urfyoi rgatxtxax. Mi%. rXvxä (ed. Em. Legrand, voL I.) V. 330 
», aj ? %pt]Za<päQ tu oifaiov" 

2 vgl. das altgr. xaXivöeiodai für xvkivöeTodcu. 

8 der Accus. Singul. führte schon früh dahin, dass man den Nomin. 
Sing, in die 1. Declin. Übertrag; so finden wir bereits im Jahre 1034 
,Ma ftovaxn 6vyax&Qa . . ." (Trinchera S. 33.). 

* vgl. Pifidöcc jisqI BeXiaaQtov (ed. G. Wagner) V. 450 „el mnov 
vavai fzeBvoxriQ xal niog 3 q zr}v dodkrj." 

5 vgl. katov, drov auf böot. Inschrift (Adijv. 9. S. 370). 

6 s. § 66 II, 2) Anm. 



2) für a (welches sehr verschieden ist): xa^öofiav (st xclq- 
öapov), xoxlaCp (st xaxld&oa) 1 , po/iav, xo (st (lafifiäv) Brot 
(in der Kindersprache), oQopav ro (statt 0Qaf/a) Traum 2 . 

3) für e: a-3ioQ y yelG>* (st jtSQ(t)yeZc5) ich äffe nach, ich 
spotte, ÖQOütav 7 (st ÖQSJtäpiov) in Zop., Xo%ov6a (i i. <te#») 
Wöchnerin, o^votoÜroq (st kgvjtolvrog) barfuss, xoQxaxGp (st. 
^f()^^ar<5) ich gehe, ich laufe. 

4) für rji §oxaQ h (st. fyxaQiov) Scheide, xavovq (st. xa- 
VTjyvQiov*) Fest, Messe. 

5) für c in apoOv//co 7 ich sehne mich nach, aQoQvfda, r. 

6) für ö resp. cä (siehe § 61, I. Anm. und IV. Anm). 

7) für v: ßovroQor s , ro (d. i. ßovtvQog) in XXö. 9 yXoqxovo) 
(st yXv<pwv(x>, d. i. ylv<poa>, ykvgxx)) ich hole aus, üopaQ (st. 
§v(iaQiov, d. i. OiSjios) eine Art von Pflanzen mit breiten ess- 
baren Blättern. 

8) für ov nur in axXobw (d. i. äxoZovüco) 9 , so viel ich weiss. 

9) für ev im Worte £oyaQ 3 (Og>.) st ^evyagiov Paar 10 . 



1 daneben auch xoyXaxiCfo. 

* erwähnenswert ist auch die Pluralform Eitioxa neben stdata 
(vgl. Theoer. XV, V. 115. ed. H. Fritzsche) Sachen, und das Wort ßoßdxav, 
xb (neben ßoßdv, in TqtcX. und OtV. ßaßdxav, ßaßdxiv und ßaßav) Kind, 
welches mit ßdßag zusammenzustellen ist und nicht mit dem franz. beU 
(KovxonovX. S. 183.) 

8 vgl. das oenoische nBQ'yekä. 

* in "0<p. naQnaxd). vgl. W. Wagner. y Ak<pdß. xrjq 'Ayditriq 4, 2 
„oxav noQnaxrjq", 52, 1 „itoQitaxeT", 52, 5 „Ttognaxci)". 

6 in JTAtf. heisst es 6sxdg\ 

6 aus dem 7. Jahrh. (s. Mullach griech. Gramm. S. 38). 

* vgl. gemeingriech. aQa6v(xo>; daraus ist wahrscheinlich unser 
dgoßvfKo entstanden mit Verdumpfung des zweiten a zu o und nicht 
direkt von dgißv/Aw. 

8 die Form ßovxoQOv kann man vielleicht auch dadurch erklären, 
dass man zuerst ßovx*Qov aus ßovxvQov entstanden sein und dann ein o 
zwischen x'q sich entwickeln lässt. Die Form yXoywvco iBt wahrschein- 
lich durch vocalische Assimilation aus ykv<p<6v<o entstanden. 

9 vgl. Jiriy t&tQ- BsXß. xov Pa>[i. (ed. Em. Legr.) V. 297 ,M 
BiXsig v dxXovdijOTjg/' 

10 vgl. § 56, IV. 



§3. 
a> 
a> wird wie o gesprochen und steht 

1) für altgr. co: %coqiov Dorf, ^cofitvj xb (d. i. £a>{ilov) Sauce, 
(QQxöa (d. i c&Qxtöa), '(tigofiap, xb (d. i. f/iieQcofia) Tages- 
anbruch U.S.W. 

2) fiir s (= ??) im trapezuntischen ävr)(iäQxa>xog x (ürf. 
dv7i(idQxsxog) d. i. dva[idQxrjxog. 

Anm. Das Wort fiaöa>xe(>\ xb (= Backenzahn) ist wahr- 
scheinlich durch den Präs. Ind. fiacco beeinflusst; denn sonst 
erwartete man (kxösxbq' mit e(=rj) und nicht a>. 

3) geht auf cö (aus €a>, tm resp. vco entstanden) zurück; 
siehe § 61, I, IV und VII Anmerkungen. 

§4. 
ü (=slav. ü). 
ü ist ein Laut, dessen Aussprache zwischen i und u schwankt, 
und welcher meistens in den aus dem Türkischen entlehnten 
Wörtern vorkommt: anoxöwiaUtp* ('Og>.) d. i. äjcodix<*U£><x> 
ich spalte, ich mache auseinander, ßaxux (in "Oy; ebenso im 
Türk.) Zeit, xüväx (türk.) Schnur, xüöxav-evxovfiai (xuöxavpax 
türk.) ich beneide, xöuqxöüqI^co s (vgl. § 73) ich zische, %ü&q 
(türk.) Drechslerbank. 

b) weiche Vocale. 
§5. 
ä 
ä, gesprochen wie das deutsche ä, steht 
1) für a 

I., wenn ein anderer Vocal folgt: äaöfiav, xb (d. i. ayia- 
öpa) Weihwasser, aäöfibg (d. i. ayiaöfibg) , äeg und äög (d. i. 
Sjtog) heilig. 

1 hier muss man entweder eine Verbalform ainxQxm (woraus das 
üvrj[iaQZ(oToq entstehen konnte) oder eine Assimilation des e (= tj) zum 
o der nachfolgenden Silbe annehmen; erklärt man sich für das erstere, 
so muss man das r\ (für a) als eine Nachbildung nach dem in XX6. üblichen 
^vrifdQvsrog [s. § 7, 1, 1)] betrachten; vgl. auch dvtjfisQsrog für dvrjfjtiQcorog. 

a in XX6. heisst es anoTOoxaMCp). 

8 das ist wohl ein dvopazoTioitjtov. 
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II., wenn ihm ein ßQ vorangeht * oder nachfolgt, doch nur 
in folgenden Wörtern, so viel ich weiss: ßgäßvXä (st. ßQaßvha 
d. i. ßQaßvXa), 'Aßgäfilva die Frau von ÄßQadp, kßQapxq (st. 
lißgadfig d. i. 3 4ßQad(ir}g i = ^ißQadft). 

III. , wenn ihm ein 6 vorangeht (jedoch nicht immer): 
yajöäQoq* (st. yddaQoq = xoßctQog bei Hesych.) Esel, öäxQov* 
(öccxqvov), däütdva, r\ (Tpjrg.) Reisebedarf 'öaQyvQi]*, rj (d.i. 
vÖQaQyvQog Quecksilber), öaöxaXog (st. ddöxaXog d. i. öiddöxa- 
Xoq), Aäipovvra 6 , i\ (d. i. Acupvovq ein Stadtviertel in Trape- 
zunt). 

IV., wenn ihm vorangeht X, p, v, q (vgl. § 14) oder t 
(doch nicht immer): d-xaXafiä 1 und jtaXafiä (d. i. &aldpj), 
fiäsQag (d. i. fidyeiQog), jtivax' 8 (st. Ttivdxiov) Schüssel, jcivä- 
xlö 3 (st. Jttvaxlöiov) , nvaC/tn (st. nvdöOca), dftolgäyov unge- 
teilt, :7r«(>a£cö (Tpjrg.) ich necke, schade, rvQävvla, joQTdCw 
(Tp^rg.) d. i. £OßTa£a>, rärdg (XZd.) d Vater. 

V., wenn ihm ein v nachfolgt (doch selten): xXiß'av* ro 
(st. xXißdviov d. i. xXlßavoq) XXö.; in Saracho (einem Dorfe 
in Ophis) spricht man ro xXißdviv; xajtixdvoq 1 (Tqjv£.) capitaine. 

2) für s in den Wörtern: Xäxdva (d. i. Xexdvrj 10 ), Vepa- 
öxovftai (st. dvaQeöxofiai) es ekelt mich. 

3) für e(=7]): dyxdXä (d. i. dyxdXrj), avXa, r\ (JifiO.) für 



1 hierher gehört auch der Aorist Imperat. svqö. (d. i. evQa = svqe), 
evQaxe-v (d. i. evQ«t€ = svqszs); vgl. § 68, III. Ausn. 6) Note. 

* vgl. § 76 1). 

8 vgl. §§47, 3)1., 52, 1), 77, 2). 

* vgl. § 61, VII. 

6 vgl. § 78, II, 12) und 68, I, 1). 

6 vgl. § 78, II, 8) III. 

* vgl. § 58, I. 

8 in Ophis mvdK\ vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avxov (d. h. rot' 

IlQOÖQOfJLOV KVQOV SSOÖ. TtQOQ TOV MdVOVljk TOV Ko/JtVTjVOV . . . .) V. 109 

„ro mvaxiv." Das Wort bedeutet bei uns immer hölzerne Schüssel. 

9 in NixonoXig sagt man ratzag. Kogar^q (Jlr. IV, 2. Teil S. 590 
sieht in dem Worte xaxäq das homerische Terra, vgl. Kovronov/.. 
Äßccvaa. 'Ofx. S. 175—176, Sdßa fieoatwv. ßißkioß. II, S. 314, V. 28 und 
Konstantinopol. hell, philol. Syllog. 8. (1873/4) S. 480. 

10 auf KviiQoq sagt man Xaxavri und in Olv. kaxdva. 
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avXr], döeXpoovvä 1 Brüderschaft, dvdyxä Not, eXer/fioavpä, 
^törä, xaxcoövvä Boshaftigkeit. 

4) für ata, sa: ütaXa (st. jtaXaid), $x x> %QvdXX 3 sivag 
[A. i. e%si xai SQrat aXXo sivag für %x u xa ^ £QX 6Tai dXXog etvag 
es kommt noch einer) 2 , evväxoöä (st ivvsaxooia), OQvä (st. 
oQvea), iXäxag jiai^w/ie (d. i. kXäze dg jcal^wfiev) lasst uns 
spielen, ütovXrjö^rdro (d. i. JcovXrjöare dxo für JtcoXrjaare avto). 

5) für i: dnaoxävov (st. d-xaöxwov von ndöx a * Ostern) 
alle Speisen im Gegensatz zu den Fastenspeisen, xovQ^ärösag 
(st. xovQyiölag von xoQvyri) der Prahler. 

6) für ta, eta, r/a, oia, va (ersteres entsteht bisweilen aus 
ea): döaxXvörov nicht ausgewaschen, dvrßä, rd (d. i. dvrfiid) die 
Dille, ßv^aXiöTQä die säugende, öäßalvw, ddßoXog, Qvfia^a) (d. i. 
tivfiidfa) ich räuchere mit Weihrauch, syXd^a) (d. i. kxXtd^o- 
pat) ich gleite aus, xoQÖvXaijx) 4 ' ich knote zusammen, xobfiä, 
xa Hütten, jtQOöwwitä^a) ich benenne zu, öeXevd^co ich bin 
mondsüchtig, övvoQQa£a> ich mache zurecht (das Zimmer), <Pv- 
xavog (st. <frvxidvog) Rufname, deXäl^w (st. öeXed^co)* ich ver- 
wickele, ich stelle jemandem den Fuss, eopagco (st. cogeaQu) d. i. 
wqIw) ich bewache, beobachte, gebe Acht; yevdrsg (st. yevetd- 
TTjq) bärtig, evrdym (st. svQsidco) 6 ich beschäftige mich,, ich 
befinde mich (gut oder schlecht); (tdyajcag (für (irj dyajtag du 
sollst nicht lieben), fiavotg (für ftf/ avotyg d. i. pr\ dvolyqg), 
hvä (st. evvota) Sorge, o/id^drov 1 er ist ihm ähnlich; daxgä 



1 vgl. Em. Legr. vol. II. P/j/iaxa xogriq xal veov Vers 7 „ovxav 
o oxvXog xal Xaybq xayuvow aÖEXtpoovvri." 

2 erwähnenswert ist auch das Wort växevo) (d. i. veaxevo)) ich brache. 

3 Lehnwort aus dem Hebräischen; vgl. § 58, I. Die Formen 
dnaaxävbv und xovg'ipäxdeaq sind jedenfalls durch die Mittelstufen 
änaoxevov, xovQ<psxaiaq entstanden. 

* vgl. „xogövlri", Schol. Arist. Nub. 10 und Suidas. 
6 Aor. iöeXlaaa {XXS). und nicht iöikäaa ; so auch wQiccoa. In Trape- 
zunt jedoch sagt man iöeXaaa, (ogaaa u. s. w. 

6 vgl. § 23, 1. 5), und 75. II. Aus dem Jahre 1015 finde ich (bei 
Trinchera S. 16) Jva . . . evßrjaaxT] tj sxlrjola." 

7 das ist von bfiaX dxov (8. § 62, X.,) = bfxoiä£a> aixov (ich sehe 
ihm ähnlich) zu unterscheiden; so sagt man auch yovXalvaxa (d. i. 
%U<xivEi avxä), %a)QiZ,ax6v (d. i. xcoqI&i avxr\v er trennt sie) u. s. w. zum 
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(d. i. daxQva), pälov, xb (d. i. (ivaXog) Gehirn, Pax (st. Pva- 
xtov) ein Dorf in Chaldia. 

7) für tat nur in: dd&Qiörov (st. aöialQiötov) unverteilt, 
däQl£a> (st. diaiQi£a>) ich verteile. 

8) für te nur in: köaße * (tty.) st. köiiße, d. i. dtsßr), öäg- 
fiivefiav (öieQfirjvev/ia) 2 Rat, öäQfievevrrjg (öuQfirjvsvtrig) Rat- 
geber, 6äQ(ieve\xo ich rate. 

9) für oi nur in (isXaxQävog (d. i. (isXaxQoivog). 

10) für V6 nur in xqüqov (d. i. xqvbqov) kalt. 

11) für vo nur in yccQätpvXX' (st. xapvogpv^or) Würz- 
nelke 3 . 

§6. 

b, gesprochen wie im Altgriechischen, steht 

1) in der Regel für altgr. e: %vav eins, IXsev (d. i. eXeyev), 
'jte (st. eljts) sage, QoXwfievov (für TtQoXa>(ievov) u. s.w. 

2) für «: e/ebr' (Kqiip.) st. äyajttj, syxdXä (Kq(iv.) st. 
ayxaXrj, fiaQSfievog 4 (st. fiaQafifisvog, d. i. fiS(iaQafi(isvog), QS<pav 
(st. Qagxxviov, d. i. gaqxxvog), reööeQa (st. xioöaQa) 6 , x**^ 6 ?^ 
("Op.) schlaff. 

3) für ä nur in £<fi?0£i; (d. i. <W/fy) 2SW.; s. oben auf die- 
ser Seite unter 8). 



Unterschied von iov\aiv* dxa (d. i. xkiaivoi avxa), %<*>(>V£ dxev (d. i. 
X<i>Qfc><*> a#nji>); so auch x^Ql^axo (d. i. x a Q% 61 cc^xo) er schenkt es, fia- 
XaCflxa (d. i. pakaXei avxa für fiaXdooei avxa), er greift es an, fasst 
es an; 6ha (d.i. öivsc d für öhsi dxo er bindet es) u. s. w. zum Unter- 
schied von x a Ql% dxo ich schenke es, fialdg dxa, öev 1 d ich binde es u. s. w. 

1 in XXö. sagt man iöeßev [s. § 6, 3)] und in Oenoe iörjßev. 

» vgl. § 70, I. b) 1). 

8 vgl. Em. Legr. vol. II. Ictdvvov Sxatpiöä laxQoao<ptov V. 349—50 
„yaoo<paXa tj/iiob §dyi" 

* nach Analogie von xtpspsvoq (d. i. xiftrjftevoq für z£Ti(iqft£vog\ 
XaQefisvoq (d. i. xsxagrifdvoq) u. s. w. Wenn man in Oenoe ßaoxd&xs 
(für ßaoxdgaxs haltet, haltet euch) , a<pd§€X€ (für afpd^axe) u. s. w. sagt, 
so sind diese Formen in Anschluss an die 2. Plur. Imperat. Präs. gebildet. 

6 dagegen sagt man xecadg 1 (d. i. xsaadgoL für xiaaaoeq), xsoad- 
owv, xeaaaQxq (d. i. xeaoaQovq = xeaaaQaq), oaQaxooxrj (st. xeooaQaxo- 
axri)\ s. Bezzenbergers Beitr. 12. S. 51—56. 
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4) für rj (welches in den meisten Fällen unbetont ist 1 ) 

L, beim temporalen Augment immer 2 : eyxa (st. rjvsyxa 
d. i. fivtyxov), exoveq (d. i. rjxoveq), ex'oev (d. i. iqxovoev), 
hXcoösv (Aor. von ajtXcivco) er streckte aus, $JU6a (d. i. rjXs- 
fov), SQÜeg [d. i. qXQec, s. § 55, 2)], iöav (d. i. r\<Sav) 9 zqxcl&v 
(Tqx$. XXö. Olv. j4fiö. *Og).) st rjQüta&v, iötpdXigev (Olv.) st. 
r[C<pdfaaev er machte zu, evyicev (von avyl£a> = ich mache 
glänzend). 

II., beim activen und passiven Aorist der Verba contracta: 
Ißosöev (ßoco), ixoifietetsv (d. i. IxoigirfitjTe), iXdXecafis 9 (d. i. 
Ikalrjöa/tev) wir luden ein, Iqopzsösv (d. i. 7}Qcirrjaev), Irifiiüa 
(d. i. foifirfiriv), Itpoihev (d. i. ifpoßrßrj). 

III., im Imperativ Aor. Act. und Pass.: dxXobiö'rtv (st. 
axoXovQrjöare), dxoveöov* (d. i. dxovr/Cov), <xQvdÜ£TS (st. aQvrj- 
^rjti), (lETQsQeö'rev (st. fiETQrjQrj-öa-Te 5 d. i. (i£TQrfi7)Te), oqw- 
xiöxdxov (d. i. iQcor^öars avxov), rtQiö'rsv (d. i. rsQicars 
=zrrjQq6arE) schaut. 



1 s. § 6, 4) IV, V, VI, IX, XIII, XIV, XV.; vgl. auch G. Meyer 
gr. Gram.* S. 89. 

a Ausgenommen sind : ijfiaQTa (d. i. qfiaQtov), rjüga, -eg, -ev u. s. w. 
st rigor, -eq, -tv u. 8. w., wie man in Kqo. (s. A. TL. 171) sagt, £nij(y)ev 
er ging, iny^sv (Kqö. s. A. II. S. 138, und Olv.) tyrjxev (T<wr£. A. H. 
S. 187). So sagt man in Nixon, tyotv (A. II. S. 170), rjyxev (st. rjvey- 
xtv), ioyyxsv, und in Oenoe rjxovoev, %qxsv [d.i. %Q6ev st. tjkßsv, s. 
§ 55, 2)], fjaav-s (d. i. yaav), tJto-v (XXö. Tq7z£. frov) es war. — Auch im 
Kyprischen finden wir e an Stelle des temporalen Augments, welchen 
Laut G. Meyer (Kivista die filol. S. 255) und G. Chatzidakis (ÄOijvcciov 10. 
S. 109) mit Unrecht für einen Übergang des a in e halten. Wenn 
ersterer unter anderen auch xareßcclva) anführt, so ist das meines Erach- 
tens in Anlehnung an xarSßatvov und nicht aus xaxaßalvo) entstanden. 

8 in Olv. aber sagt man iXdXrjasv, £7t6vrjoev er fühlte Schmerzen, 
$Q<orriG€v, ißiXijas (d. i. jjB&tjos) i7toQ f 7cdri]aavs (d. i. 7C€QiS7tdrrjaav) sie 
gingen, iyvOTjoe, tyoßtjßev (d. i. i<poßq6r}) u. 8. w. und allgemein pontisch 
axvrjaa, ixeXdjSrjoa. 

4 das Oenoische, wie überhaupt das Neugr., bildet den activen Aorist 
im Imperativ auf -s, z. B. dxovas, (poQ^ae ziehe an, ddxps, rp&je u. s. w. 

6 merkwürdig ist solche Bildung des Aor. Pass. im Imperat., welche 
gewiss auf eine auf -$7jo<x ausgehende, heutzutage aber nicht mehr exi- 
stierende, Aoristform im Indicat. (* i/ner^STjoa für ifzsTQrflrjv) zurückweist; 
vgl. „inivoijßtjot xovq" bei ÄXtg. Kofiv. nach MavQ0<pQv6rjg (S. 175). 
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IV., im Particip Perfecta Passivi: axovB[iivov (axorca) ge- 
wetzt, (iccÜBfievog (st. fis/ja^r/fievog) 1 gewöhnt, (isTQSfievog (st. 
fisfi6TQrjfitvog) , zips/iirog (st. T€Ti(i7](iivog) , x a Q 6 ^ V0 ^ 9 (ß 1 
XaQtjfitvog = xexaQrjiiivog) freudig. 

V., bei Substantiven und Adjectiven auf -tjqov, -rjQog: cda- 
tbqov, to Salzgefäss, ßovrsQSQov (Tpjrg.) Buttertopf, ^cofieQov 
saftig, xafiarsQog arbeitsam, jtoveQog listig, XvyzQT) (st. XvyrjQ?]) 
s. § 7, I, 2). 

VI., bei Substantiven auf -r/öta, welche von Adjectiven auf 
-rjftog abgeleitet sind: ävoeöla (von ävoerog), xaxoxvßeQveöla 
(von xaxoxvßeQverog) unglückliches Leben. 

VII., im folgenden Adjectiv auf -qaifiog: äyaniöifiog lie- 
benswürdig. 

VIII., bei Wörtern auf -tfoiov 3 : alsjceöä (st. dXejcrjöta von 
alenog Fuchs) Verstellungen, (isyaXea (Tpjrg.) st. (isyalrjöiov 



1 vgl. § 73. vgl. auch W. Wagner \l<päß. xfjq kyan. 26, 9. fiaOrj- 

8 mit Unrecht wird das Wort von Kind (Kuhns Zeitschrift XI. S. 124) 
als aus ^apoi^wos entstanden betrachtet. Übrigens ist noch zu be- 
merken, dass Kind in seinem Aufsatz über das Trapezuntische (Kuhns 
Zeitschrift XI. S. 124 ff.) manches missverstanden und infolge dessen viele 
Fehler begangen hat; so glaubte er z. B. (S. 124), dass die vulgärgriech. 
Form OTjxovopcu auch im Trapezuntischen üblich ist, während man statt 
dessen immer o'xov/icci sagt; ferner (S. 126) nahm er eine Umwandlung 
des 8 in y im Yerbum ölyco an, während ich das y als eine nach dem 
Ausfall des zwischen i und co stehenden zweiten 6 entwickelte irratio- 
nalis spirans betrachte; dann (S. 126 und 127) liess er sich von den 
Formen Sfiov und apov, avQxovpat, xo<pxov/xcu irre führen und stellte 
andere nicht existierende, wie apoq oder ä[ibq, avQxw, x6<px<o auf; auf 
S. 129 schreibt er äpov für apov; auf S. 130 verwechselt er den Ge- 
netiv Singul. tpyovV (d.i. tpyovlov) mit dem Nominativ; ebenda schreibt 
er xanaiktwvaq statt zaiieliwvaq, weil er nicht wusste, dass hier das Ad- 
jectivum /a^eAos (d. i. xafMfibq) und nicht das Adverb. /a^ai zu Grunde liegt 

8 M. Deffner (Archiv S. 259) denkt bei solchen Substantiven auf 
-ijawv an die lateinische Bildung auf -ensis; das ist aber unmöglich; 
denn sonst müsste entweder das v vor a beibehalten oder zwischen 
beiden ein x eingeschoben werden, z. B. xovoovlaq, b (XX6.), d. i. consul 
neben xovxaovkaq [s. § 35, 8)] ygavxa 1 , xb (TqtcIC,.) d. i. yQ&vxaiov für 
ygävoiov (vgl. ygava) ich trage Kleider ab) Lumpen, yXvxavxo\ d. i. 
ylvxdvaiov (aus ylvxavaiq) süsslich. 
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eine Art von Trauben, ncoQioä (st ficoQrjöia von (icoQog) Dumm- 
heiten, övvoixeöiov 1 (d. i. awoixqöiov) , to Heiratserlaubnis 
von Seite der Geistlichkeit. 

IX., bei den Verbaladjectiven auf -r/rog und den von ihnen 
weiter gebildeten auf ~ixog: dfiirQerog, dvevXoetog (d. i. dvev- 
Xoyrjtog) unfähig, ungeschickt, ävepeAerog (XXö.) d. i. dvaxpi- 
Xrpog nutzlos, djtoXefietog , drlfierog sehr kostbar, ßoetog das 
Geschrei, pvösrog (von yvom) Sturmwind, ^Xer/fioverixog barm- 
herzig, vjtofiovsnxog geduldig. 

X., bei den Verbalsubstantiven auf -7]fia: dyaneftav 2 , to 
das lieben, dyovjcvefiav Schlaflosigkeit, ßorfiefiav, ßoovrsfiav 
(für ßqovxrnia*), (idfefiav, oxvefiav Faulheit, rioefiav Blick, 
Pflege, ipvxofidxefiav das in den letzten Zügen Liegen. 

XI., vor p 4 namentlich in Wörtern auf -rrjoiov und -r^pa 
(Fem.): agyaörlo' (d. i. hoyaörrjoiov) Laden, axXeoog b ohne Er- 
hen, arm, elend, dA(itx*£(>*> *o (d. i. d(ieXxri]Qiov) Melkgefäss, 
xtQiv (st. xtjqIov) Kerze, Xalöxlga, ^ (st. XaiöTrjQ von Xai£a> 
ich schüttele, bewege) eine Art von Hängematte, Xeyfierio 3 , to 
(st. XixfitjTfQcov) Mass, vvöt£q (in Tqji^) 1 , d. i. vv6xr\qiov 
Schröpfinstrument, jcXbq<dv<x) (st. jcXtjQ(6v(d, d. i. ütXrjQOooi) ich 
bezahle, öIöbqov, to 8 Eisen, CovQixxiga, r\ (d.i. övqixttjq Pfeife) 
in Trapezunt, tsqco ich schaue, pflege, t-ayxXiörioa, r\ 9 Spritze 
(als Spielzeug), vXiöxbq (st. vXi6t?}qiov) Seihetuch, x*Qog (j?j- 
Qog), (pvöömrtQ, to Blasebalg. 

Ausgenommen sind folgende, grösstenteils kirchliche Wör- 



1 in diesem Worte, wie auch in dem Worte iyxoXmov (== Amulett), 
ist die Deminutivendung unverstümmelt erhalten; beide stammen aus 
der kirchlichen Sprache. 

■ vgl. § 69, II, 3). 

8 das Wort ßQovzrjfjKx kommt schon bei Alo%vl ÜQOfi. 993 vor. 

* vgl. § 6, 4) V. 

5 vgl. 2a6a [xsoaiwv. ßtßhoß. II. S. 268. V. 24 „nxmyoG, %<xl 
axXegoQ." 

6 in Ophis aA^^rtpo, ro. 

7 in XXö. „vätpatf" wie im Türkischen. 

8 schon bei Herod. 7, 65 findet sich auch die neutrale Form. 

9 vgl. § 21, I. und 34, 2). 
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ter: QvrqQä 1 (d. L ^evxnjQia) *, xoi(irjftr)Q (st xoififjrrjQiov) 
das Grab, xolaöxrjQia die Marter, Hölle, (iava6rqQ y (st. jwoua- 
örrjQiov) Kloster, [ivöttjqiov, jiox^q (st. ütoxr\Qiov\ yaXrrjQ (st. 
^po>lT^(>*oa>) das Psalmenbuch, tfatfr^a, ^ und IdäörrJQa* (von 
did£o(iai altgr.) Spinne, IdQwrrJQa, r\ Hitzblütchen, vnprrjQa, r\ 
(d. i- vuiTTjQ), SmxriQa, % N. pr., «Paxmfca, ^ N. pr., xa>i>£trny(>a, 
^ Magen. 

XII., in einigen Femininen auf -?/: dßovre* (st. dßovrrj 
d. i. avr^) diese, dxetve jene, öegapive die Pate, 'EXeve, vvg>s 
(d. i. vv(ig)tj) b , cifioxXdrs. 

XIIL, bei masc. Substantiven auf -r??$, wenn sie den Ac- 
cent auf der vorletzten Silbe tragen, und auf 4rrjgz dQyaxr\q 
(d. i. eqyccttjs), raXävlreg der Einwohner von dem Dorfe T«- 
Xlava, f}, ^Ifisglreg der Einwohner von °Ifi€Qa (einem Dorfe in 
XXö.), KQWfiireg (st. KQcofivlrtjg) 6 der Einwohner von. Kq6(i 
(d. i. KQc&ftvt)), einem Dorfe in XXö., (laxaQireg, xoXlreg, q<x- 
q>reg (d. i. Qajrrr/g), ysyylreg Lichtloch (im Dache), ipdXreg. 

Anmerk. Hierher gehören auch einige Feminina auf -te 
(= tri), hervorgegangen aus den Masculinen auf -reg (== rr/s): 
XvxvaQoördre, r\ (st. XvxvaQOördrrjg) Lampenständer,' cxapLVO- 
ordre, r\ (st. örafivoordrrjg) der für den Krug bestimmte Platz, 
CvQre, 7\ (st. öVQrrjg) Riegel, ^ct^eAAra, r) (st. x a P e %& e G d. i. 
dfivXlrrjg) 7 Mühle. 

XIV., bei Femininen auf -orrjg: döeXyore (st. atfeJLflpdr^ 8 ) 
Brüderschaft, Jiaidozs (st. Jtaiöiorrjg), xaXXrjxaQore Heldenmut. 



1 vgl. § 78, II, 6). 

8 dazu kommt das Wort xXoxsttm?, xb (in Olvorj) ßt. xXwax^Qiov, 

d. i. xXü)OT7]Q. 

8 solche Feminina sind nicht aus dem Accus. Sing., sondern aus 
dem Nomin. Singul. der Mascul. durch Anfügung der Femininendung -a 
gebildet; demnach ist auch r\ (pzelga (aus <p6elQ) zu schreiben und nicht 

* vgl. § 75, I, und 58, I. 
6 vgl. § 78, II, 7). 

6 vgl. § 78, II, 8) III. 

7 vgl. § 6, 13) und 74, 6). In v O<p. und Oiv. sagt man b xapskheq. 

8 vgl. § 78, III, 2) IL 
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XV., bei Ortsnamen auf -tjvoq: jidvocevbg der Einwohner 
Ton ülövööa (einem Dorf in Chaldia), ÄQÖaocevog der Einwohner 
Ton "ÄQdaOöa (Hauptdorf in Mesochaidion), krQSVog der Ein- 
wohner von "ÄrQa, JScöevog der Einwohner yon 2&de [s. § 35, 7)]. 

XVI., vielfach bei anderen Wörtern im Inlaut: dyviöä 
adikqtä (XXö.) d. i. yvrjOia äöeXyia [s. § 58, I \l 42, 2)], &6xe- 
(iog 1 (d. i. aöxrjfiog) hässlich, ßix<x> (st. ßrjx* d. *• Pfote*)* ich 
huste, yaXevltjoo ich beruhige, besänftige, °EXXevag, 6 (d. i. "EX- 
Xtjv), e(i€lg s , h/iiteQa 1 , hfijtöog (T(wr£.) ß , d. i. fjfitöog 6 halb, 
iflxa (d. i. ä<prjxa), £eXeva>, C,€(ita der Schaden, QeX'xov (d. i. 
fylvxov), beiimv (st. ^rjiicoviov) Getreidehaufen, Xtvog, xX&qCv 
(st. xlrfiQtov d. i. xXrßQa), xXsfiav (d. i. xXfjfict), xvi§<o, xvi- 
tixovfiai 7 (d. i. xv/jaxopai = xvitjQofiai) , xqspI'v (st. xqtjpIov) 
Wasserröhre, fiaöerQä (d. i. fiabqTQta), fievvy<o (d. i. ^v©) 8 , 
pvecxov(tai (st. (iVTJöxofiai), veöteia Fasten, Jteyäö' 9 (st. jtijyd- 
6iov) Quelle, xeXo, 6 10 (Zöv.) d. i. JtrjXog, jtXeüvvco ich wachse, 
ich quelle auf, öijtovfiai (d. i. örjJtofiaC), öjeiXöv (d. i. öttr?J- 
laiov), y cxixca (d. i. Icmjxco) ich stehe 11 , övvsX'xog 1 * (st. övviXi- 
xog d. i. cvvrjXig) gleichalterig, x a P e l°S niedrig. 

5) für ei namentlich vor q: axsxa 1 * (in JSqji. kxelxa 8. A. 
II. S. 362) si ixsl xaxa>, doch in der Bedeutung „dort, dort- 

I Tgl. G. "Wagner novXoloyoq V. 462 „äoxTj/iov." 
8 in Ophis ßQw. 

8 e[iijq (neben Tjttfjq) findet sich schon im Jahre 1015 (s. Trinchera 
S. 16). 

4 in Olv sagt man ^fiheQa. Bei Trinchera S. 162 liest man „xb 
tfikegov* 1 (aus d. J. 1140). 

5 vgl. § 76, 1). a iv Olv. heisst es '/iiaog. 

7 in Olv. heisst es xvqoxoficu. 8 vgl. § 75, II. 

9 vgl. „slg xb nrjydöiov xb ßQvxbv" (aus dem Jahre 1019) bei Trin- 
chera S. 19 und „slg xo ovpvQixov myaöiov" (aus dem Jahre 1093) eben- 
da S. 74. 

10 vgl. § 78, III, 2) III. 

II vgl. W. Wagner ÄXydjß. xtjq y Aydn. 49, 1 „oxixo>." 

12 dagegen sagt man fjktxia; vgl. naiöaQia ovvriXixa" Chron. Pasch. 
S. 122. 

18 doch sagt man dxsl (d. i. ixsl) dort. Die Vertretung des si durch 
£ hängt damit zusammen, dass das Politische überhaupt die Neigung hat, 
den i-Laut in den e-Laut übergehen zu lassen; s. § 6, 4), 5), 11), 13) u. 14). 
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hin", *Eqüv {Kq(£.) st Eiqr^r^ N. pr., (iatQag (st. (icr/eQag vlggr. 
d. i /idyeiQog), oviqov (T(wr£.) Traum, cx£(hx> (neben öxeiqco). 

6) für t (welches in der Mehrzahl der Fälle betont ist): 

L, bei Femininen anf -/«: ä&vaQea (von ä§ivaQiov) ein 
Schlag mit der Axt, ysvs/iaöia (von ylvvrifid) Sprössling, yXv- 
xaöia Süssigkeit, ymvia (d. i. ycovia) 1 Olv., efijtoöta Zipfel, 
xQcojtia ein Schlag mit dem Beil, [iaxeXXta ein Schlag mit der 
Hacke, fia%cu()ea* ein Stich mit dem Messer, 'wjia (von ovvg) 
eine Schmarre vom Eratzen, gvXea (d. i. §vXla) ein Schlag, 
3iaQaj€0Ta(i£a z die Gegend am Ufer eines Flusses, Qaßöia 4 ' ein 
Schlag mit dem Stock, arovQaxea (von tfrvpag) ein Schlag mit 
einer Stange, xan&kiG&a niedrig gelegener Ort. Hierher gehören 
auch Formen, die nur in dem Acc. Sing, mit der Verbalform 
ßQcofiä oder oxvlag (d. i. öxvXa^u) u. fivQig (d. i. (ivqi&i = 
es riecht) vorkommen, z. B. 'ipaQXaöiav ßgoopä es riecht nach 
Fischöl, ayyovQtav (d. i. äyyovQiav) fivgl^ es riecht nach Gurke, 
äxobafieveav (d. i. cbioüafievlav) es riecht nach Leiche, ßov- 
rovQeav (ivqi£ es riecht nach Butter, xQOftvdtav, prjXeav, rv- 
Qiav (ivqI£ es riecht nach Zwiebel, nach Apfel, nach Käse, 
öxcaiav 6xvXä£ (= o&i Cxarog). 

II., bei Masculinen auf -lag: dcufioveag von Dämonen, vom 
Teufel geplagt, gerireag der in der Fremde weilt, oxviag faul, 
vßQiöriag der gern schimpft, vjtviag schläfrig, g>TeiQ£<xg (st. 
(pbeiQiag) von Läusen wimmelnd. 

III., bei den Derivativen auf -Iviog, -iviovx ajpvQivev und 
ajyQivtv (st. äxvQ-lv-iov) von Stroh gemacht, XßccQivög (st. 
XßaQ-iv-iog, d. i. XMivog), gvXtvev 6 (st. gvXiviov d. i. gvXivov) 

1 tvav ywviav (d. i. (xlav yctvlav) in Ghaldia bedeutet einen grossen 
Stein. 

2 vgl. Em. Legr. vol. II. y AxoXov6ia xov dvoolov rQccyoyevrj cna- 
vov V. 331 „al iiaxuiQiai" 

3 in r O<piq heisst es norafila. 

4 vgl. Em. Legr. diyevrjq 'Axpizag, S. 42. V. 471 „xal QaßSiav ibv 
exQOvoev." 

6 vgl. S. 19, V. 1—3 und 2dßa fxeaaiwv. ßißXtoß. IL S. 310, V. 15 
„gvlivov" und S. 340, V. 7 „oiöeQevov." Den Ausgang -ivög hält 
E. Kovotiq (s. niaxiov, 1884, x6(i. Z ', S. 58) für eine corrupte Form des 
Ausgangs -wog; das ist aber unmöglich und zwar wegen der Betonung 
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XaXx<ofiat6V6v (st. lahunpox-iv-iov d. i. x a ^ xo ^ v )> X°Q ra Q^ V£V 
(st. xoqtccq-Ip'Iov) von Heu gemacht. 

IV., bei Ortsnamen auf -Ixrjg nebst deren Derivativen auf 
-ixoq: Eavexeg (st. Eavlxrjg) der Einwohner von Kaviov 1 , Ka- 
vixxov (st. Eavlxixov), AißeQixeg (st. Aißi]()lrrig) der Einwoh- 
ner von AißsQa *, SxavQexeg der Einwohner von SxcivqCv 8 . 

Anm. Da bei diesen das rj der Endung 4xrjg von Anfang 
an als e gesprochen wurde, so konnte auch das t der vorher- 
gehenden Silbe sich leicht zu dem e-Laut assimilieren. 

V., bei adjectivischen Femininen auf -cöoai ayviüöa (m. 
Iqvoq) sonderbar, aöxe/ieööa 1 (m. aöxefiog) hässlich, yvcoCxixicca 
verständig, Qoovxavicoa lebendig, lebend, xaXicöa (m. xaXbg) 
gütig, (iixQeööa klein, jzaXaieööa (ra. xaXaiog) alt, veraltet, 
öxXaxvixeööa (m. öozXaxvixbg st. evöJtXayxvixog) b barmherzig, 

11. 8. W. 

VL, im Auslaut der Endung -tirfxi des Imperativ. Aor. Pas- 
sivi: yafietiexe (d. i. ya(irj§r)xi) Q , xotfietiexe (d. i. xotfi^r/xc), g>o- 
ßeüsxe und postiere (d. i. yoßrfirjxi)' 1 u. s. w. 

VII., auch bei anderen Wörtern nicht nur im Inlaut, son- 
dern auch im Anlaut und Auslaut: xaxevltp) (st. xaxivltjco, eine 



des -ivöq, -sv€v; vielmehr sind solche Formen in folgender Weise zu 
erklären: man fügte zu dem Ausgang -ivoq noch die Endung ~toq hinzu, 
und, nachdem die letzte durch die Mittelstufe -öq zu -eq wurde, konnte 
auch das i im -iv(o) durch vocalische Assimilation in e übergehen; vgl. 
W. Wagner, *AX<paß. xrjq Üydnijq, 25, 4 „oiöepiviov", 43, 2 „wq nvQyoq 

OlÖEQSVOq." 

1 so wird 'AQyvQonoXiq, die Hauptstadt von XaXöla, beigenannt und 
zwar von dem Flusse Kavtq. 

1 d. i. ein südlich von Trapezunt gelegenes Dorf. 

8 d. i. ein nördlich von 'AQyvQonoXiq gelegenes Dorf. 

* vgl. § 79, I, 4) Anmerk. Lautet das Mascul. auf -rjq (resp. -fjq\ 
so bleibt die Endung -loocc unverändert z. B. äfmaßriq leidend, Fem. ifi- 
iaüaoa, tyßaXXrjq (von dem Türk. tyßaXXov) arm, Fem. tpßaXXlaoa 
u. s. w. Auf -icaa lautet auch ovvitxviaaa, fj (in XXö. auch <svvx£x f od) 
Fem. von b avvi exvov (d. i. b avvxexvoq) Gevatter. 

8 vgl. § 68, I, 2). 6 ein niedriger Ausdruck. 

7 da in solchen Formen das vorhergehende ^ als e gesprochen wird, 
so ist es erklärlich, dass auch das i in der Endung -Orjn durch voca- 
lische Assimilation sich in e verwandeln konnte. 

2 
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weitere Bildung des altgr. lv£a>) ich wasche aus, xsqxsX 3 (st. 
xqixvXiop) Brezel, xviiaQiöd (st. xvjtaQtööwv) Cypresse, (ia&- 
Xclqiv (Olv.) st. (la&laQiov 1 (XXö. TqjiC,. fiagiXaQ') Kissen, (ie- 
XeCöltf (st. (tslioclöiov) Biene, gsviCp* (st. QivlC,a> d. i. Qivical) 
ich feile, y Q^av (st. oqiydviov = OQlyavov), OrofieR 3 (st. örco- 
(ilxiov d. i. 6tc&(ii§ bei Hesych.) in "Og>ig, %al£yti \ xo (Olv.) st. 
XaXlxiov d. i. xa^eg, eyövv (st. lyöiov) Mörser, 'Eyvdxicov (d. i. 
7yvariG)P für 7yfc>ar*os), a^roöe (st. 6jro6t wo) in "Otptg; 8. J. 
17. S. 103. 

7) für ä (= sia, ia)i xQ^ X0V f lac ^ ( ß k XQ£t>ä6xo[iaC) ich 
bedarf, fc'/Ja (st. öcdßa = didßrßi) gehe, öeßalvco (Kqii), <fe- 
ßdreg (d. i. öiaßdrrjg), Keqsxtj* (d. i. KvQiax?) Sonntag. 

8) für ö (= aio } so, vo, vo) oder cö (= ea?, €«ü, «», vcoi): 
öJielev d. i. öütrjXaiov, viyafiog (d. i. veoyafiog), Ni<pvxog (d. i. 
iVeoepvros), derf* (Ög).) d. i. öioöiov Unfall, Unglück, ütqiv (st. 
jcQiviov d. i. ziQioviov) Säge, «£-iV««>>las 4 (X2d.) aus aio- 
NixoXag für ayio-NtxoXaog der heilige Nikolaus, 'ösöfiiv* (d. i. 
r}dvoö[iiov) Gartenminze; XQ £ ^ V0 ^ ( 8 ^ %Q £ to\i&voq d. i. xbxqbo- 
fievog) der in Schulden steckt, xQ e( P £l AeTeg (d. i. xpea^etAln/?) 
Schuldner, rsXsvco (st. re^co^a? d. i. xbXbkd) 6 ich mache etwas 
fertig, ich bin mit etwas fertig, djicös^srog (d. i. dvejtiöe^iG)- 
zog) unfähig, ungeschickt, de^a? (T(wr£. s. -4. 17. S. 18, 7) st. 
öicix<n d. i. öicoxco, xaXsxBgi^a) (aus xaXXc&XBQl£a> d. i. xaXlim- 
TBQitp)) 1 es geht mir besser, UavaixBg (st. Jlavayicixrjg), cxqa- 
rersg (st. öTQaTtwrrjg), ejzbxq&bv (d. i. «^rexpvcöO?/) es wurde kalt. 



1 vgl. maxila. 

8 es kommt auch die Form xQBtaaxovfiai vor; unhaltbar ist daher 
die Annahme von E. Kovarjq (s. UAar. xdfi. H'. 1885, S. 272), das Wort 
sei aus xQÜopai entstanden. 

s vgl. 2dßa (teocuvv. ßißXioß. II, S. 397, V. 4 „öhv Seiet öiaßnv 
ri Kegixri" 

* in Olv. sagt man ayi-NixoXccg, ayi-JrjfiijxQrjq (d. i. aytoq drjfirj' 
tqios) u. s. w. 

6 in XXö. sagt man 'öiop, xo. 

6 Pass. teXeTimu, -etoai, -sixai u. s. w. 

7 aus dem Comparat. xdXXiov wurde xaXXi-cozspov weiter gebildet 
und daraus x<xXXw>x€(>l£w, xatetegt^Q), welches nur von Kranken gesagt 
wird. 
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Hierher gehören auch alle Derivative auf -evev st. -ivov 
(=-iv-iov) z. B. öideQivev (in Tqji£. öiöeQeröv A. U. S. 266) 
st. GiörjQiv-iov eisern u. s. w. [s. § 6, 6), III]. 

9) für o: aXeyov (TqüzX.) st. aXoyov 1 Pferd, aXeg eig (st. 
attog eig) noch ein anderer, aöTQev (Kq(i.), bql^ti (st. oQegtj 
d. i. ogs&g), kXlyov und iXlov (Tqx£.) wenig, knie ('0<p.) und 
faicov (Olv.) st. ojzlom altgr., ovsfiav (Tqjc^.) Namen, xevii- 
wq (XXö.). 

Anm. Isoliert steht s für ei im Aorist sfisva (d. i. sfieiva 
ich habe übernachtet) in dem Sprichwort: *g 6r\y Xa^eyÜTCf sfieva 
xa yevä (t eZevQwQav, und in dem Rufnamen 'Egeiv (Kq(i.) 
i. i. EIq^vtj; vgl. „ölyvov x BL Q<>S tq^vr^g QvyarQog avzrjg" (aus 
dem Jahre 1154) bei Trinchera S. 196. 

10) für ev nur in tgepc» (st. £§svQa>)* ich weiss. 

11) für ot nur in ^xoöidntva (st. olxoöeöxoiva) eine gute 
Hausfrau, y xoÖ€öJisvsvxov(iai (d. i. oixoösöjcoivevofiac), und 
RnyroxaQÖogS (Olv.) d. i. dvoixroxaQÖog freisinnig, freimütig. 

12) für v (st. ov) nur in «eVg (d. i. a-ovrcog = ovrcog) 4 . 

13) für v: aJioXexm (d. i. ajro^vyc» 6 = ajtoXvm) 6 ich lasse, 
ßjtepoV (st. «;£i;(>cöwoj> d. i. a#t;(>c»i>), ßovrsQOv, rb (TqjzC,.) 
Butter, Aovejg (st. Aiovvöijg d. i. Aiovvöiog) 1 , QeXexa, rj (XXö.) 
st. fyXvxa Knopfloch, Xbxvclqi (Olv.) st. Av#i>a(>*02>, f/SQfirjxa, 
? / 8 (^?^S0 Ameise, fieQ(M]xco (Tp#£.) einschlafen (von Armen 
und Füssen), fiegötv' (st. fivQöiviov d. i. fiVQölvrj), oXosga (st. 
oAo/vp«) rings umher, ogea (st. ogv«; s. Lob. Phryn. 301), tfi;y- 



1 in Saracho «Afov. Da bei allen Beispielen hier eine Liquida 
(vor oder nach dem e-Laut) in Betracht kommt, so unterliegt es keinem 
Zweifel, dass das ursprüngliche o unter dem Einfluss derselben sich zu- 
erst in ö und dann in e verwandelte [vgl. § 9, 3)]. 

8 vgl. Em. Legr. vol. IL 'Exega loxogla xmv xccxa xr\v QvyyQoßla- 
yjav xsteodivxeov Vers 1523 „xäfie va xb J^ptfS." 

3 sonst heisst es im Pontischen avoi%x6xaQÖoq. 

* vgl. äßovx'g in NxnX. 5 so spricht man in Ophis. 

6 von dem Aor. inetexcc (d. i. dneXvxa = änilvaa) wurde das Präs. 
moUxq) gebildet; vgl. G. Wagner r^atpal xal oxi%ot xal kQfi^vetai sxt 
xal dcprjyijaeiq Kvqov Sxe<pdvov xov Sazlrjx?] Vers 511 „tnotoxe." 

1 vgl. § 61, IV. Anmerk. und 49, 4). 

R in XXö. sagt man fivQfiijxa, fivQfjujxcS. 

2* 
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xQtßco (st. ötr/xQvßcQ d. i. ovyxQvjtTco) ich bedecke das Feuer 
mit Asche, damit es nicht ausgeht, xa^eyUrapTs * ( g k äpvXird- 
Qiog) Müller. 

14) für vi nur im ophitischen oQxea d. i. OQyvid. 

15) für (oi d^QSJcog (Hqx-)* Mensch, dXexdg (st. aXconog) 
Fuchs, dversQov (st. dvc&zeQov) ausser, dvsipdl' (Kgfi. A. ü. B'. 
S. 24) st. dvaxpiXiov unnütz, dviftiegerog st. anj/idgcorog (= dvr\- 
fiSQog) wild, öiixG) (Kgfi.) st. öicixco, idixa* (st. edmxa) ich 
gab, Mjtexag (st. Qoiji7]xog d. i. 6e»s) Schakal, xo^btbqov (st. *a- 
tcöt£(>oj>) niedriger, üffyUOpe&w (st. üfuk»6ß£fc)fc>) 4 , ^ovöxe^a^' 
(st. lioöxwvuQiov) ein Stall für Kälber, ösqexhd (st. öcoqsvco) 
ich häufe, stelle zusammen (von Wunden „eitern"), rQ8(iara b 
(XXö.) für TQcbfiara Wunden. 

§7. 

n 

7] entspricht einem altgr. ij: x°tf> h> l*y pa S> ° Monat, qXog, 
6 st. rjXiog, xQJJt"xv, ™ Geld u.s. w. 

Es findet sich ferner rj , 

I., für a: , 

1) in den Verbaladjectiven: dvrjxovorov 6 unerhört, dvr\~ 
(idQTETog unfehlbar. 

2) in den substantivierten Adjectiven: AapkQT] Ostern, Xv- 
ysQfj 1 (st. Xvyr/Qcc) die Geliebte. 



1 vgl. § 6, 4) XIII und 74, 6). 

8 vgl. § 78, II, 8) I. In Oiv. sagt man äßQ(07Cog. 

3 in Olv. sagt man idöxct. 

* ein unweit Trapezunt gelegenes Dorf. 

5 das Wort kommt nur in der Verwünschung vor: jalpaza xal xge- 
fiazcc va y lviav dnia\ lo y mögen die Speisen in deinem Inneren sich zu 
Blut und Wunden verwandeln. 

a sowohl dies Wort wie auch das dvTjfiaQzszog verdanken jeden 
falls ihr r\ den Aoristformen rjxovoa {Olv.) und rjftaQza — die Form dv?'j- 
xovazog ist übrigens auch im Ngr. überhaupt üblich — oder sind in An* 
schluss an die 3. Sing. Perf. Pass. rjxovotai, r}ftä(>zezcu(=fjftd(>rtizcu) des 
Altgr. gebildet. 

7 vgl. W. Wagner y AX(pdß. zrjq y Aydn. 4, 11 „rj kvySQtj" und 50, 4. 
Em. Legr. vol. II. Pfoccza xoQijg xal viov V. 34 „*g zrfg kvyeQtjq xfjv 
XaQi." 
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II, für s: 

1) in den Verben dvr]ßdC,<D (d. i. dvaßißd^cai) x , iöfjßev (Olv.) 
für iöißep (XXö.) d. i. löcißrj statt däßr] [s. § 5, 8) u. 6, 3)], 
xatfjßd^co (d. i. xaraßißdtpo = ich bringe herunter, werde vom 
Schlag gerührt. 

2) in der Aoristform sjtaQaxdXfjös (Olv.) d. i. InaQaxdXe- 
csv (Tpjrg. XXö. Äfiö.) für jtaQsxdXsöev er bat. 

§8. 

i steht 

1) für altgr. Z, t: atpi/iov, tb Feuer, x^Q lö f lap ? T ° ^ e " 
schenk, aXl£a> ich salze, IsQeag, 6 Priester, rifisfievog (d. i. T£- 
zi(irj(ievog) u. s.w. 

2) für e (unbetont) in manchen Wörtern und besonders in 
der Verbalend. — oüe: egigy (d. i. OQegig), dvifilöa, r\ (st. dvs- 
Itida) Garnwinde, djtotpi (Olv.) für djtoipe 2 heute Abend, Irrig? 
(st. evisQiov d. i. bvxbqov), xupdX' (st. xe<pdXiov), jicjüsq'* (st. 
mxeqiov d. i. jiejzüzeqi), rddi xi (Kqh. A. II. S. 569) = rode 
ii, Uvovört-v [d. i. hyivsafte, s. § 69, II, 2)], k<poovöxi-v d. i. 
tfoßsieüe, xelCTt-p [st. xelöbe, s. § 69, II, 2)], <poovön-v 4 (d. i. 
Voovare st. poßelöQe). 

1. Anm. Die Form djudäßatvco (st. djtoöiaßalvco) ich ent- 
ferne mich, ich verschwinde in der Ferne (dmösßa fis = lass 
mich in Ruhe), ist wahrscheinlich durch die Mittelstufe dxe- 
däßcclvco in Anschluss an den Aor. hjcsöißa entstanden; man 
sagt auch xax6öti%og (für xaxoöroxog schwer begreifend) in 



1 vgl. Em. Legr. vol. II. S. 158, V. 250 „dvvßd&i." Gewiss sind 
solche Formen in Anschluss an die Aoristformen avrjßev (XXd. ivrjßsv 
für ävtßt])," xaxrjßev (XX6. ixcctrjßsv für xazißTj), gebildet; und so sind 
auch dnjßatvct) (d. i. ävaßctlva)), xazqßalva* (d. i. xataßalvo)) zu erklären. 
Allgemein üblich sind im Ngr. die Formen äveßcclva), xateßalvw, gebildet 
nach dvißaivov, xazißaivov. 

' das Wort ist allgemein üblich im Neugriechischen; s. § 68, III, 
Anm. 

8 vgl. das lat. piper. 

1 in Olv. sagt man (poßäaxi-v-s. 



— 22 — 

Anlehnung an egqxog leicht hegreifend. Das Adjectivum oXl- 
fiavQog (st. olofiavQog) ganz schwarz lässt sich nicht anders 
erklären als durch die Mittelstufen oXofiavQog (s. S. 19 Note 1), 
oXs/iavQog. 

2. Anm. Mit i sind die Passivformen der Verben auf 
-l£co zu schreiben, z. B. ^vQl(y)ovfiai l ich lasse mich rasieren, 
norUrai (st. jtorlC,erai) , yT£vl(y)oviiai (st. xtsvl^ofiac), tyvtt- 
(y)ovfiai (st. ipvZZl&fiai) ich flöhe mich, lause mich, wahrschein- 
lich auch die Passiven der Zeitwörter auf -löxovfiai z. B. ye- 



1 da der passive Aorist aller auf -£a> ausgehenden Verba auf -ya 
endet, so ist das y im Ind. Praes. Pass. als eine Übertragung aus der 
Aoristform und nicht als Stellvertreter eines verloren gegangenen £ an- 
zusehen; da man im Aorist Pass. sagt ißs^lya (== iSeQlaßriv), ixzsvlya 
(= ixTevladtjv), &io)$Lyu. (= ix(i)Qlaßi]v) , £<moyylya (— iaipoyyloßrjv), 
igvya (— i^vaBriv) u. s. w., so sagt man auch im Praes. Ind. Pass. BsqI- 
(y)ovfiai (und nicht dsQl£oi*cu), %x£vl{y)ovyi.aL (und nicht xxzviCpiiaC), aitoy- 
yi(y)ovftcu, §v(y)ov[iai u. s. w. Ebenso sind die Praesensformen 6xs7td(y)- 
ovfiat, 6sXd(y)ovfiai t äxnaQa(y)ov[mi, OTOißd{y)ovfzcu t zivd(y)ovfjtai u. s. w. 
zurückzuführen auf die Aoristformen iaxendya (=* iaxendoßriv), SöeXaya 
(= Söe Xedaßrjv), ixnaQdya (= igeonaQdxßriv ich fürchtete mich), iatoi- 
ßdycc (= iazoißdxßrjv) irivctya (= izivdxßyv) u. s. w. und diese wieder als 
Analogiebildungen von solchen Aoristen anzusehen, die in der That auf 
-ya (statt -yqv) ausgehen (z. B. iandya -» ioydyrjv, Praes. Ind. andyov- 
fxai; iXdya = tfXXdyqv, Praes. Ind. dXdyovfjiai; iafxlya = ioptyriv, Praes. 
Ind. Ofiiyovfiou; k^ndya = rj^Ttdyrjv, Praes. Ind. aQitdyovfiai u. s. w. End- 
lich ist zu beachten, dass auch andere Verba, die nicht auf -£w aus- 
gehen, von obigen beeinflusst sind z. B. ipvya (=» Sqqvijv) Aor. Pass. 
von Qv(y)ovfji<xi (= Qvopai), iveXvya (= dveXvßqv) Aor. Pass. von dvaXv- 
(y)ovfjicu, ivsndya (== dvsnccvßrjv) Aor. Pass. von dva7td(y)ovpcu (=äva- 
navofxai) und dvccniovpar, vgl. Osann. Syll. Inscrip. S. 433 „dvcmdezai" 
und „dvE7tdr]v" bei Xoigoßoaxbq (s. Kovzoq: rXctoa. na$ax. S. 476). 
So sind auch . zvXiyoficu, (bei Prodromus I. V. 371), <pvXdyo>, zivdya 
Rückbildungen aus izvXtya (pontisch), £<pvXdya (pontisch), Szivdya (pon- 
tisch invaya) und nicht Analogiebildungen nach \p£yo>, ofäyco, azi^yo, 
dvoiyto, wie G. Chatzidakis (Kuhns Ztschr. XXVII S. 75) annimmt. G. Meyer 
gr. Gr. S. 218 Anmerk. betrachtet <pvXdy<a als ein nachgeborenes Präsens 
zu iyvXagcc; meines Erachtens aber ist das secundar gebildet, nachdem 
man nach dem Pass. Aor. iyvXdycc das Pass. (pvXdyofiai (pontisch <pvU- 
yovfxat) gesagt hatte. Ein nachgeborenes Praesens zeigt auch xaraxa- 
wv Arist. Nub. 406. 
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viöxovfiat (st. yevvlöxofiai = yevv&iiai), jtarcöxovgiac = na- 
Tovficu, tificoxovfiac = rtficofiac. 

3. Anm. Das i in ogixkd (d. i. ega> xdi eöooi) draussen 
ist jedenfalls nach dem Ausfall des co in 6§a>x&o' entstanden, 
und erst dann veranlasste es die Umwandlung des g in g (s. 
§33). 

§9. 
ö (resp. eö) 

Geht dem o ein e- oder i-Laut voran, so entsteht aus der 
Zusammenschmelzung beider der ö-Laut 

1) aus eo (== aio, aia>, so, eco): eQxovfiovrdfiav (d. i. Ip- 
Xovfiai ovidfiav für eQ%o(icu Iv reo cifia) ich komme mit, cfcre- 
Xöv (d. i. 6Jir\Xaiov) 9 jtaXcivoo (st. xaXcucbvco) ich veralte, xdn- 
löq 1 (st. xdnXe(y)oq d. i. xdxi Xoyfjq gemeinngr.) irgendwie be- 
schaffen, XQw ÖT£ Q (d. i. XQ^ttys)* XQ^ eL ^ TB< ^ (A' *• XQ ea>i P H ^' 
rrjq), a<pQü) (Olv.) st. a<pQea>, wenn nicht aus ä<pQid) entstanden. 

2) aus io (= Bio, eia>, tjo, io, ia>, vio, vo, vw): xajtrjXoq, 6 
(d. i. xajtrjXelov) die Schenke, das Wirtshaus, xbXSvo * (st. re- 
teiojvcoi) ich führe zu Ende, fiovofiarljq (für firj opo/tartyq d. i. 
prj ovofiaTtCfflg) du sollst nicht erwähnen, ayQÖq (Tqx£.) s st. 
ctfQioq, aöq (Tqx£.) a st. aryioq, atpifievöv (T<pjr£.) 6 st. cnpi/itvtov 
feuerig, xtxQivm (st. xlxqivi<x>) 6 ich werde blass, y (ia>öd> (st. 
atfjuDÖicS) stumpf werden (von Zähnen), xqwv (itjpwp (d. i. 
tqicop (irjv&v), preiQcö (st. (pxeiQia> = gfteiQidl), naQaoq (st. 
naQa-vibq) der Bediente, ödxQÖv 1 und öaxQÖv (Tpjrg.) d. i. 6d- 
xqvov, öäxQcovw (st. daxQvcivw = daxQvoco), öa>p rjfiSQcov (st. 
övd>v B 7]fieQ<5v), Xävco (T()jrg.) 9 d. i. Xv<6va> = ich schmelze, 
löse auf. 



1 in T(wr£.; dagegen #ar*Aeyos in ATAcf. 
1 in Tqti£.; dagegen xeXho> in XXö. 
8 in JTAcf. sagt man ayQeq. * &c in XXö. 
6 axpiimx&vev in JTAcf. 

6 solche Zeitwörter des Trapezuntischen auf -<5 gehen im Ghald. 
auf -co ans ; also in XXö. sagt man xlxqivu, 'ftwöcS, (preiQw u. s. w. 

7 ö&xqov in -YAcf. 

8 vgl. „<h;<ör rptyiW Herakl. Taf. B\ 21, „Awy %oivlxwv" (ebenda 
B'. 36). 

9 A&w in XXÖ. 
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3) aus o (im Trapezuntischen), wenn diesem eine Liquida 
oder ein betonter e-Laut vorangeht: xox^ög 1 Schnecke, votoq 
(st. votoq) die Nässe, r£Xö<; % , yovsög, 6 (altgr. yovevg)*, (i£- 
öalög, viög, naXatög alt, jtXiöv mehr. 

§ 10. 

Geschwächt zu v 4 ist wahrscheinlich der ou-Laut des Ar- 
tikels: tv (= tov und tcop), tv [in TqjiC,. ii und Olv. iov 
s. § 35, 9)] = Tovg und der ov-Laut in äßvrog (= äßovroq 
für ovrog), ävxog und ävTixog; s. § 68, II, 3). Der Artikel 
zd>v ist überhaupt verloren gegangen; statt dessen gebraucht 
man die Singularform r€ (vor Vocalen r), z. B. tv naiölwv 
d. i. tov üiaiöimv statt t&v jiaidlcov, t ahöloov, d. i. tov al- 
yidimv statt twv alyiöiaiv der Ziege u. s. w. wie im Singular 
tv ütaiöV (d. i. tov jtaiölov), t ahoi (== tov aiyiölov). 

§n. 



Der v-Laut, wie ü gesprochen, kommt vor 

1) in Lehnwörtern aus dem Türkischen-: xvfiev, to Hoff- 
nung, ioxvöeva) 5 ich streite. 

2) statt t; z. B. ayvQä (Tqjc£.) 6 st. ccyiQia = ayvqa y £vq<x<p 
(Tqji£.) st. gvQa<piov = gvQog, ^VQaipl^a) ich rasiere. 



1 xbyXo<; in Xkö. a xskoq in Xkö. 

8 yoviog in 23.d. u. s. w. 

* Nach 'Ek. Kovorjg (vgl. I7Aar. t<v*. JE', reift. T, L4', IB', 408 
vom Jahre 1883) hört man in manchen Dörfern einen ü-Laut im 
Genetiv des Artikels tov. Mit Sicherheit kann man annehmen, dass das 
in Trapezunt und sonst im Neugriechischen übliche [iaw fiavv (gespr. 
mani mani) in der Bedeutung „sehr schnell," nichts anders als das la- 
teinische manu manu ist (vgl. sub manu = schnell); also auch hier haben 
wir eine Schwächung des u in i. Durch Schwächung des ov in v lÄsst 
sich auch die Form änogvyxovtiai (Tqti£.) erklären, da man in XU. 
noch dno^ovyxovixai (=ich dehne mich) für a7ts^oyxovfiat sagt. 

6 aus dem Stamme des türkischen dögüschmek (streiten) mit der 
Endung -eva>. 

6 in Xkö. dagegen sagt man ayvoä, &Qa<p\ ^vowpl^o). 
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IL Diphthonge. 

Die Diphthonge werden auch im Pontischen wie im Neu- 
griechischen überhaupt monophthongisch gesprochen und ent- 
sprechen in der Kegel den altgriechischen. 

§ 12. 
I, ai (=e). 
Über den Diphthong ac ist hier nur das zu bemerken, 
dass die von manchen vertretene Ansicht, als stehe ai für a 
in den gemeingriechischen Wörtern xaraißarov 1 (sehr, xare- 
ßatbv*) Seite, ävaißaC,a>, xaxaißatfo (sehr. äveßa£a>*, xare- 
ßaC,a)*), verkehrt ist. 

§13. 

II, av (=aw, af). 

1) Vor den Vocalen und den weichen Consonanten ß, y, 
$> £> K (*> v , Q wird das v des Diphthonges av wie ß (= w), 
sonst wie g> (= f) gesprochen. Dasselbe gilt auch für ev. 

2) es findet sich av statt ev in den Wörtern: avav-a 
(= avev) z ausser, avrevbg (Tpjrg.) st. evQrjvdg 4, billig, avrv- 
%oXog (st. exfov%oXog) jähzornig. 

§ 14. 

III, äv (=äw). 

Dieser Diphthong entspricht einem av und steht nur nach 
einem X oder v [vgl. § 5, 1) IV.] in den Wörtern: övXüvq 3 (st 
ovQavXiov 5 ) Flöte, Totyyäväva (Femin. von Töiyyävag 6 d. i. 
Miyyavog) Zigeunerin. 

§15. 

IV, ei (gespr. i). 

u steht für £ in dem ophit. ayyovQoelXixo, rb (st. ayyov- 
Qoihxov) Gurkenranke. 

1 vgl. Hesych., aellq, nxv%tov, xaraßatbv ßißUov. 

* vgl. S. 11, Note 2. 8 vgl. § 69, I. 1). * efoevbq in XU. 

5 das Wort findet sich bei Dugangius; dasselbe lautet oiXiavQa 
und aiQavla bei Somavera; vgl. „oovQavla" A. Passow, Popul. carm. 
Gr. recentior. 524, 15. 

6 vgl. zaiyyävh im Türk. 
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Anm. Die passiven Präsensformen der Verba contracta auf 
-sco und -«co (letztere werden oft im Act. nach den ersteren ge- 
bildet) wie äyajiiovfiai * (= äyajvdßfiai), dgvlovfiai (= dQVOvgiai), 
fiiölszai (Olv.) — (iiöeltai, jtovXiovfiai (= jccoXovfiai) neben Jtov- 
Zcöxovficu ich werde verkauft, rsQiovfiai (= rrjQovfiai) ich pflege 
mich, x TVJt ^ 0V ( iat ( = xrvxovfiai) ich werde geschlagen u. s. w. 
werden von manchen mit ei geschrieben; ich ziehe aber vor, 
dieselben mit i zu schreiben, weil ich sie für Analogiebildungen 
nach den Passivformen der Verba auf -e£a> ansehe (s. S. 22, 
Note 1); und dies scheint wahrscheinlicher zu sein, da die Ac- 
tivformen derselben lauten aycuzd), (iiöd), jtovZco, tsqco, %xvütm 
und nicht ayaxeiw, (iiosia), jiovZelco, xbqbIco, yxvüt^ko. 

§ 16. 
V, ev (=ew, ef). 
Über die Aussprache von sv s. § 13, 1) und über die Ver- 
dumpfung desselben zu o § 56, IV. 

§ 17. 
VI, r\v (=iw). 
Dieser Diphthong, als iw gesprochen, kommt nur im Aorist 
von svq^xw (= svqIöx(o) vor: rjVQa, TjvQsg u. s.w. neben evga, 
svgsg u. s. w. 

§18. 
VII, oi (=i). 
Über oi, welches als i gesprochen wird, s. §§ 6, 11), 61, VI. 

§19. 
■VIII, ov (=u). 
ov (vorwiegend unbetont mit Ausnahme einiger einzelnen 
Wörter und der auf -ovo* ausgehenden) als u gesprochen steht 

1 auch andere schreiben solche Formen (die von den gleich lauten- 
den Passivformen der Verba auf -/£ö> s. S. 22, 2. Anmerk. zu unterscheiden 
sind) mit i; vgl. G. Wagner kXegävÖQov Kopvrivov tcoctj/^cc nagaivexucov 
V. 468 „coysXLSOcu", und Em. Legrand vol. IL Vorrede XVII „nov- 
Uercu." 
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1) für a: 3 xovxvl£ y (d. i. kjtaxrl&i) 1 er spriesst hervor 
(vom Flaumbart). 

2) für s: eßoöxovxovv (T(Mr£.)* d. i. kßoöxexo, cbzoyXov- 
mC,w (d. i. äj€-£x-Aejil£w) ich schäle ab, IxXmöxovxov (XX6.) Z 
d. i. sxXciöxexo (von xXoiöxovfiai Passiv zu xXdtbcai) er drehte 
sich um, er kehrte zurück, öxovXog (st. öxiXoq) 4 . 

3) für rj: a£ovXo COq>.) d. i. aQrjXov Gott behüte dich 
(gegen den bösen Blick), öovx 3 5 (st. örjxov Imperativ von ö'xov- 
pai d. i. öfpeovfiac in Olv.) stehe auf, öovpdd 3 (st. ör/fidöiov) 
Verlobung, öovödfi 3 (st öt]öd(iiov = örjöapog) 6 , gxxöovX 3 (st 
qxzCrjXiov = gxxOrjXog) 6 Bohne. 

Anm. Aus Fällen wie öovx 3 u. oxov könnte man schliessen, 
dass die unter der Tonlosigkeit geschwächte erste Silbe von 
arjxov mit dem Klange des folgenden Vocals gesprochen wurde, 
und dass dieser sich dann auch in öovx 3 festsetzte. Bei den 
übrigen Wörtern äfyvXo, öovfidö 3 , öovödfi, yaöovl 3 kann man 
mit Wahrscheinlichkeit annehmen, dass das r\ in denselben erst 
durch den Übergang desselben in einen ü-Laut sich zu ov ver- 
wandeln konnte. 

4) für t: aQxovö 31 (st aQxldiov = aQxxlötov) Bär, xovv- 
iia, 7j (d. i. xvtöia = xvldrj), Xovxovd 3 (st. Xcoxldiov), Xayovd* 
(st. Xaytöiov), Xvxovö 3 (st. Xvxlötov), naiyvovdä, xd (Olv.) st. 



1 vgl. das altgr. inaxvlöiog. 

* ißooxovvrov in XXS. Das ov in solchen Imperfectformen ist ge- 
wiss von dem Präs. Indic. Act. übernommen: da man ßooxovficu (für 
ßoaxofjiai) sagte, so sprach man auch ißooxov/Ave (= ißooxofirjv), ißo- 
axovvrov, ißooxowxav u. s. w. 

* vgl. § 69, II 1) Anmerk. 

* K. Foy (Lautsyst. der griech. Vulgärspr. S. 75) irrt, wenn er das 
Wort auf xwkog, lat. cullus, zurückführt. 

5 man sagt auch oxov (d. i. otjxov st. otjxov in Olv. und sonst im 
Neugr.) 

6 vgl. Em. Legr. vol. II. Iqhxvvov SrcapiSä latQOo6<piov V. 352. 
„aovodfjuv" und V. 94 „<paoovXiv." 

7 solche Formen auf -ovS(iov) st. -löiov sind wahrscheinlich dadurch 
zu erklaren, dass sie in Anschluss an Wörter wie ätenovtf (d. i. äXe- 
novSiov aus dXenov — äXena* für dXenoq; s.S. 31. Anmerk.) u. s. w. ge- 
bildet sind. 
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ütaiyvlöta, xovtqivov (XXd.), fiaötovxi^a) (st. fiacrixl&oal) 1 ich 
schnalze, noviixovd* * (st. ütovxixlöiov) TqxC,., XQOwXiCp) (st. 
TQiyvQl£a)) ich ringe um, 6ov%vl£* (d. i. xviöol&i von xvlööa) 
es riecht verbrannt (von Speisen), tpxovXl^m (d. i. jmXl£a>) 1 
ich rupfe die Federn aus. 

5) für o (welches mit Ausnahme von (tovöxov, ovXev, 
ovfijtav, ovjtov, ovxöov S. 29, IL unbetont ist): 

L, in allen Passivformen der Verba 5 im Präs. und Imperf. 
dvajtd(y)ovfiai und dvajctovfiai d. i. dvajiavofiai, aX(ityxov- 
fiai ich werde gemolken, düzo§v3toXv(y)oviiai Q (d. i. cbt-£g-wro- 
Ivoiicu) ich ziehe mir die Schuhe aus, yevlov/dai (== yevvw- 
(iai), öovXsvxovfiai (= öovXevoficu) ich werde bearbeitet, dei- 
Xalvovfiai (= deiZaivoficu bei Luk. <dxvx. 153. öuXaivw bei 
'4qiöt. *2?8. iVbc. 2, 6, 19), Uvovpve (st. hvofiTjV'S = syevofMjv), 
Uvov(ivb (st. €'lv6(iT]V-e d. i. eycvofcrjv), svxQSjtovfiai ich schäme 
mich, €Qxov(iai, ^cböxovviav (aus ^cböxovtaöiv d. i. tpböxovxai 
= gcöwuiTOtf), xdüovfiai (st. xdüofiai 1 = xdQrj(iai), Xäiöxov- 
(iat (= Xsifyfiai altgr.) 8 ich bewege mich, ich werde geschüt- 
telt, 'veßQaxxovfiai (d. i. dvaßgdx-xovfiai = dvaßQixofiai) ich 
werde benetzt, oQxlöxov/iai (= oQxlfrfiai), jtOQevxovfiai (= jto- 
Qsvofiai) ich lebe, ich habe meinen Unterhalt, y Q£x%ov(iai (= o(>6- 
yofiai) es gefällt mir, ösjtovfiai (d. i. 6rjJto(iaC), xdxxovfiai 
(=rdööoiiac) ich widme mich einem Heiligen, xvQävvi(y)ov(iai* 
(= xvQavvitpfiaC) ich quäle mich, g>alvov(iai, xoXaöxovfiai (st. 



1 vgl. § 26, II, 3). 

8 in XW. sagt man 7tsviixov6 > . 

8 vgl. § 35, 8) und 67. * vgl. § 57. I. 

5 vgl. § 56. V.; eine Ausnahme macht die 1. Sing. Indic. Praes. im 
Oenoischen; denn in Olvorj sagt man oenofiai, yivofiac, xvijoxoficu (d. i. 
xvijSoficu in XXö. xvioxovfxcu), Xovoxoficu, xoXaoxoficu u. 8. w. 

6 vgl. Em. Legr. Jiysvrjg 'AxqItclq S. 104, V. 1238 „yogybv ££v- 
nokvBri." 

7 vgl. G. Wagner dujyqoiQ nokvnaßovq \noXkmvlov rov Tvqov 
V. 769 „xdeo/xai", und y Ak<päß. rfjq \yan. 49, 1. 

8 act. Xa%(o\ in Korv&Qa (heute Ordu; 8. y I<oavvl6^g 208) sagt man 
Xei%(o. 

9 vgl. S. 22, 2. Anm. 
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XoXidöxofiai) ich werde zornig, xQeidöxovfiat neben XQ^^ovfiai 
ich bedarf, 'ipeöxovfiai (st. eilrföxopai) ich werde gekocht. 

Anm. Bei den Kerasuntiern steht ov statt o auch in der 
Verbalendung -opsv, z. B. jtaQatQciyov// (st. jtaQarQciyofiev, 
wir essen zu viel) u. s. w.; 8. A. JZ. S. 135 — 139. 

II., vielfach in anderen Wörtern: ßovrdvä, rä (Olv.) d. i. 

ßordvca Arzneien, (y)ovgxovxa x (d. i. mg noxe = ea>g Jtorh) 

bis, solange, tjtovxaüeo* (Oph. st. dnb xdxco xai lca>) unten, 

von unten, eöovv (TqjiZ;.)* st. ecto-v d. i. r\6o du warst, £ovp- 

xdd' (st. £oQxddiov = öogxddiov, öoQxdg), xovpßfv (st. xofi- 

ßlov)* Knopf, fiovxrsQog (st. poxfyQog)* Schwein, fiovöxaQ (st. 

I (loöxdgiov), fiovcxov, xo (= Moschus), ovkev (st. oXov 5 ), ovp- 

j i«r (st. ojtov «*>) irgend wo, ovnov (st. o:7rot;) Ofo v ovtöoi) 

{Olv.) d. i. otfr*§ irgend einer, jtaQrjxovog (st. jiaQrjxoog; vgl. 

vmpcoog) ungehorsam, jiovöhv (XX6. 9 Olv.) und jtov6£i> (statt 

*o8h>) 6 Tqx£. irgendwo, irgendwohin, öxovX 3 (st. CxoXXvov 

= oxoXXvg), öxovfißQtv (st. öxofißglov = öxoftßgog), öJtovyyl£a> 

- (TqjiC,. st. ög>oyyi£co) 7 ich stäube, kehre ab, 3 x t0VJt ^ a) ( 8 ^ &cro- 

jw'£cö) 8 ich rupfe aus. 

6) für v: ayxovQa {Olv.) st. dyxvga, clxovq' (st. ap5(>*oi>; 
vgl. Taf. Her. 139, 140, 143) Viehstall, ßovrs/iav (st. ßvQrjiia) 
das Untertauchen, ögovßdv 9 (neben QÖovßdv st. d^va//* = a/- 
yzlov ix ögvog) ein langes Butterfass, welches an Schnüren hängt 



1 in Olv. sagt man a!g novxa. a eo y v-e in XXö. 

• vgl. Em. Legr. Jiysv^g 'Axpixctq S. 82, V. 1000 „xal xa xopitla 
hxQamov." 

* ich kann die Ansicht Deffhers (Archiv S. 267) nicht billigen, der 
dieses Wort aus /xvxxtjqo ableitet; denn es findet sich neben /xovxxsqo 
auch iioxBriQo bei G. Wagner Carm. gr. med. aevi 155 und 156 und bei 
IlTwxoTtQoSQOfioQ A, 215 (ed. KoQafjq). 

5 so sagt man im Olvorj wie sonst im Neugriechischen. 

6 vgl. Em. Legr. vol. I. 'Egqytjoiq xov Bavfiaaxov 'HfiTtEQlov V. 151 
„äUov öhv exofiev nodsv y g xov xoo/aov. 

7 a7toyyi'C,(o in XXö. 

8 vgl. § 39, 3) V. M. Deffner irrt, wenn er (Arch. S. 277) das Wort 
auf ein *£xoxv7itt><D zurückführt. 

9 s. § 75, 1.; vgl. Em. Legr. tov avxov (d. h. xov ÜQOÖQOfxov Kvqov 
ösoöwqov) TtQoq xov avxbv V. 114 „ÖQOvßavioxbv o&yaXav." 
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und so bewegt wird, £ov[ia>rQov (Xld.) 1 Backtrog, ÜQovfiovM 
(auch QÜovfiovkä st. Qqv(1(ivXi<x) Brodkrumen, xaiikovQwvm 
(st. xafucvZcovco) ich werde krumm, xlotrygl^m (st Xvygitp von 
Ivyg) 2 ich habe den Schlucken, xovQovfiß* (st. xoQvpßiov d. i 

XOQVftßos), (ICLQOVXOVfiai (8t. (ITJQVXWfiai) , fiOVQflOVQl^CO (st 

fioQftvQl^a)) , povQovva* (d. i. fivQaiva), novdxax (st. fivörd- 
xlov d. i. ftvötag), J-ovqIC,co (Tqji£.) st. gvp/gc» 4 ich rasiere, 
Qsg)ovX' 6 (st. ßQsg)vXiov) , Qovfpltp* (= Qv<pi<x> ion.), öavöovx 
(st. öavövxiov) 6 Koffer, öxovXclq (st. (JrvJlapeo^ d. h. örtUos), 
crovQax (st <m;(>a;aoj>; vgl. Thuc. II. 4) Stange, tfrottfrfZV 
(st örvjtelov) Werg, öovQltp* (TqüiC,.) st övgltp)* ich pfeife, 
rovx«*>* (st rvxdviov d. i. xma^), rovfißCv 9 (st rvfißiov) 
Erdhaufen, rovgpa, ^ (st. n;^; vgl. rv^og) Dampf, xovva, tj 
(st xwa) Hündin, tpovQviv (st. yQvvlov d. i. «ppwos), yovtixa, 
rj (st. tpvöxa = <pvöxr]) 10 Blase, (povöräXl^ (st g)v&taZl£ei), n 
q/tEQovÜ (st. jztsqvXiov). 

7) für co: a/ovpos (st «yö>po$ 12 d. i. acoQog) Herr, Mann, 
yovQvvovfiai (Tqjv£.) st. <dqvvo[i<u d. i. coQvo^at, yovg neben 
o$s d. i. cSs aus cos (= 2a>s entstanden), &'gou (in Oph. Keras. 
und Oenoe s. -4. Z7. 136) draussen, egovöc ("Op.) st sgaröw, 



I t,v[i<t)TQov in Tprcj;.; so sagt man ^ov/juovcd in -YAd. und £v(jkovü> 
in T()7tg. 0&>. u. anderswo statt des altgriech. ty/iow. 

9 Tgl. § 33 und 74, 4). 

8 vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avxov (d. i. xov Uqoöq6(jlov Kvqov 
SeoömQov) TtQoq xov avxbv V. 195» „povQOvvaq" 
4 Sov^w in Ophis. 5 vgl. § 78, I, 1). 

6 vgl. oävövt; bei Hesych. 

7 vgl. Sdßa fisocuwv. ßißktoB. II. S. 152, V. 7 „xal oxovnlv." 

8 6vqiZ,<o in XAd. 

9 vgl. „elq xrjv fjteyaXrjv xvvnav" (aus dem Jahre 1053) bei Trin- 
chera S. 50. 

10 vgl. Em. Legr. vol. II. 'Icoawov Sracpidä iaxooo6<piov V. 68 
»%olqov (povoxav." 

II das Wort kommt im Trapezuntischen vor und bedeutet: es 
wird vom Winde weggetragen (Mehl und dergl.). 

19 so sagt man in Ophis; vgl. § 75. II. und Mull. gr. Gram. S. 140. 
Em. Leg. Jiyev^q kxplxaq S. 8. V. 85 „äyovQOvq." In Olv. spricht man 
äy*Qoq. 
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hlöov (Olv.) d. i. ojilöa) 1 , £ov(isq6v (st. ^cofirjQov) saftig, xot- 
(iovficu* (st* xoifid)(icu), Xovzovd' (st. Xcortöiov, Dem. von Xa>- 
toq), jiovXw* (st. jca>Xä>) ich verkaufe, ovf (st. mf), jcovqvo, (von 
xQcoiva, XQcojvd, üiQwva, jtQOwa, novQva) morgen, rifiovfiev 
(d. i. n/id>(iev), öovv (enklitisch st. öa>v) euer, £ov(il£(o (d. i. 
Ca>iil^(D) 4t ich ringe aus, 'tpowlt^a) (st, 6y>a>vl£a>). 

Anm. Hierher gehören auch Feminina auf -ot; (st. -co): 
atoov (Olv.) st. a^e^rco 5 Fuchs, ßgcopov (st. ßQcofico) ekel- 
haft (von Frauen), yXwööov (st. yXcoööw) Schwätzerin, keckig, 
yvgsvov Bettlerin u, s. w. und das adverbiale xaxaXaypv (st. xara 
laym) zufällig. 

8) für u in Wörtern, die dem Lateinischen oder Italieni- 
schen entlehnt sind, wie z. B.: äxov(ijil£o) (accumbo) 6 ich lehne 
mich an, ßovxa (bucca) 7 der Bissen, ßovXa (bulla) Siegel, 
yovka (gula) Hals, yovQva (urna) 8 , öovxdX* (st. öovxdXcov ge- 
wiss aus duco) Zügel, xovöovXag, 6 (consul), xovxovX* (st. xovx- 
xovhov) der Kokon des Seidenwurms, ein Lichtloch im Dache, 
: xovpovX* (st. xovfiovXtov, ro d. i. cumulus) Haufen, xovqösvw 
\ (vgl. cursus) ich plündere, Xovötqwvo) (vgl. lustrare) ich wichse, 
; mache glänzend, fiovXaQ 9 (st. (lovlagiov d. i. mula), öovßXl'v 
und öovyXCv (subula) 10 , öovyovQog (ital. sicuro) sparsam, g>ovgxa 
(forca) Sturm. g>ov(yvovva (fortuna) Sturm (von der See). 

1 in IW. und TqtÜ,. sagt man 6nl<? [s. § 68, III 7)]. 
I 2 vgl. W. Wagner kl<pdß. xrjq 'Ayan. 49, 1 „xotpov/juxi." 

8 schon im Jahre 1005 finde ich „novXelv" (s. Trinchera S. 13). 
* vgl. § 35, 3). 
I 5 sonst sagt man aXenoq; vgl. die altsmyrnäischen Accusativformen 

■ ÜQxefiovv, MrjxQovv, drifiovv (Curt. Erläuterungen S. 54 ff.), 
j fl vgl. Em. Legr. diyevqq 'AxQixaq S. 180. V. 2190 „jxoiitßqoev." 

I 7 vgl. Em. Legr. Tov avxov (d. h. xov IIqo6q6(jlov Kvqov ßeoöatQov) 

\ *Qoq xov Mavovrjk xbv Kopvrjvbv V. 203 „ßovxxaq." 

8 so ist das Wort auch in Makedonien gebräuchlich; auf KvitQoq 
aber sagt man ßovQva (s. K. Foy Lauts. S. 20); vgl. Em. Legr. Dig. 
Akr. S. 150, V. 1810 „XaXxoyovQvav" und 2d$a peoaimv. ßißXioß. II. 
; S. 185. V. 20 „(da yovQva fxaQfjtaQev7j. <e 

; 9 vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 56, V. 671 „(iovX<xqi<x" und Sd$a 

Waiwv. ßißkioS. I. S. 55, V. 29 „/jiovkaQiwv." 

10 vgl. Em. Legr. vol. I. Tov atixot (d. h. xov IIqoöqo/jlov Kvqov 
faoöwQov) 7t$bq xbv avxbv V. 59 „xal xb oovyUv." s. § 47, l). 
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9) für ei in 'vovöl^co (d. i, oveiölyn) ich werfe jemandem 
etwas vor. 

10) für vi: fiSTQOv(y)a (= (irjrQVia), jtarQOvyag (= üia- 
TQViog) K 

11) für ai im Worte povQovva, r\ wenn es aus (ivgalva 
(für (ivQaiva) entstanden ist. 

§20. 

IX, vi (=i). 

Über diesen Diphthong s. § 49, II, 10); sonst kommt er nur 
im Worte (ivla vor. 



Cap. II. 

Die Consonanten. 

I. Explosirae. 

a) tonlose. 

Über die tonlosen Explosivlaute ist zu bemerken, dass sie 
im Pontischen, wie auch im Neugr. überhaupt, meistens so ge- 
sprochen werden, dass sie vielmehr tönend als tonlos erscheinen. 

§21. 
I. Velaris x. 

Die Velaris x wird bisweilen vor a, o, u, immer aber vor 
X, v, q gesprochen und entspricht dem altgr. x, z. B. xaxxäv, 
rb (in der Kindersprache) kacken, xojiQobixa, rj (= xojtgcbv), 
xovqbvoo, xXeidwöTeQ*, rb (d. i. xXsidwGrriQiov) Schloss, oxvla, 
tj Faulheit, xq&q\ rb (d. i. xqkxqiov = XQiog), (iiXQeööa kleine 
u. s. w. 

Im Worte §ayxkl£(o [d. i. egavrll£<x> ich spritze (von 
Wasser)] steht x für r. 



vgl. § 47 Anmerk. 
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§22. 

II. Palatalis x. 
Die Palatalis x wird bisweilen wie das altgr. x vor ä-, e- und 
i-Lauten gesprochen (z. B. niv'axä, xa d. i. üiivaxia, xevcivo 
d. i. xbvow, xoifiovfiai ich schlafe, xvUCjco ich wälze) und steht: 

1) für ch in dem ebenso im Türkischen vorkommenden 
Worte fidxsva (lat. machina) Maschine. 

2) für t nur im Tripolitischen xelixiv, xo (d. i. xeXixiov 
st xsXexcov = xeZrjxiov), so viel ich weiss. 

3) für x nur * m Worte 'xl (d. i. ovxi ionisch). 

§23. 
III. Alveolaris x. 
Die Alveolaris x, wie im Altgr. gesprochen, steht 
I. für 8: 

1) in den Wörtern jiQfievoxaxoXixog 1 (st. jiQ(ievoxaüoli- 
xoq) ein katholischer Armenier, xsfiik\ xo (st. Be/ieZcov). 

2) nach einem a 2 : Arjiiooxivi^g (st. dt](iooQiw]g), eXsCxev 
(st. rjXiöbe-v d. i. rjleobrj), fiiöxog (st. (iioübg). 

3) nach einem g>: s htpxavco (st. <p§ava>) ich erreiche, hole 
ein, reife, g>xeiQ<ö (T(wr£.) st. g)QeiQid). 

4) nach einem # 4 : <xq oxxeg (st. «(> &xtäg) vor einigen Ta- 
gen, tyxeg (Ö<p.) für £#6^, fiovxxsQog (st fiox^rjQog) Schwein. 

| 5) nach einem av oder ev: avxevog (Tqjc£.) und cvrf^og 
(Jitf.) st. svlfyvog billig, airrv^oJlog (st. txftvxoXog) jähzornig, 

x gewiss darf man weder hier noch im Verbum xaxoQxlt ) m (Aor. 
xardQx'oa) d. i. xaBogxl^a) (~ ich zwinge jemanden zum Schwur) eine 
Psilosis annehmen; denn letzteres ist in einer Zeit entstanden, in welcher 
überhaupt der Spiritus asper nicht gesprochen wurde, ersteres aber die 
Aussprache des Wortes „Katholik" hat; ebenso ist das 6 im Worte de/ie- 
hov in r verwandelt, weil dies Wort auch bei den Türken üblich ist, 
welche gewiss keinen 0-Laut haben. Entschieden falsch stellt Passow 
Pop. carm. Gr. recentior. 505, 11) das Wort xaxoQxl^o) mit xaxoQyl^ca 
welches überhaupt im Pontischen nicht existiert) zusammen. 

2 vgl. § 57, V. Auch nach einem q findet sich x für 6 im Oeno- 
ischen und sonst im Neugr.: foxa, -eq, -sv, st. 8Q$a, -eq, -ev (T(>7r£. 
XX8.) d. i. yXdov, -eq, -ev. 

8 vgl. § 57, V. * vgl, § 57, V. 

3 
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evrdya) (XX6.) und evrayco {Tqüi£. und KqC. s. A. 27. S. 136) 
st. svtoiäa) ich beschäftige mich, ich befinde mich (gut oder 
schlecht), svtvg 1 (st. evüvg), ijatgevra (st. larQBvBa d. i. la- 
tqbvBtjv) ich wurde geheilt, kAevTSQdtösg (d. i. klevQeQaßeq st. 
rjXsv%BQ(6&rjg). 

II. für x in den Wörtern Ixuxd (in "Oga 2 ) für exel xa 
(= exer xarco) dort, dorthin, xixd (lifiö.) d. i. xal xa (= aal 
xarcoi). 

III. für jr im Worte ördd\ rb (d. i. ötdöiov für <*7ra&oi>) 
Schneelawine. 

§24. 
IV. Labialis x. 
Bezüglich des Lautes x, der wie p gesprochen wird und 
dem Altgriechischen entspricht, ist hier nur zu erwähnen, dass 
er steht 

1) für k (=b) und v in den folgenden Lehnwörtern: raafo 
(d. i. tabula) Aschbecher, Patene, eine türkische Frauenmütze, 
tsjcovq 3 , rb (st. rejtovQiov aus xauiovliov = *tabulium) ein 
rundes nach oben hohles Tischchen ohne Gestell, pdxQixa, i] 
Fabrik, xovqjiovqI£ (s. § 55, 2). 

2) für g> besonders nach einem ö: dvaCütdloo (st. ava- 
6<pdlla>, in Ophis dvsCndlco) ich vergesse, döJtaXl^D (st. äöq>a~ 
Xl^coi) ich mache zu, öütlyyco (st. 6<piyya>), öxsvödfi, rb (st 
öpevddfiviov = cHpevdafivog) u. s. w., ötvjcov [d. i. özvq)6v; vgl. 
§ 79, I, 3)], iexXov [d. i. egcitploior s. § 35, 7)], iexQiaq 
[d. i. xeZeyiag s. § 35, 6)]. 

Anm. Man darf keine Psilosis annehmen bei Formen wie 
djt BLVttg uvag (d. i. djtb evag %vag vlggr.) je einer, an oös 
(Lq^v.) d. i. äxb oüev woher, djtOQxi^o (d. i. dfpoQxl^o)) ich 
banne die Geister durch Gebete, düzaQjzdtp) (für d^aQJtd^o)) 
ich ergreife hastig, ich unterbreche jemanden mit Frechheit; 
denn alles dies ist in späterer Zeit gebildet, als man den Spi- 
ritus asper nicht mehr sprach; vgl. G. Wagner ÄX<pdß. vfi 
jlydx. 52, 2, „ejirjQjiage" '. 



1 dieses Wort ist in XX6. nicht üblich. 
8 d. i. ein Dorf bei 'Ä/xiaog. 
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b) tönende. 

§25. 
I. Velaris x. 
Die Velaris x wird vor einem a-, o-, u-Laut gesprochen 
und steht 

1) für y im Worte ö'xaQa^co [s. § 66, VI, 1) Anm.] und 
nach einem ev in den Wörtern jtQoevxovfiac CO<p.) st. JiQoyev- 
yo(iai d. i. jtQoyevofiai ich frühstücke, 'qevxovimxl (d. i. tQSvyojiai) 
ich rülpse. 

Anm. Wie im Alt- und Neugr. überhaupt, so auch im 
Pontischen wird 7 nach einer Nasalis 7 wie x gesprochen, z. B. 
ayyovQ, ro (d. i. ayyovQiov), 6 g>£yycov (d. i. xo <peyyog) der 
Mond u. s. w. 

2) für x, wenn eine Nasalis 7 vorangeht, z. B. äyxaXaöxov- 
(iai ich umarme, syxa (d. i. r\vzyxd), iyxoAjuov, ro Amulett. 
Ferner steht x für x im Worte xovQSfievog (d. i. xexovQsvfiivog) 
arm, unglücklich; dagegen xovQSfievog = geschoren. 

3) für x namentlich nach ö: evxovfiai (Tyjtt,.) d. i. svxov- 
(lai 1 für svxoftai, (lacxlxa, tj (d. i. fiaotixa st. (laörlxrj), (iov- 
öiog, 6 (st. fioöx°G) 2 Moschus, öxoZäC,<o (TqjiC,.) st. pxokd^G) 
ich komme aus der Schule. 

§26. 
II. Palatalis x. 
Die Palatalis x s ist in der Regel für altgr. x vor einem 
ä-, e- und i-Laut (z. B. avayxä, r\ d. i. avayxr\, Kegaöivog Juni, 
xodia) eingetreten; sie steht: 

1) für c in dem Lehnworte XaxeQÖa, r\ (lacertus). 

2) für 7 im ophitischen oQxia, tj (d. i. ogyvia). 

3) für x vor vocalischen Lauten namentlich, wenn ein 6 
(st. ö) vorangeht: äöxefda (st. «ö/^/«) Hässlichkeit, Unanstän- 

1 v gl« [yltyovM* Kaibel epigr. graec. 192. 

2 vgl. Sdßa /ueocuwv. ßißliod. IL S. 86. V. 21 „xbv novaxov". 

8 die Drucker bezeichnen diesen Laut nicht besonders; ebenso 
werden viele andere Laute im Drucke nicht ihrer genauen Aussprache 
gemäss bezeichnet, weil das griechische Alphabet dazu nicht reicht. 

3* 
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digkeit, eQxtrai 1 (Oiv.) st. eQxerai, svxrj (Oiv.) st. £v%rj, evxi- 
Xaiov (st. evxelaiov) die letzte Ölung, xavxicxopai {Oiv.) st. 
xavxiöxofiai ich rühme mich, fiaörovxl^a) (st. (iaarixlC>co) ich 
schnalze, Jtaöxl^a) (st. xaOxlCpi) ich bemühe mich, öxlovgiai 
(d. i. öxI&imu), öxoivCv, to 2 (öxoiviov). 

Anm. Wie im Alt- und Neugr. überhaupt, so auch im 
Pontischen wird y nach einer Nasalis y wie x gesprochen, z. B. 
övyyevbg verwandt, yoyyv£& u. s. w. 

§27. 
III. Alveolaris d, f (=d). 

Die Alveolaris 6 oder r, wie d gesprochen, steht 

1) für 6, besonders nach v: xc6(xq\ to (st. xiöaQiov De- 
minut, von xidagig 3 ) Kamm des Hahnes, (xvöqovvov (st. avÖQO- 
yvvov*) Ehepaar, avvjiavÖQog ledig, divdQov (XX6.), devÖQo 
(Oph.) und öevÖQOP (Tqx£.), xivövvog b , xvXtvÖQltp} ich walze, 
Arjöa, fj Frauenname, fisQ^dcxbv (st. (isQid-ixbv) 6 Anteil, (iav- 
öaZc&va) (d. i. fiavöaXoco), öavdovx, xb (st. öavövxiov d. i. 
öävövg) Kiste, Koffer, Hifieltöag (st. HifirjUdag 7 lakonisch) 
vxoxovÖQia, r\ (st. vjcoxopöqIo) Hypochondrie, x ov ^Q^ dick, 
u. s. w. 

2) für 6 

I. in dem Worte ßovico (d. i. ßvQ<5) ich tauche ein u.s. w. 



1 sonst sagt man SQxszat. 

8 vgl. Em. Legr. vol. I. rj Svaict xov 'Aßgaan V. 915. „xb oxoivi" 

8 vgl. Hesych.: xlöagiq' ntkoq ßaoikixog, ov xcä xiuoav %vioi 6h 
xIxülqiv 6iä xov z . . . . 

4 vgl. G. Wagner dirjyrjoiq noXvTiadovq 'Anokk&vlov xov Tvoov 
V. 824 „xb avxgoyvvov" gesprochen xb dvdgojvvov). 

6 vgl. 2a6cc (JLsaaiwv. ßißXioß. II. S. 286, V. 26 „xal SiXopsv xiv- 
xvvixpeiv". 

6 vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avxov (d. h. xov Ilooöoofiov Kvgov 
ßeoöcoQov ngbg xov Mavovrjk xov Kofivijvbv xaxä ^yovfiivwv V. 68 „H£Q- 
öixbv" und V. 517 „fieoxixov". 

7 s. Corpus inscr. n. 1391. Lob. par. S. 6. Keil anal, epigr. S. 236. 

8 vgl. Em. Legr. vol. II. S. 162, V. 328 „zovzQrjq" gespr. x ovd Q^ 
Über das vö (gespr. vd) s. Rivista di filol. IV. S. 274. 
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IL nach einem v: a%avx \ xb (st. äxävQiov) 1 Stachel, Dorn, 
jpiQaxaviov , xb (d. i. x 0l Q^ xav ^ 0V 8 ^ axavQoxoiQog Stachel- 
schwein. 

3) für x, wenn ein r vorangeht: ivxQavö (in Kqö. xqüvco) 
ich sehe, schaue, pflege, evxQoniag (st. evxgojtlag) schüchtern, 6u- 
{iiavrov, xb Rauchfass, ovxapav (neben evxdpa d. i. hv x<p apa) 
mit, zusammen, 'jtavxw (d. i. ajtavxcS) ich treffe, TQajce&vv- 
ialjöa (st. TQajie&vvxaUööa) Trapezuntierin, g>avidoxovpac 
(d. i. g>avxdC,opat) ich rühme mich, bin stolz auf etwas. 

§28. 
IV. Labialis ß, k (= b). 

Die Labialis ß oder k wird wie b gesprochen und steht 

1) für ß, namentlich wenn ihm ein p vorangeht: ßovpßov- 
Qog (d. i. ßopßvZioq), yapßgog 2 , Ipßaivco, Qapßcbvw (d. i. §ap- 
ßoco), QvpßiQov (st. QvpßQov), xoZvpp (st. xokvpßiov z ) das 
Schwimmen), Cxovpß(>Cv (st. öxopßQiov d. i. oxopßQog), xovpßiv 
(st. xvpßlov) Erdhaufen. 

Anm. Die Wörter rat ßgs und val ßgiööa sind aus val 
Hcoqb und val patgiötia (für pcoQrj) verstümmelt. 

2) für b in den Lehnwörtern: dxovpklC,a> (accumbo) ich 
lehne mich an, fykovva, r\ (giubone 4 ), ksQksQxg, b (stkaQkegrjg) 
Barbier. 

3) für ji nach einem p, wie überhaupt im Neugr.: Ipki- 
cnvxovpat (d. i. epmöxevopai), spkoQevxovpai (d. i. epjioQevo- 
(tai), epxQOöxla (st. epnvQ-eöxla) Dreifuss, xapkovqcbvco (st. 
m(ijtvX(6va) d. i. xapxvkdi) ich werde krumm, Xapkdöa, rj 
(d. i. lapjidq). 



1 vgl. § 72. 

s vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 8, V. 94 „yafjntQov oaq" gespr. ya/x- 
bgov oaq). 

8 vgl. G. Wagner He qI y^Qovxoq vcc fir^v itagy xoqIxol V. 26 „va 
xoXvfmovv ah ßovgxa oav dt %olqoi" Über das pß (gespr. f/b) s. Bivista 
<li filol. IV. S. 274. 

4 vgl. Sd$a fteoaicDV. ßißhoß. II. Vocabül. 
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4) für p nach einem m in Lehnwörtern: xapTiava, f] x 
Kirchenglocke, xafixog (campus)* Ebene. 

5) für v nur im Worte haiioQ, ro (vapor) Dampfschiff» 

IL Nasales. 

§29. 
I. Velaris und Palatalis 3 /(/), y(x), y(x), y(x) 9 y(g). 

1) Diese beiden Laute kommen im Inlaut nur vor einem 
y oder x (resp. x) vor, und werden in der Schrift durch y 
wiedergegeben. Die velare Aussprache erscheint bei vorher- 
gehendem a, o, u, die palatale aber bei vorhergehendem e- oder 
i-Laut: dyxaXw (d. i. syxaXw, XX6.) Tqji^., yoyyv^a), djiogoxyy— 
xovfiai (XX6.) st. djce^oyxovfiat ich dehne mich, eyxafiev (d. i. 
rjviyxafisv), öJtlyyco d. i. o<plyya) 9 HayxQanoc,, CvyxQetpov* (d. i. 
övyxQVtyov), dyx* %v (d. i. av ovxl evi) sonst. 

2) Aus xy, xx und x wird yy, yx b , yx in folgenden Wör- 
tern: kyyov (d. i. syyoviov für hxyoviov) Enkel, eyxXijola 3 (st. 
exxXrjöla) Kirche, t-eyxoiXid&vvs (Olv.) in der Phrase: xov qpo— 
via geyxoiXidCpvve d. i. xov (povia IxxoiXiaCpvCiv , ütQiyxocXaQ^ 
6 (in Ophis XQlykoiXog) st. *üteQlxoiXoq Dickbauch, öfiiZäyx* (st. 
*0(iiXdxiov d. i. öfiiXag), dyxXvCp) (d. i. exXvC,a) für kxXvco 7 ). 

3) Die Nasalis y findet sich auch vor g, z. B. ianiyga (d. i. 
Eöyiyga). 

4) Auslautendes v wird vor einem anlautenden y (resp. 
1> j)> *> X ve ^ ar °& er palatal gesprochen [s. § 70, I. b) 2]. 



1 vgl. Sdda fxsoaicov. ßißfooß. II, S. 245, V. 27 „xa/xnava". 
8 vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 172, V. 2072 „ek rbv xdfiitov". 
8 s. H. B. Rumpelt, das natürliche System der Sprachlaute, Halle 
1869, S. 94—95, 5). 

4 s. § 6, 13). 

5 vgl. vulgargr. äyxiöa, ^ st. dxiSa aus dxlq und iyxXiyw st. £xX£yct> 
bei Sathas (jisocu&v. ßißXtoß. II. Vocabul.). 

6 in Olv. sagt man iyxXsala; bei Trinchera (S. 57 und sofort) liest. 
man „zrjg äytwtdrrjQ xov $eov iyxkTjalag" (aus dem Jahre 1059). 

7 in V<pig sagt man iyXv^ot ich verdünne saure Milch mit Wasser ;. 
vgl. die einfache Form Av£o> (Olv.) für Ava>, ich löse. 
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§30. 

II. Alveolaris v (=n). 
Die Alveolaris v, wie n gesprochen, steht 

1) gewöhnlich für altgr. v: ävogegta, fj, 1 vvöxeag, 6 (d. i. 
^wörlag), 'veyxd^co (d. i. dvayxd^w) ich mache müde, vovag 
(d. i. * voag) verständig u. s. w. 

2) für 6 nur in vo [i* axo (st. 66 [i axo d. i. 66g fis avxo) 
gib mir es. 

3) für X in den Wörtern yovßdv, xo (d. i. yovßdv cov st. 
xovßeXiov bei Somavera) Bienenstock, otyavov (jtoxdfi) st. öi- 
yaXbv 8 (jtoxdfiiov) d. i. öiyrjQov jtoxdfiiov stiller Fluss. 

§ 31. 

III. Labialis fi (=m). 

Die Labialis (i wird gesprochen wie im Altgriechischen und 
steht gewöhnlich für altgr. (i, dann aber für v nach einem y 
oder % nur * n folgenden zwei Wörtern: oQoypco 3 [d. i. eqevvo) 
s. § 47, 5)], er dxfiov (in Kqö. vgl. A. II. 135 und Aristoph. 
Vesp. 92 „av 6* ovv xaxafivöy xav axvtjv") ein wenig. 

III. Affricatae. 

a) tonlose. 

§32. 

I. Velaris g. 

Die Velaris g, wie x gesprochen, steht: 

1) für altgr. g: gegalvm (d. i. Sflgalva)), gevcdevxovfiai ich 
geniere mich, bin schüchtern, dZogevog fremd, eg° (d. i. egco), 
u. s. w. 



1 falsch steht bei W. Wagner y AX<pdß. x% Hyanijg, 76, 6, „ävccQ- 
Q€s>§iav" st. avoQe&av. 

* vgl. das Sprichwort: daab oiyavbv tb 7totdfi va <poaoai! gemein - 
griech.: va (poßäaai dnb oiyakb noxdfiL — stille Wasser sind tief. 

8 zu bemerken ist, dass das Verbum Sgoy/juS nie allein vorkommt, 
sondern immer in Verbindung mit oqcotöj (d. i. £qo)Z<5) man sagt also 
oQa>z<5 x* Sgoyßd) (für Sqcoxw xal £qsvv(o). Aus dem Jahre 1000 (s. 
Trinchera p. 11) findet sich die Form „iQevfivlaavxsq xal evQovxeq" 
d.h. igsw^oavtsg xal svqovxsq. 
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2) für ö: ißo&v (Oph.) 1 d. i. eßol&v = ißotjöe, y gsra§rj 
(st. egeraörj d. i. igfraöig) Tqx£., xelgagr], rj Störung, q>ral^ 
fiov (st. jttalöifiov) Schuld (bei Vergehen). 

3) für x in den Lehnwörtern: egofinl'* (st kgofiJtZiov d. i. 
exemplum) Mass, 'gafiobvco (st. Igaficbva) 3 , vgl. examen) ich messe. 

Anm. Wird zwischen x und ö ein vocalischer Laut syn- 
kopiert, so werden beide Consonanten als g gesprochen, in der 
Schrift aber durch x6 wiedergegeben: eyQlxösv (st. eyQixrjöev, 
Aor. von k/Qixco 41 d. i. ßgaxco bei Hes.), exöev (st. exovöev 
d. i. qxovöev), Tovgxöa (st. Tovqxiööo) Türkin, coqxösv (st. 

(DQXldev). 

§33. 
IL Velaris g, g# (=ksch). 

Betreffs der Velaris g (gespr. ksch) ist folgendes zu be- 
merken: 

1) Sie steht für g und zwar nicht nur vor den weichen, 
sondern auch vor den harten Vocalen, jedoch nur in folgenden 
Wörtern: dega (st. dsgia) rechts, ösgov (st. dsgiov), xlovyt-l£a) b 
(st. Xvy^m von JLvyg) ich habe den Schlucken, 6§at,a) G und 
£ga£o? (st. agmgo?) 7 ich bin würdig, o^ixiö* (d. i. fgco xal löm) 
draussen, 'ga und §äf (Tqji£.) d. i. egäytov in der Bedeutung 

1 gewiss in Anlehnung an Aoriste auf -£a, wie z. B. ixtvät-sv 
(= ixtvagsv), ix^Q a ^ £v u - s « w * 

2 vgl. Em. Legr. vol. I rj Ovola xov 'Aßgaaft V. 560 „va tuxqtjs 
^6(jL7tXL art ifi£". vgl. auch „fo^nrt*" Rivista di filol. IV. S. 261. 

8 vgl. Em. Legr. vol. II. S. 67, *', V. 5 „fih xb Sogdgiv faxtv va 
gafMootj". 

* vulgärgr. äyQixä (und nicht äygoixw, wie man gewöhnlich 
schreibt). SxafiaxiXog irrt, wenn er es für ein Compositum von &ql und 
xoö (st. äxovw) hält (s. Konstantinopolit. Hellenicos philol. Syllog. 8. vom 
Jahre 1873—74, S. 423.); vgl. § 47, 1). 

8 vgl. § 19, 6, und 74, 4). 

6 man sagt aber agwq, ät-lcufiav, xb, ä&wvw (=a£«5>) u. s.w.; da- 
raus ist also zu entnehmen, dass nicht jedes £ vor weichen Vocalen zu 
£ wird. 

7 vgl. G. Wagner ßloq xal nofaxela xov öoxi/juoxdxov xal oo<po>xarov 
y^QOvxoq V. 320 „xL v y ä§iaC% rj xifiri xov" und Sdßa fisoaiwv. ßißlioß. II. 
S. 93, V. 4 „xb öovxdxov sga&v xbv xaigbv ixeivov". 
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„ein wenig", §ov(iai (Olv.) st. d§iov/iai, §ovgaq)t£a) (Olv.) st. 
j-vQa<pl£co, govQtCp) und gvQt^a) (Tqjc£.) st. gvp/gco XX6., ogco- 
xa (d. i. egco xära>) und ogovxa (Jifiö.) draussen, 'gtö l (CWi>.) 
d. i. *ogvc0 ich werde sauer. 

Anm. In den meisten der Beispiele kommt ein vorhande- 
nes oder verschwundenes t in Betracht. 

2) Trifft durch Synkope ein g mit % zusammen, so werden 
beide als einfaches g" gesprochen: ilgxeiXa (durch Reduplicat. 
aus *§exsiXa d. i. *exxsiXa Adverb) bis auf den Rand gefüllt, 
£i6vm (st. S-exvvct) d. i. exxvvw = ixxiw). 

§34. 
III. Palatalis tö (= tsch), U, g. 
Der Laut tö, wie tsch gesprochen, kommt namentlich in 
Wörtern vor, die dem Türkischen entlehnt sind. Zum Unter- 
schied ist auch tö durch H und g bezeichnet, wenn es in rein 
griechischen Wörtern statt x oder g steht. 
Es findet sich tö 

1) für x im Worte kavltpz 2 (d. i. xavvlCfo für xaTavl&o) 
ich besprenge, IkaviöTiq , to (d. i. xaTaviöT^Qiov), und im Ophi- 
tischen vor einem e- oder i-Laut, z. B. ovk y exösv (d. i. ovxl 
Tjzovöev), iütolUe (st. hutolxe d. i. ejtolrjös), Hai, ovJcl §£!a> (d. i. 
ovxl tieZcoi), hHel, üoi{iov[iai, TovqK* (= Tovqxol) u.s.w. 

2) für g: äjiot-ayxZl£a)* (d. i. a^r-sg-aa^/go?) ich spritze, 
£ayxXiOze(>a, fj (d. i. l^avxXiGxriQa für IgajTJltdT^) Spritze. 

§35. 

IV. Alveolaris tö (=z), x 9 g, g, ö, t. 

Der Laut tö, wie z gesprochen, wird auch durch x, g, |, 

ö, t bezeichnet, wenn er aus einem x, g, g, ö, t hervorgegangen 

ist. Oft entsteht tö durch Synkope eines 1 zwischen t und ö, 

1 vgl. „xb <payl ij-doe" die Speise wurde sauer. 

2 vgl. § 70, I. b), 4). Wie M. Deffner (Sitzungsber. der Akad. der 
Wiss. zu Berlin 1877, S. 194) aus Qavnyfjvai tsaniine herleitet, das ist 
mir unbegreiflich. 

8 vgl. exanclo und exantlo; in v O<piq sagt man £avrA/£a>. 
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z. B. ijtsßQOTösv 1 (d. i. dneßgoTiöev) er befleckte, er beschimpfte, 
lütoxöa (d. i. iütoriöa) u. s. w. Es findet sich rö 

1) für g in den Lehnwörtern: (lavTöiQi^a) (vgl. franz. manger 
und ital. mangare) ich koste solche Speisen, die im Fasten 
nicht erlaubt sind, (idtöa, r\ (ital. homagio) Spielkarte. 

2) für 6: dütoxCiyiaXlCp^ (Tqji£.) st. ajioöixaU^a* ich mache 
entzwei, auseinander, TöaxsZiC,a) (st. dixellitp)) ich arbeite mit 
der Hacke (das a für i ist jedenfalls nach (iaxel\ fiaxeXlC,a) ein- 
getreten). 

3) für z und £: xdAröa 3 , rj (d. i. calza) Strumpf, Akooq 
(Tgjt£.) st. AovlCpq d. i. Louis, ^ovfil^a) (in "<0<p/ £cö^£ö>) ich 
ringe aus. 

4) für 6. nur im Worte xcatixö (st. xajzföiov d. i. xaxlty) 
wahrscheinlich durch die Mittelstufe xanlöiov oder xanlnov. 

5) für O'ö: exdtöev (st. £xa6*tfej>) 4 er sass, ifisröev (st 
efittfxjsv d. i. efitüvöev) er wurde berauscht. 

6) für x (bes. bei Denim.): dvÜQMjtixog (d. i. dvÜQWJtixQq 
—dvQQmjcldxoq), yvvaixixa (d. i. yvvaixixa=*yvvaixlöxrj) Weib- 
chen, ^EXsvlxa Lenchen, xQiüaQixa (d. i. xQiQaglxa = *xqlQ(x- 
qIöxtj) Gerstenkorn im Auge, Maglxa (neben MagUa) Marie- 
chen, (lavlxa 5 (neben fiavlxa und fiavdxa) Mütterchen, voöoa- 
xlxa (Demin. von voöödxa, r\ d. i. voööag), jc£xfv t ($t üzsxiov 
d. i. nixoq, xecxog) 6 Fell, Haut, xd(ia>(iav, rb (st. xdfifKDiia 
von dem ophitischen xafifiabva) 7 = xafifivo), xoißov und xoi> 



1 das Präsens heisst aitoßQOxlt,m (and und ßgoxoq); vgl. II. ¥*. 41. 

2 änoxdoxaU^io in JTAd. Bei Trinchera S. 19 liest man „£q)q rrjs 
öixaMis öqvoq" (aus dem Jahre 1019) und S. 200 „SxQ L T0 *> övx<xtö*ov 
UBov xal aTcexelOev" (aus dem Jahre 1154). 

8 auch sonst im Neugr. gebräuchlich. 

* vgl. Em. Legr. vol. I. Tov JIqoöq6(iov Kvqov Bsoöwqov 7tQk 
xbv ßaoiXia xbv MavQÖC<oavvrjv V. 131 „Sxdz£a". Das Oenoische bewahrt 
die vollere Form ixdßios, ifiißvos u. s. w. 

6 vgl. G. Wagner 'EfifiavovfjX rtwQyilXä rb davaxixbv xrjq PoSov 
V. 16 „fj fiawlxocuq". 

8 vgl. Em. Legr. vol. I. Tov adxov (d. i. xov IIqoöq6(xov Kvqov 
Seo6(oQOv) elq xbv SeßaaxoxQaxoQa, V. 36 „nsxQa". 

7 vgl. § 70, I. b), 4) und W. Wagner *AX<pdß. xqq 'Aydn. 10, 2, 
„xafifuo xa y fA(idxia fiov". 
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(pov leer (von Nüssen und dergl.) xejtQa (st xeXetpia) 1 er ist 
aussätzig. 

Anm. Da neben dem Ausgang auf -Ixa auch der Ausgang 
auf -ixa vorkommt, so ist es schwer anzunehmen, -ixa sei aus 
dem Rumänischen oder Slavischen übernommen. In Bezug auf 
die Formen auf -ixog vgl. PmQlxag, 6 (d. i. remQjixag), welches 
auf ein *rea)Qylxog (==* recoQyiöxog) zurückfuhrt. 

7) für g: äjtogiyxovftcu (Tqjc£.) und cbtogovyxovfiai (XXö.) 
st. äji-e§-oyxov(iai ich dehne mich, gaXajcard) und ^aXo3taxc5 t 
(durch Umstellung aus Xa^ütarcS), ge'jtXov (d. i. lgm<pXoiov) 9 
Schale, kju£l(bvco (aus gsxvXcivco d. i. exxvXoco). 

8) für 6, namentlich nach einem v [s. § 76, 2) II,]: Kaöxa- 
päq, o (E. II. 784) st. Kaöxafiäg d. i. Kdöxafiog 4, ein Berg in 
Maröovxa, xovxöovXag, 6 (st. xovoovXag d. i. consul), XaXdö 
(st. XaXdöiov durch Reduplicat. von Xäg) runder Stein, 6avbg b 
(Olv.) st. ödvvog geisteskrank, övyxaXiöa, i (st. övyxaXlvöa) 
das Gefitze, dovtcu (Olv.) d. i. öovrai es ist alle, 2 lös, r\ (für 
Ilötj; s. Strabo 12, S. 548) ein N. W. von jiqyvQOjioXig ge- 
legenes Dorf. 

Anm. Auch nach einem X oder q geht <J in rö über [s. 
§ 76, 2) und § 76, 2) IV.]. 

9) für r namentlich vor i-Laut: bavariia, r\ (st. Qavarlrcc 
d. i. üavariTTjg) Wunde bei Kranken, die sich vor dem Tode 
einstellt, xdii (Olv.) jemand, oviivog (Olv.) st. ovnvog, önaQ- 
uv (st öJtaQTiov) 6 , övovjclia, r\ (neben öxovjtixa d. i. örvxt- 
TTjg für *öTv<plTT]g) ein wildwachsendes saueres Kraut, ifj (Tqjz^. 
Olv) d. i. rf/ (XXö.) für zfjg, riXcl) 1 (d. i. nXd>), ilvog (Olv.) st. 
xivog, iv (Tqji£. st. rv XXö.) und iol (Olv.) für rovg, iv- 



1 vgl. Em. Legr. Tov avxov (d. h. xov Ilooöo. Kvoov ßsoS.) nobq 
xov avxov, V. 614 „^ odg^ fiov ixske<plaoev dnö xrjq äXovolaq." 

* vgl. § 59, I, 1) und 3). 8 vgl. § 61, VI. 

* vgl. Saß. y I(oawl6ov, loxogla Toanet.ovvxoq S. 286. 

5 vgl. das Kretische it-exoavioe (von einem ungehorsamen und unge- 
. zogenen Kind); 8. § 79, II. 5). 

6 vgl. Evaxaß. IlaQexß. slq "Ofirjoov S. 1604. 

7 vgl. Em. Legr. vol. II. "AxoXovßia xov dvoolov xoayoyivrj anavov 
Vers. 106 „x%ikovyL£v xo". 
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xvZai (durch Reduplic.; vgl. xv2,6a> d. i. xvZcoi) ich hahe Neid- 
nagel. 

10) für r8 im Inlaut: xixödv (d. i. xixbdviov st. m6^ 
viov) Fleisch (besonders in der Kindersprache), xixötv (d. L 
xixQlov) Zitze 1 . 

§36. 
V. Labialis ip (=ps). 

Der Laut ip wird wie ps gesprochen und kopamt gewöhn- 
lich für altgr. tp vor; er entsteht: 

1) aus der Verschmelzung des v in av und ev mit einem 
nachfolgenden c: dvdjtatpfj (st. dvdnavör) d. i. dvanavöig), xa~ 
ipov (d. i. xavöov), xldtpipov, xb (st. xZavötfiov) das Weinen, 
k&ZeipEP (für k^eZevöev d. i. eCfiZevöev = eQrjZcoöev) *, e&tptv 
(st. e&vösv von C,ev<x) d. i. £evyvv[ii), exZaipev (st. sx^avföp), 
kltXTQSipev (st. iZfaxgevöe d. i. sZlöxQsvöe) *, Iveöxetyav (st 
iveöxevöav d. i. kvrjöxevöav) , eöc&QSipav (löc&Qevdav) , ey&yw 
(st. £0> £VÖ£ Aor. von 9>£w» = <pevyai), lycovztya (kxdvevöa), Ü- 
ipifiov (st. £evöi(iov) das Anspannen, xovQetpov (xovqbvöov), 
vsöriipifiov, xb (d. i. vsöxsvöifiov für vrjöxsvöifiov) das Fasten, 
jtalöeipf], r\ (st. xatdevöT] d. i. jcalösvöcg) Züchtigung, 'm&U- 
tpif/og (st. imCfllevCifiog) beneidenswert, tpvxeipov (<pvxevöov), 
%covzyr\, r\ (st. x<dvsvöi] d. i. #<m>£t;<fts) Verdauung. 

Anm. Eine Ausnahme macht die 2. Sing. Indic. Präs. Act 
der Verben auf -eva), in welcher vor dem g das sc ausfällt: 
aQvaxevg (st. ccQxivevsig) du beginnst, ßaöiZev'g (st. ßccöiZeveio), 
jtaiöev'g (st. xatÖEveig), <pev'g (st. peinig d. i. <p£t5/ f *s)- 

2) Durch Zusammentreffen von n (resp. jr) und tf : eyZovJt- 
öev (d. i. hyZiüiiöev für igeZexiöev), kxov{iütöev (d. i. tfxovfißt- 
öev = ijxxovfißrjöev) er lehnte sich an, hxxovnöev (d. i. e^roi'- 
jr«(jer st. ^gero^ös^) er rupfte aus. 

Anm. 1. Eine Auflösung des ip findet in jtovöxvQl^w (auch 
jiovöxovqI^g), TqjzC,.) statt, aus jcöiQvqI^o) (d. i. ipiQvQl£a>), n- 
öQvqI£<d [vgl. § 70, IL b)]. 



1 vgl. Arist. Thesm. 1185 „ratio". 

8 s. Rivista di filol. IV. S. 286. 8 vgl. § 39, 4). 
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Anm. 2. Die Wörter tipig \ oipe (gestern), otpecfvog (gestrig) 
sind aus sx^eg entstanden durch die Mittelstufe e<püeg, £<pü£ 
; tqfoöivog (vgl. Curt. Grdz. ß S. 705 und 657). 



§ 37. 

VI. Labialis tp(=psch), tp^. 
i 

Ein selten vorkommender Laut ist tp, welcher wie psch 

gesprochen wird und entsteht: 

1) aus tp 

I. vor einem a-, o-, u- und e-Laut in den Wörtern: %ya 
(d. i. rppa) ich zündete an, Ups g, -sv * u. s. w., ygvfiipog (st. /(>v- 
pq d. i. YQwp) s Spottname für einen mageren Mann, 'tpowl^w 
(st. otpoovl^m d. i. otpcovico), xpecxerai (d. i. expqöxsrcu) neben 
yiöxezai. 

IL vor einem t, welches später verloren ging: ävsipd, r\ 
(d. i. ävetpia) Nichte, dviipa, xa (d. i. avitpia) die Enkel, äve- 
pq (d. i. äveipiog) 41 . 

2) Durch Zusammentreffen von tp und #: ipf}] (d.i. tpvxrj) b , 
tovtfjlZfiD COg>.) st. äjcoipvxl^a) ich sterbe, öiip'xä£a> ("Op.) st. 
iupvxid^a) ich werde schwanger. 



1 daneben findet sich im Oenoischen auch 'xpig. In ¥>(piq bedeutet 
orpe „heute Abend" (vgl. das ngr. dnoxpe = dn6\p y im Pont.) In Trape- 
rant sagt man &q oxthq und dg 6xre J'eV (=* vor einigen Tagen) und 
ja Chaldia dg oxpi, dg 6\pe x'lo , dg o<pxz x* IV (d. i. dg 6<p6h xal toa> für 
k k*k xal IW). 

' in diesen Wörtern kann ich die Umwandlung des y in y> nicht 
|*nders erklaren, als durch Einfluss der Pluralform xaxeyä (d. i. *xax 
j-*V lff ; aus xaxbq und ?\pa> bildete man das Adj. xaxiip * d. h. xaxiywv) 
! te schwer zu kochen, obwohl a<px<o (d. i. «Ww) und tpivat (d. i. ktpqva> 
r=s\po)) der Bedeutung nach verschieden sind. 

8 vgl. § 77, 4) und Em. Legr. Jiijyrjaig igccigetoq BeXßdvögov tov 
Vonaiov, vol. I. V. 299 t 'ioxaxo ygvxpoq Xa&vzoq". 

* ttvexploq, dvsxpla im Ophitischen. 

5 in einem surmenitischen Lied findet sich tpvxq (Deffn. Arch. 
8. 124); auch in einem Lied aus Oenoe las ich xpvxrj neben v'#T> v gl- 
£ffl. Legr. vol. I. n Bvoia tov 'AßQaccfx V. 88 „x* fj y*j f*ov". 
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§38. 
b) tönendes iö [(y)y 9 (/)k, k, T'x]=dsch. 
. Die tönende Palatalis iö steht 

1) für y in der Lautgruppe yy vor einem e- und i-Laut, 
doch nur im Ophitischen, z. B. ayysXog (gespr. ändschelos) st 
ayyekog, fiavayyl^co (st fisrayyl^a)) ich giesse um. 

2) für x in der Lautgruppe yx vor einem e- und i-Laut 
im Ophitischen, z. B. äyüevo) (in Tqji£. dyxeva)) ich erwähne, 
ayMöTQa, r\ (d. i. ayxiöxqov) Angel. 

3) für einfaches x nur im Worte xovkrj x (Xld.) st. xovxrj 
(^t/tf.) Mädchen. 

4) für ö in den Wörtern: xovQ<päio£ag (d. i. *xoQvg>rj6iag) 
Prahler, iöovfijcovö' (so auch im Türk.) st. iöovfijcovöiov d. i. 
övfijtoaiov, fdavixla, r\ (st. JSavvixla) 2 das Land der 2avvoi, 
(peßeiöeag (st. *g)oßr]öiag) furchtsam, Feigling, {lagiAaQiiöä, ra 
(st. (lagiXaQlTOia und dies für (lagiAagtöia) Deminut. von (iafy- 
lag 3 , to Kissen. 

5) für x nach v nur in yovvixä^co 3 (st. ovvyiatpi) mir er- 
frieren die Fingerspitzen, yovvixlaöfiav, rb (d. i. 6vvjlaö{Ld), 

6) beim Zusammentreffen von f und j\ 6vvT%alva> (st. ovv- 
xvj(alvm d. i. övvxvyxdvcoi) ich spreche, övvrxla, r\ (st. övviv- 
yla d. i. övvtvxla) 4 ' das Gespräch. 

IV. Fricativae. 
a) tonlose. 

§39. 
I. Velaris #. 

Die Velaris #, wie der ach -Laut im Deutschen ausgespro- 
chen, tritt immer vor einem a-, o-, u-Laut ein und findet sich 
1) für altgr. #: x a Q^> V Freude, Hochzeit, x Q^ v ^f ™ 



1 in TQitt,. sagt man novzaij. 

8 gewiss ist das Wort auf *Savvixbg zurückzuführen. 

3 vgl. § 74, 2) und § 76, 2) III. 

* vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 84. V. 1026 „yXvxiq eiq ovvivxiw". 
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(Plur. von x°Q°s) die Tänze, x<x>iiaxivEv (d. i. xcopaT-iv-iov) 
von Erde gemacht, ycovi'v, xo (XXö.) d. L x<x>vlov, xovrai 
(A. U. 1885, S. 188). 

2) für /: 'QB%av 9 xo % (d. i. oQiydviov) Wohlgemut, x&Qxa- 
vov (st. xQayavov) Naschwerk (von Getreide und Milch), x a QX a ~ 
qi^co (st. yaQyaQltflo). 

3) für x 

I. vor a: dxdvx (st. dxdvüiov) 2 , #ai>f*>la£cö (st. xayx<x- 
fod^co d. i. xcryxccZidco) ich kitzle. 

IL vor einem o-Laut: dt'xtö ( u - i. öuoxa)), x°X°Q°$ (statt 
xoxxo(>o$) Eule. 

III. vor v in den Wörtern: dxviö' (d. i. äx'vldiov st. axa- 
vldiov aus a*aj>os) 3 Rückgrat, öot5£*>a, ^ (aus xviööa, olxva, 
olxva) der Geruch einer angebrannten Speise. 

IV. vor jt: dxndvG)*' (in OIvotj exndvco d. i. Ixutdvm st. 
IxGjzdvco = Ixoncoi) ich reisse ab, aus, dxxaQdyoviiai 5 (d. i. 
exöjtccQdöOOfiai) ich erschrecke. 

V. vor r: dvoiyxog (st. dvoixxbq) offen, a^t^oTa^TOs (st. 
«uvjroraxTos), yaXaxrlxa, fj (d. i. yaXaxxlxtjg) eine wildwachsende 
Pflanze mit milchreichen Blättern, da^rtUop, ro (d. i. d«*Ti;- 
2o$), xßTapa^ f 5 (d. i. xaxaQQaxxrjg) Fallthüre, Zaxtonaxd) (st. 
XaxTOJtaxca d. i. 2ag üiaxm), o/tg>, x t ^ ( ß k xxiviov) Kamm, 
Xxovjtltflo (st. IxxojiI^g}) ich rupfe aus. 

1 vgl. § 6, 6), VII. 

a vgl. Eustath. zu II. S. 468, 32 „xä yovv axavßia dxdvxia xiviq 
<pccoiv ewcov ävÖQÖv". s. § 72. 

s verfehlt ist die Ableitung von äxvjjariq (Foy Lauts. 8. 26), wie 
auch M. Deffner (Archiv S. 278) bemerkt, der aber das Wort auf *äxvlg 
und nicht axavoq zurückführt. Übrigens sagt man noch heute in Athen 
äyavov, xb im Sinne von axavoq, wie 'ich von meinem Freund Th. Mi- 
chalopulos gehört habe. 

* Wenn Kind (Kuhns Zeitschrift XL 8. 128) „ix™Y£ v *• £&nay?i" 
schrieb, so hat er gewiss an das Verbum ix7iijyvv(ii gedacht; das ist 
aber ganz unmöglich. Ebenso unhaltbar ist alles, was derselbe Gelehrte 
daselbst über das &Qxov(*ai (sehr, fyxovpai) sagt. 

5 Mit Unrecht denkt K. Foy (Lauts. S. 26), wie auch E. Kovorjq 
{IlXdx. E'. reift. /'. IÄ, IB', S. 397 vom Jahre 1883), hier an ein Ver- 
bum ixnaQayofiai ; denn die Ophiten sprechen das einfache ona^a^co 
(d. i. onaQaaaoi) ich erschrecke. 
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4) für 6 nur in XIxtqb, r\ (d. i. XIötqtj für Xiötqov 1 ), fo- 
XtQSvm (st. Iiötqsvco). 

5) für das lateinische v im Worte öa^la* (daneben auch 
öa<pXa) aus saliva. 

§40. 
IL Kehlkopfspirans h. 
Sehr selten kommt vor die Kehlkopfspirans h; sie findet 
sich in ha (= 8a), ha, aha 8 (im Sinne „sieh") und steht 

1) für 8, z. B. ha (für 8a) in Dörfern; M. Deffner (Sitzungs- 
ber. der Acad. der Wiss. zu Berlin 1877, S. 222) erwähnt auch 
„kahüme st. xdüofiai". 

2) für x nur im Worte ha (d. i. xd; = rl; vgl. Skr. kas), 
welches der Angerufene dem Anrufenden statt „was willst du?" 
antwortet; höflicher aber sagt man in diesem Falle oqIöxb 
(d. i. oglöare) befehlen Sie. 

3) für x * n dem Worte hävödx* (st. x av ^^ l0v & *• X^ v " 
dag), welches wir von den Türken in dieser Gestalt zurück- 
genommen haben. 

§41. 
III. Palatalis £ 
Da x vor einem e- und i-Laut gewöhnlich in x übergeht, 
so erscheint die Palatalis £, welche als ich -Laut gesprochen 
wird, sehr selten: 

1) in den Wörtern: Evrvxla Kufname, evx& (d. i. evpj- 
Ot/ti), fjövxicc, nriX 7 !* V 0*- *• ^% v s)> ™X B > V (neben tvxr\) 9 xv- 
föQog (d. i. xvxrjQoq), Xegovßixov ein Kirchengesang. 



1 M. Deffner (Sitzungsber. der Acad. der Wiss. zu Berlin 1877. 
8. 216 Anm.) nimmt eine Nebenform *XIxtqov an, um das Wort Uxxqb- 
fxa, zb (d. i. IlaxQEVfia) erklären zu können. 

2 vgl. das Leokadische otyla = övoatöia, drjöla (Konstantinopolit. 
Hellenikos Syllog. 8. 8. 379 vom Jahre 1873—74); ddx^a bedeutet bei 
uns den Schleim, 6<x<pla aber den Geifer. 

8 beide sind Demonstrative und kommen besonders in Verbindung 
mit oixoq äxoq, dg vor z. B. haßovxoq d. i. ha ovxoq — oixoql, dhazohaq, 
d. i. aha dxbq ha, haxeha (daneben auch dhaxeha), d. i. ha. dxrj ha~ 
avzrjl, haxoha und dhazohd; hag dix'q (d. i. ha dg ovxwq -■ gerade so); 
mit aha. vgl. Sanskrit iha. 
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2) beim Zusammentreffen von % und g durch Synkope eines 
ei zwischen beiden: ßixQ (8t. ßdfas &• *• ßVX €t ^ fi* r ßfoteiQ), 
qs (st. $*$), lelxs (st XelxBtg), 'vsßQaxs (d. i. dvaßifixsig) 
du besprengst, xqsx s (d. i. xpixeig) u. s. w. 

§42. 
IV. Cacuminalis d (=sch). 1 
Die Cacuminalis ö, wie seh gesprochen, steht: 

1) vor einem a-, o-, u-Liaut statt ö (resp. da)*: XvddCpo 
und Xvöco (d. i. Xvcod^co, Xv66<S), 6cc(pXi£a> (aus ödqpXa d. i. 
saliva) ich geifere, x xi ^ va > 'h ( 8 ^ acreöov«) Bau, xQ v ^ V7 ll iav > 
w (Tqji£. s. IlXdx. x6(i. Z'. reift. Z\ und H'. S. 251) d. i. XQ V - 
öovtjfia, hfiiöog COg>.) d. i. rjficödg halb, öovQltp* {TqjiC,. und 
Ofo.) d. i. övqI^co *, öovQixttya, h * (A- *• dvQixx^Qa st. ovqixxtjq) 
Pfeife. 

2) ebenso für (J vor einem ä-, e- und i-Laut: optica* 
aöüyä (XX6.) d. i. yv^Cta ddeXyia [vgl. § 6, 4) XVI. u. § 58, 1.], 
dtexiöä, xd (st. dXomriCia) Verstellung, ßatpxiöä, xd (st. 0a- 
itTiöia) Taufe, yveiöä, xd (d. i. yvciöia = yvc&ceig), öäxoöä 
(d.i. diaxoöia)*, qxxnlcä, xd (st. ycoxlöia) Taufe, Xoxovöe/iav 
(d. i. Xoxovösvfia aus io^ovötevco) ? Wöchnerin sein, dyxlo (st. 
ayxlöiov) Angel, QeXeöivd (d. i. QeXrjOivd Adverb.) freiwillig, öi~ 
vbvw (vgl. öiveofiai) ich beschädige, öwax, ™ (d. i« öwccyxiop 
= owdyxij) 6 , hvvxyla (d. i. övvxvxla) Gespräch, Rede. 

1 derselbe Laut findet sich auch in Epirus und Makedonien (s. 
MavQOipQvörjq S. 57). 

' Den Übergang des a in o vor a-, o- und u-Laut kann man durch 
die Annahme eines nach a verschwundenen i erklären; so ist Xvaatfi* 
ans *Xvöia£a>, Xvajd^a) (vgl. das vulgärgr. Xvoja£<a), %xib6va aus *xt«ji- 
ova, xxiäjova entstanden und oovqCQoj aus *<jiovq[£<o *6jovqÜC,q>. 

8 övqHC,o) in XXö. 4 6vQixT&Q(t, tj in XXS. 

5 nicht selten sagt man auch ayvioa, dksnioa, debcooa u. s. w. 

• vgl. das makedonische und epirotische öiaxoaa. 

7 vgl. Xoxovoa, t) die Wöchnerin. 

8 da sonst das o der Präposition ovv in der Composition unver- 
ändert bleibt, so beruht die Umwandelung desselben in & in den Wör- 
tern övvaf, ävvxjla, awr^alvio u. s. w. auf consonantischer Attraction, 
nämlich anf Einfluss des nachfolgenden /-Lautes. 

4 



— 50 — 

3) am häufigsten vor x, wenn diesem ein ä-, e-, i-Laut 
nachfolgt: loxä£a> (d. i. dxid£a>), däöxevm (d. i. daaxsvo für öl- 
öaöxevw) ich predige, evQldxeig (Olv.), dvdöxeka (st. dvdoxeXa 1 ) 
rücklings, döxs/ivvco (st. döjpipwm) ich werde hässlich, 0o- 
öxelog, 6 (d. i. ßoöxelog = ßoöxrj), gciöxexai er gürtet sich, 
üaQaöxev?) Freitag, öxtüidCpo, öxevog Geschirr, xqsxöxsjC (d. i. 
TQOxiöxvfoov), 'ipiöxtxai* (st. etpfjaxsxai) es wird gekocht, xa- 
radxl(y)ovfiac (d. i. xaxaOxlfyftai), xoöxivl£a>, oxlö' xdv (d. L 
oxlöco xal avcai) hinter, dahinter, jzqoöxvv<5, öxiqov (d. i. öxiq- 
qov) dick (von Flüssigkeiten), öxoivCv (d. i. oxoivlov), öxvXo? 
Hund, öxvZdx, xo (st. axvlZdyxiov d. i. xvvdyxTJ), q>ovöxvti$ 
(d. i. (pvöxvZtdiov) Bläschen. 

4) vor t in folgenden Wörtern: adxQov (Tpjrg.) d. i. aörpot' 
(XX6.) ßv&llOTQä (Tpjrg.) st. ßvfrlioxQta (in X*<J. jJvgcri/- 
ör()«) die Säugende, epßovioxä, fj (st. sf/ßov^axsia aus ifißalvw 
und vrjCrela) die Zeit, in welcher vor dem Fasten alle Speisen 
genossen werden können, xdöxQog, 6 (Tpjrg.) 4 d. i. castrum, 
Festung, (iixovöxixog (*Oq).) 6 sehr klein, Vaörpa, ^ (d. i. W- 
öTQia, vgl. t^f'cö) die Frau, welche Wäsche bleicht, vvctaQ 
(Tpjrg.) 6 d. i. tntfr^ptoi? Schröpf instrument, §vöxq<x {Olv.) d.i. 
gvöTQa Schabe (Werkzeug), xovöxvqI^co (XX6.) und Jtovörov- 
Qltpo (T(?jt£.) d. i. *xiotvqIC,<d st. ipiQvQl^a) 1 , (povaxQov (Tqji£) 
st. <pt5tfr(>o*> 8 Omelette, coßydöxQä (Tp#£.) d. i. cpßydcxQia für 
(pßdöTQca 9 = cidöxQta Eier legendes Huhn. 



1 vgl. Dem. Zen. V. 401 „ävdoxe Xa &7tX<ü6tjx£". 

• daneben sagt man auch \jiaxercu. 

s erwähnenswert ist der schimpfliche Ausdruck öxvX* aniQfjiav (d.i. 
oxvXov oneQ/ia), wo das Wort an&Q[Aa im Sinne von ykvvrum (Spröss- 
ling) steht, wie bei Pindar X)X. E, 82, Soph. Oed. Colon. 214 und Abi 
'Ix. 290. 

4 xccötqo, xb in SQft. und xdatQog, 6 in JfAd. 

ft [aixqItÖxoq in Xld. und (iixQovxaixoq vulgärgriechisch. 

6 man sagt auch vvaviQ, to. 

' vgl. § 36, 2) Anm. 1 und § 67. 

• vgl. § 59, I. 3). 

• in XX6. heisst es (pßäozQä. 
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§43. 
V. Cacuminalis x (= seh). 
Die Aussprache des Lautes x ist dieselbe wie die des ö; 
er entspricht 

I. einem in x übergegangenen x in den Wörtern: XaXa- 
j(£v<o (durch Reduplic. aus Xaxsva) st. Xaxevm; vgl. Xaxitpiv 
Xaxelv, Qa>jt£v€iv Hesych.) ich schmeichle, oraQxl^m (d. i. öi- 
xaQxl£m st. öiraQxlCfD = öiTaQxico) 1 ich versehe das Haus mit 
Nahrungsmitteln. 

II. einem ursprünglichen x 

1) vor einem ä(=ia, -eea)-Laut: avaxQixatfo (d. i. vul- 
gärgr. avaxQixiaCfiD es steigt mir das Haar zu Berge), ßgax&X' 
(d. i. ßQaxidXiov st. ßgaxcoXcov) Armband, 9 vvx&£a> (st. ovvxid- 
£0) ich mache mit dem Nagel ein Merkmal, kqyccixä* (st. I- 
xtcbxeia d. i. ütxcoxBia). 

2) vor einem e- und i-Laut 3 : (iccx<xiQ y (st. (laxalgiov) Mes- 
ser, Federmesser, xaiQeviyfiav (auch xaigenöfiav, ro) Gruss, 
jiQ, ro 4, (st. x^Q l0V ) Hand, xigoq (st. x*JQ°s)> j^oreaq (st. x £ - 
Crlaq; vgl. %££<»), ^QXV> 6t OT> najivvw ich werde dick, xelXog, 
iunatfl* ich bringe den Winter zu, 6 xsZq* (st. x £l Q 0V )> xf-^ (<*• i- 
llXoi st. x^ LOt )f xil&xXEQoq (st. xdiaxZTjQog) sehr unglücklich, 
TpCT (d. i. VWJW)- 

Anm. Die Aussprache des % wird beibehalten, wenn auch 
der i-Laut abfällt, z. B. 06;f (st. ß&jpi d. i. ßrjcöei), 6ix (st. 
ö^a d. i« dic&xM fiir öicjxei), Xa% (st, Xdxoi* d. i. >la;f o möge 
(beim Wunsche), yt£# 5 (st. 2£#£e d. i. Xstxsi), {i&x (st. ^a;^ 
d. i. /tag*/) nur * n »WZ* xQ<x™t P& u. s. w." er schmollt mir, 



1 vgl. Saßet fjteaanov. ßtßkioß. I. S. 55, V, 28 — 29 „oiraQseijoscoQ 
xaatQiov, ayoQäq fiovlaplcw . . . ." 

4 vgl. § 58, II. ' 

3 vor denselben Lauten wird % als sqh gesprochen auch in Make- 
donien, tipoQyoq, KaXvfivoq und 'AozvnaXaia. 

4 in TaiQaxfiav (einem Dorfe von *A[ao.) sagt man %6q\ 

5 dieselbe Bedeutung hat das \\ort auch bei Herodot VIII, 133, 
Isoer. 7, 54 (ed. Fr. Blass) und bei Xenoph. 'EM. 1, 2, 15, oixov. 5, 9. 

6 so heisst es im Oenoischen z. B. Xa%ot vä fui;XaxV aexavhv naßoq 
möge dir kein Unglück passieren. 

4* 
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*vx>x (st. ovvxiov d. i. ovvxtov) Nagel, cvv&x neben övvax 
(st. owaxiov d. i. övvayxiov) Schnupfen. 

3) vor o in den Wörtern: xaxpq (d. i. ji&xoq), kajcw 1 
(st. lax<nvei), wenn es nicht aus dem vulgärgr. Xaxalvu ent- 
standen ist, yvxoi*a>X& (st. ipvxo(iaxd>) ich ringe mit dem Tode, 
welche in Anschluss an nafyq, xaxvvco, X&x un ^ P&X gebil- 
det sind. 

Anm. Formen wie a-ßQaxova, r\ (st. ßQaxiova; vgl. /fya- 
xi<tov) Handgelenk, ävarQtxco* (d. i. avaxQix 1 ™ es steigt mir das 
Haar zu Berge), Vt^djror (st. ovvxioxovXov) 8 Nägelchen, pefta, 
^ (d. i. ()a^« st. Qaxla Kypr.) Rücken, qajipnov (st. Qaxioxov- 
Xov) Berg, #01/ (st. x l oviov) Schnee, sind durch den Einfluss 
eines nach x verloren gegangenen i erklärlich. 

5) vor ov (st v) in den Wörtern: a%ovQ, rb 4, (Tqx£.) st 
dxvQiov Stroh, äxovQevev (st. ajvQlviov d. i. ajvQivov), xpv~ 
Xd>va> h (Olv.) 9 Pa88. xovkovfiai* (st. %v>loi;^af) ich werde be- 
netzt 

§44. i 

VI. Alveolaris ö. 

Die Alveolaris ö wird scharf wie sz gesprochen, ausgenom- 
men, wenn ihm v oder // nachfolgt oder ß vorangeht; denn in | 
diesen beiden Fällen wird a wie Alveolaris £ gesprochen, z. B.: 
xsQ'öia'vdg (gespr. xeQ'oi^vog) für xsqvö-iöivoq vom vorigen 
Jahre, jiovqvsö'voq (gespr. xovQvegvog) für xQctävioivbq vom j 
Morgen her, xoöfiog (gespr. xo&og) Welt, Menge, vsßövvoo I 
(gespr. 'veßtpvcoi) für cßewvvco d. i. ößewvm. 

Es findet sich ö 



1 das Wort wird gebraucht von den Brautwerbungen, welche zur 
Eheschliessung keinen Anstoss von Seite der Kirche finden. 

* neben avar(><;ta£a*; vgl. § 43, II, 1). * vgl. § 68, II, 3) Anm. 

* ijpj, xb in XM. 

5 daneben findet sich auch xyfaavo) und xyXovfiai. 

* in allen diesen Formen ist ov eine Verdumpfung des ü-Lautes, 
•die erst dann eingetreten sein kann, nachdem bereits % vor ü in x u ^ er " 
gegangen war. 
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1) für c in den Lehnwörtern: xafila 1 (camicia) st. xafil- 
ciov, xb Hemd, xa[uö6ßQaxa*, xa Hemden und Unterhosen. 

2) für v in den in Tripolis üblichen Verbalformen: €Q^af/sq 
(st. EQÜapsv d. i. tfZQoiisv), ig>aya/isg (st. ig>aya/i£V d. i. k(pä- 

PflBV) U. 8. W. 

3) für q nur im ophitischen öxiag (d. i. cxiaQ). 

4) für r nur in den Wörtern: cevxsXov (st. xevxeXov d. i. 
nvtlov)*, oevxeloöxoQov, xb d. i. öjtoQog von xevxZov. 

Anm. Auch durch Assimilation geht x in c über [s. § 70, 
U)l) und 70, I,c)]. 

5) für 6 (= dh) im Worte öav, Glück, Freude; im Kappa- 
dokißchen findet man dafür §ava (d. i. skrt 4 dhana); s. Mov- 
Mov xal ßißXiofyxT] xfjg EvayyeXix^g 2%oXfjq 1880—84, S. 208. 

§45. 
VII. Interdentalis 6. 
Die Interdentalis wird wie das harte englische th ge- 
sprochen, entspricht in der Regel dem altgr. 8 (z. B. Beog, na- 
6o$ u.s.w.) und steht 

1) für 6: Oa/iadxävbg (Tpjr£.) st. Aa/iaCXTjvbg Rufname, 
fliya 5 (XXö.) st. dlx<* ohne, xivüia, r\ (TqxC>.) st xviöia (in 
Olvorj) 6 d. i. xvlöfj. 

2) für nur im Worte öxoüIq (st. öxaalöiov vulgärgr.) 
Sitzplatz in der Kirche. 

3) für t: cbtb yevs^g (st djtb ysvsrfjg)' 1 von Geburt ab, 



1 gemeingriechisch vnoxafuoo, xb und 'novxafuoo. 

8 Dvandva-compositum. 

8 doch findet sich oevxXov auch im Altgriechischen. 

* im Pontischen kommen noch einige Sanskritwörter vor, die nebst 
anderen Lehnwörtern im II. Teil dieser Arbeit zusammengestellt sind; 
die Kannaöoxixa von KaQoXlärjq möchte ich spater recensieren. 

5 daneben sagt man auch dlycog (für rf/gw?); bei Trinchera (S. 202) 
lesen wir „Six<x xivoq ivavx'iwoeioq . . . xal 6iya xivoq ivoxXrtoeatq" (aus 
dem Jahre 1154). 

6 xow'öia, rj in XXö. vgl. § 67. 

7 in Olvorj sagt man ix yeveQrjq; vgl. Hom. II. i2. V. 535 „ix 
yevexrjq". 
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xaüiteQoq 1 und xaüarzeQog (st. xatcirsQog) niedriger, geringer, 
(loüojiciQ 3 , to* (st. fiezojicoQiov) und (loQoxcoQog, 6 (in XX6. 
(ioüojicoQTQ d. i. /ioQojcai()T)g) Herbst, öeboxo/iivov (d. i. örpo- 
xsxofiiiivov) von der Kleidermotte zerfressen. 

4) für q> im Worte a-7>la6a£cö (d. i. yZaüid^a) für yXaq>taC,a> 
= /^agpcö). 

§46, 

VIII. Labialis 9). 

Dieser Laut, dessen Aussprache die des f ist, steht in der 
Regel für altgr. g> (z. B. g>6ßog, gxög, u.s.w.), dann 

1) für v vor einem verloren gegangenen 6: aq>ivir\g (aus 
avQevrqg Herr, Vater, ÄyiviQa (aus AvbiviQia) 8 ein weiblicher 
Rufname. 

2) für 0: yvaipl'v, rb (st. yva&lov) 4, Kinnbacken, gxxZafilö', 
rb (st baXaiilöiov) Fach (als Behältnis), fpZißsQov (neben 6>U- 
ßsQov), (pZlovfiac (st. ÜZlßofiai) 6 . 

3) für x nach X nur in xoZtpog (vgl. ital. golfo) d. i. xoX- 
jtog, und vor r sehr oft, z. B. (prslQxovfiac (st. xreiQxofiai d. i. 
muQopai) 6 ich niese u. s. w. (s. § 57, I.). 

4) für x : aq>va (st. axva d. i. äxvtf), ägogyrexiö* (neben 
aQOXTexiö') d. i. ag ejfieg xal löa> in der Bedeutung „vor ein 
paar Tagen", yovvCv, rb (2qx-) st. x ovv ^ v (?& Xtä %<w$v) 
d. i. #a5t>?7 7 . 



1 wahrscheinlich in Anschluss an xdßev (d. i. xdrcjSsv aus xdt'dsv> 
xatfßsv entstanden). 

* vgl. § 70, IL, b). 

» vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 60, V. 728 „aveivxgta". 

* yva$l\ xb in Ophis. 

5 s. § 78, II., 1). Entschieden irrig ist es, hier an das altgr. <pXva> 
zu denken, wie Kind (Kahns Zeitschrift XI, S. 130), wahrscheinlich in 
Anlehnung an manche griechische Gelehrte, gethan hat. 

a E. Kovatjg (IUax. E\ /', IÄ, IB\ S. 398 vom Jahre 1883) schreibt 
<pxvQxoficu, weil er das Wort auf nxi Qofiai zurückführt; nxvQOficu aber 
bedeutet „ich werde scheu" und nicht „ich niese". 

7 in Trapezunt sagt man tj %<ovri\ s. § 79, II, 5). 
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b) tönende. 
§47. 
I. Velaris 7 (ausgesprochen wie g 1 ).* 
Die Velaris 7, welche vor a, o, u und vor Consonanten 
eintritt, und gewöhnlich für altgr. 7 steht, findet sich 

1) für ß: lyQtxcö (aus %-ßQixw 1 für ßQaxw; vgl. ßQaxetv 
övviivai, Hesych.), öovyXCv, xo (Kqö.) st. öovßXlov d. i. subula, 

2) für g in den Lehnwörtern: yovXa, f) (d. i. gula) Hals, 
jowa, Tj* (ital. gonna), fiaya&'v, xo (ital. maggazino), /idyXov* 
(d. i. magulum) Wange. 

I Anm. Bei den Substantiven fiexQovya, r/ (d. i. (iijxqv-Icc 

\ =(i7jTQv-i6g für *(M]TQOf6g), xaxQovyag (d. i. xaxQV-lag = xa- 
I tqv-io<z für *J€<xxqof6<z) konnte man vielleicht an einen Über- 
gang des Halbvocales i in 7 denken; ich glaube aber, dass wir 
es auch hier mit einem epenthet. 7 zu thun haben. 

3) für x 

I. vor einem a-, 0-, u-Laut: ydjöäQog [st. xoßaQog, s. § 5, 
1)IH, 52, 1) u. 77, 2)] 4 , yaQä<pv£ (d. i. xaQvoyvUiov) Würz- 
j nelke, ycoXä, xd (in Ordu) neben xcoXä d. i. xciXia für xcSXa, 
r yovßdv\ xo 5 . 



* s. Ed. Sievers Grundzüge der Phonetik 8 , 1881, S. 105. 

1 vgl. § 58, II. n. 32, 3) Anm. ; gewiss ist die Stufe i-ßoixd> zuerst 
aus i-ßoexw und dieses aus ß$axa> entstanden [vgl. § 6, 2)]. Ferner ist 
zu erwähnen, dass das Wort vulgärgriechisch dygixw lautet, welches 
man gewöhnlich entschieden irrig mit 01 (äyQoixw) schreibt. M. Deffher 
(flea c EXkac, 1874, n. 4.) schreibt ygvxü, indem er es auf die Wurzel 
kru zurückführt (s. Rivista di filol. IV. S. 272—73); damit aber hat es 
nichts zu schaffen. Hinfällig scheint mir auch die Ansicht von E. Foy 
(Bezzenbergers Beiträge VI. S. 229—230), dass wir es mit einem Lehnwort 
(vnlgärlat. oriccio, ital. orechio) zu thun haben; denn das Wort dyQixä, 
abgesehen von. der verschiedenen Betonung in beiden Sprachen, bedeutet 
eigentlich nichts als „ich verstehe" und die Bedeutung des „Hörens" ist 
übertragen und seltener. s vgl. „XaoäoyovvaQ" bei Xoiooßooxbq I, 137. 

8 vgl. Em. Legr. vol. I. Tov adxov (d. h. xov IlgoÖQo/jtov Kvqov 
Ssoöwqov) nQoq xov avxbv V. 325 „xo iidyovXov fiov". 

* vgl. Em. Legr. vol. I. Sxtyoi roafAfjuxxixov Mi%m\X xov rXvxä 
• . . V. 274 „iXdxxiasv b yaiöaooQ xal ösqovoi xo adyixa". 

5 s. §30, 3); vgl. xovßdvi (auf Imbros) Konstantinopolit. Hellenikos 
pbilol. Syllog. 8. S. 528 vom Jahre 1873—74. 
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IL vor ß, 6, X, fi, v, q, worüber s. § 57, II. u. III. 

4) für a vor fi in den Verbalsubstantiven auf -aö(ia, -idfia, 
-vöfia (und zwar in Anlehn, an die Verba auf -yovpai, s. S. 22, 
Note 1): cqptarfiiav (st. axjtaö(iav d. i. exöjtaöfia) das Herausziehen, 
Bvfilayfiap (st. ^vfilaCfiav aus Qv(ia£co = 6u/aa£a>) das Räuchern 
mit Weihrauch, 'fidöäy/iav (st. alficoölaOftav) das Stumpfwerden 
(von Zähnen), 'yXovxiyfiav (st. yXovjuöfiav d. i. hxXijtLCfia) das 
Aus- Abschälen, xabaQiyfiav (st. xaüaQiöfiav) das Reinigen, 
öäxXvyfiav (st. öaxXvöfiav d. i. öidxXvöpa) das Auswaschen. 

5) für v (gespr. |9) der Diphthonge av und ev in den Wör- 
tern: oQoy/im 1 (st. OQoßvco aus ipewoo) ich forsche, Qctyfid^co 
(in Olvorj) für 6«v^a£a>. 

6) für # in den Wörtern: alyfidXcoTOv (XXd.) st. afyj/«- 
^cötoj> in der Bedeutung „sehr arm, sehr elend", blya (st. öfta)* 
ohne. 

§48. 
II. Palatalis / (=j). 
Die Palatalis /, wie j gesprochen, erscheint vor einem e- 
und i-Laut für altgr. /, z. B. ysQ<x> (gespr. jerö) 8 ich werde 
alt, yrj (gespr. ji), yvQeva> (gespr. jirevo) ich bettle. 

Anm. Als j wird das y vor v, doch nur in den Wörtern: 
öiXeyv 3 , xo (d. i. aiXiyviov), oiXsyvl^a) (d. i. OiXiyvl£a)) gespro- 
chen, so dass die Lautgruppe yv in diesem Falle fast wie ein 

dorsales n lautet. 

III. Palatalis j. 
§ 49. 
Sehr häufig entwickelt sich der Laut j und zwar in einer 
Silbe, die vor oder nach der betonten steht: 4 

I. durch Mouillierung von X (resp. XX) in den Wörtern: 



1 b. § 31. * in Saracho aber sagt man dßlxov. 

8 vgl. „WO*" Theoer. XXIII, V. 29, ed. Herrn Fritzsche. 

* in den Wörtern ekejfioovvä, r/ (d. i. frerifioovvrj) , jaxQoq (d. i. 
iarQoq), jaM£a> (d. i. vakiC,(o) ich glänze, mache glänzend, jall'v, xb (d. i. 
vaklov) Glas, joqztj (d. i. kogxri) ist das j jedenfalls übertragen von 
Formen, in welchen dieser Laut vor oder nach der betonten Silbe ent- 
stand, z. B. ikijaov (aus ikefjoov), jdzQeyov (aus idtgsvaov), jdXzaov 
(aus vdkioov), joQxaaov (aus hoQtaoov). Die Form Jaowvxg (d. i. 'Iaaw- 
vtjg für 1doa>v) ist auf Jdaoiv (d. i. y Idoa>v) zurückzuführen. Das j in 
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ajXol 1 (st. aXX* ol, was sonst auch vorkommt) o weh!, (iov- 
jwa> (aus (lovXXdvw d. i. fivXXcoi) ich schweige. 

IL aus einem i-Laut, wenn er mit einem anderen voca- 
lischen Laut zusammentrifft: 

1) in arj, wo ein o zwischen beiden Vocalen ausgefallen 
ist, z. B. Ävaördjg (st. ÄvaaraCtjq d. i. kvaötdöioq), 'ßavdjg 
(<L i. Mavdörjg für kdavdöiog); vgl. § 68, II, 1) Anm. 

2) in aei und äst (meistens fällt nach a und ä ein £ aus): 
droißdjg (st. öToißd&ig)*, vXdjg (si vXd&ig) du bellst, a>0a;s 
(st. cpßd&ig d. i. <»«££*$) du legst Eier, ßorävajg (st. ßoravid- 
t,eiq) du giebst Arznei, evra^ (Tparg.) 3 d. i. £v6£«x£* in der Be- 
deutung „er verfertigt (etwas), er beschäftigt sich, es geht ihm 
(gat oder schlecht)", 'xcg* (aus ladet, für vstdyei) er geht. 

3) in al, wo y zwischen beiden Vocalen ausgefallen ist: 
fiajda (st. (idyiööa) Hexe, 'gcy* (d. i. IgaZ* für igdyiov) 6 in der 
Phrase *t~df na *xl 8&a> ich wünsche gar nichts, öv(pdj\ xo 
(d. i. övtpd'C st. övfipdyiov) was man zum Brote isst. 

4) in tust, äff und cuoi, wie auch in £jy (wenn ein a zwi- 
schen £ und 7] ausgefallen ist) und ei: xatj (st. xalsi), xXalj (st. 
xlalet), *EßQ<xijxov (aus 'EßQaltxov 6 st. c EßQ<xux6v) hebräisch, 



dem Worte ja (d. i. £*a lass, wohlan!) und dem Wunschausdrucke ja 
oov (d. i. 'fm aov für 'c/a <rov =» vysla aov zürn Wohl) ist aus sc erst dann 
entstanden, nachdem der Accent auf die Ultima getreten war (vgl. o'xov 
für oijxov S. 27 Anm.), also ja aus ffa für el'a und ja aov aus *£id aov für 
'a'a aov; sonst heisst die Gesundheit y ela, aus *ysla und dies aus vysla 
verstümmelt. 

1 A. Passow dagegen schreibt dotXol und vergleicht mit laXla 
(Hesych.) und IdXs/ioq (Äschyl.). Verfehlt ist auch die Schreibung älty 
(DeflEh. Arch. S. 210); vgl. G. Wagner y Efifiavov^X recooyiXXä xb 6a- 
vaxixbr xrjq Poöov V. 30, „ätäol" und Em. Legr. vol. I, 2xixoi r^afzfia- 
nxov Mixarjk xov TXvxä ... V. 125 „aiXXolfjiovov". 

8 das Wort hat die Bedeutung: du häufet zusammen, schichtest auf. 

8 vgl. Em. Legr. vol. I. Tov aüxov slq xov Seßaoxoxodxoga, V. 57 
„xal aq xfjv svdsidoy". 

4 vgl. „xal vnai xo povonäxiov" (Trinchera S. 74) aus dem Jahre 1093. 

5 vgl. Em. Legr. vol. IL y haawov Sxag>i6a laxQooo<piov, V. 80 
„voel i$äyiov" und V. 350 ,£ayi". 

6 vgl. Em. Legr. vol. IL y AxoXov6la xov dvoolov xoayoyivri onavov, 
V. 581 Jßoaiixov y ydtv". 
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'Eßoaijöa (d. i. 'EßoauöOa) Jüdin, (isdaljöa (aus fisöaUööä) die 
in der Mitte stehende, Pto/ialjöa (st. Fto/iakööa) Griechin; c Eß- 
Qalj (st. 'EßQaloi), TQajts&vvialj (st. TQcuietpvvialoi) Trape- 
zuntier 1 , Aovejq (aus Aoviötjg cL i. AiovvCrjg für Aiovvcioq), 
vejca (st. vilcca Fem. von i>£os) junge Dame. 

5) in ££* durch Ausfall eines 7 oder £ nach e: ofy/ffe (aus 
dXfihig für aXpifSig d. i. dfiiXyeig), Xij (aus ^££* für ^/b)*, 

6) in £0*: 7oi># (st. yoviot) die Eltern, t># (st. veoi). 

7) in «a, z. B.: ja [aus <f/a für öva\ vgl. § 78, 1, 3)] für, ejcja- 
oev (aus hüiiaöev st. kxiaoev, Aor. von üiiavto ich greife) 3 . 

8) in £t£t, *£* und v£* durch Ausfall eines £ nach dem 
ersten i-Laut: öavsljg (aus öaveleig für dai>£/g£*s), dvÖQljg (aus 
dvÖQleig für aWpJgas) du heiratest (von der Frau), £t/#s (aus 
gv'teig für ZpylCfitq) du wiegst, bist schwer, op/js (aus optos 
für oqI&iq) du befiehlst; dax-ävje (aus däxZvsiq für diax^vgeis) 
du wäschst aus, öäxQvjg (aus döJC(W££s für öaxQv&ig). 

9) in «? (in türkischen Wörtern mit griechischer Endung) 
durch Ausfall eines £ oder ö zwischen beiden Vocalen: eiexöljs 
(st. kiexolCrTig aus dem türk. edepsig) ungezogen, fiupttjg (st. 
(iig>ZlCrr)S d. i. türk. fiovtyZovg) Bankerottierer, Jiljg (st. mö-tj<; 
d. i. türk. pi8s) unrein. 

10) in vio nur in jog (st. vlog), jtccQajog (st. :7rapa-wo$) 
Diener. 

11) in 07] durch Ausfall eines £ oder zwischen beiden 
Vocalen: dxavojg (aus dütavo^qg für ajrarog) 4 dumm, unver- 
ständig, Ooöojg (aus OodoOr/s für OsoöoOtjg d. i. öfotfo'tfios). 

12) in o£, wo meistens ein 7 zwischen beiden Vocalen aus- 



1 die Stadt Trapezunt heisst TQans&vvia, fj und Eerasus Äe^a* 
oovvia, 17 ; ersteres findet sich im Ghron. Pasch. S. 35, letzteres in codd. 
Melae I, 19, 11. 

a im Oenoischen sagt man richtiger Uyei (gespr. leji), tQwyu 
(gespr. tröji) u. s. w. 

8 vgl. A. n. S. 137. Die Form injdoev entstand erst, nachdem der 
Accent auf die Paenultima trat, steht also auf gleicher Linie mit den 
auf S. 56 Note 4 erwähnten Formen ja, ja aov. 

* das ist ein Lehnwort, wahrscheinlich armenisch. 



— 59 — 

gefallen ist: yvvaixoXoj', ro (aus yvvaixoXof für ywcuxoXo- 
yiov) Frauengesellschaft, 'Xoqoj', ro (st. *qoXoj* d. i. aSooXoyuQv) 
ein kirchliches Buch, oj (aus o'C == oll), oXojov (aus bXolov 
= *6Xotov) ganz. 

13) in ooei und co* nach dem Ausfall eines y nach 00: xqooj 
(aus rpcoet für rocoyet), ßv£ooooj\ ro (aus ßvtpQob'C für 0u£o- 
gwyiov) Ziehflasche für kleine Kinder. 

14) in cor] nach dem Ausfall eines tf nach co, doch nur in 
xovdo<poojg (aus xo^rfo-9)aw;$ für xovdo-g>ooör)g) kurzsichtig. 

15) in cov, doch nur in Moojcfjg (st. Moovöfjg) Moses. 

16) in ov?i (bisweilen durch Ausfall eines g nach ov); 
äxovj (st. dxovei), xqovj (st. xqovsi) er schlägt, klopft, Xovjg 
(ans Xoveig st. ^ovgag) *. 

17) in ow? und ütj (in türkischen Wörtern mit griechischer 
Endung) durch Ausfall eines g zwischen beiden Lauten: aooovjg 
(aus äoöovrjg st. aptfovg-^s d. i. türk. aptfftg) unartig, xüoxbjg 
(aus xüöxutjg st xüöxu£-?)g d. i. türk. xüöxti^) geizig. 

§50. 
IV. Cacuminalis g (=j franz.). 

Die Cacuminalis g ist im ganzen selten, wird wie franzö- 
sisches j gesprochen und steht: 

1) für g 

I. vor -ä (d. i. -*a, Pluralendung der Deminutive auf -iov): 
?a$ä, ra (st. yo%ta, Plur. von ya£* d. i. yaCjiov Gans), fioi- 
(atfi, ra (st. (loiQa^ta, Plur. von (ioioa£ d. i. (loioä&ov für 
(lotodöiov Erbteil), xaXat>ä, ra (st. xaXa&a, Plur. von ^edag* 
i L x a tä& ov Hagel). 

IL vor s (aus 00 = 100) nur in Pi&reg (durch die Mittel- 
stufe Pi^cSreg d. i. Pi&cbrqg) der Einwohner von PlC,iov, der 
aus Pl£iov* Stammende. 



1 Indic. Pr&s. Xov^w st. Xovw, Pass. Xovaxovfiai. 

2 das Wort kommt auch im Türk. vor und ist wahrscheinlich aus 
dem Pen. entlehnt; vgl. lat. anser, sanskrit hansa. 

* eine östlich von Trapeznnt gelegene Stadt, so genannt von dem 
Flusse Ptfrog (s. Arr. peripl, 7.). 
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Anm. Für £ findet sich £ auch bei manchen Epiroten 
und Makedoniern (s. MavQO<pQvdr]g S. 57). 

2) für o vor fi im Plural der Wörter: 'öiö/i (d. i. ?]övo- 
öftiov), 'öiQiä (st. ijdvoöfiia), xoöfiog, xoC^ä (d. i. xoöfiia für 
xoöfioi) Länder, da schon im Singular das ö wie £ gesprochen 
wird. 

§51. 
V. Alveolaris £. 

Die Aussprache des Lautes £ ist dieselbe wie die des latei- 
nischen s zwischen Vocalen. Es findet sich £ gewöhnlich für 
altgr. £ (z. B. £ow?, aXlC,a) u. s. w.), dann aber 

1) für g im Worte fyjcovva (giupone) in TqjzC,. 

2) für ö: ^aQxdö' (XXd.) 1 und CpvQxdd' (Tp^r£.) d. i. 6og- 
xaöiov, Deminutiv von öoQxdq, fiocgd^ d. i. (loiQa&ov für fioi- 
qccöiov Erbteil. 

3) für ö: ZapelQcc* (st. UdjupeiQa) Rufname, £avt6q s 
(XXd.) d. i. * Capros geisteskrank [vgl. § 35, 8)], £«#*(>*/, ^ 
(aus ödxxaQTj st. adxxag) Zucker, £iipcovaq, 6 (in v Og>.) d. i. 
öl<pa>vaq für ölgxov. 

4) für 00: dvaXa£p> ich ziehe den Sonntagsanzug an, 
düzaQn&Cpz (st. a#>a(>:7ra<JtfG>), j9^£a> (in v 0#>.) st. ßyOöco, (iaQ(ia- 
Qvgco (st. fiaQfiaQvCöcoi) , xiv'atp* (st. rrnJötfcö), u2a£a> (st. 
^«ööcö) ich belle, #«()a£cö (st. ^apaööc»). 

§52. 
VI. Interdentalis d. 
Die Interdentalis 6 wird wie das weiche englische th ge- 
sprochen, entspricht in der Regel dem altgr. 6 und steht 

1) für ß 9 namentlich wenn ß Vertreter eines b, v oder q* 
ist: ydjöäQOQ* (aus xoßaQog bei Hesych.) Esel, öioXCv, ro (aus 

1 vgl. £o(>£ bei Hesych. 

a s. § 79, II. 5). 

3 es giebt auch ein Verbum £artvvw (intrans.) in der Bedentang 
„ich werde geisteskrank". 

* dies Wort beschäftigt schon längst die Gelehrten, ohne dass einer 
das Richtige gefunden hätte. Mullach (Gram. S. 136), dem Codex Barocc. 
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ßioMov) Violine, öoidxi (Olv.) d. i. öoidxtov st. oidxiov (= ofag) 
8. § 74, 1), dlöexTog (d. i. bisextus), xoqöI^co ("Og).) aus xoßo- 
glC/09 d.i. xoßoQaQoo in XJld. [s.§55, 2), u. 78, I. 5)], xovxovdag, 
o (aus xovxovßag d. i. xovxotJgo««) Eule; vgl. auch xlxvßog bei 
Hesych.; in Olv. sagt man xovxovdag. 

2) für / im Ophi tischen: defiatlQco (d. i. ye(i<xrl£a> für /eu- 
paxttfiai) ich frühstücke, xeQ y öeXd> (für jteQ*yeXd> d. i. jtSQiysXm) 

i ich verspotte. 

3) für d: öovxdX\ ro (st. öovxdXiov; vgl. duco) Zügel, 
xo'ptfa * (st. xoQÖa d. i. chorda, xoqötj), poda, r) (st. ^od«) Mode. 

4) für g selten: öiöxä, ?j (st g&jfä d. i. £&Jt^ Hitze) in 
XW V öeötov (st. £«tfroj>) heiss, warm; häufiger sagt man £4- 
6tä, Qectov. 

5) für 8: xovdlv (XXö.) d. i. Jtovtikv (Tp^rg.) für Jtobev 
irgendwo, irgendwohin, xoXoyxvd', ro (XXö.) st. xoXoxvvüiov 
Kürbis. 

6) für ,;: asßörjfiav (T(K*£.) st. aeßjfjfiav (XX6.) d. i. aryiov 
ßfjfia Altarplatz, öärgog (T(vr£.) für jatQog d. i. larQog. 

f 7) für q nur in tQoxdd\ ro (d. i. tQOJtddiov für tqox&- 

I ptoi>) Aufgabe, ein kurzes Kirchenlied. 

: 8) für r, t: dÖQdyx 9 ro 8 (d. i. dÖQdxxtov für arpaxreor) 

I Spindel, ßlöa, fj (vgl. ital. vite) Schraube, xaöiva, q (d. i. 

catena) Uhrkette, XaxsQÖa, r\ (d. i. lacertus), fiovida, rj (d. i. 

moneta) Geld. 



159 folgend, leitet es anb xov äel dalgsoSai (vgl. Etym. Gud. naga rb 
tfjv yqv ScdQfiv rj 7i apa rb dsl SalgeoBai) ab, A. Passow (Popularia car- 
mina Graeciae recentioris 277, 6) von einem Worte ghaizär, welches er 
für türkisch halt, obwohl kein solches Wort im Türk. vorkommt, M. Deffner 
(Keogr. analecta I. S. 441) von einer Wurzel yad 9 Foy (Lauts. S. 106), 
dem KoQaijq folgend, von dem altgr. ydöoq, wie auch r. Xar^iSdx^g (vgl. 
Ütojvaiov 10. 474 ff.) und andere Gelehrte; dabei aber fahrt E. Foy das 
Wort yaöoq auf Skt. gardabha zurück. Alles das fallt weg, wenn man 
§§ 5, 1) III, 47, 3) I, 77, 2) und 70, II, b) vergleicht. 

1 vgL „ovv xoqöqjv öattöv" Ktavot. ÜOQtpvQoy. exdeoiq x^g ßaotl. 
xal 8. 669, 21. 

* vgl. G. Wagner, IIbqI yiQOvxog va (ir t v na(tf xoqItoi, V. 105 
,MqAxxi (4 , in Oenoe heisst es &öq6l%%C. 
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§ 53. 
VII. Labialis ß (==w). 
Die Labialis ß, wie w gesprochen und in der Regel dem 
altgr. ß entsprechend (z. B. ßovZq, xQlßco u. s. w.), findet sich 

1) für b in den Lehnwörtern: ßaQxa, r\ (d. i. barca) 1 , 
ßovxa, r\ (d. i. buccea) Bissen, ßovZa, r\ (d. i. bulla) Siegel, 
ßQaxVv, xb 1 (st. ßqaxlov braccae) Unterhose, xaQßmv, xb (st. 
xaQßciviov* carbo) Kohle. 

2) für v im Diphthonge ev, wenn dieser im Anlaut steht 
und das s wegfallen lässt: 'ßayyttöv, 'ßayyeZev und 'ßayyiZov, 
xb (d. i. evayysZcov) Evangelium, 'ßQvxeiZ&QTjg CCkp.) d. i. 
£VQVxeiXtaQ7]g dicklippig. 

3) für lateinisches v: ßlx \ xb (d. i. ßvxlov = vicia), ßlöa, 
i\ (auch sonst im Ngr. üblich) d. i. ital. vite Schraube. 

4) für #>: ßQO-lfXTi, fj (lipo.) d. i. (pQaxrrj Zaun, xovßov 
(neben xoxxpov) d. i. xovq>ov leer (von Nüssen und dergL). 

Anm. Formen wie aZtißco (neben aZslqxo und aZsltpxm) 
ich reibe ein, xQvßco (neben xQv<pxa>) ich verstecke, QÜvßa) und 
ÜQvßw (neben QÜvgyva) und bQvyxm) ich zerbrocke, sind Ana- 
logiebildungen nach den Verben XQlßco, bZlßm, äpelßco; denn 
bei allen diesen endigte der Aorist auf -y>a. Ebenso sind Ana- 
logiebildungen die Formen örQtßco oder Cxqbvo (= CxQegxo), 
t>eva> (für gevyco = t>svyvv[u), weil auch bei diesen der Aorist 
auf -ipa endigt wie bei den Verben auf -evco. 

Y. Llquldae. 

§54. 
I. Alveolaris Z. 
Die Alveolaris Z, wie 1 gesprochen, steht 
1) gewöhnlich für altgr. Z, z. B. ZaZc5 ich spreche, lade 
ein, anonlvvcö ich wasche ab, xoZtj Zorn u. s.w. 



1 vgl. Em. Legr. vol. I. diijytjotg i^aigsxog BsMdvÖQov xov Patfjud- 
av, V. 1227 „ßaQxav", und V. 1110 „yvfivbq (ih xb ßgaxlv tov." 

2 ygl. G. Wagner 'iXeglov Kofivrpov noltj/ia nagaivexixov, V. 28 
„xaQßovviv", und Choeroboscos I, 139 „orjficdvH yaQ xal xa xccQßona." 
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2) für v in den Wörtern: xoütdX*, xo (d. i. xojtdXiov für 
xoxäviov) Keule, Mörser, Xrjfioveva) (aus (fi)vf](iov6V(o) ich 
spreche Totengebete, halte Jemandes Totenfeier ab (von Prie- 
stern); vgl. § 78, L, 4) und K. Foy Lauts. S. 40. 

Anm. Mouilliert wird das X gesprochen vor ä (= ta), 
z. B. xdXä, xd (gespr. xdtä) für xdXXia = xdXXrj; follä, xd 
(gespr. schilä) für ^ü«a=x 6t ^5 ifiä (gespr. schilä) für %lXia. 
Danach sagt man auch ovXä, xoXä (gespr. ulä, pölä) für ovXa 
(d. i. oXa), jtoXXd. Ferner moulliert ist das X auch in dyxdXä, 
r ( (d. i. äyxäXe = dyxdXrj) und (idXä, fj (d. i. male ital.) Syphilis. 

§55. 
IL Alveolaris q. 
I Die Alveolaris q 9 wie lat. r gesprochen, steht gewöhnlich 

für altgr. q (z. B. Qatpxco, 6qxIC,o> u. s.w.), dann 

1) für ö: JiaQaördQ \ xo (d. i. jtaQaöxaQiov für jzaQaöxd- 

Siov aus jiaQaöxdg) Thürpfoste, öxoüIq (st. öxaolöiov) Sitzplatz 

in der Kirche. 

j 2) für X: ßovQxavl^ (st. ßovXxavi&i; vgl. Vulcan) in der 

. Phrase „q>vöä xal ßovQxavt^" es ist Schneesturm, ßoipßov- 

Qoq 1 (d. i. ßöfißvQog st. *ß6fißvXog = ßofißvXiog), sQÜa/ie (d. i. 

I Tjtöafis für qXQofiev), xoßoQ, xo* (aus öxvßaXov, CxvßdXiov, 

xvßdXiov, xoßdXiov, xoßaQtov, xoßogiov) dichter, harter Kot, 

xapjcovQxg (aus xafiAovQfjg für xafiJcovQog d. i. xa/utvXog) 

krumm, xovqjiovqI£ (st. jzovXtpsQltpr, vgl. Pulver) 3 es fällt 

1 vgl. § 70, II, b). 

* E. Foy (Lauts. S. 18) lässt das Wort aus xongoq entstehen und 
M. Deffner (Arch. S. 273) aus dem lat. cumulus, combrus ; ich kann aber 
weder das eine noch das andere billigen; denn in beiden Fallen müssten 
die ebenso gebräuchlichen Wörter xoitQoq und xovftovX', xb (st. xov/xov- 
hov, d. i. cumulus) sich in xoßQoq oder xoßoQ* verwandeln; vgl. § 78, 
1, 5). Für meine Ansicht spricht übrigens auch das noch heute in Athen 
übliche Wort xdßakov, xb in der Bedeutung „Kot", jedoch nur von 
Schafen, Ziegen u. dergl. wie mir mein Freund Th. Michalopulos mit- 
teilt. 

8 Vgl. 710VQ710VQ1J , tj = nVQltlQ XOVIQ (Sdßa fJL€0(Xl(0V. ßißkioß. II. 

; Vocabul.); gewiss ist das Wort durch consonantische und vocalische 
I Assimilation aus Pulver (7tovQ<peQtj, TtovQneQrj, novQitovQri) entstanden. 
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wie Staub herunter (von einer Menge Früchte), tsjiovqICp* (st~ 
raxovZlQoo; vgl. tabula) ich reinige das Getreide durch Empor- 
werfen in einer Mulde, xcIjiq, xb 1 (d. i. töIxqiov für raljtXtoir 
aus *Tö4xZov = öTifig>vZöv) Maulbeertrester, xixQäOpav (d. L 
xejtQlaöfia st. xeyZLaöfia aus xeZstplQöfia) das Aussätzigsein. 



1 Tolntf in XM. und xoItcovqov vulgärgr. 



Cap. III. 

Sonstige Lautveränderungen. 

§56. 
1. Verdampfung. 

Verdumpft wird 

I. das ö zu o, z, B. og«£co (st. agid£a>) ich bin würdig 
u. s. w., s. § 2, 2), ßQoUxa (Frosch) s. § 72, (l)gor^a£cö l (st. 
b$ccTiptd£a>) ich beschimpfe. 

II. das € zu o: OQoyfim (aus oQoßvw st. £(>tt;i>c5 ich forsche 
u. s. w., s. § 2, 3). 

III. das ei zu ov: ovovöl^m st. oveidl^co. 

IV. das £t? zu o: £o/ß()^ to* (Ögo.) st. Qv/aQ* d. i. £sv- 
yaQiov Paar. 

V. das o zu ov in den passiven Verbalformen des Präs. 
und Imperf. [s. § 19, 5) I.]. 

§57. 

2. Allgemeine Lautgesetze im Consonantismus. 

I. Zwei neben einander stehende Explosivlaute werden nicht 
geduldet; demnach muss der erste in die tonlose Spirans über- 
gehen (Dissimilation, s. § 71) 3 : 



1 vgl. W. Wagner y AX<pdß. xrjq 'Aydn. 31, 14 „(Jtrjöev (is ^arifid^yg." 
9 da man £evw [vgl. (pevo) § 78, II, 2) b)] für gfvyo (d. i. %€vyvv<o) 
sagt, so unterliegt es keinem Zweifel, dass die Form Z,oydQ aus &v<kq* 
durch die Mittelstufe t>oßaQ entstanden ist. 

* diese Verbindung von Spirans und Tenuis ist überhaupt eine all- 
gemeine Eigentümlichkeit der griech. Vulgärsprache. 

5 
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xx wird zu %t: vvyxa, fj (st. vvxxa) Nacht, xtltp) (st. xxltp). 
üix „ „ ipx: ßXdtpxco (st. ßXdjixw), üdqpxco (st. Ocbrrco), 

xXe<px6q (st. xZdjtTTjq), cpralgco (Olv.) st. 

ütxaiQco ich niese. 
jtx „ „ 9>x: ccepxa (st. anxa d. i. cwro xarco) unten. 
xx 99 »9 #^ : axütaQaypav, xö (st. dxjtdQayfiav d. i. ixtfjra- 

Qar/pcL) das Erschrecken. 

II. Stehen die Tenuis * und eine Liquida neben einander, 
so muss die erstere in die entsprechende Spirans / übergehen 
(bei xX, xq 9 xv nur in Compositis mit der Präpos. ix): 

xX wird zu yX: y yXvvco (st. kxXvvco d.i. IxXvw), 'yXä&o {Olv.) 
und eyXäyw (st. IxXidtp) = kxXid&fiai) 1 . 

x/i „ „ yfi: dyfiov \ xb (st. dxfioviov d. i. axficov), Xsyfte- 
xtg', xo (d. i. XixiirjXrjQiov). 

xq „ „ yp: 'yQt&fiav (aus £xQt£ev(ia) Zerstörung, Ver- 
nichtung; vgl § 70, L, b) 1), Anm. 

**> 99 99 yv\ tyvsfpoq (st. *sxvr^pog) wach. 

III. Die tonlose Explosiva x wird vor der tönenden Spi- 
rans ß oder 6 zur tönenden Spirans [Assimilation, s. § 70, 1, b) 3)]: 

xß wird zu yß: lyßdXoo (st. ixßdXXcoi), oyßalvoo (neben dßyalvm 

und eßyaiva>) st. Ixßaivm. 
xä 99 99 ytf : e/dvTos (st. exdvxbq) nackt, lydv^oo * (st. ixövC,o 

d. i. extfvo?) ich entkleide jemanden. 

IV. Nasale verwandeln einen folgenden tonlosen Explosiv- 
laut (ausgenommen x, wenn diesem ein X oder q folgt) 3 oder 
eine tönende Spirans in den entsprechenden tönenden Explo- 
sivlaut: 

v ~\-x (oder v + y) wird zu yi (oder yy) : xby xoöfiov, Gvyye- 

vdq, 6 (d. i. övyyevfjq). 
[in (resp. (iß) wird zu /t£ (/*£): e(ritOQO$, övvepßalva) (st 

öw-sfi-ßatvoo) ich necke. 

1 vgl. § 5, 6). 

* vgl. Sdßa iisoaiwv. ßtßkioß. II. S. 59, V. 20 „eyövodv xov« 
Trinchera S. 8 „xcd ov ötj iyfyxijowftev" (d. i. xal ov öiexöixijoopev) 
aus dem Jahre 984. 

8 denn man sagt xqy xXwöxqüv (die Schleifscheibe), xr\y xoiooXoiav 
(d. i. xoiookoylav, den Prozess) und nicht xr\y xXwoxqüv, xyy QiaoXotav. 
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vr (resp. vö) wird zu vi (vö): Ivüq, to (st. ivtsgiov) Dana, 

dvÖQl^co (st. dvögl^cai) ich 
heirate. 

V. Das Nebeneinander von zwei tonlosen Spiranten wird 
nicht geduldet; infolgedessen muss die zweite zur tonlosen Ex- 
plosiva werden (Dissimilation, s. § 71): 

tf8 wird zu Cr: Arjiiocrivrjg (st. druioöbevrig), (icörog (st. (ii- 
öüog), tyooQlctsv 1 (d. i. ex<x>Qi<&£v = £#»- 

<l<p „ „ öüti öJidtp* (st. ög>ä£a)*), öJtovövl', xb (st. dpor- 

% » 99 Gxt Oxdvco (st. o%dva) vgl. (tyaa>) ich zerplatze 
öxoXslov 4, u. s. w. (häufiger aber öxdvco, 
öxoXstov). 
9)8 „ „ <pxx lipzdvm (st. 0)6aj>a>) ich reiche, ich reiche 

hinan, qrcÜQa, i (d. i. cpteiß). 
iß » » X? : oQoxrhg (st. <xq kjfikg) vor ein paar Tagen. 
Anm. Ist die erste Spirans q> oder x un< l die zweite <J, 
so wird die erstere in den entsprechenden tonlosen Explosiv- 
laut verwandelt wie im Altgriechischen; demnach wird g>ö zu 
xo = ip und yp zu xa = g, z. B. ygatpov, sßQS&v u. s. w. 

VI. Das als tönende Spirans gesprochene v in av und 
tv geht vor den tonlosen Tenues x, r und vor den Fricativen 
X, 8 in die tonlose Fricativa <p über: evxoXov (gespr. lyxoXov) 
leicht, avrsvla und svrevla (gespr. a#)T€*>/a, tiprsvla) d. i. sv- 
V&* Wohlfeilheit, svxaQiörco (gespr. £<pxaQiöTcc>) ich danke. 

§58. 
3. Prothetiseher Vocal. 

Im Anlaut von manchen Wörtern wird vorangestellt 

I. a: d-ßovrog und d-yowog (s. § 75, 1. u.U.) dieser, d-ßga- 



1 vgl. „SiexogLoxri" (aus dem Jahre 1093) bei Trinchera S. 74. 

3 so sagt man in Oiv. wie auch äo<paM£o> u. s. w. 

8 vgl. Arist. Thesm. V. 1134 aTtoäpa st. acpofycc. 

* vgl. Em. Legr. vol. I. Tov afaov (d. h. xov Hqoöqoplov Kvqov 
QtoöwQov) TtQoq zbv avxbv V. 88 „oxotetbv." vgl. „rjoxijv te xal övva- 
W (aus dem Jahre 1159) bei Trinchera S. 210. 

5* 
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jpva, ij (vgl. ßQaxlwv) Armgelenk, a^yeQavbs (Tpjrg.) und 
a-(y)£Qavo<; (XZd.) Kranich, a-y^a6a£a> [s. § 45, 4)], ä-yviöä 1 
döeXg>ä (XZd.) d. i. yvqöia adelyux, d-y-viöxixa* (Adverb) st. 
vrjöxixd nüchtern, d-jiQaxaq, 6 (d. i. leQaxag für isQag), a-xa- 
Za/iä, fj (st. naXanr\), a-xofav (in Ophis JtQxßej); woher? d-xQäv- 
av 8 (in v Og>. ä-JCQäg verstümmelt aus dem in Xlö. vorkommen- 
den ä-JCQäv-aq) st. xgäv (dor.) = jtQciqv kurz vorher, ä-öxäx, 
xb (Tqjc£. dxax) in XX6. für öxäxiov Ähre, d-roöov (st. to- 
öov)\ d-xore (Xlö.) damals, d-xatidvco ('0<p.) st. naüdvm ich 
leide, erleide, d-jtOQyeZcS b (st. ütoQ^yeZö für jrepi/fylcö) ich 
spotte, a-#a>i>a(> >6 (XZd.) st. x G)V ^Q l0V Trichter. 

IL 6: h-ßd£ZZa, rj Blutegel, h-yvcoQi^co 1 (auch e-ygcovlfa) 
st. yvtoQi^fo ich erkenne, £-yQixc5 [st. /(mxc5 aus ßQixw für 0pa- 
kg5, s. § 47, 1)] ich verstehe, e-ÖQvd', xb (neben öqvö') d. i. 
ÖQvtöcov Eichel, h-xvrjxäxov (d. i. xi^x-atum = xvrjxbv), e-Zdß\ 
xb £0<p.) st. laß' (Xlö.) Henkel, t-Zvzbg (Vg>.) gelöst, h-ßX{jta>* 
(in X^rf. h-Zinm) ich sehe, f-^i5gco ("O«?.) 9 s '- ^£cö d. i. Zwo, 



1 hier und überhaupt bei den mit prothetischem a auftretenden 
Neutris verdankt a seine Entstehung dem Einflüsse des Pluralartikels ta, 
wie Karl Foy (Bezzenbergers Beiträge 12, S. 40 1887) richtig bemerkt 
hat; über das prothet. a bei Maskulinis s. Bezz. Beitr. 12, S. 69—70 
und bei Fem. S. 70—71. 

* vgl. Athen. II, 47 A, wo Kgaxlvoq avqcxiq für vfjariQ gesagt 
haben soll; s. § 77, 1) und § 79, I, 2) Anmerk. 

3 hier ist das prothetische cc wahrscheinlich so zu erklären: da 
man ra 7iQav~io y vä (d. i. Ttgav-ioiva =» das kurz vorher Geschehene) 
sagte, so bildete man auch angaviava (durch die Mittelstufe xanQa- 
viava) und angaviavbq und erst nachher sagte man auch a-ngav-av. 

4 vgl. Em. Legr. vol. I. ^ ßvala xov kfigaccp V. 150 „hoaov". 

5 vgl. negyelw (Olv.). 

6 diese Form ist gebräuchlich nur im Ausdrucke f} xoiXla x* dyw- 
rcfy'eV (d. i. rj xotlla xov %(ovaQiov %v£) von einer unersättlichen Person; 
vgl. Hippocr. negl xapölccq S. 289 „o yag axofiaxoq bxolov x<*>voq . . ."; 
sonst heisst der Trichter ^gjv/Y 

7 vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 1, V. 3 „öia va iyva>Qloow." Bei 
den Zeitwörtern ist das prothetische s entweder durch das Veranlass 
oder durch Anschluss an das Imperfect oder den Aorist bedingt. 

8 vgl. Em. Legr. vol. II. S. 60, E\ Vers 8 „ißktxa." 

9 sonst sagt man im Pontischen Xvvc*. 
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1-qjw (aus 1-Qtym für Qiyw) 1 ich friere, l-öxmvco (*0<p.) für 
o'xcivco (= örjxciva)) ich hebe, richte auf, k-Ov, e-ö'xwQco (aus 
1-övyxwQG) für övyxwQa)) ich verzeihe, f-rore (in Surmena und 
Ophis) und e-roreg (auch o-totsq) in Tpjrg. damals, l-prcö^os 
(st. <pt(ox6<z = JCTwxog) % , £-xqcdöz<5 ('Oq>.) st. ^pcoörd5 = xpec»- 
tfro», €-xt£$ ('Ögp.) st. ^öfg, h'X rr l (i7C0 ^l iaL 3 ( aus £-*w}<Jxo^<m für 
xrfjöxoficu d. i. xrcofiai) in Tpjrg., i-x^Q 6 * (st. x^Q 8 *) es 8 e ht 
hinein, es reicht aus (vom Räume). 

III. e: l-datp) (st. &a£co für öid&fiai*) ich ziehe die Fä- 
den auf dem Webstuhl, i-öovltp) ("Oy.) st. öovltp)* d. i. (Wlco 
ich rausche, l-niovd (?0<p.) st. 3i£qv6l, l-öxa (st. ö*S für öxta) 6 , 
l-tpraQ*, to 7 (st. <prap* d. i. jrrvapeo^) der Spaten. 

IV. o: 6-ßovö\ to (^4/ia.) für ßowT d. i. ßc&öiov, 6-jvdo\ 
to (Ofo.) für 6-oivdo 3 = olvaoiov, o-jibotö' (Xlö., Tqx£.) st. 
MQvöi, o^örjfiBQov, 6-6xo2.eiov (XXd.) st. öxoXslov Schule, o-rore 
und o-xoreq (TqjiC,.) st. tote, 6-<ptrog (d. i. '(ptroq für e<ptroq 
dies Jahr), o-xt£s 8 (T<o;&£.) st. ^ö^. 

§59. 

4. Anaptyktischer Yocal. 

Ein Vocal entwickelt sich, I. zwischen den tonlosen Con- 
sonanten x, x, 8 und den Liquiden X, q oder der Alveolaris v % 



1 igiy<5 und giy<5 in Ophis. 

* vgl. Em. Legr. vol. II loxoQla xov Mi%arjX BorjßoSa Vers 1071 
JnTa>x6g" In Olv. heisst es (pxioxbq. 

8 x TT i (JX0 ^f JLCCi * n XX6. 

4 diese Form kommt im Epirotischen vor (s. 'Etärjv. <ptXoL 2vlX. 
top. I<f. 1884 unter dem Buchstaben A in der Svtäoyt Mg. tc<xq<x/iv- 
Blwv, dofjL. xxhxov iv ZayoQlqt xi\q 'HnelQOv 'Ekkrjv. Xaov vnö 6. Ilov- 
olov) and wird von ß. Hovaioq falschlich mit v geschrieben. 

6 in TqtiZ,. 

8 iaxta in Ophis; vgl. W.Wagner *AX<paß. xfjq *Ayan. 102, 6 ,'qxrjv 
loxid oov." 

7 so kommt es auch im Türkischen vor. 

8 der Grund der Prothese des o bei allen diesen Wörtern liegt in 
dem Artikel xo\ denn 3ßov6\ ooxoteiov konnten sehr leicht aus to 
ßov6\ xb oxoksiov entstehen, und oniQxo', ooy/isQOv, oxoxeq, 6<psxoq, 
h x h konnten erst dann gesagt werden, nachdem man aus xb negoio'- 



— ro- 
ll, zwischen der Liquida X und dem Labialen fi, III. zwischen 
zwei Liquiden. 

I. 1) a: xaXexeQog, 6 (aus xXixcogag für xXrfta>Q) Hoch- 
zeitsbitter, gaXajzaxti) [st. hßhtaxm aus Xagxaxo)] 
vgl. § 35, 7) und § 67. 

2) £: ctvxeXov (st. aevxXov d. i. T£vr>lo*>), Jtaüevl'v, tb 

(st. jra6WV aus tpaxvlov) 1 . 

3) o: gxwtfropop (2GW.) st. <povöxQov d. i. 9>v<jt(>oj> 

Omelette, t-aXonaxo) (st. gaXnaxti) d. i. gccXnarm 
für Xagxaxw; vgl. § 35, 7). 
IL t: äXifidyco* {^QX-) st. äXfiiyo (XXd.) d. i. ä(i£Xya>, ah- 

filö\ xo (st. aXplöiov = aX(irj). 
III. t: tpovXiQi'v, xb (aus <pov>l()/V, welches durch Umstel- 
lung aus <pXovQl 3 v d. i. <pXcoQlov entstanden ist) jede 
goldene Münze. 

§60. 
5. Anaptyktisches ov. 

In folgenden Wörtern hat sich ein ov entwickelt zwischen 
X und % y und rf, <J und p, x un( ^ ^ : äxogovXov<poi£a) 3 (aus 
ajt-e&D-Xyoitp) für «ar-ego-p^o/gco, vgl. <p^oios) ich schäle aus, 
(laXayovöä^co (aus (iaXayöid£a> und dies durch (lexäQeöig aus 
^a/dayUagco) 4 ich zerknittre, zerknülle, jaöovfjd'v, xo b (st. ja- 
ö^/V d. i. vaöfilov) Jasmin, xovXalvo 6 (aus x^afo>a>, xtf a i va)1 > 
XXaivm, xovXalvco) ich erwärme. 



rov (d. i. neQvO'to-ivöv für 7re(>i?<m>o*>), rd <jtj(x6(fvbv (d. i. ro atjfieQivbv), 
rb roteo'vdv (d.i. ro roteoivbv = das damalige), ro ^tpst-ia^vbv (d. i. ro 
*g>moivbv für ro inenoivbv), xb %xs<?vbv (d. i. to x0£07voi>) die Formen 
d7t£(?oio'v6v, darf [A€Q? vor, öxoxso'vov, dysxio'vov, dxxea'vbv gebildet hatte. 

1 vgl. § 72. 

8 in Otv. heisst es dXifisßo) (s. § 75, I). Anaptyktisches i zwischen 
zwei Liquiden haben wir auch im Altgr. z. B. dQ-i-^a^er aQ-fio^u He- 
sych., xvädX-i-fioq u. s. w. 

8 vgl. § 35, 7) und 19, 7). * vgl. das altgr. fiaydahd. 

6 vgl. Wagner y AX<paß. xrjq \yan. 3, 2, „ytaovfjitv," und Koparj;: 
»Ax. IV. 79. 

6 In Olv. sagt man thmvw. 7 vgl. § 61, IV. 
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§61. 
6. Ausfall eines Halbrocals. 

Von zwei neben einander bestehenden vocalischen Lauten 
fällt häufig der eine aus (und zwar derjenige, der unmittelbar 
nach oder vor der betonten Silbe steht), nachdem er zum 
Halbvocal geworden war. 

I. e: xXaCxBV (aus xXaUxBv, xXaljxBv) ihr weint, xqwxbv 
(für xgmyBXBV, xqwbxbv, xqcojxbv) ihr speiset. 

Anm. Die Formen 0o§ (st. feog), Ooöojg 1 (st. Oboöooijs 
d. i. Osodoöiog), Ooöwgog 2 (st. Oboöcoqo<£), Ocopea (st. öecopax 
d.i. ÜBWQia) Gesicht, Anblick, Qcogd) (st. öecopcö) 3 ich schaue, 
voööäxa, ri (st. vBoöödxa d. i. voööag) junger Hahn, x(h»<>tg5 
(st. xqb<xhStco>) sind gewiss durch die Mittelstufe bog, Oööojg, 
doöcogog, üc&QBa, 6cöpco, vöööaxa, xqwöxg) entstanden. 

IL bi: axovg h (aus äxovBig durch die Mittelstufen axov- 
siq, axovjg), (iBVv'g (d. i. fitjvvBig) aus (iBVVBjg, [tBvvjg, Bvxag 
(d. i. BvÜBiaBig) aus evrasig, Bvx'ajg, xXaig (aus xXalBig, xXaljg), 
xQovg (aus xqovbj^, xQOvjg), ofivv'g (aus opvvBig, o^ivvjg), 
'nag (d. i. imäyBig du gehst) aus 'juxBig, 'xajg, XQci'g (d. i 
XQwyeig) aus XQ<x>Big, XQ(OBj,g, XQobjg. 

III. tj: öwÖBxdfiBQOv (aus dmdBxarjiiBQov, da>ÖBxaj[i£Qov), 



4 



1 zu erwähnen ist auch der Rufname Soyöort], tj, entstanden aus 
Qs-y-oSoT?] ßöyöorri; hei Trinchera (S. 73) lesen wir „ixccriJQTtage 1} 6so- 
twri" (aus dem Jahre 1093). 

2 auf einer megar. Inschr. (Rhein. Mus. 1856 S. 145) liest man 
Soyvrjxoq; vgl. auch oq für hbq und aöeXipbg für äöeX<peoq. 

8 vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avxov (d. h. xov IIqoöq6(iov Kvqov 
Qsoöcoqov) tiqoq xov MccvovtjX xov KopvrivbvY. 567 „$Q)QOvoi." W. Wagner 
} AX(pdß. xijq 'Ayan. 13, 14 „xal y ya> va .ox£xo> va 6<DQä>." 

* „XQoatio" und „%Q<oaxa)" finden wir aus dem Jahre 1141 bei 
Trinchera S. 171. 

5 vgl. Em. Legr. Tov avxov (d. h. vev IIqoöq. Kvqov ßsod.) TiQoq 
tov avxov V. 106 „xo n&q äxovq ovx olö«", d. h. „ich weiss nicht wie 
du heisst". So bedeutet auch heute das Wort dxovyw nicht bloss „ich 
höre" sondern auch „ich heisse", wie im Altgr. (vgl. Sophocl. Oed. Co- 
lon. 988). 
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lütoCxa (aus kxolrjxa, ejtoljxa) 1 ich that, jtoCcov (aus Jtolrj- 
cov, jtotjöov)= jtoCoe (Olv.). 

IV. n novQva (für JtQtfivd, jiQwjvd, JcQmvd, jzqovvcl, 
jiovQva) morgen früh, jrpaT^o ("Op.) aus jiQc&ifiov, jigcbjfio, 
xQavxa (aus rpta^ra = XQidxovxd), TQavrdyvXmv , 6* Ruf- 
name, %ovlalva> (aus xUalvco, xU a ^ VG} ) i°h erwärme (s. § 60), 
B3ia, ejceq u. 8. w. für ixia (= ejtiov), exieq u. s. w. 

Anm. Die Formen dyQovi/ila, r (d. i. dyQioveftla für aypi- 
arepla ein der Gesundheit schädlicher Wind), a/pos 8 ("Og:.) 
wild, döTjfiivo (?0<p.) st. dö?j(iiviov silbern, öaXv^w {Olv.) st. 
dta>U5£cö d. i. diaXvco, öaöxofiai (Olv.) st. didöxoptat d. i. &«- 
^opai, öardxxovfiai 4 (d. i. öiatdxxofiai = öiatdööa)) ich treffe 
Anordnungen (im Hause), rfara^rop-ag, 6 (Ofo\) d. i. Aara- 
xtwQ-ag für öiardxtojQ Befehlshaber, Aovijq (d. i. AiovvöTjq 
für Atovvötoq), rjXoq b (d. i. qXioq), y (ia)öd> (d. i. alfioöiw), 
(preiQO) (d. i. 0)6£*p£d3>) haben gewiss die Mittelstufen dyQÖvin'ia, 
ayQÖq, dtirjfievö, 6äxdxxov[iai y Aövejq, ijXöq, y (ia>6(0 J tpxuQÖ 
durchgemacht. 

V. o: jtaXafv (d. i. jcaXalov für jra^aeo^), wenn es nicht 
durch die Mittelstufe jcaXov entstanden ist, wie das Wort v£- 
yafiog aus voyapoq (d. i. vsoya/ioq). 

VI. oi: isxXov, to 6 (= die Schale) aus '§<6<pXjov d. i. 
egobpXqiov, xQ<x> V ( aus XQV*** XQJu) Gesichtsfarbe. 

VII. v: djtovxQOVftcu (aus dxoxQvovfiai , dxovxQvovficu, 



1 vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 90, V. 1086 „notosiv" und S. 118, 
V. 1420 „inoTxev," und G. Wagner 'Efifjiavov^X rewQyiXXä xb ßavazi- 
xbv xijq Poöov V. 447 „inoTxa", und astronom. Papyrus du Louvre 41, 
28 „noioäfisvoi". 

8 gemeingriechisch hört man TQiavxa<pvXXoq , b, xgiavxaipvXXid , n 
und xQiavxa<pvXXov, xb die Rose. 

8 sonst kommt äyg'öq und äyQeq vor. 

4 vgl. das altgr. (laxeXha. (pontisch pax£X\ xb) st. fiidxeXXcc, wie 
öixeXXa. 

5 Nach Strabo soll Ev<pe$la)v tfX für ^Xoq d. i. rjXioq gehraucht 
haben (s. Mull, griech. Gramm. S. 67). 

6 vgl. §§ 35, 7), 24, 2) und 6, 15); das Wort kann auch aus 
$£7tXöv (d. i. '§a><pXoLov für i^wg>Xoiov) entstanden sein, wie %Q* aus 
ZV* (d. i. ZQoia). 
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ajtovxQJovfiai) ich werde kalt (von warmen Speisen), ö'&xqov, 
xo (aus daxQvov, ödxQjov), ovQvovfiai (d. i. coQVvofiai für o£qv- 
o(iai) aus ovQvvovfiai (für ovQVvoficu), ovQvvovfiai, ovQVJov[iaL 
Anm. Die Formen dvaXm (d. i. dvaXvca) ich weiche auf, 
ßQaöä, xd ("Ogp.) st. ßQvdöia (Demin. von ßQvov Moos), o/ivco l 
(d. i. ofivva}), xqwxbqo ("Ogp.) d. i. xqvc&tbqov kälter, sind durch 
die Mittelstufen dvaXw, ßQaöä, o^ivw, xqwxbqo entstanden. 

§62. 
7. Elision. 

Elidiert wird 

I. auslautendes « vor anlautendem a, z. B. xd Qafiar 
hlmCxa ehe die Fäden sind ungesponnen, xd tpdßax atpera 
Uav die Bohnen waren ungekocht, xqC dnlöä (d. i. xqla äxl- 
iia) drei Birnen, %vöex dqydx* (d. i. ivöexa aQydxai = %v- 
fom eQydxai), öwdex aXoya zwölf Pferde, hüicoQXG* dxov 
(d. i. dtpcoQXLöa avxov), eX* dxeö* (d. i. eXa dütiöoo) komm 
herein!, taiß' dxiö* (st. loeßa dneCa* d. i. Iceßrp? düio ecoai) 
ich ging hinein, ixifiitf d/ioy yagißQog (st. hipifta dfiov ya/ißQog) 
ich wurde wie ein Schwiegersohn behandelt, ei% dxo (st. el/a 
Itxo) ich hatte es. 

Anm. In allen solchen Fällen, in welchen zwei ähnlich 
lautende Vocalc in Berührung kommen, könnte man vielleicht 
eher eine Verschmelzung der beiden Laute annehmen, als eine 
Elision des ersteren; vgl. § 68, III. Ausn., 2) Anm. und 3) Anm, 

II. auslautendes e (d. i. e oder ai) vor anlautendem e (d. i. 
e oder cu) 9 z. B. öeßät ifikgoCxa (d. i. öiaßäxe kgutgoö^d) geht 
voran!, köexa/i Ixelvo (d. i. töexccfie ixelvo = kdcoxafiev Ixelvo), 
xovXrjax' evxevd (= ncoXrjöaxe evürjvd) verkauft billig!, öxe~ 
xaer efioQtpa (d. i. Oxejcd^exai ev(iOQ<pa), dyoQaCpp ailöä (d. i. 
dyoQd^Ofie alylöia für dyo()d£o(iev aiylöta). 

III. auslautendes e (= e oder ai) vor anlautendem a, z. B. 
£<5txa(i dxo (st. köexafte dxo = köcixccfiev avxo), dvolyo/i dxa 



1 vgl. G. Wagner rgatpal xal axl%oi xccl bQfJLijvsiai Kvqov 2re<pd- 
vov xov Sax^ijxtj Vers 34 „dfjivd)." 

* Praes. Indic. änoQxl^a) ich banne die Geister durch Gebete. 
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(st. dvolyofis dxa =5= dvolyofiev avxa), xXdöxovfi 3 düi aöa 1 
(iSQiav (st. xXwöxovfiai an aöa (iBQiav) ich wende mich von 
dieser nach der anderen Seite, ich kehre aus dieser Richtung 
zurück, x a) QL cfX0V l iy ( * r£v (ß- *• X^lcxonat dxev = %a>QiCpiiai 
avxtjv) ich trenne mich von ihr, xoXaex^ axov (d. i. %ofoa- 
öxeöai axov) du wirst böse mit ihm. 

IV. auslautendes ai vor anlautendem i-Laut (d. i. r\ oder 
ei), z. B. sqxsx* fjiiiQa (d. i. eQxsxat rjfieQa), xidöxex 3 stvag xli- 
<pxeg (d. i. jttaöxexai eivag xXeg>xeg) es wird ein Dieb gefangen. 

V. das ai der Conjunct. xal vor anlautendem Vocal, z. B. 
x 3 dvoC (d. i. xal dvolyei), x 3 exXwaxsy x 3 ehtsv axov (d.i. 
xal exkcböQrj xal ehzev avxbv) und er wandte sich und sagte 
zu ihm, x* ibaQBCev (d. i. xal eQaQQTjöev) und er dachte, 
meinte, vvxxay x 3 rjfitQav (d. i. vvxxa xal rjiiiQav), x 3 6 de- 
Cüioxq (d. i. xal 6 öeöxoxqg) und der Bischof, x 3 ovXä xa 
ütaiöla (d. i. xal ovXa xa ütaiöla für xal oXa xa ütaiöla), Sgag 
x* mqag (d. i. d>Qag xai &Qag) dann und wann. 

VI. das 1 des Adv. 3 xl (d. i. ovxl) vor anlautendem Vocal, 
z. B. 3 x 3 dvolyw (d. i. ovxl avoiycol), 3 x 3 %tyeöev (d. i. ovxl ep]- 
ösv), 3 x 3 eftsv (d. i. ovxl zlytv), 3 x' iva^o [d. i. ovxl IviaCo 
s. § 5, 6)], 3 x 3 rjvQSV (d. i. ovxl tjvqbv) er fand nicht, 3 x 3 6[ia£ 
(d. i. ovxl bpoiaCßi), 3 x wvofidx 3 öev (d. i. ovxl wvofidxiöev) 
er erwähnte nicht. 

VII. das s der Pronomina fie, öe (doch nur vor anderem 
s und vor den enklitischen axov, dxev, dxo, d), z. B. xb sxat-e (i 

1 gewöhnlich schreibt man iöä (gemeingriech. iöcS), weil man das 
Wort auf iöov zurückführt; meines Erachtens aber ist es vielmehr auf 
&öl (= Sös) zurückzuführen; zu der Form aöa konnte wahrscheinlich 
das zusammengesetzte aöaitav (aus <höl inava), wöienav, wösnav und 
durch vocal. Assimilat. aöanav \ vgl. dxanav* st. ixet inavo)) führen; 
für diese Ansicht spricht auch die Form eöma (aus <böenav<o verstümmelt), 
welche KoQarjq (21t. A. 112) auf <Löi ita zurückführt und daher mit Cir- 
cumflex schreibt, vgl. P. de Lagarde: Neugriechisches aus Kleinasien 
S. 41 „aösq, oöe" und Em. Legr. 2rl%oi TQafifiaxixov Mixarjk xov D.v- 
xa ... V. 58 „iöä"; vgl. auch G. Wagner 'E/ifjiavovTjk rewQyMä tb 
ßavaxixbv xr\q Poöov V. 518 „iöä" und V. 301 „fieQiav", Mit dem 
Worte fxEQea ist zu vergleichen „ip [ihv xa nqaxa /xegela" Taf. Herakl. 
I. V. 42 bei Cauer S. 19. 
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lielv xrp> &qclv (d. i. xo exage pe hxelvtjv xfjv mgav) was er mir 
versprach in jener Stunde, tvwpe c* e(ioQ<pa (st. evupi öe evpoQya;); 
hat er dich gut gewaschen?, x a Q& P ^ xov (<*• i. X a Q^ H P B 
atov) er schenkt mir ihn, dl* ö* dtev (d. i. ölÖei öe drsv) er 
giebt sie dir, otovXovv-e p dxo (d. i. jtovXovv fte dxo für no- 
Mölfie dxo) sie verkaufen mir es. 

VIII. das e der 1. Plur. sowohl im Indic. Praes., als im 
Aor. und Imperf. der activen Formen, jedoch nur vor dem Pron. 
mlvog vor den enklit. dxov, dxev, dxo, d und vor eXvag, ivag 
iB.eöixafi hxelvo (st. höexape hxelvo = hÖdxa/iev hxelvo), iXe- 
yafi dx'g (d. i. iXeyafie dxovg für hXfyofiev avxovg) wir sagten 
ihnen, dvolyofi dxo (d. i. dvolyo/ie dxo = dvolyo/iev avxo), 6e- 
Zop dxev (d. i. QeXofie dxev für QiXofiev avxritf), hnigaii hxelvev 
(d. L ejtrjQafie hxelvev = hjcr/Qafiev hxelvtjv) wir nahmen jene, 
w elxccfi hxelvev (d. i. av elxape hxelvev = dv etyofiev hxelvtjv) 
wenn wir jene hätten, excap evav Xoyov wir hörten ein Wort 

IX. das o im Interrog. vxo; (d. i. xl;) und in der Präpos. 
ano, z. B. vx dxovg (d .i. xl dxoveig); wie heisst du?, vx Ina- 
kre (d. i. vx( hxdöexe = xl hndüexe); was habt ihr? was fehlt 
euch?, dx dxc&Qa (st. doto d-xc&Qa d. i. dnb xci(?a) von nun an. 

X. das o der 1. Sing. Indic. Präs. Act. der Barytona, wenn 
die enklitischen dxov, dxev, dxo, d, dxa (d. h. avxov, avxr/v, 
avxo, avxa) folgen 1 , z. B. eydv£' dxov (d. i. hxövC,a) avxov 
= Ixdvm avxov), öxoXl£ dxev (d. i. öxoXIQcq dxev) ich schmücke 
sie, Xey dxo (st. Xeyco dxo) ich sage es, otXvv dxo (st. nXvvo 
«To) ich wasche es, 2/ d (st. e^co d = ex<x> dxo) ich habe es, 
xgefidv* dxa (st. xQe/idvG) dxa) ich hänge es auf. 

XI. das a des Artikels vor anlautendem e und o-Laut, 
z. B. x hfid (d. i. xd hfict), x optaxä (st. xd o^dxia), x <pßd 
(st. xd cpßd) die Eier. 

1 vor anderen vocalisch anlautenden Wörtern wird <o nie elidiert, 
ausgenommen wenn das folgende Wort gleich anlautet (in diesem Falle 
fällt die 1. Sing, mit der 3. zusammen) z.B. 'nal^o) StpifjLOv (d.i. inaiQa) 
äyifiov) ich nehme Feuer, 'nayo) ?£' iieqkav ich gehe hinaus, TQ<6ya> 
ijutioöv fujXov ich esse einen halben Apfel; dagegen nlv* dUyov x$a- 
oi v (d. i. nlvm oder nlvei oUyov xgaalov) ich trinke oder er trinkt ein 
bischen Wein, 6ik' wßdv ich wünsche (oder er wünscht) ein Ei. 
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XII. das rj des Artikels vor anlautendem vocalischen Laut, 
z. B. x livag (d. i. xrj ™4vag für xfjg "Avvrjg), x 'EfiOQtpiag 
(d. i. xfj 'EfjtOQytag für xfjg EvpoQtplag) , x* "Ipegag (d. i. vj 
"ifieQag für xfjg 'fyeQag), x* oxväqlag (d. i. xfj oxviaQiaq für 
xtj$ oxviaQlag Fem. von oxv&Qxg d. i. oxvuxQrjg für oxviaQioq 
faul) u. 8. w. 

XIII. das v des Artikels (welches für ov steht) vor an- 
lautendem vocalischen Laut, z. B. x aqvC (d. i. xv glqvC = roi 
api>/ov), x aQÜmjtg (d. i. rt? aQÜc&Jig = rov§ a^ 6pcojrov§), t* 
kpxwxov (st. ri; h<pxa>xov = xov jcxa>xov), r' jECl/a (st. xv ilXla 
Genet. von jffiMas = Elias), x etvovog (d. i. xv etvovog = roi; 
!t>os), r' lyyaiQi (st. r£ lyyaqiov d. i. rot; Ix^ccqIov) der Spur, 
r' oIvccqI 3 (d. i. rü; olvaQlov = xov olvaglov) des Weines, r 
opaxC (d. i. r€ ofiaxiov = roi; ofifiaxlov), x cpßov (d. i. 
ri; o5/9oi5 für roi5 <$9ov = roi? o>oi;), r' ovQavov (d. i. tv ot- 
qclvov für ro0 oupauov). 

XIV. das o des Artikels vor a 9 e (= £ oder aC), o (= o 
oder cö), ov, z. B. r' a2ag (st. xo aXag) das Salz, x efiov (st. 
ro l/iov), x aliö 3 (d. i. ro alld* = xo aiyiöiov) die Ziege, r 
oQOftav (d. i. xo oqcc[kxp = ro OQafiä) der Traum, r' g?#o*> (st. 
xb mßov) das Ei, r' ovQad* (st. ro ovparf 5 = ro ovqclöiqv) 
der Schweif. 

§63. 
8. Synlzesls. 
Kommen zwei verschiedene vocalische Laute zusammen, 
von denen der erste weich ist, so werden beide als eine Silbe 
gesprochen und eine solche Synizesis wird in der Schrift durch 
das Zeichen w ausgedrückt, welches man unter die betreffenden 
Laute setzt; so schreibt man dxeidxdv (d. i. ixel ijcdvw), Iv- 
voidöxovfiai (d. i. evvotdöxofiai = kvvoid^ofiac vlggr. ich sorge 
für etwas) u. s. w. während man dxandv , ivaöxovfiai u. s. w. 
spricht. 

§64. 

9. Contractlon. 

Die Contraction tritt auch im Pontischen in ähnlicher 
Weise auf, wie im Neugriechischen überhaupt; nur ist hier zu 
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erwähnen, dass o + q in a> contrahiert wird in der Zahl 
oydmvia l (aus dem daneben vorkommenden oyöofjvra st. oydo- 
Tjxovra). 

Anm. 1. Das ophitische hßo&v er schrie (welches andere 
Ißmt-ev schreiben) gehört nicht hierher; denn es ist aus tßo'it-ev, 
sßoj&v entstanden, wie das Präsens ßöt£a> (= ßoä>) beweist. 

Anm. 2. Merkwürdig ist, dass man xb £<pv, ra £« statt 
to t$ov, ra £ej3a und tpv* statt C,ciov sagt. 

§65. 

10. Krasis. 

Was die Krasis anbelangt, so ist erwähnenswert, dass der 
Nominativ Sing, und Plur. des Artikels im Masc. vor den voca- 
lisch anlautenden Substantiven niemals 3 gehört wird, weil er 
mit dem Anlaute des Substantivs verschmilzt, z. B. avÖQccg i /i 
(d. i. 6 ävögag fiov st. 6 dvtjQ fiov), aQÜcox (d. i. ol aQÜwjtoi 
st. ol avbQ<D3toi), ejtlrQOJtov (d. i. 6 hütlrQOütov st. 6 hütlTQonog), 
OftrjQov (d. i. 6 °0(irjQov st. 6 °0(ifjQog). 

§66. 

11. Synkope. 

Synkopiert wird vor allem der vocalische Laut, der un- 
mittelbar vor oder nach der betonten Silbe steht. Consonan- 
tenhäufang ist ein Hemmnis, s. unten IV., 2) Anm. Der syn- 

1 übrigens ist diese Form gemeinneugriechisch. 

2 unter £ov xqsccq versteht man das Rindfleisch. Aus dem Altgr. 
v gl- ot5g, owv, obwohl für diese die Grundform adoq gewesen zu sein 
scheint. 

8 das Oenoische macht selten Gebrauch von solcher Krasis (z. B. 
hßQa&v avaroXrj u. 8. w.); meistens sagt man in Oenoe b aXov, fj dXs- 
noi), 6 äyysXov, 6 döekcpo u. s. w. statt der allgemein im Pontischen 
üblichen aXov (d. i. b aXXoq), aXenov (d. i. 6 aXenbv st. 6 aXenbq = 
*läX<07cri!;), SyyeXov (d.i. b äyyeXoq), a$eX<pbv (st. 6 aöeXybq) u. s/w. Es 
sei noch an dieser Stelle erwähnt, dass wenn das Oenoische hie und da 
bedeutende Abweichungen von dem Pontischen zeigt und sich dabei 
mehr dem Gemeingr. nähert, so ist dies dem Umstände zuzuschreiben, 
dass die Einwohner von Oenoe sich vor vielen Jahren gezwungen sahen 
nach Sinope überzusiedeln ; von dort aus brachten sie viel Neues mit in 
die alte Heimat zurück. 
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-Ivoq und -löivoq, z. B. ÜBQ'voq (d. i. ÜBQivoq) Juli, (iBör]fiBQ > v6v 
(d. i. fieörjfisQivov = (leörjfißQipdv), oaijfiBQ y v6q (st. oörjfiEQivbq 
= örjfieQivog) heutig, oipeovov (st. oipBöivov) gestrig, 6<pen- 
(ivov 1 (st. 6g>BTi6iv6v d. i. itpetiöivov) heurig; c) in anderen 
Wörtern, z. B. lafivtv (d. i. lapvlov für laiiivlov, vgl. lamina) 
Messerklinge, \iaQyaqxaQ 2 (d. i. \iaQyaQxaQiov für fiaQyaQiTG- 
qiov) Perle, jtBQ*ßoX\ ro (d. i. jtEQ y ß6Xiov für jtBQißoXiov = #*- 
QlßoXoq) 3 Wand, Mauer, :7r£(>\jos 4 (für mQiCöbq) ziemlich viel, 
genug, jceQ'fitvG) (für jcbqi(i£v(d) ich erwarte, 

Anm. Formen wie XBQ y yBXa> (in X>W. a-jrop'yf/lcS) st. #£- 
QiyeXö5 ich verspotte, lache aus, noffnaxd) 6 (st. üibqumxxw ich 
gehe, laufe) sind entweder Analogiebildungen nach jtBQuivm, 
oder Hessen sich beeinflussen durch die Formen noQütax (d. i. 
mQüiax für jiBQiütaxBi) , hxoQüiaxBöa (d. i. ijtBQ ütaxtfCa für 
jtBQiJtdxrjöa) , ln£()y£lava (d. i. *lmQ y y£la>v für ijtBQcyeXmv 
1. Sing. Imperf.), mtfyelaöov (für üiEQiyiXaCov) u. 8. w., bei 
welchen das * regelrecht ausfallen musste. Die Form xa\LVw- 
xbq (d. i. xafiivooxrjQtov) Feuerzeug ist entstanden nach x«- 
livwvw, bei welchem der Ausfall des * regelrecht ist. Eine 
Schwierigkeit bietet der Ausfall des i im Worte fiEQ 3 dix6v, ro 
Anteil; jedoch kann man vielleicht auch diesen Ausfall erklä- . 
ren, wenn man einen Genet. Sing. [ibqoC und Plur. iibqö'kov 
(d. i. (ibqöIov, iiBQÖlcov für (iBQiölov, (iBQiölcov) voraussetzt und 
Einfluss dieser Casus auf das Wort (ieq'öixop annimmt. I 

2) nach der betonten Silbe: a) in der Endung-jxog, z. B. 
kQUiyicov (d. i. *Aq(ibvixov für 'AQfiBvixov), KQWfitx'xov (d. i. . 
Kq(0[i£xlxov für Kqco/ibxcxov = Kqcj/ivcxixov) aus Kq<6(ivt] stam- 
mend; b) in der Endung -idöa, z.B. ^AyqiöixCa (die aus kyQiötov* 



1 aus 6<phoq (s. § 58, IV) d. i. £<pfroq vulgargr. für in eroq; vgl. 
„£y? etij ovo" Sched. Epigraph. S. 6 — 11. 

2 vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 82, V. 997 „itaQyccQiraQiv." 

3 vgl. Thuk. I, 89, 18 und W. Wagner y AX<pdß. xrjq 'Ayän, 4, 5 
„ro TtSQißoXiv." 

* daraus ist auch das Verbum 7ieQoeva> (d. i. nsgiaaevoi) entstanden. 

5 vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 104, V. 1236 „vä ite gnary" «■ <V« 
neginary und vol. I. V. 571 ^ ßvaia tov lAßQaafx „noQTtaxö." 

6 ein ostnördlich von lAQyvQonoXiq gelegenes Dorf. 
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Stammende) für tyyQiÖicixiööcc, 1 ävdQccdeXgföa (st. avÖQaöiX- 
(picea) die Schwägerin, kgaÖiXgföa (st. h§aö£X<pi06a) Cousine, 
KQOfiiroa (st. KQcofttnööa für KQWfivixiööa) die aus Kqm[ivr\ 
Stammende, Cvvvqföa (st. övvvvg>iööa = övpvv(ig>iC6a) eine 
von zwei Frauen, welche Brüder geheiratet haben, Tovqxöo, 
(st. TovQxiööa) Türkin; c) in verschiedenen anderen Wörtern: 
pü'ta, xd (st. (leAixa), övviX'xog (st. övviXixog d. i. 6vvr\Xixog 
= övvrjlig) von gleichem Alter, MÜnog (st. $iXut3tog), xaQxa, 
xa (d. i. xaQixa = xaQixeq) gute Eigenschaften; d) in allen 
Personen des Aor. Indic. Act. und der 2. Sing. Imperat. der 
Verba auf -/geo, z. B. lyv£q>6av * (d. i. lyvtyiCav für IxvrppiCav 
— i&vri<pi6av, Aor. von ayvefplCpo = ixvrjgxx)) sie wachten auf, 
äe erweckten, kxa(idröeg (st. axa/iaxtcsg 2. Sing. Aor. Indic. 
Act. von xa^axltfo ich beschäftige jemanden gegen Lohn), ejrd- 
r'tfa^f (st. ejvoxiöafie = kjcoxlöa/iev), lüttoQxCav (st. kji<x>Qxi<Ssv 
= ägxDQxiöev) er bannte die Geister durch Gebete, txöoviiji'öev* 
(st höovfixiaev = ixölf/jtrjöev gemeinneugr.) er stach, IgxDx'öexe 
(st. fc<pam<>£T£ = egxoxlöars) Sie tauften; oq'öov 4, (st. oqiöov) 
befiehl! bitte!, Tovpx'öo^ (st. xovqxiöov). 

Anm. Geht aber dem * eine der Consonantengruppen 0p, 
xi, x(>, jt^ jrp, <i£, to, <pq, x v > X? voran, so kann es nicht 
ausfallen, z. B. vßQidev (und nie vß(? 3 aev), igdyxZigep (d. i. 
l&vxXt&v für igqvxjLiöe) es spritzte (vom Wasser und dergl.), 
faixQigev (Aor. von jtixQlCp}) es wurde bitter, hxdnvi&v (= txa- 
nviGtv) er rauchte, exo^rpfgew (= exojiQiCav), txctxtöxiöet' (= xa- 



1 im Ophitischen und Oenoischen jedoch bleibt diese Endung un- 
verändert; geht aber dem i derselben ein vocalischer Laut voran, so 
geht das i überall im Politischen in j über [s. § 49, II, 3) und 4)]. 

2 das hat nichts gemein weder mit ixvev<o noch mit yvo<p6o), övo- 
(p6ü> (A. Passow, Popularia carmina Graeciae recentioris 510, 3). 

* in Oiv. spricht man iral/iniöev, i<pajuoere u. s. w. 

4 mit Ausnahme dieser Form wird nach dem Ausfall des i zwischen 
Q und <r ein r eingeschoben [z. B. x<oqtoov aus %<oQ y oov =» %<i>qigov, 
Begraop aus 6&q<sov = 6bqksov u. s. w. s. § 76, 2) IV], wie auch zwi- 
schen X und <r (z. B. xoXxaov aus xotäoov =» xoMaoov klebe an) und 
zwischen v und a [z. B. ctkwvraov aus al<ov'oov = aXa>vioov\ s. § 76, 2) 
II und 76, 2) I]. 

6 
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rtöXMfsv) er verletzte (jemanden) mit einem Steinwurf, exorm- 
§av (3. Plur. von xoxaitp* ich gehe lahm) für exoraiöav, eqtQi- 
gev (für eg>Qi0ev = fjq>QtOB), böovxvi&e (für iöovxviöev = es 
roch angebrannt) 3. Sing. Aor. von 6ovxpI£co (d. i. xpiaölty), 
ejtovxvi&v (von *jiovxvlCp> d. i. ijiaxvlCpo) er entspross (von 
Flaumbart), üxtiöafie (d. i. sxtloa/isv = Ixt loa fiep), vßQiöov, 
gdyxXigop, uilxQigov, xonQigov, xoröigov, aipQigov, doiyvit-ov, 

V. o (welches oft zu ov übergeht und dann ausfällt): 

1) vor der betonten Silbe, z. B. äx y loQa (d. i. dxoXoüa 
= axoXovüu), ixlobava (d. i. exokovüava = tfxoXovüovv) ich 
folgte nach, exXoüböep (d. i. exolovfttjdev = ^xoZov^]ö£v) K 

2) nach der betonten Silbe: (y)ivpiav* (für (y)ipowiav 
aus (y)Ipoptccp d.i. *yiv6vtccöi,p — yIpoptcu), Cxoq'öop, xo (auch 
altgr. öxoqöop) für öxoqoöop. 

VI. v: 

1) vor der betonten Silbe: £fiaQ y , xo (Tpjrg.) st. ^vfiaQiov 
Teig, ösA'xou (d. i. ürjXvxov), xoQ y g>rj s (st. xogviprj), xovQ'yev- 
xovfiai 4 ' (st. xoQvg)svxofiai d. i. xoQv<pevofiat) ich rühme mich, 
CvpTxalpa)* (Tpjrg.) d. i. övpxvxalpco für öü^rt^^avco ich un- 
terhalte mich mit jemandem, ich spreche, övpxyla, r\ (d. i. ow- 
rvxia) Gespräch, %ixX(6pw [st. ^ixvXcipw aus g^u^eö^o? = exp- 
Ada>, s. § 35, 7)], XaXöia, r) (st. Xcdvctta aus kkvßia)«. 



1 diese Formen haben dahin geführt, dass man auch im Indic. 
Praes. dxXoßü (d. i. dxoXoddf für dxoXovßw), dxXoßaq (d. i. dxoXoBaq für 
dxoXovßäq =- dxoXovßelq) u. s. v. spricht. 

8 in 0&\ heisst es ylvvzave. 

8 vgl. Trinchera S. 19 tt ^XQ L ßowov fieydXmv xoq<p<ov" (aus dem 
Jahre 1019). 

4 hervorgegangen aus dem auch üblichen Worte xoQ<pri (d. i. xo- 
Qv<pn). vgl. Em. Legr. vol. I. Ji^yrjaiq ^algexoq BeXOdvÖQov xov P<o- 
fialov V. 161 „xal slq xaq xog<paq xtav öevÖQutv" 

5 in Ophis sagt man avvxv%alv<o ; vgl. Em. Legr. dty. 'Axq. S. 176 
V. 2124 „ovvTvyxaiveig" und G. Wagner liXe^lov Ko/jlv. noty/ia nagai- 
vst. V. 589 „ovvTvxalvetq." 

vgl. §§ 74, 6), 52, 1). Dass kXvßsq und XaXöaioi identisch sind, 
bezeugt Strabo XII, 549, wo er in Bezug auf II. B. 857 sagt „tjzoi t^ 
yQCKpijq fietazsßeloijq dnb xov xtjXodev ix XaXvßtjq, rj xwv dvBpvitw 
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Anm. Die Form yovvxxaCp (mir erfrieren die Finger- 
spitzen) ist aus yovvfaEfl) [d. i. 6vvxidtp>, 8. § 74, 2) und 76, 
2) III.] entstanden, nachdem -#*«- zu xa geworden ist. Das 
Wort o xa(Mzgo» (tty.) st. C,vyaQid£a> (ich wäge in der Hand) ist 
jedenfalls secundär • gebildet aus einer Form *ö 9 xaQ 9 , xo (d.i. 
fyrfaQiov). Endlich sagte man auch tV^cöpeS und ö'xcqqo) (d. i. 
cvXcoqw für övyxwqw), nachdem das v einmal in den Formen 
Ux&Qava (d. i. eövxc&Qava = eövyx^QOvv für övvsx<dqovv ich 
verzieh), eö'xcbQSöa (d. i. iövxdQrjöa für eövyx<oQ7j6a = tfw- 
WH/flGa), £-dx<&Qa (d. i. ox^Qcl für övxwqcc = tfvyxajp* e) regel- 
recht synkopiert wurde. 

2) nach der betonten Silbe: a) im Indicat. und Imperat. 
Aor. Act., wenn dem v nicht eine der Lautgruppen pv, xq, xX, yX 
vorangeht, z. B. dvdXxöov l (aus dvdXöov für dvdXvaov) weiche 
auf, IviXxda (aus iviX'öa für äveXvöa), ipixca* (aus epitfca 
für sfiiQvöa), exoXxöev (in Nicopolis, s. ^4. /T. S. 170) aus 
exok'aev = äneXvöep. Dagegen sagt man cZfivvöa, opvvcov, 
UaxQv^av x* Sfidtä (i (d. i. kddxQvöav xa dfifidxid (tov), hö'a- 
xlvga und hd'axXvöa (d. i. öiixXvöa), daxXvcov (d. i. didxXv- 
aov), eyXvöa (d. i. %xXvCa = e&Xvöa); b) in verschiedenen 
anderen Wörtern, z. B. xoX'ßa (st. xoXXvßa) in Wasser gekoch- 
ter Weizen, der zum Andenken der Verstorbenen in der Kirche 
gesegnet und ausgeteilt wird, xo<fq>a, fj (st. xoccvq>a = xoö- 
övtpoq), ogvxoX'xog (st. kgvxoXvxoq) barfuss. 

Anm. Das Compositum hiixQoöxla, i t (d. i. epxvQeöxla 
Dreifuss) ist jedenfalls in einer Zeit entstanden; in welcher ein 
Adjectivum HpxQoq (für epjivQoq) vorhanden war. Die Form 
omqciövov (neben üieqOiövov) wurde erst dann gebildet, 
nachdem man ojibq'ö (heutzutage ojteQxc aus jtigöi) sagte. 

VII. a>: nach der betonten Silbe: d-tx'g* (d. i. dvxcog für 

xqoxzqov 'AXvßwv Xeyofisvwv dvxl XaXvßtav ov yag vvv fthv övvaxbv 
yfyovev ix XaXvßcov XaXSatovq Xex^rjvai, hqoxsqov 6 y otix ivrjv dvxl 
'Uvßwv XdXvßaq 

1 vgl. § 76, 2) I. ■ vgl. § 35, 5). 

3 im Kappadokischen kommt dßovx'q and haßovx'q (d.i. ha ovxtoq) 
vor; sowohl unser d-ex*q als auch das gemeinneugriech. Sxai sind meines 
Erachtens aus ovxwq durch die Mittelstufen v'x'q (vgl. S. 90 Note 5), h'x'q 

6* 
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d-oxrtcog = ovtcog, 8. § 58, L), avüev (st. avoiüev), yeX'ra, xa 
(d. i. yiXmxa = yiXcoxBg), bCxoxCbv (in Nicopolis, s. A. U. 
S. 171) st. böxoxcoöbv er tötete. 

Anm. Die Form öäßoZ'övvä (d. i. diaßoAcoövvt]) Schlau- 
heit, Unredlichkeit, ist kein Beweis, dass auch vor der beton- 
ten Silbe a* synkopiert wird; da man sonst xaXcoövvä (d. i. 
xaXa>ovvr\) , legwövpä (d. i. Ibqwövvt]) u. s. w. sagt und nicht 
xaHovvä, IsQ^civä, so bleibt nichts übrig, als einen Einfluss 
des Adjectivs däßoX'xov (d. i. öiaßoXixov) auf die Form dä- 
ßoüovvä anzunehmen. 

VIII. ai nach der betonten Silbe, so viel ich weis, nur im 
Imperf. ejtiyva * (d. i. ejttyaiva in Surmena, s. A. ü. S. 377) 
st vjtr'/yaLva (= vjtfjyov) ich ging. 

IX. ei nach der betonten Silbe: 1) in der 2. Sing. Ind. 
Präs. aller Verba auf -<x>, z. B. biXxg* (d. i. üiXatg in Kqo. 3 , 
s. A. II. S. 136) aus üiX'g, xXatpx'g (d. i. xXeq>XBig = xXbjixbi^j, 
(läsQBvg (st. fiäsQBVStg d. i. (tayaiQBVBig), jzaXaiß'g (st. JtaXai- 
ßBig = naXabig), OxQBß^g (st. atQBßBig d. i. ötQBtpaig) du speiest 
aus, rpauiWs (aus rpavt;^ d.i. rpaj>tWts) du wächsest, yev; I 
(st. 9>ev6^ = g>BvyBtg), %OQBvg (st. ^opstJafs), ^cwfv'g (st. #ö- I 
vatBig), tpdXxg (aus xpdXX'g für xpdXXBig) du singst (Kirchenlie- | 
der), 'ipEvrg 1 (aus lipivg d. i. tipavBiq für Eipqvsig = fcipag); | 
2) in verschiedenen Wörtern, z. B. 2jiVa (d. i. b/ibivcc) ich bin | 
geblieben, ich habe übernachtet, lve(/pa (st. Eve(iaiva = ävi- | 
liBLva) ich erwartete, exe[/vbv & (st. IjteftBiVBP = äxifiBivEr) es , 



entstanden; das a in aer's ist prothetisch und das i in trcrt ist jeden- I 
falls ein Nachklang des auslautenden g und konnte sich sehr leicht vor j 
consonantisch anlautenden Wörtern entwickeln. Gewöhnlich schreibt 
man hoi mit Spiritus lenis, weil man es auf eu oder satt zurückführt , 
(vgl. MavQoyQ. S. 680-81). ' 

1 das Präs. Indic. lautet y 7tdya> (d. i. vndyai), vulgärgr. auch 'jw- 
yaive* und 'nijyaivQ); vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 58, V. 684 „vTzayalrw". j 

8 vgl. § 76, 2) I. 

8 auch das Oenoische bewahrt die vollere Form ßikeiq, 'nalgev; (d. i. 
inalQBiq du nimmst), öcoveig du rettest u. s. w. s. S. 115, Note 1). 

* vgl. § 76, 2) II. 

5 in Olvorj sagt man inofieivs. 
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blieb übrig, dvdfivov (st. dvd/ieivov) warte 1 , lödvxca (aus 
iödvöa = iödvsiöa), %2gc&vx a > ™ ( st ' 'E&heq[a = ?£«> xslxv) 
ein Stadtviertel in Trapezunt. 
X. ov: 

1) vor der betonten Silbe, so viel ich weiss, nur in den 
Wörtern djioykdQ y , xo* (st. djtoyovXaQiov) Überbleibsel von 
Speisen, und (tayUxQä, r\ (neben (layovXlxQa) d. i. [tayovXlxQia 
(vgl. magulum) Kissen. 

2) nach der betonten Silbe: 

a) in der 3. Plur. Präs. Ind. Act., z. B. dvolyve (st. dvol- 
yovv-e = dvoiyovötv) , ßeXov&^ve (st. ßeXovid&vve = ßeXo- 
wdCpvöiv), hXijtve (st. hXlxovve = ßXtütovöiv), xatyvs (st. 
xaiyovve d. i. xaiyovöiv für xalovöiv), pivve (st. (itvovve 
= (itvovaiv), y jtalQ y vs (st. IjtalQovve d. i. tjtalQOvöiv) sie neh- 
men, xQar/ve s (st. TQciyovvs = r^co/ovöa») u. s. w. Die Sur- 
meniten aber und Kerasuntier sprechen die vollere Form z. B. 
tfißalvovp* (d. i. efißalvovciv), ütBQ(iivovv (d. i. jieQtfiivovöiv) 
sie warten, tvQrjxovv b (d. i. evQrjxovOtv) statt der in Chaldia 
und Trapezunt üblichen h(ißalvve, Jte0 3 (iivve, evQrjx'vs. 

Anm. Ein für o stehendes ov wird synkopiert in der 
3. Plur. Präs. und Imperf. Ind. Pass. der Verba auf -voo, z. B. 
HctQalvvrav für (ictQalvovvxav (d. i. (ictQaivovxaöiP = [laQai- 
vovxat), tpalvvxav für <paivovviav 6 (d. i. tpaivovxaöiv = <pa/- 



1 in derselben Bedeutung findet sich ävaßivco auch im Altgr.; vgl. 
Thuk. I, 90, 30. 

8 vgl. „<pifiXa>vovoi" für <pißovXa>vovoi (fibulis connectunt) bei Kwv- 
oiavt. UoQ<pvQoy. 208, 121. 

* in Oivori heisst es tqoFve und xqwv; solche Formen schreiben 
andere gewöhnlich mit Circumflex nach dem bekannten altgriech. Be- 
tonungsgesetz oder weil sie eine Gontraction annehmen [z. B. naq (= 
{ JiayeiQ)', ich dagegen glaube, dass es aus y 7tdsig hervorgegangen ist 
und dies aus indysig]. ~ 

* solche Formen auf -ovv (st. -ovoiv) finden sich bereits in der 
Bibel; vgl. auch Em. Legr. Dig. Akr. V. 317, „Aeyoi'v", V. 500 „fivrnjio- 
vsvovv", V. 585 „xvyxdvovv" und sofort. 

5 von dem Perfect evQrjxa hat man das Präsens ev(rfx<a gebildet, 
wie von inike xa (= dniXvaä), änokexa), von ißrjxa, 6qx<x> u. s. w. 

6 bo heisst es in Olvorj. 
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vovrai), &Q<xlvvrav für geQalvovvrav 1 (d. i. geQaivovradw 
= {fyQalvovrai), Iqxxivviav für lq>alvovvxav (d. i. etpaivovxa- 
Civ = lq>alvovxo), e(y)lvvrav für i(y)lvovvrav (d. i. eyivov- 
ractv = lylvovxo) u. s. w. 

b) in der Endung des Acc. Plur. der 2. Declin., z. B. 
aÜQWjig * (neben apOowr's d. i. dvbQWJiovq), dxelvrg (aus dxelvq 
= exelvovq) 1 ovXrg (aus oito's d. i. ovXovq = oXovg) alle, öxÄlrs 
(aus (JxtU's d. i. öxvXovg Hunde). 

c) in manchen anderen Wörtern: dxcov (st. axovoov), Ix 6a 
(st. exovöa 3 = rjxovoa), pdyXov (st. fidyovXov d. i. magulum 
Wange, rcbr'Aa, ?} (st. rcbtovXa d. i. tabula); vgl. § 24, 1). 

§67. 
12. Umstellung (fierdbsoig). 
Sehr häufig tritt die Umstellung ein, und manchmal be- 
wirkt sie, dass die Wörter kaum mehr zu erkennen sind: dyQa- 
ötsq', rb (st. aQyaöTeQ y d. i. BQyaörijQcov) Laden, dyQOVoero; 
(st. aQyovoerog = aQyovorjrog) schwer begreifend, ßaXeQiv, to 
(TqjcX.) st. ßaQiXiov Fass, ßgorvöi (Olv.) st. ßorQvdi d. i. ßo- 
xqvöiov, yQc&vltfl) und eyQa>vl£a> (st. yv<oQlt,a>) ich kenne, er- 
kenne, daßQCv, rb (st. Qaßölov), öqcc/iov, rb (Olv.) st öaQjiov 
d. i. daQfioq, hßyalvoo (st. iyßaivw d. i. ixßalvco), hßydXm (st. 
kyßdXXco d. i. kxßdXXco), xeqxsX', rb (st xsqxsXiov für xqixvX- 
Xiov) Brezel, xiv§ia, rj (aus xvtbia für xvidia = xvIötj), xo- 
xoQÖscXag, b (st. xQOxoöeiXag d. i. xpoxode^os), *o^oy3cvd\ ro 
(Xld.) und xoXoyxvü' (Tqx£.) st xo^oxw8«)i>, veßöva) (aus 
ößevvco st. ößevvvco), OQßlbi, rb (Olv.) st. y Qoßtöi= iQeßlvbiov, 
ütQaöäy xd (Olv.) für jtoöaQia Füsse, :?roi;(>ot5yU > (Ofo.) st jtov- 
Xovqi d. i. jcvXcoqiov After, ^ouarup/gco (st. ip&vQltpai), QÖa- 
fiovg, rd (XX6.) d. i. rovs dccQfiovg, QÖovßdv, rb [st. ÖQOvßav, 

1 da der Ausgang der 3. Plur. sowohl im Pr&s. Indic. Pass., als 
auch im Imperfect aller Verba überhaupt derselbe ist, so kann ich hier 
keinen Obergang des o in a annehmen, wie es G. Meyer (Rivista di 
filol. IV. S. 265) gethan hat 

8 in Olv. aber sagt man immer aßQamovq, 'vo/idtovQ (d. i. dvofux- 
xovq Personen), ixslvovg, okovq u. s. w. 

8 so heisst es in Ophis und rjxovoa in Oenoe. 
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8. § 19, 6)], QÜvfiav (st. ÜQVfifia), dxejclö\ ro (st. öxexld* für agpf- 
xlö* d. L otpijxldiov) l , OTQSxxov/icu (st. öreQxxofiai * = örtQycoi) 
ich willige ein, 6ovxva, ^ s (aus xviöCa, clxva) der Geruch 
einer angebrannten Speise, <pailov, ro (st. yaivoÜ d. i. q>ai- 

I ro>ltor) paenula, ^op*«^, to (aus 0>*>loxayUoi>, 9>'4oxa>Uoi>, <pol- 

I xftUo?, 0>o(>xa>Uoi>) Besen, cbZoQoj', ro (st. 09(>oyloyM>i>) ein 

! kirchliches Buch. 

! § 63. 

13. Verstümmelung. 
Eine der häufigsten Wortveränderungen im Pontischen ist 
die Verstümmelung. Sie findet statt 

I. im Anlaut 
1) durch Wegfall des anlautenden unbetonten Vocales 4 a, 
*, ;/, i, o, v, cö: 'yavaxrco in 2q(i. (st. dyavaxrm in y A(iC.), ' pa- 
ri V (st. dfiaviov = Baumschwamm), '(laQaviov (st. äfiaQavrov) 
Amaranth, 'veyxäQco (d. i. dvayxaQoo) ich ermüde jemanden, 
'möäßalvw (in Xid. dmdäßalva) d. i. dütodiaßalvco) ich ver- 
schwinde in der Ferne, 'p^Z 1 ^ ?/ CO0>-) st. aQajp'a d; i. apa- 
X^; x«^ 'öJteQa d. i. x«A^ eCJitga guten Abend, y Xa(pQvva> 
(st &a0>(>wa>) ich mache, werde leicht, 'ZevreQovfiai (st. &Uv- 
fapof^/at), 'g^po? (Ofo.) st. egfc'pco (Tpjrg. Xld.) d. i. ^svqco ich 
weiss, y novxvl£ b (st. ejtaxvl&i) er spriesst hervor (von Flaum- 
bart), y Qevxov(iai (st. BQevxovfiai d. i. iQevyofiai); xaXrj y (iSQa 
(d. i. aajby fjfitQa) 6 guten Tag, y fi6Qco(iav, ro (st. ^(leQcofta) 

1 äxemöaq, 6 in Ophis (vgl. -4. U. 297) und axrjnlö' in 24/M<7. 

2 es l&sst sich nicht bestimmen, ob es aus oteQyoxofxcu durch Aus- 
fall vom o der Endung -oxo/iai entstanden ist, oder vielmehr eine Ana- 
logiebildung nach den Verba auf -xovixai (st. ~oxov/juxi = oxofxai) ist. 

8 s. § 35, 8) und 39, 3) III.; vgl. Em. Legr. 2tI%oi r^afipiatixov 
Myarik xov rkvxä . . . vol. I. V. 130 „^ xCfxva vo xaQßovviv". 

* vgl. Rivista di filol. IV. S. 269—271. 
• 5 vgl. § 19, 1); gewiss ist das Wort aus i7ia%ri&i durch die Mittel- 
stufe (£)noxvi£ei entstanden. 

6 der Ausdruck xakbv Tj/zipav bedeutet: Feiertag, schönen, glück- 
lichen Tag (z. B. xaXbv tjfxiQav va yur\ iXstfq, d. i. xalrjv tjfxi^av vä 
M ßkingq = mögest du keinen glücklichen Tag: erleben!); sonst heisst 
der Tag Tj/^i^a wie im Altgr. 



— • 88 — 

Tagesanbruch, 'Xdöxov/iai (st. qXdöxofiai = qXdöxco); 'xavtlxat 
(st. Ixavslrai) es genügt, 'ZaQc&pm (st. iXaQcipco d. i. iXaQocai) ich 
heile; 'dovia (== oöovria), 'xvaöxofiai (Oiv.) st. oxvidöxofiac 
ich bin faul, 'Xlya (Oip.) st. oXlya, 'gvyaXav, ro 1 (st. ogvyaXa) 
saure Milch; 'öäQyvQc&vco (st. vÖQaQyvQc&vw d. i. vdpap/vpocö) 
ich reibe mit Quecksilber ein, 'Xaypog (Olv.) st. vXay/iog das 
Bellen, 'jtavÖQeia (st. vjravÖQela) Heirat, y jteQfjg>dvsia (st. wrep- 
rppdvud), 'ipr/Xog (st. vipr/Xog), 'tpfjXog, ro (st. vtpfjXog) die Höhe; 
'(lOJiXäre, f/ (st. (OfiojtXdrrf) Schulterblatt, ra V/a (Ofo.) d. i. 
ra o5r/a die Ohren. 

2) durch Wegfall des anlautenden unbetonten Diphthon- 
ges ai, £i, sv, ol, ov*: 'fiwöco (Tqji£.), 'ftcodw und '(iwöafa 
(XXd.) st. alftcodico, alficoötd^co ich werde stumpf (von Zähnen); 
9 xe (auch sonst st. elxh), 'Pqve (Olv.) st. EIq^ve (d. i. EIq?}W] 
Rufname), 'g o hfttrsQa (d. i. slg xd r^iixBQa) nach, zu Hause; 
'Aogla (st. Evöo&a), 'ürdüiog (st. EvdrdQiog); 'xodeöJteva (st. 
oixodiöötoLva) eine gute Hausfrau; 'xi (st. ovxl d. i. oi#l), s. 
Riv. di filol. IV. S. 271. 

IL im Inlaut. 
1) bei Eigennamen und Substantiven der 1. Decl. auf -rfc 
durch Ausfall des unbetonten i] s (s. § 66, III) und überhaupt 
bei allen Wörtern, die Synkope erleiden (§ 66). 



1 vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avxov Ttpog xbv avxbv V. 111 „o£i- 
ycdav". Die Pluralform lautet im Politischen 'fvyaA'ra (d.i. ofvyaAcrra 
für SgvydXaxxa = ö£ea ydkaxxa). Der Abfall des anlautenden o bei 
den Neutris erklärt sich so, dass der Artikel xb zuerst durch Ver- 
schmelzung mit dem folgenden Worte verbunden war, dann aber ab- 
strahierte man die erste Silbe als Artikel (s. darüber K. Foy in Bez- 
zenbergers Beiträgen 12, S. 45). 

9 auch vielfach fällt die Anfangssilbe weg, z. B. £y<o /otyiat (s. 
A. II. S. 90) st. iyd> t^ogmi, 'ßoyaXav, xb (XXd.) st. dvßoyaXa Sahne, 
y 6Qctx<6v<D st. av6Qaxü>v(D (d. i. ävßQaxoa)) ich fache das Feuer an, ich 
glühe, '/lixcc (Vocat.) st. yttfiha in der Bedeutung „mein Lieber", 'ju<" 
neben yafiw, xQaßdyyeXov st. xexQaevdyyeXov die vier Evangelien (Tgl. 
2dßa (xeoatov. ßißhoß. I, S. 49, V. 5 „TexQccevdyyeXov"); s. Rivista di 
filol. IV. S. 271. 

8 das Oenoische, Kera&untische und Tripolitische aber behalten n 
bei (s. S. 79, Note 1). 
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Anna. Solche Eigennamen der 1. Decl. (z. B. ÜQoxoütg, 
$mg u. s. w.) gehören eigentlich der 2. Decl. an und müssen 
zuerst durch Ausstossung des o ihrer Endung -tog auf -ig aus- 
gelautet haben (ÜQOxojug, Zeitig) 1 ; vgl. XQO/iig (IX. B. 858) 
neben Xqo/iioc, AaiQtrjg neben AaeQTiog,*&Qiovpt]g neben 'Eqi- 
ovviog. Bei manchen (s. MavQO<pQvö?]g S. 432 und Kovtogi 
yXmcc. JtaQarrjQ. S. 238) werden solche Formen auf -rjg noch 
mit i geschrieben. 

2) bei Deminutiven auf -lov durch Ausfall des o: yaCXQ^v 
(st. yaöTQlov)* Blumentopf, Scherbe, daöl'v (st. öqölov), 2e- 
qCv* (st. xsqIov d. i. xtjqIov), XcoqCv (st. XcoqIov) Riemen, 
(iSQl'v (st. (ibqIov d. i. (iijqIov) Schenkel, naiöCv* (st. xaiöloi>), 
QiCl'v (st. QiZjiov), öivCv (st. Giviov) Tafel, Tisch, öxovJlvV 5 (st. 
öxoXXvov = öxo^ylus), OxeXCv (st. CxsXlov = axsiXeog) Axt- 
stiel, xayCv (st. Taylor), xovvCv (st. xvvlov) Hündin, jpvVv 
(st. ycovlov d. i. xdvrj), yr\q>Cv (st. iprjylov) Ziffer, Buchstabe, 
fcopi'v 6 (st. ipcofiiov) Brot, co^/V (st cofiiov) Schulter, cot/V 
(st. coxlov) Ohr. 

Anm. Wird in solchen Deminutiven die Antepaenultima 
betont, so fällt vor «r 5 (d. i. arov für avrov), arg (= avrfjg), 
arovv (= avr&v), e/iovv (= rjficov), iöovv (d. i. öco»^ = hfiaip) 
-io, vor einem ^ (= ^ov) oder ö' (= tfou) -oj>, sonst aber die 
gauze Endung -iov ab, z. B. ro jtoöaQ ? v ax (= ro xodaQiov 
avrov) sein Fuss, to x 6 P^ «t^ 7 (d. i. ro %i(>iov avrfjg) ihre 



1 vgl. Kwvaxavxtvog Olxovofzog: tisqI xfjg yvtjaiag 7iQO<poQaq xrjg 
Ekktjvixtjg yXwooTjg, S. 570, Anmerk. 

4 vgl. Hom. 2. 348. 

8 vgl. Em. Legr. vol. II. *Iwavvov 2xa<piöä laxQOo6<ptov V. 345 
„xeglv". Solche Formen auf -iv finden wir auch im 11. Jahrh. hei 
Trinchera S. 11 „Qvdxriv", S. 15 „ßovviv", „xb äfinibjv" u. s. w. 

* vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 82. V. 994 „J?AAaff 6h xal xb nai- 
tiv xrjv kavxov ioOrjxcc" und „elxs %y<& . . . tjxe nai6r(v (iov" (aus dem 
Jahre 1110) bei Trinchera S. 95. 

5 vgl. G. Wagner Ilegl yipovxoq vec (jltjv nagy xoqIxüi, V. 104 „xal 
*' äXegavÖQivbv axovXlv ixstvo xo ob d<5xa." 

8 vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avxov (d. h. xov ÜQoÖQOfiov Kvqov 
QfoöwQov) TCQoq xbv MavovrjX xbv Kofiv. V. 42 „xpw/jilv". 

7 in Oiv. spricht man xb %£qi'v äxeg (über solche Formen auf -tv 
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Hand, ro JtaQwvvfiv arovv (d. i. ro JtaQwvvfuov avrwv) ihr 
Beiname, Spitzname, ro %tQi (i (d. i. ro x*(uo*> f 10 * ) meine 
Hand, ro xsqi c (d. i. ro x£qiov öov) deine Hand, ro ßovd* 
ßoöxerai (st. ro ßovöiov ßoöxerai) das Rind weidet, dyQan 
(d. i. dyqidjtiov = ayQiov dmov) ein wilder Birnbaum und 
seine Frucht, d(ivdö\ ro (d. i. d^ivdötov) Lämmchen, ßovxoÜ 
(für ßovxoXiov) Herde, ßa>Xd(> (für ßwXaQiov) Erdscholle; yag- 
6iX\ ro (in Saracho yaQÖeXiv) Kind, yXvxiQ* (OIp.) für />lv- 
xeQiov Most, gavy«^ (für gauyapwjj) Paar, fyaJp' (in XXd. 'x^Q) 
für Ix<oqiov Eidotter, Mark von Pflanzen, xapiX* (für xafirjXiov) 
Kamel, xarovd' 1 (für xarovdiov d. i. xariöiov) Kätzchen, xo- 
Qmvl6\ ro (d. i. xoQcovtöiov) Thürklopfer, xq&q (d. i. xqiclqiov 
= xQiog), Xißdö* 2 (für Xißddiov) Wiese, yUöap' 8 (für XßaQiov), 
bfiäX* (für ofidXiov) ebener Weg, jtaQaöraQ* (für naQaCraQiov) 
Thürpfoste, jtereivaQ 3 (für jtsrsivaQtov) Hahn, jtQtv (für #(>£- 
woj> aus jtQOViov d. i. jcqioviov), gvXdyy (für gvXdyyiov But- 
terfass, welches an Schnüren hängt und so bewegt wird), q<d~ 
§<x>v (für Qmbwviov) Nasenloch, GxmX&x (für öxcoXexiov d. i. 
OxcoXrjxiop) Wurm, aVap' (für öiraQiov), rQtxdq (für Tpi/a- 
qiov) Ziegenwolle, r\yivÜ (für rvrvXiov d. i. tü-ti5>Uo*> aus rr- 
Xog; s. § 73) Neidnagel, <preXld 3 (für (prsXldwv d. i. nreXlöiovy 
Ulme. 

3) in anderen Wörtern durch Ausfall von ganzen unbeton- 
ten Silben: dvxog (statt des auch üblichen dvnxog) 5 solcher, 
apve (st. ätprovve d. i. axrovöiv) sie zünden an, ep'ra« (st. 

s. Rivista di filol. IV, S. 272). Besonders eigentümlich ist die Form auf 
-iv bei den Einwohnern von KsQaoovg, T^lnoXig, Olvorj und v O<pig, welche 
stets sagen banlxiv (d. i. hospitium) Haus, noöaQiv, noxdiiiv u. 8. v. 
1 vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avxov TtQbq xbv avxbv V. 294 „ro 
xaxovöiv". 

* vgl. Em. Legr. vol. I. Jiijy. i^algex. Beiß, xov Pap. V. 1208 
„hßdöi". 

8 vgl. Em. Legr. Aiy. 'Axq. S. 82. V. 1009 „(texct xöv XißaQlwv", 

* vgl. das altgr. nxekia. 

6 hervorgegangen aus dßvxog (d. i. dßovxog s. § 10) ; K. Foy (Lauts. 
S. 111) schreibt detxog und erklärt es falsch durch ixsivog\ ich kann 
aber weder diese Schreibung noch die von M. Deffner (Archiv S. 201) 
aelxtxog billigen. In Oenoe sagt man dixog. Entschieden falsch ist 
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tyfcxai d. i. BQxexai), i(fxov (-5p^.) st. sqxovvxov (XXö.) d. i. 
riQXBto, xdbev (st. xdrcoQev), xXtgfve (st xXiqytovve d. i. xXe- 
movoiv) 1 , xotp've (st. xoqnovve d. i. xojixovöiv) , /isxQOxla- 
öfiap, ro (st fisratQoytlaöfia) Verschlimmerung der Wunde, 
'jtav-s* (Qlv.) st 'xdyovv-e d. i. imdyövöiv sie gehen, xevfjvxa* 
(st. jtsvT'qxovTa), JiXdv (st. nXdyiov) seitwärts, üiQayztxaQ, xb 4 
(st. xQcoToroxaQiov) der Erstgeborene, Cvvxixöa (st. övvxe- 
xviooa), XQavia (st rpiaxopra), xqc5(is(v) (Oiv.) st xQciyofiev 5 . 
Anm. Hierher gehören auch die Deminutive auf -ojro*> 
(st. ojrovio^ aus -opulum), wie auch die Doppeldeminutive auf 
-ioxov, welche in Oenoe auf -onXov 6 , -donXov auslauten, 
z. B. olqvojiov (in Olv. clqvojiXov) Lämmchen, Xoofiojtov (De- 
min. von Xc5fiav) Kleidchen, vvg>6ütov (Demin. von vxxps d. i. 
vipyri), xsqojiov Händchen, yxonov (Demin. von tf-fy d. i. 
VWl)' äaöonop (st dydioxovXov aus öadlov Demin. von dag), 
xüqvöojiov (Demin. von xaQvöiov) Nüsschen. In Ophis sagt 
man mvaxojcovXo (st. juväxojtov in Tqjc£. und XX6.) Schüssel. 

III. im Auslaut 
Am häufigsten ist die Verstümmelung im Auslaut. Ent- 
weder ist allein der auslautende vocalische Laut abgefallen 
(was das häufigste ist), oder die ganze Schlusssilbe oder noch 



auch die Behauptung von MavQO<pQvönq (S. 583), das Politische habe von 
dem demonstrativen a ein eigentümliches Pronomen dtxoq gebildet. 

1 nach G. Chatzidakis (Kuhns Zeitschr. 27, S. 80) aus xke<povve\ 
da aber im Pontus immer x\£<pza), %<pza>, x6<pr<o u. s. w. gesagt wird 
und nie xXe<p<o, &<p<o t xo<pa>, so sind die Formen xkiyvs, ayve, xo<pve 
aus xksipxowE, a<provve, xoytowe u. s. w. entstanden durch die Mittel- 
stufe xk£(pr y ve, £<pr y ve, xoyrve. 

* sonst heisst es im Pontischen 'nafv-e. 

8 auch sonst ganz allgemein vom Volk gebraucht; bei Trinchera 
(S. 30) lesen wir „rwv ovo ßiviaklcov nivn\xaqi(ov lt (aus dem Jahre 1033). 

* der i-Laut in diesem Worte an Stelle des o ist wahrscheinlich 
in Anschluss an 7ta\r\xa$ (d. i. nalXr\xaQiov Jüngling) hineingebracht. 

5 die Form £v£w (= ich wiege) ist jedenfalls in Anschluss an das 
Snbstantivum £vV, ro (d. i. ^vyiov = Zvyög) gebildet; wahrscheinlich 
ist auch <paC,<t> (== ich gebe zu essen) in Anschluss an <pd (=» <pay£) ge- 
bildet. 

6 in Ophis auf -onovXo. 
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mehr. Im allgemeinen kann man folgendes Auslautsgesetz auf- 
stellen .(dessen Ausnahmen s. unten S. 97 ff.): 

Wird die letzte, drittletzte oder viertletzte Silbe betont \ 
so fällt der vocalische Auslaut nie ab, z. B. x a Q^> Aa(ikqri 
(Ostern), $coxeivr] Rufname, xoXXd, hyxcvxpl (d. i. nxmxpi), 
ysXa, xovXel (d. i. ncoXel), q)OQd>, dvdoxaör] (d. i. dvdöxaöig), 
aQcoOroi krank, x sfioQtpov (d. i. xov tfiogtpov für rov evfioQ- 
<pov), xi OeoipvXaxtov (d. i. rov OeotpvXdxxov), Tovqxixcc (d. i. 
TovQxixa), XMQlöxovfiai*, öavelöxexai (d. i. davslöxerai = 6a- 
vd&xai), avooxeöOa (Fem. von avoöxog) unschmackhaft, exXcu- 
ya/ie 8 (d. i. exXaiafie = hxXalo(iev), epxaOccfie (d. i. h*<p&aCaiit 
für ifpQdöccfisv) , exotpa/is (d. i. kxotpa/iev) u. s. w. Steht der 
Accent auf der vorletzten Silbe, so fällt der vocalische Auslaut 
ab 4 , wenn er ist -ai, -u, -rj, -i, -oi, -ov, -co. 

Anm. Isoliert steht das Adverb djioxf? (= heute Abend), 
wo der Auslaut e abgefallen ist; vielleicht aber war hier der 
auslautende Vocal i; vgl. das oenoische axotyi. 

1) Der Auslaut ist cu: aQydx\ oi für dqydxai (= kQydrai), 
Karex \ oi für Kavixai (d. i. Kavlxai Einwohner von Kdviov), 



1 die Betonung der viertletzten Silbe ist nicht als eine ursprüng- 
liche, sondern als eine secund&re anzusehen. 

8 es kommen auch xwQioxovyl \ %o\döxsd \ xXwoxovf* , ?(# 5T> (s 
§ 62, II. III. und IV.) u. s. w. vor, aber nur in der Elision. Dagegen 
fallt das ai der 2. Sing. Indic. Präs. aller so betonter Passivformen ab, 
wenn darauf das enklitische pe folgt, z. B. %oXaöxzo* pe (st. x°^ oxe ' 

Oai fJLB) t X&QtÖXEo' (IE (St. %(i>QlGX£<S(U fte) u. s. w. 

8 bei solchen Verbalformen jedoch fällt das s ab, wenn darauf die 
enklitischen dxov, dxsv, dxo, d, dx'g, dxa (s. S. 75, X.) folgen, z. B. sagt 
man : ^xXaiya/jt dxov (für exXaiyape axov = ixkalo/iev avxbv), %<pxaoap 
dxsv (für %<pxaaa(ie dxsv «=■ i<pßdoa/jisv avxrjv) wir holten sie ein, exo- 
tpafji dxo (d. i. exotpaps dxo = ixoxpafiev avxb) u. s. w. In solchen 
Fällen aber liegt Elision vor; übrigens kann der Grund dieser Ausnahme 
auch darin liegen, dass sonst fünf unbetonte Silben neben einander stehen 
würden, was nicht gestattet ist. 

* eine Ausnahme macht das Oenoische; denn in Olv. sagt man 
xoqtj, fiiari, äXXoi (auch in Kerasunt; 8. A. II. S. 135—139), xsyaMov, 
noxaplov, nooßaxiov, x<*>Qlov, dyyihov, öäßoXov, doBatnov, «<pxsi, ßgezfi, 
öovXevei, h'xsi, xtäipxsi, xo<pxei, <poQSi, ßa>oei (d. i. Bswoei) u. s. w. 
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KQ(D(iBT, ol (für KQcoftirac d. i. Kq<d(ivZx<u Einwohner von 
Kgdiivrj)/ %mqix , 61 für xcoQtxai (d. i. ypQlTaC) Bauern. 

Ausgenommen ist der Auslaut -ai bei Verbalformen wie 
TLfiiöxovfiai (= TL(i(5(iai), xifiiOxäOai , xifiiöxäxai, xel/iai, xhU 
6ai, xelxat, gxzvsQov/iai, -Ocu, -xai, dxov\iai (ich stehe auf), 
oxovöai (du stehst auf), dxovxai u. s. w. 

2) Der Auslaut ist -et: 

a) in der 2. Sing. Imperat. Präs. Act. der 2. Conjug. der 
Verba contracta, z. B. Ivxqclv, XdX\ JtagaxdX\ jtar, xIq , q>6(> 
u.s. w. für Ivtqccvei sieh!, XdXu lade ein! treibe (bei Pferden 
ujid dergl.)!, xaQaxdXei flehe an! bitte!, jrdxei tritt! xsqbi (d. i. 
rißtc) sieh! schaue!, <p6(>u zieh an! 

b) in der 3. Sing. Indic. Präs. der Verba auf -co, z. B. 
aqrx (für aq>xei d. i. ajzxei) er macht Feuer, ßQd% (für ßgfyei 
d. i. ßQtx £l )> Yopcov' (für yoiicivei) er füllt, cfejlag' (für öeXix&i 
d. i. deAeagit) er verwickelt, stellt jemandem den Fuss, ex (für 
Ijsi d. i. %x 6i )> £ov(i<6v y (für £ov[ic&v€i = £,vftot), MX* (für öe- 
fot), He(fl£' (für 8fp/£a), lßa>Qi£ y (für lßa>(pl£ei d. i. ala>Qi£ei) 
er schwingt das Getreide, xefy/i/ * (für xapvu) er arbeitet, be- 
arbeitet, xa/iaxl£* (für xafuzrl&i) er lässt arbeiten, xXt<pr (für 
xXlgKSi = xXijcxei), xoq>t (für xoyxei = xojtxei), fiovQftovQl^ 
(für (iovQ/iovQl&i d. i. (ioq[£VqI£si), &dv 3 (für ga*>€t = galvei), 
oqiC,' (für 6qI&i) er befiehlt, jretpccg' für jrftpaget er neckt, es 
schadet, Qovylt? (für povgp/gft) er schlürft, örag' (für tfra£ft), 
9>vr£t; > für (pvxevei, x a P £ töv' (für #v*eAw«i d. i. ga^Aum) er 
wird niedrig, er erniedrigt, %OQti* für %0Qevei u.s. w. 



1 neben xd/xvco findet sich auch die Form xd/Aco, ein Präsens, das 
nach dem Aorist t#a^a gebildet ist. 

8 von dem Substant. xccpareq (d. i. xafjidxriq) Arbeiter. 

8 das Wort ist nicht zu verwechseln mit '£ av* (= wieder), welches 
für ifyvä (d. i. i£ dvd, vnlgärgr. y £avä) steht. Ferner ist zu bemerken, 
da8s die Form £dva> eine secundäre Präsensbildung nach dem Aorist 
*Qavov ist, welcher dann sigmatisch fäaoa) wurde; so auch ä-x<xva> 
(d. i. xaviü — x a ^ v<a ) nac h dem Aorist %x avov (heutzutage Hxaaa), txno- 
Bavo) nach dem Aorist intdava (=» dnißavov), igiga* (für igevQat ich 
weiss) nach i§ev#ov. 
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3) Der Auslaut ist -tj: dyajt, fj für ayantj, yv<6o\ tj l (d. i. 
yvmöig) Verstand, *EqbIv, r\ (d. i. Elq^vri), &}<?, r\ (für tfm 
d. i. Cfiaig) Lebensweise, xoq, r\ (für xoqtj in Olv.) Fräulein, 
Tochter, xqlo, t} (für xqIötj d. i. xQloig) Process, (iax, ^ 2 (für 
(law) Erbitterung, Zorn, pi<f, fj (für fiiai], wie es in Olv. heisst) 
Mitte, jiXvö, rj (für jtXvOtj d. i. jr^vtos) Wäsche, Gxao , fj (für 
OJtäörj d. i. Cjtdöig) Neid, rag', ^ (für rag*? d. i. rag*s), gxatf, 
*y (für 9)co(7^ d. i. *g>c5cig = 0>d>s) Sehkraft, x*Q> V (f™ X«W 
d. i. x<xQ l( s) Vorzug, Gefälligkeit, x r ^> r\ (für xr/oty d« i. -juxidu; 
= xrlöig) Bau. 

4) Der Auslaut ist -*: ev (für 2?w in Ofo.) ist, naÜ (für 
#a>U in Olv. und dies wieder für naXiv) wieder. 

Anm. Wahrscheinlich gehört auch das Wort fieX' s , ro 
Honig hierher und steht nicht für piXiov; auf die letztere 
Form weist der Genet. Sing, rv /isXl' (d. i. rov fieXlov) zu- 
rück, das ist aber kein schlagender Beweis, dass auch der No- 
minativ fiehov und nicht fiiXi lautete; denn der Genetiv rv 
peil* kann als eine Analogiebildung nach den Formen rv jpQi 
(d. i. rov #f(>/ov) der Hand, rv üiljcbqC (d. i. rov xcxsqIov 
Genet. von nuiiQ = jiuteQiov Pfeffer) u. 8. w. angesehen wer- 
den; übrigens lautet der Plur. ra fieX'ra (d. i. rä piXira) und 
nicht (isXä (aus fieXia). 

5) Der Auslaut ist -oi: äxelv* und ixetv\ aXX\ arol-v\ 
a-roö, yetrov, 6v\ oo\ Jtoo\ rp/' iL s.w. für äxelvoi, exelvoi, 
aXXoi, arol-voi [d. i. avrot-voi diese; s. § 69, III., 4)], droöoi 
(d. i. roöot), ysirovoi (= yslroveg), dvoi (Olv.) zwei, oöoi, xo- 
<foi, rQloi (Olv.) drei. 

6) Der Auslaut ist -ov: r eXaöi \ rv xqbvC, rv XtiaQ? 



1 überhaupt sind im Neugr. die Fem. auf -ig in die 1. Declination 
übergegangen und dieses lag sehr nah, weil der Auslaut im Dat. und 
Acc. Sing, ganz ähnlich klang wie derjenige desselben Casus in der 
1. Declin. Schon im 10. Jahrh. (s. Trinchera S. 6 „rifc dvaxotfq xd tv- 
otjq") finden wir diesen Metaplasmus. Manche (s. MavQo<pQ. S. 502) 
schreiben trotzdem solche Formen noch mit *. 

1 das Wort kommt nur in der Redensart vor: (ia% xQarti t*e ( a£ > 
dtov) er schmollt mir (dir, ihm). 

8 vgl. das lat. mel, welches jedoch für *melt steht. 
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u.8.w. für xv hXaöiov (d. i. xov hXaöiov) des Öles, xv xqbvIov 
(d. i. xov xqtjpIov) des Wasserrohrs, xv XßaQlov (d. i. xov Xi- 
k(/lov); ebenso steht xotfxd x für xdbov xd = xdfyoo xdra>. 
Anm. Ferner fällt die Schlusssilbe ab auch bei folgen- 
den: Oe" (für QiXei) ich werde, er wird (als Futur), xa . (für 
xaxm), XQa (für xQaxei; vgl. xQaxdxo d. i. XQaxsi dxo), xd 
enklitisch (neben JidXi und ndX* = jcdXip wieder, auch), *oxa 
(für loxdoo d. i. l'oxaoo) stehe!, g>a (für tpdye) u. s. w. Da- 
gegen fällt ab blos auslautendes ov und nicht die ganze Schluss- 
silbe in den Formen : x* }4yaQayy£X\ x' apOawr', xv däßoX' % , xv 
ixiX 3 u. s. w. für x 3 läyaüayyeXov (d. i. xov jlyaQayyeXov), x* ap- 
öawrov (d. L xov dv§Q<Aaov), xv öäßoXov (d. i. xov öiaßoXov) 
U.S.W.; so auch xv ütovs^idx* ev (für xov %ovr\[idxov %vi d. i. 
rov jiovrjfiaxoi; evi) er ist erbarmungswürdig, JtovXrjfidx' , öta>- 
Q£(iax' für ütovXrjiidxov (d. i. jtmXrjfiaxoq) zu verkaufen, oc&qe- 
lidwv (d. i 6a>Q6V(idxov = ocogevfiaxog) was abzupflücken ist. 
7) Der Auslaut ist -co: av (für avcoi), wenn es nicht erst 
nach dvüsv (d. i. avcoüev) so gebildet ist, ajrar >3 (für djidva* 
= £jvdva>), dnio^ (für djreöco = ewro 2öta>) hinein, drinnen, 
<mg 3 (für dnegw d. i. a^ro ?ga>) draussen, ?g* (für ei-co), onlo 
(für ojiIocq). 

Anm. 1. Da die Formen ^ot>, oov enklitisch sind und sich 
daher eng mit dem vorangehenden Worte verbinden, so ist es 
erklärlich, dass man döeXtpo p für ddeX<po (iov (d. i. 6 ddeX- 
<pog fiov), 6 QeTo o' für 6 Qelo Oov (d. i. 6 belog öov dein 
Onkel) u. s. w. sagte, und nachdem einmal die verstümmelten 
Formen p, <? entstanden sind, haben sie sich festgesetzt, so 
dass man auch xo jtoöaQi p für tb JtoöaQi (iov (d. i. xo 
JioöaQiov (iov mein Fuss), xo JtaidC d für xo xaiöC oov (d. i. 



1 man sagt auch xdß* xa-xd (d. i. xddov xdx<o xdxcoi) setze dich; vgl. 
Ttia xa-xd (d. i. niae xd-xd =* niaov xdxca xdxai) lege dich ins Bett. 

' durch die Kirchensprache ist erhalten die Redensart: SäßoX* 
owegly d. i. öiaßoXov ovveoyia. 

• vgl. „dndvov" (aus dem Jahre 1034) bei Trinchera S. 34. 

4 vgl. Trinchera S. 38 „<t7r^<y<w tijq pdvÖQaq" aus dem Jahre 1040 
und Em. Legr. vol. I. Sxlxoi rpaßfxax. Mi%. xov rivxa ... V. 120 
„äniao) elg xb xaydviv" 



— 96 — 

xo xaiölov öov dein Kind) sagt. Endlich hat man nach p, c 
auch ar für axov (d. L avxov) gebildet, indem man sagt: r\ 
yvvalx ax (d. i. rj yvvalxa axov für ?] yvvalxa avxov seine 
Frau), xbv vovv ax (für xbv vovv axov d. i. xbv vovv av- 
xov} u. s. w. Unverändert bewahren die Formen fiov, öov, axov 
die Bewohner von Olvo?), da sie sagen: xi](i tp'xrjv (iov (d. i. 
XTjv ipvxqv (iov), xby xvqij öov (d. i. xby xvqjjv oov = xov 
xvqlov öov deinen Vater), xov vovv axov und nicht xr^i yyj 
(j, xby xvQt] a, xbv vovv ax\ wie man gewöhnlich im Pontus 
spricht. 

Anm. 2. Die in S. 89, 2) unter der Anmerkung besproche- 
nen Deminutivformen, bei welchen die ganze Endung -iov ab- 
gefallen ist, darf man nicht bei dem oben erwähnten Auslauts- 
gesetz in Betracht ziehen; denn bei diesen ist zuerst das o der 
Endung -iov ausgefallen und dann das v abgefallen (wie die 
allgemein vulgärgr. Deminutive auf -i beweisen; s. auch Ber- 
liner Monatsberichte 1875 S. 123 „iQSfivi" für tQSfivwv auf 
einer pamphylischen Inschrift) und erst nachher konnte auch 
der vocalische Auslaut -i abfallen, da der Accent nicht mehr 
als auf der Antepaenultima, sondern als auf der Paenultima 
stehend empfunden wurde. Ebenso können hier nicht in Be- 
tracht kommen synkopierte Formen, wie xa yatfxa l (d. i. xa 
yaXaxa = xa yaXaxxd), xa. (lek'xa (d. i. xa (liXixa), eQooyQa- 
<p'öa (d. i. Itfl&YQayiöa = egtö/pagp^öa) und nicht xa ycd'x, 
xa fieZ'x', i^oDYQdgfo', denn bei diesen wurde immer noch der 
Accent als auf der Antepaenultima stehend empfunden, oder 
die Synkope vollzog sich in einer Zeit, in welcher das Aus- 
lautsgesetz nicht mehr wirkte. Wenn man dagegen die Form 
ojcsQxa (d. i. o-jisq'ö* für 6-xtyvöi = jv£qvöi) anführen würde, 
so bemerke ich, dass diese Ausnahme sich jedenfalls dadurch 

1 der Nom. Sing, heisst xb yalav. Erwähnenswert ist der Wunsch- 
satz : r' fynQa 6* piX* xal yaXav vä xq&x, d. h. möge dir alles gut gehen 
(wörtlich: möge vor dir Honig und Milch fliessen); vgl. Pindar Nem. III, 
76 ff. (ed. Christ) und Aelian Naturg. XV, cap. 7. Man hört auch im 
Vulgarneugriechischen: xaxapiav nah. (jlsXl xal yaXa (wörtlich: sie machten 
es wieder zu Honig und Milch) von zwei Personen, die ganz mit einan- 
der wieder Freund werden. 
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rechtfertigen lässt, dass das ö am Schlüsse (6-niQ<$\ iu der 
Form ojiEQrco ist das r erst nach dem Abfall des auslautenden 
i entwickelt) als Sibilant immer den Nachklang eines i mit sich 
bringt, weshalb man auch üxoo (neben elxoöi und elxoot) sagt. 
Ferner sagt der Pontier ovo (und nicht 6v) zum Unterschied von 
dem flectierbaren 6v' (d. L övoi, z. B. dv' d(ßä>n d. i. dvoi 
a(fid>xoi = ovo avQQ&Jtoi, öv'g 'vopdrg d. i. dvovg 'voiidvovg 
für dvovg ovofidrovg = zwei Personen). Man sagt auch äÜ 
stvag (für aXXo eXvag, noch einer; das Wort aXXo ist hier zum 
Adverbium erstarrt), weil aXXo hier seinen Accent verlor und 
daher sich mit dem nachfolgenden etvag eng verbinden musste; 
dagegen spricht man aXo 'xl QeXco (ich will nicht mehr), aXo 
x* TQcfyw ich esse nicht mehr, aXo xaXXlow (noch besser) 
u. s. w., weil aXo immer vor consonantisch anlautenden Wör- 
tern seinen Accent behält. 

Ausnahmen: Von dem oben angeführten Auslautsgesetz sind 
aasgenommen: 

1) der Nom. Sing, der Fem. auf -a (resp. -ta), -ä (= e für fj) 
und -e (= rj) der 1. Declin., z. B. xoQoiva, fj (= xoQmvrj), xa- 
Ucca (= xaXrj) gut, Xvga, fj, (jt€TQov(y)a, fj (d. i. (ifjftQwa == fifj- 
TQvia), TQavidCa, fj (d. i. XQavlooa = TQavfj), x™Q a > V (= die 
Leute, man); dvexeria, fj 1 Armut, ata, fj (d. i. ayld), xaxoxei- 
Qla, ij Elend, Unglück, XaXla, fj Stimme, Itpzcoxüa, fj (d. i. 
xtcoxbIo); dyxdXä, fj (d. i. dyxdXfj), djtaXafiä, fj (d. i. xaXdiifj), 
xaXartvvä, fj (d. i. xaXcoovvfj) Wohlthat; Jttfxe, ij {TqjiC,.) für 
nrfffj (XX6.) d. i. nfjxvg, vxxpe, fj (d. i. vvg>f] = vvfipij). 

2) der Nom. und Accus. Plur. Neutr. der 2. Declin. (z. B. 
fifjXa, §vXa, otQdna u. s. w.) und ferner das Zahlwort rp/a*. 
Als solche hat man wahrscheinlich auch die Zahlwörter Ivvia 
und dexa empfunden, so dass auch bei diesen das auslautende 
a nicht abfallt. 

Anm. Bei Formen wie XQldüilöä (d. i. tqIcl djtldia), ivvi- 



1 das Wort kommt von ave%exo<; (a plus €#a») arm. 

4 es giebt zwar auch tqC vor vocalisch und consonantisch anlau- 
tenden Wörtern (z. B. xqC ä(>6üin\ xqC y vofucx y u. s. w.), aber das steht 
für tqLoi (= XQBiq) und nicht xqIcl. 

7 
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aQÜmJi (d.i. ivvea dqfocojioi), dixdgvla (d. i. dexa aQvla) ist 
das auslautende a der Wörter xqla, ivvea, dexa x mit dem an- 
lautenden a der folgenden Wörter djclöä, aQÜmüt, aQvla ver- 
schmolzen, oder es ist elidiert (s. § 62, I.). 

3) die 1. Sing. Ind. Präs. Act. der Verba auf -a>, z. B. 
ßdyxco (d. i. ßdxxco), ygd(pxa> (neben yqdqxx)), MjLco, %lvm } 
(pigco, x«(>/£a> (ich schenke) u. s. w. Hier konnte das auslau- 
tende co nicht abfallen, denn sonst hätte man nicht unterschei- 
den können, ob Formen wie ßd<pr, yqdcpx^ (resp. yqdcp), W!, 
ütlv, <p£Q y , X a Q^ u - s - w « — die eigentlich 3. Sing, sind — 
1. oder 3. Sing. sind. Dass eben darin der Grund dieser Aus- 
nahme liegt, beweist auch der Umstand, dass oft der vocalische 
Auslaut der 1. Sing. Ind. Präs. Act. solcher Verba auf -co ab- 
fällt, wenn dadurch kein Zusammenfall mit der 3. Sing, statt- 
findet, z. B. sagt man: ßdcpx dro (d. i. ßdcpxm dxo = ßdmm 
avxo) 2 , yqdcpx dxo (d. i. yqdcpxm dxo = ygdqxo avxo), 0&' 
dx'q (d. i. biXco dxovq = QeZa) avxovq), nlv dxa (d. i. jtlvco 
dxa = jiIvg) avxd), peQ* dxev (d. i. tpegw dxev = ipiQco ai- 
xtjv), x a Q L £ <* (^- *• X a Ql£ w <x(*o) = 2«(>/£cö avxo) u. s. w., weil 
diese Formen nicht verwechselt werden können mit denjenigen 
der 3. Sing. ßdq)xdxo (d. i. ßdcpxei dxo), yqdcpxdxo (d. i. /(>«- 
cpxei dxo), beläx'q (d. i. QeZei dx'q), jtlvdxa (d. i. Jtlvec dxa), 
cpiqdxev (d.i. cpeQei dxev), x a Q% a (A- *• X a Q^ €l «)'er schenkt es. 

Anm. Bei Formen wie %ekcpßbv z (= öa'yU» cpßov ich will 
ein Ei), jzivwgeld* (d. i. üzivco ogeid* ich trinke Essig), ßdq>xwßa 
(d. i. ßdcpxco coßd) u. s. w. hat man es mit einer Verschmelzung 
des aus- und anlautenden o- Lautes zu thun,, während bei den 
Formen biA' cpßov (d. i. Qelei cpßov), ütlv oge/d* (d. i. ütlvu 
ogelö'), ßdcpx cpßd (d. i. ßdcpxei cpßd) u. s. w. der Auslaut -« 
der 3. Sing, abgefallen ist. 

4) bei den Kerasuntiern lässt die 1. Plur. Präs. und Aor. 

1 wenn man ösxoxtw, öexevvea (neben dexa o%t<L, öixa iwicc) sagt, 
so beruht das auf der Tonlosigkeit des Wortes dexa. 

8 so sagt man auch dxov^yf dtov, d. i. dxov y (für dxovco) afoov, 
weil es nicht verwechselt werden kann mit der 3. Sing, dxovj dxov (d. i. 
dxovei avxov). 

8 vgl. § 62, I. Anm. 
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Ind. Act. der Verba auf -<x> den Auslaut -e (der sonst im Pon- 
tischen überhaupt für -sv steht) abfallen, z. B. dj€oQdvov(i 
(sonst äjtoQävoiie) für djtoüdvov/is (d. i. anobavofiev) wir ster- 
ben, tQciyovfi (sonst TQcbyofie) für tQoiyovfis (d. i. TQoiyofiev), 
haüdfi (daneben ixaQdpe; sonst sagt der Pontier exaQafie) 
= ijtdBofiev, etpccydfi (sonst egxxyafie) d. i. £<pdyo(iev; s. -4. Z7. 
S. 135—39. 

Anm. 1. Auch diese Ausnahme lässt sich rechtfertigen. 
Das Kerasuntische weist in der 1. und 3. Plur. Aor. Act. (z. B. 
lipa/df/, ehtdv-s), wie auch in der 1. und 3. Plur. Imperf. Act. 
(z. B. %TQa>yd/i, ezQwydve = hQcoyo(iev 9 Bxgwyov) zwei Accente 
auf; da nun diese Aorist- und Imperfectformen wegen des zwei- 
ten Accentes auf der Paenultima vielmehr als Paroxytona em- 
pfunden wurden, so musste der Auslaut -e bei denselben regel- 
recht abfallen, und nachdem dies einmal geschehen war, über- 
trug man den Vorgang auch auf die 1. Plur. Präs. Ind. Act. 

Anm. 2. Formen wie xoipovfieg (daneben xoifiovfieönv 
d. i. xoificofieötie-v für xoi/ici/iecföa = xoLfiobfieQa), ßQccd&Oxovfieg 
(neben ßQadaöxovfieöriv d. i. ßQaöeiaöxofieaüa = ßQadeia£o- 
(isha wir verspäten uns, wir kommen zu spät, dass es Abend 
wird) u. 8. w. kann ich nur folgendermassen erklären: da mei- 
stens die Schlusssilbe -önv von der betonten Silbe sehr ent- 
fernt ist 1 , so konnte sie sehr leicht abfallen; da aber dadurch 
die 2. Plur. mit der 1. Sing, in der Aussprache zusammenfallen 
würde (z. B. ßQaöaOxovfis' und ßQad'daxov/iai), so hat man vor- 
gezogen, nur -%w abfallen zu lassen , das o aber der Endung 
'Cnv beizubehalten. 

5) die 1. Sing. Aor. Act. auf -xa und -Ca, z. B. h<pixa* 

1 aus diesem Grande ist auch die Form ikdaxovß (A. II. 569) 
statt iXdoxovf/v-e (Xkö.\ d. i. iXdaxovfiovv-s [= ^Xaaxofirjv § 68, I, 1)] zu 
Stande gekommen. Die Form *%q%ovv (A. II. 570) für %Q%owiav ist wahr- 
scheinlich in Verbindung mit y ndyovv ^ndyovv x* %qxovv vgl. S. 85, Note 3) 
d.i. vitdyovv ^indyovoiv sie gehen) des Gleichklangs wegen gebildet. 

* wahrscheinlich in Anlehnung an diese Form sagte man auch 
tiixa (für sdcoxa), wie auch nach inol'xa (d. i. inolrjxa =* inolrioa) £6fj- 
xa (für eßrjxa), wenn beide Formen von der Betonung des Plur. £öix<x~ 
fis (= iöwxafiev), idixets (= iöwxaze), idqxa/is (== ißyxccftsv), idrxsrs 
'.= ißtjxaxs) nicht beeinflusst sind. 

7* 



556982** 



— 100 — 

(d. i. dtprjxa) ich Hess, %ipa (d. i. ?ppa) ich machte Feuer, edeiga 
u. 8. w. 

6) die 2. Sing. Imperat. Präs. Act. der 1. Conjug. der Verba 
contracta, z. B. aycuta 1 , rl(ia u. 8. w. 

7) die Imperativform inaQ* * (d. i. IxaQS), ajtaQ* (in Oh.) 
d. i. ajtage nimm! 

8) die temporalen Adverbia d-rciga (d. i. t<6qo) jetzt, d-rote 
(neben o-rore und d-Toreg, o-totes), Jtors; 

9) das Zahlwort jtevie, 

IV. Zugleich im Anlaut und Auslaut mancher Wörter, 
z. B. y 66vr, xo (st. odovTiov) Zahn, 'Zaxdr \ ro (st. rXaxdnov) 
Spinnrocken, 'XefioQ (st. hXeßoQiov d. i. kXsßoQog) eine Art Hol- 
land erbaum, y (ieQ<ov (st. f]/i6Qcbvei) der Tag bricht an, *vo(iäT s 
(st ovofiäroi) Personen, 'vvjf (st. ovvjftov d. i. ovvyiov) Nagel, 
3 t-6di A (Oh.) d.i. sgodiov Leichenbestattung, 'ge/d' (st. ogeldiov) 
Essig, i Qsxdv > [vgl. § 39, 2)], 'dTQelö* (st. oörgelöiov) Auster, 
XoJ() > (XM.) st.- Ix<oqlov Eidotter, Mark von Pflanzen 5 . 

Anm. Verstümmelt werden die Wörter auch durch Aus- 
fall eines Consonanten (s. § 78). 

§69. I 

14. Paragogische Voeale, Consonanten und Silben, i 

I. Paragogische Voeale. 

Im Auslaut mancher Wörter tritt ein Vocal hinzu j 

1) a: avav-a (st. avsv) ohne, drov-a (Olv.) d. i. avtov, 



1 nach solchen Formen sind auch die Aoriste Imperat. ö£ßa, fcßä- 
xe-v [8. § 69, II, 2)], evocc, evoaxe-v (s. S. 8 Note 1), nla (=* nie), nii- | 
xe-v (d. i. mäxe = niete) gebildet. 

8 vgl. W.Wagner H).<paß. xtjg 'Ayan. 13, 13 ,JenaQ* xov noßov | 
aev an* iph" und 23, 2 „inao xov", 30, 5 „rj ylvov Xaoog x* enao /uf- 

8 vgl. KoQaijq "Ax. I, 85. 

4 gebräuchlich ist das Wort im Fluche z. B. xo '$661 aov va ylve- I 
reu, See (jlov\ möge deine Leichenbestattung stattfinden, erhöre mich | 
Gott! ' I 

5 selten wird das Wort sowohl im Anlaut als auch im Inlaut zu- 
gleich verstümmelt, z. B. oeoavxa d. i. xsooeodxovxa für xeooaodxom- 
Als Eigennamen finde ich „xov oaoavxccoov" (aus dem Jahre 1054) bei 
Trinchera S. 51. 
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o xv(fg äxovv-a (2q(i. A. II. 360) d. i. b xvQijg avxwv-a st 
o xvQioq avxwv ihr Vater, xbv ctXXov-a (A. II. 375), hxelvov-a 
(Olv.), x äJceivcov-a, x äXcovd>v-a (*Ogp.) d. i. xb hxetvwv, xb 
idXmvwv st. xb Ixeivwv, xo xmv aXXmv, 'fiovv-a {Olv.) en- 
klitisch st. tjfimv, z. B. y g öf/v xoqxccv 'pow-a in unsere Thüre, 
xc'dho va 'jivlyovpovv-a {Olv.) d. i. xaXXtov va jtvlyofir/v für 
mlliov va kjtviyofirjv (vlggr.), möchte ich doch lieber ertrun- 
ken, erstickt sein!, *g xa yaQÖiXe öovv-a (Saracho) d. i. slg xcc 
faQÖtha öcov eueren Kindern. 

2) s: ütaxsl (tags (A. II. 361) d. i. xaxel fjfiäg er tritt 
uns, xqovj öag-e st. xqovbi eöäg er schlägt euch, 8a<pV-£ (st. 
M(pxovv-e aus Qdnxovöiv), %vag äxovv-e (Olv.) d. i. elg avxcov 
einer von diesen, sxov-s (neben Ixov d. i. rjfto vulgärgriech.) er 
war, iyivxov-e (Olv.) st. i(y)tvxov x (XXd. Tpjrg.) d. i. lyivexo, 
tfiv-e (aus rj(iT[v) ich war, exovv-6 (Olv.) d. i. exovötv-e für 
lypvGiv, xsQOvv-e * (aus xsqovöiv-s = x7jqovöiv) sie sehen, hjtol- 
xav-B (aus ejtoir/xaaiv-s) sie haben gethan. 

3) t: besonders vor den possesiv gebrauchten Genet. der 
Personalpronomina (i, 6 (st. (iov, öov), wenn das vorher- 
gehende Wort auf g ausgeht: b <plXog i (i (d. i. 6 tplXog (iov) 
mein Freund, xb xelXog t c (d. i. xb xeUos öov), §x^Q €V ' 1 
{Kqö. A. II. 137) st. lx<*Q* v = h<*QV' 

II. Paragogische Consonanten. 
Als paragogisch ist aufzufassen 

1) Das v epeXxvöxixov, welches nicht nur vor Vocalen, 
sondern auch vor Consonanten erscheint; z. B. txXauv xb Jtai- 



1 vgl. § 69, II, 1) Anmerk. 

8 das s im Auslaut der 3. Plur. Indic. Präs. Imperf. und Aor. Act 
' lässt sich vielleicht folgender Weise erklären: ursprünglich sagte 
man tsqovv k/tag (d. i. xtjqovoiv fjfi&g), äyaitovv iaag (d i. äyanwoiv iaag 
sie lieben euch) iyxavav k/nag (d. i. $<p$avav kfiag für €<pßavov rjfjuzq) sie 
holten uns ein, i<p£xav k/ueg (d. i. ä<prjxav f){iäg\ ildXeaav ipte (d. i. iXd- 
tfoav £{i6 sie luden mich ein), elrtav ioev (d. i. ilitov dos) sie Bagten 
dir u. s. w. , mit der Zeit aber abstrahierte man das e von kpaq, i/jte, 
wag, tos und verband es mit der Verbalform, so dass man xs qovv-b (tag 
iyanovv-e aag, €<pxavav-€ /nag (vgl. äydna /tag, tlXeycc aag), i<pexav-€ 
W, iXdksaave (ie, slnav-s aev u. s. w. bildete, und nachdem einmal das e 
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öiv ca (st. exkaie rb Jtaidlov avrov) er beweinte sein Kind 1 , 
diöxovviav (für öeöxovraöiv = diovtat) sie werden gebunden, 
Xvovviav* (für Xvovraöiv) sie werden gelöst, llvovviav (d. j. 
eXvovxaöiv für iXvovxaCiv) sie wurden gelöst. 

Anm. In Anschluss an solche Formen, die auf -ovviav 
ausgehen, lautet auch die 3. Sing. Imperf. Pass. auf -ovviov*, 
z. B. iXvovvrov (vgl. Xvovvrav, llvovviav) st. eXvsro, lg>oovv- 
rov 4, (vgl. g>oßovvtav und g>oyo vviav aus yoßovviaöiv) st. 
etpoßelro. Mit v IxpeXxvöTixbv erscheint die 3. Sing, auch an- 
derer Imperf ectformen, z. B. exelvio-v (in Anschluss an xelv- 
iav = xelvraCi für xslvrat) = er lag, eto-v (für ero d. i. rjto) 
er war, und in der Aoristform £(y)ivTO-v (d. i. eytvsro-v für 
fyeWro) 5 . Im 'HfisQoXoyiov r?jg y 4varoX9jg (1887) S. 179, V. 2 
findet sich, „hyivsrov ütaTQiaQxrjs" aus dem Jahre 1440. 

2) das v, welches auftritt in der 2. Plur. Ind. Präs. Im- 
perf. und Aor. der act. und pass. Form, in der 1. Plur. Indic. 
Präs. und Imperf. der pass. Form und Aor. der Medialform, in 
der 2. Plur. Ind. Aor. Med. und in der 2. Plur. Imperat. Aor. 
Act. u. Pass., z. B. äyoQd&re-v (st. äyogä&Ts), exXaiers-v (st. 
IxXalsre), edixers-v (st. sdexsrs d. i. sdcixare), evQers-v u.s.w., 
sqxovöti-v (d. i. BQXovobe für fc'^etfOs), xelöxi-v (für xelöüe), 
eö'xovön-v (für eörjxovöQe) Sie standen auf, IXovöTexe-v (für 
eXovoürjTe), svQiQare-v (für elQe^rjre) u. s. w., sqxov(1€Cti-v (d. i. 
eQXovjieöQs für tQxofiEöQa), (ivqIöxoviisöti-v (d. i. fivQiöxofis- 
08«) wir riechen, exalyovfiv-söTi-v (d. i. ixalofir/v-eo^s für 
ixaiofisüa), s^ov/iv-sötiv (d. i. £ysvo(i?]V~£6Qe = l/ero^öa) 
u. s. w., htvovöTi-v (d. i. eyevovöüs für aysveöfe); dvol^re-v, 



bei diesen sich festgesetzt hatte, wurde es verallgemeinert, so dass wir 
es auch sonst finden, ohne das ein enklitisches kfiaq, ips, iaag u. s. w. 
folgt. 

1 oder intrans: sein Kind weinte. 

8 vgl. Sdßa fjLeaaio)v. ßißXioß^xrj S. 215, V. 30 „Iqiovvxciv." 

8 eine andere Erklärung giebt MavQo<p^vdrjg (S. 162 und 187). 

* vgl. Sdßcc (jLBoaimv. ßtßhoß. IL S. 422, V. 8 „iyoßäzov" ßt. e>o- 
ßstxo. 

6 vgl. G. Wagner Üktpaß. xrjq 'Aycui. 27, 8 „ixgcireiv, BXlßexov . . 
ixatrov", 27, 9 „ovx exotpärov", 70, 3 „jJtov". 
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3 xke~v, öeßäre-v für ävolgars, elnire, öiaßäte (= diaßr/re), 
cxgqQects-v, oQxiöxicrBv, TifieQiö'rev l für öTjxcobrjöaTS (= <ty- 
xctttyre), oQxcoQrjöare (== oqxlgQtits), rifitj^öare (= rifi^bfjrs). 
3) das an ifih-v (d. i. £(ie)*, hak-v (st. oh), 6vid{ia-v (st. 
oviafia, in Ophis svrdfia und Tp^rg. ividfiav d. i. Iv r<j> a^cc 
= mit) und an alle Neutra auf -fiav (st. -/aa) angefügte v 3 , 
z.B. ovofiav 4, (st. ovo/ia), Jtrjfiav (st. jtfjfia), Awfiav 5 (st. ld>(ia) 
Kleid, y&nav u. s. w. 

III. Paragogische Silben. 

1) a*>: a-jr(>aj>-ap 6 (vgl. dor. jrpar) kurz vorher, Ixslvov-av 
(KqHv. 8. ^4. ff. 104) st. exelvov, tfie-v-av (Olv.) st. ipi, toe- 
v-av (Olv.) st. bös, njdv ärov-av (Kqo. 8. A. II. 138) st. jr*a- 
vu avrov er. ergreift ihn. 

2) tv : zwischen zwei Wörtern im Verse: ^r/get ^ourpovs 
lv /laQ/iaQa (s. 2?. ff. 110) er lässt aus Marmor Bäder bauen. 

3) ov: axopav-ov (neben dxofiav) noch, dütQäv-av-ov (neben 
ä-jiQäv-av 1 ) kurz vorher, jüngst. 



1 bemerkenswert ist, dass solche Passivformen mit der Endung des 
Aor. Act. Imperat. gebildet sind, wahrscheinlich in Anschluss an die 
Activformen äxXoBeo'xev (d.i. dxoXovdrjoars), pädia rsv (d. i. fiadyaccte. 
st. fidßsts), nadia'rev (d. i. nafojaate st. nddete) u. s. w. 

* vgl. G. Wagner kkeglov Kopvr\vov noltjfjia naQaivexixbv V. 259 
Jl&v" und V. 27 „iosv". Wagner 'AXydß. xr\q y Aydn. 2, 2 „iosv". 

8 vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 60, V. 727 „goöoazapav", d. i. <>o- 
doaray/ia, und G. Wagner 'AXeg. Kopv. 7tottjfxa naQcuvsT. V. 97 „x<i>- 
fiav", V. 98 „BiXrjpav" u. s. w.; ich glaube nicht, dass solche Formen 
das ursprüngliche v bewahrt haben wie lat. nomen, fragmen u. s. w. 
(anders Kontopul. S. 78). 

4 im Oenoischen findet sich ovofia, svgrjpa u. s. w. ohne r; auch 
das Ophitische zeigt bei solchen Neutris kein v. 

5 s. Anth. 11, 210, wo das Wort Xwfxdziov nach Salmas. zu Script, 
hist. Aug. t. 2. p. 563, von einem Soldatenkleid zu verstehen ist. 

6 selten hört man in XXö. auch d-ngav-aq. 

7 dies Wort kann man so erklären: entweder muss man annehmen, 
dass es aus tcqw^v durch die Mittelstufen tiqüjtjv, tcqujv, ngav entstanden 
ist, oder vielmehr kann man es als das dorische tcqclv ansehen, welches 
auch in der Bedeutuug von , jüngst" vorkommt (s. Theoer. II, 115, III. 
28, 32. V, 81, 132. VI, 35. VII, 51). s. §§ 58, I, 69, III, 1). 
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4) -vov, -veg (st. -vfjg), -v (st. -voi), -vovg, -vmv, z. B. 
r äßovxov-vov (st. ro dßovxov = ro rovrov) sein, r* äßornip- 
veg (st. ro dßovxfig = ro xavxrjg) ihr, äßovxol-v* (d. i. «0ou- 
xol-voi * st. dßovtol = oixoi) diese, r* alov-vov (st. ro a2>lov 
d. i. ro rov ayUov), r* dlr^veg (st. ro aXXr\g d. i. ro riys a^- 
yto/S, s. ^4. 17. 234), arov-a>ot>$ 2 Ofo. (vulggr. avrou-^ovg) st 
avxovg, x äXmv-(v)a)v (st. ro aXXcov d. i. ro rc5i> aXXmv), xv 
dvco(v)-vd)v d. i. roi3 dvcov-vwv für ro3i> övcdp-vcqv = xdh> ovo. 

Anm. Solche Formen sind gewiss in Anschluss an r exu- 
vov [st. ro exelvov, 8. § 79, II, 2)], r Ixeweg (st. ro exelvrjq), 
exelv (st. exelvot) gebildet. 

§70. 

15. Assimilation. 

Im Pontischen wie überhaupt im Neugriechischen kommen 
zwei Arten von Assimilation vor, I. consonantische, II. voca- 
lische. 

I. Consonantische Assimilation. 

a) Progressive. 

1) Das r des Artikels und des Pronomens rlvav, und xi- 
vav (st. xlva; xiva) assimiliert sich an die Präposition y g (d. i. 
elg): y g örj (st. elq xfjg), y g örjv (st. elg xrjv), *g öo (st. elg ro), 
*g cbv (st. elg xov), *g öv (st. elg xv d. i. sig xot; es findet 
sich auch y g öov), *g öv (st. elg xi. d. i. elg xovg), *g ölvav; 
(st. elg xlva;), *g öivav §a nag (= elg xiva %eXeig tva viza- 
yyg) zu welchem du auch gehen wirst. 

2) Durch progressive Assimilation ist wahrscheinlich auch 
das verstümmelte bXvyxa (aus o£ Xiyxa st. o£v vvyxa d. i. 
oXtjv vvxxa* während der Nacht, bei Nacht) zu erklären. 

b) Regressive. 
Häufiger tritt die regressive Assimilation ein: 



1 vgl. Em. Legr. vol. I, Mdoxov Äe<paQ. Ioxoq. ix xwv xov Aavirjl 
neol xrjq 2a>o. V. 145 „avxoivot". 

2 sonst sagt man im Pontischen uxol-vxg (d. i. dxot-vovg) und en- 
klitisch dt*g (st. dxovg ■=■ avxovg). 

3 vgl. G. Wagner 'AXtpdß. xfjg Äydn. 48, 1 „x* okijv vvxxa". 
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1) Das v der Diphthonge av (= aw) und ev (= ew) as- 
similiert sich an ein folgendes v, indem es sich in ein (i ver- 
wandelt: y Zä(iva> (st. hXavvco) ich pflüge, xa^vog [aus x a vvog, 
?gl. § 79, II, 5)] dünn (von Speisen), epvoöxog 1 (st. etW- 
6tog) süss. 

Anm. Hierher gehören wahrscheinlich auch I. die Verbal- 
substantiva auf -fiav (st. -fia) und das Perf. Pass. der Verbar 
auf -eva>, welche aber mit einem fi zu schreiben sind, weil sie 
so gesprochen werden, z. B. affös/iav (st. ägdefifia aus aQÖevfia), 
däQfiivefiav (st. öieQfirjvefifia aus öieQfirjvevfia) Rat, xsQefiav 
(st. xrjQBitfia aus xfiQ£V(ia) Witwenstand, aQÖefiivov (st. ägdefi- 
(livov d. i. rjQÖEV[i£vov), xafievov (st. xafifisvov d. i. xsxavpi- 
vov), xovQs/isvog (st. xovQSfiftdvog d. i. xsxovQeviisvog), II. an- 
dere Wörter, wie z. B. e(iOQ<pog* (st. 6(i[ioQ<pog aus svfioQipog) 
schön, üdfiav* (st. Qd/ifiav aus Qavfia), xdftav (st. xdfi/iav aus 
xav(ia), xXdfiav (st. xXdfißav aus xkavfia), öXQaxefiav (st. flfrp«- 
nfiiiav aus öXQdxevfia), ipefiav 4, (st. ipififiav aus ipevfia) Lüge. 

2) Ausläutendes *> assimiliert sich an ein nachfolgendes /; 
X *> *> & §> £> indem es zu Nasalem y (Velaris oder Palatalis) 
wird, oder an ein nachfolgendes ^ ar, tp, tp, indem es sich in 
jn verwandelt: 's <ty/ raUavav (elg xrp> raXlaivav h ), xoy JTop- 
yoQ (st. toi> rQfjyoQrjv d. i. roa> rQtfyoQtov), xoy jaxobv (d. i. 
ror Uxxqov), xr\y Ksgexr/v (d. i. ttJp KvQiaxijv), xoy xlitpxev 



1 vgl. Em. Legr. vol. I. Tov adxov (d. h. rov tcqoöq6(xov Kvqov 
Qeoöwoov) nobg xbv MccvovrjX xbv Kofjtvrivbv ... V. 173 „e/ivoaxa". 
Entschieden verfehlt ist die Ableitung von vfivelv bei Ducangius (Glos- 
sarium mediae et infimae Graecitatis); vgl. auch W. Wagner *Ak<paß. 
trjq 'Ayan. 29, 1 „^vxLfxe x efivooxs fiov". 

a vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avxov (d. h. tov IIqo6q6(iov Kvqov 
QeoöwQov) nobg xbv avxov, V. 70 f ,ißfxoQ<p07iQ0oo>7idxog tl '. 

8 man sagt auch Oa/id^a* (für Sa/nfid^cj = 6avfid£a>), $a/idaxovfiai 
(für Bctft/ndoxoficu d. i. Sav/idoxo/xat) =* ßavfid^Ofiai, Oa/iaoxbg (für öav- 
iuaarog), navxdbdyLaaxog (« sehr wunderbar) für navxoßdfifiaaxog (d. i. 
KttviodaiviaffTos). Das * in diesem Worte navxißdfiaaxog entwickelte 
sich wahrscheinlich nach dem Ausfall des o {navxißdfiaaxog). 

4 vgl. G. Wagner kkeglov Kofivtjvov notqtta naQaivsxixbv V. 550. 
„yifjiav", und ÄX<pdß. xrjq Aydn. 109, 1. 

5 TaUawa ist ein südöstlich von Trapezunt gelegenes Dorf. 
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(d. i.xov xXbjtxr\v), döörjy xaQav dx (d. i. djto xtjv x a 9 av 
avxov) aus Freude, xby givov, svay ga (Tqji£.) d. i. i'vav eg«- 
yiov für sv Igdyiov ein wenig; xtjfi fidva d (st. xr\v (idvav öov) 
deine Mutter, äfijeoxe (st. dv jtoxs) möge (beim Wunsche), jcsq<x- 
QdfiJcsQav (st. jtiQcßev jttQav) durch und durch, von der einen Seite 
zur andern, 9 g örjfi ko£ (st. slg xrjv jzoXtjv d. i. elq xrjv jtoXiv), 
xofi ipevxev (st. xov tpevöxtjv), xr/fi tyxrj (i (st. xr\v ipvyriv (iov). 

3) Die Tenuis x der Präposition Ix in Zusammensetzung 
wird vor den Spiranten ß, 6, sowie auch vor X, v, q zur Spi- 
rans, indem sie sich in / verwandelt: kyßdXxovfiat (d. i. exßü- 
xofiat = sxßdXXo/iai), eyöeQa) (st. bx6bq(o d. i. txöeiQco), syXv- 
xcivw (st. IxXvxcbvm von *ixXvxo<£) ich führe etwas zu Ende, 
ich rette, ich bin fertig mit etwas, eyvstpltjco (st. exvsg>i^(o 
d. i. IxviflXQ) ich erwache, ich wecke, 'yqi&vco (st. exQi&vo)) 
ich zerstöre, vernichte. 

4) In der Präposition xaxd in Zusammensetzung mit (iwv® 
(d. i. (ivco) nach eingetretener Apokope assimiliert sich das r 
an das folgende (i: xafi(fi)c6voo (aus xafijicivco 1 d. i. xafifivw für 
xaxafivco). So ist auch JcavlC,co [vgl. § 34, 1)] auf xaxavitp 
zurückzuführen. 

c) Sowohl progressive als auch regressive Assimilation fin- 
det statt in den Formen dööfj (st. djco x?js)*, dööo (st. djto 
xo), dööov (st. djto rov), daaZ (st. düto xov), dööv (st. dxb 
xovq), welche meines Erachtens so zu erklären sind: 1) djt tü\ } 



1 so kommt das Wort im Ophitischen vor; vgl. § 35, 6). 

2 daneben aber sagt man auch daxrj, daxb u. s. w. und vor an- 
lautendem vocalischen Laut daa* (= dnb xo, dnb xd, dnb xov, dito xov) 
z. B. daa* r^inabv (d. i. dnb xb Tjfiiabv) von der Hälfte, daa* Hfiogya 
(d. i. dnb xa evftOQ<pa), daa* dvögov fi xr^y xkijQovo/iiav (d. i. dnb xov 
dvÖQoq fiov xrjv xXriQovO(üav) , daa* ov*oaöla>v xa fiaXta (d. i. dnb xov 
ovQaöiwv xa fxaXUa für dnb x<5v ovQaöiwv xa fiaXXla) von den Schwanz- 
haaren, daa* ovoavovq (d. i. dnb xov ovgavovq = dnb xovq ovQavovg). 
Nachdem einmal die Form daa 1 viel gebraucht wurde, sagte man auch 
daa* sfxäq (=* dnb fjpccq), daa* ovXa xa ndvxa (= dnb oka xa ndvxa) von 
Allem, daa* dxb (= an* avxb) von diesem, daa iaäq («= dnb aäq) Yon 
euch, daa* Sxsivsq (=*dnb ixsivrjq für dnb ixslvriq), daa* ixelvo xb ne- 
ydö* (d. i. dnb ixelvo xb nriydöiov = von jenem Brunnen) u. 8. w., obwohl 
bei diesen Formen kein Artikel vorhanden ist. 
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an xo, an top, an tv, an tx, 2) nach dem allgemeinen 
Lautgesetze des Neugriechischen l afp Tf\, afp to, afp top, afp 
tv, afp tv, 3) durch Verwandlung des fp in 6 ah* ttj, «6* to, 
an xov, aö tv, «0 tv, 4) aö Ttj, aö to, aö top, ao tv, 
ac xv und endlich 5) aö cfj, aö Co, da öop, da öi, da öv. 

II. Vocalische Assimilation. 
Unter vocalischer Assimilation verstehe ich, wenn ein vo- 
calischer Laut mit einem anderen vorangehenden (progress.) 
oder folgenden (regress.) desselben Wortes in Gleichklang ge- 
bracht wird. 

a) Progressive vocalische Assimilation ist in folgenden 
Wörtern erkennbar: dpaöroQfö* (st. dptCTOQcS) ich erinnere 
mich, aQPaj(BVfx> (st. aQPiyzvfx* d. i. aQyiPZvm vulgärgr. für ap- 
XOfiai) ich fange an, fiaXaxTovni^a) (st. [iaXloxconltp> d. i. 
(laXXsxTonl^a) aus fiaXXog und IxTonl^cd) ich raufe das Haar 
aus, Mel&Qelov [aus MsXcoüqsIop für MvXoÜQeZop; vgl. § 6, 15]), 
xöov/inovö, to st. Töovjinovöiop (aus oovfinovöiop für övfino- 

610V). 

b) Regressive Assimilation tritt dagegen in folgenden Wörtern 
ein: dnoxovco (st. dnaxopco) ich mache stumpf, dnovxQovrai 
(st. dnoxQvovrat) es wird kalt (von *warmen Speisen), ßoXop\ 
to 8 (Tpjrg.) st. ßeXoptop Nadel, ßXox<6v\ to (für ßlrfljcopiop)* , 
ßov(ißovQog b (st. ßofißovQoq d. i. ßofißovXog für ßofißvXog altgr. 
ßopßvXiog), ydjdäQoq [d. i. xoßagog, s. § 52, 1)], e/inoöog (st. 

1 8. § 57, I. vgl. 'Efiftavovfj}. reiOQyiXka xb Bavaxixbv xrjg Poöov 
bei G. Wagner V. 378 „zagci y g nov 6hv invlyijxsv d<p y xr\v mxgfjv xtjv 
ßlav" und bei Em. Legr. vol. I. V. 325 „d<p x Syiov xb omxdXi." Kon- 
topulos meint dagegen (s. Hßavccola xrjg K E%lr\v. ykwaaijg . . . S. 90 — 91), 
das PontiBche habe die böotische Präposition ig (d. i. ix) bewahrt, und 
dieselbe in dg verwandelt; dieser Ansicht aber kann ich nicht bei- 
stimmen, 1) weil man in Olvorj nicht ig ysveßfjg oder a% ysvsBrjg, son- 
dern ix ysvsßfjg sagt, und 2) weil sonst die Präposition ix nur in Zu- 
sammensetzung als ix und dx vor den Tenues n t x und als iy oder öy 
vor den Spiranten ß und ö vorkommt. 

* vgl. „itQbg xb dvaoxtoQyacct (== ut describerent) xä avvmQa" (aus 
dem Jahre 1133) bei Trinchera S. 152. 

8 in Olv. heisst es ßokoviv. 

* s. Schol. zu Theoer. 5, 36. 5 vgl. § 55, 2). 
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Bfutaiöog) schwanger, XovxQOvta und XovxovQyla l (st. Xbixovq- 
yla) Gottesdienst, XovxovQyw und XovxQovyco (st. Xeixovpyä), 
(laraüfixco ("Op.) st. (isxabqxw ich versetze, fiaraxojil^a) st. pe- 
xcczoxitß), xaQaxlö', xo (st. xoqclxIöiqv d. i. x6qcc{-) Thür- 
klopfer, xovüovq\ xo (st. xqüovqiov = xoüovqoq), xovQov(iß\ 

XO (8t. XOQOV/lßlOV d. i. XOQVflßtOV = XOQVflßOQ), (ISl&TSQOq* 

(für (isi^orsQoc;) älter, AogproxaßvV, to (Äptf. TpjrA. Oiu.) st. 
ylegrroxapvV (d. i. XejixoxaQvov) Haselnuss, fiovQfiovQlgw (st. 
fiOQjiovQlfa d. i. fiOQjivQl^a)) ich murmele, oycä (02a>. Jfp/t/.) für 
£/a5, 6qcoxc5 (st. £<>cörri5), jtovöxovQl^w [aus ütößovQitjoo, m- 
öföovp/gco für ipiQvQlC,co, vgl. § 36, 2) Anm.], CovyovQog (st. tf/yovpos; 
vgl. ital. sicuro) sparsam, reAaejrcopcJ (st. Ta^awrcopcö) ich werde 
müde, <plßeQoq (XXö.) für (poßegog = <poßsQog, tpeßeQitfl) (st. 
g)oßeQiC,a>) ich drohe, yaitsXixs, r\* (st. d/ivXlxs d. i. dfivXlrri 
für dfivXlxrjs), ^ou/Koupagcö ( aus dem Türk. ^a^ovp = Teig) 
ich werde weich wie der Teig, xoQopvX*, xo (d. i. xpQO(ivXiov 
für x £ QO(avXiov aus x f ^ und (ivXog) Handmühle. 

§71. 
16. Dissimilation. 

Da im Pontischen weder zwei neben einander stehende 
Tenues noch Spiranten geduldet werden, so tritt häufig Dis- 
similation ein, indem der eine von diesen Gonsonanten zur 
Spirans oder Tenuis wird (vgl. § 57, I. u. V.): dütQayxoq (d. i. 
ajtgaxxog) ungezogen, dp xa 4, (d. i. düt xa st. dxo xdxa*), 
dxxdvco 5 (st. dxütavm d. i. kxjtdvco für ixöütdvm = sxCJtcS), 
ßd<pxoo (st. ßcatxcal), el/ieöxiv (st. sifieöüiv aus elfieoüev d. i. el- 
(ie<töa 6 = iöfihv), jtQo<pxdvw (st. jtQoyüdva)) ich hole ein, ich 

1 vgl. Saßa /ueaaaov. ßißXioß. II. S. 325 Vers 17—18 ,jeai slg to 
teXog rijs XovxovQyiaq ovrav 6 Uqbvq vipcoosv rijv oaxav" 

2 vgl. „tieiCtOttQa" (ßnioxol. KaBol. r. 4 xov EdayyeL 'Iwiwov). 
8 vgl. § 74, 6). 4 in Olv. heisst es änov xa von unten. 

5 irrtümlich lässt K. Foy (Lautsyst. S. 26), wie auch M. Deffner 
(Arch. S. 276) bemerkt, das Wort aus *ixßdvo> entstehen; denn wäre 
das der Fall, so müsste es nach § 70, I, b) 3) §yßava> lauten. 

6 vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 1, V. 16 „vä rjpieoea" und vol. II, 
Prtfiaxa xoqtjq xal viov, V. 106, „xal aq rjfieoxev". s. Bivista di filol. 
IV, S. 277. 



— 109 — 

komme zuvor, öxdö\ rj (st. dftaoty d. i. öxaCiq) Neid, döjiaXi^co 
und aöJtalm (XXd.) d. L atf^aAc» 1 ich mache zu, öxlyyco (st. 
öyiyyai), <pxst,Qov (d. i. <pQeiQ<x>) voll Läuse. 

Anm. Auf Dissimilation beruhen auch die Formen: <po(>- 
xa>l', xb (auch gpßoxaJt'), welches aus tpiXoxaXiov * (= Besen) 
entstanden ist, aXixq (d. i. äXixQiov für cIqoxqiov = «porpo^), 
£>lf//o()a 3 (T(>;r£.) aus lyQqyoQa (Adverb) schnell, xqivXI^oo 
(XXö.) für XQiyvQi^a) ich ringe, drehe um. 

§72. 
17. Hauchversetzung. 

Eine Hauchversetzung lässt sich in folgenden Wörtern be- 
merken: ayavx \ xb (st a%avxiov d. i. axavfoiov) Dorn, 0(>o- 
Uxa, fj 4, (durch Umstellung aus ßoxQaxcc, dessen o-Laut eine 
Verdumpf ung des a ist) Frosch, jtaüsvCv, xb (st. qxxtviv d. i. 
yarvlop); vgl. Evöxaü. zu Oäyss. 0, S. 1784 und Curt Grdz. 
5. Aufl. S. 502. 

§73. 
18. Reduplication. 

Während die Reduplication des Perfekts im Pontischen, 
wie überhaupt im Neugr. weggefallen ist 6 , tritt sie in verschie- 
denen anderen Wörtern ein, z. B. Xa-Xa&\ xb [d. i. Xa-Xadiov 
aus Xäg oder *Xaöog; vgl. Xdöcov XiQcw Hesych., s. § 35, 8)] 
ein runder Stein, xov-xovßa (aus der Wurzel xvy, xvß) nieder- 



1 in Olv. sagt man äayaXl^a). * vgl. <piXoxaXia bei Hesych. 

3 in Chaldia sagt man oyX^yoga. 

4 /juxßgaxcc, fj in Olv6r\, vgl. Em. Legr. Tov avxov (d.h. xov IIqo- 
6(>6fjLov Kvqov ßeoötoQov) TtQoq xov MavovTjX xov Kofxvijvbv ... V. 99 
„rov? ßaBoazovq", vol. II, S. 28, V. 25 „oi ßoBQaxoi", und Dem. Zenus, 
Vers 161 „xbv ßoQßaxd i(i§(i<petov gt , V. 131 „ y q xov ßooBaxov xb nXdyi". 
Ausführlicher Cnrt. Stud. 4, S. 191. In KaQa-üsQxolv (in H/io.) sagt 
man yooddxa. 

5 auch in anderen Formen fallt die Reduplicationssilbe weg, z. B. 
hrrißaCfi) (st. ävaßißa£a>) , [ivioxov/Mti (d. i. das altgr. (jLvroxofxai st. ßi- 
ppqoxofuu), Säaxsvco (d. i. öaoxeva> st. ötöaoxevw » öiÖdaxw) ich predige, 
SaaxaXoq (d. i. vnlgärgr. ödoxaXoq st. ötödaxaloq); vgl. Em. Legr. vol. I. 
n Svala xov 'Aßoadfx, V. 536, „o ÖdoxaXoq". 
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gekauert (als Adverb), vw-vcirco (st. 'vc&va) d. i. evcbvw für 
tvocai) ich vereinige, verbinde, iv-ivXa> * (d. i. tv-tvXhd st. tv- 
Xico = rvXoco) ich habe einen Neidnagel. 

§74. 

19. Prothetischer Consonant. 

Manchen meistens vocalisch anlautenden Wörtern wird ein 
Consonant vorangestellt : 

1) ß nur im Worte ßoiaxiv, ro (TqjcX.) d. i. oldxcv für 
oldxiov = otag; in Oenoe sagt man öoidxi (mit Umwandelung 
des ß in 6). 

2) 7: /ov(>j>a, ? (XXd.)* st. oup^a d. i. urna Wasserbehäl- 
ter eines Brunnens, yovg (st. ovg d. i. mg* = 2a>s) bis, yovvi- 
Xat,a> (st. ovj>xa£eö d. i. 6vvxid£co>) ich. friere (an die Finger- 
spitzen), yovQvCp) ('Ögp.) 4 d. i. coQvC,a) (= coQhOfiai), yovQVOV- 
(icu und yovQvvov(iai (Tpjrg.) st. ovQvotfiai (XXö.) d. i. cö(h 
vvofiai für (DQVOfiac, yXejtä, xa (!Afiö.) d. i. jl&rta = JL&n?; so 
ist auch a-7-t>£(JTexa (d. i. ä-VTjörixä Adverb) nüchtern auf ein 
y-veCTtxa zurückzuführen, wenn das 7 hier nicht epenthetisch 
ist; vgl. § 58, I. 

3) h im Ophit. und Oenoischen: Jiclq st. olq (Tqx£. und XXö.) 
d. i. &Qa. 

4) x vor X nur- in xXovy£-v£co (XXd.) st. Xovy£v£a> d. i. 
Xvygl£a> (von >lv7§) ich habe den Schlucken 6 . 

5) v: vdfiog, o 6 (Olv.) st. afifiog, vegafiog (neben egafioc, 



1 vgl. § 35, 9); die Form ist gewiss aas xv-xvX', xb (d. i. xv~xv- 
Xiov für *xvXiov und dies für *xvXlov~xvXog) entstanden. 
* in T(>7i?. sagt man xovgva, rj. 

3 so sagt man in Oiv. und sonst; s. auch § 19, 7). 

4 vgl. 2d$a psacuwv. ßißXioß. IL S. 403, V. 30 „iyovQidtav". 

6 auch im Inlaut erscheint x vor einem X vorangestellt im Worte 
XäxXaxwv, b, welches für XsXixwv (vgl. gemeinneugr. XsXixi, xb 
Storch) steht, wenn es nicht aus dem Türk. entlehnt ist. 

6 In einem Einderspiele im Oenoischen heisst es: %xQB%a tbv va- 
fiov vdfjtov, tjvq* anlöt* hag hanlöi u. s. w. ich lief auf den Sand, fand 
eine Birne, ja eine Birne. 
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| vgl. examen) Mass, vrfcbq 1 (st. rjx°s)> voixoxvqci (st. oixoxvQa 
! i. i. olxov xvqIcc) Wirtin, Hausfrau, vcöfiog (st. m/iog) *. 
I Anm. Die Voranstellung eines solchen v ist gewiss auf die 
] Accusativformen xov egafiov, xr\v oIxoxvqclv, xov cofiov u. s. w. 
zurückzuführen. 

6) X : Z a ß<tdl\ T ° (d- i. dßödXiov für dößoXiov, Deminut 
von dcßoXrj) Kohlenstückchen, Xalöla [aus kl'öia für kl'ßla 
i.l kkvßla; vgl. § 66, VI, 1)], xfipcMreq, 6» (0<p. UaQaxco und 
Oiv) st. d/ivXlxijg Mühle, XQ-Q na > V (Olv.) d. i. aQxa = apjr^. 

7) i- jalfiav (d. i. aty/a) *, j^Aoe (d. i. *y Ao$ für tjXiog), jei- 
xatw ("Ogo.) für elxd^co ich halte für etwas, JlfieQa (neben °I(i6- 
ga), jotx \ xo (für olxlov) Bettschrank, jvvCv, xb (*00>.) d. i. 
vvvlov = vvvig. 

§75. 
20. Epenthetiseher Consonant. 

L Epenthetisches ß. 
Zum Vermeiden des Hiatus wird oft ein ß eingeschoben 
zwischen zwei neben einander stehende vocalische Laute (zwi- 
schen a und ov, a und w, ai und a>, e und a, e und o, s und 
(o, ov und a, a> und a, oo und o), z. B. d-ß-ovxog b und ha- 



1 das Wort kommt auch bei den Leukadiern vor (s. Konstantinopolit 
Hellenikos philol. Syllogos, 9. S. 315 vom Jahre 1874—75); vgl. § 79, II. 5). 

2 vgl. Satha fieocuwv. ßißkodrjxrj II, S. 314, V. 31 „eig zbv vwfiov 

TOV". 

8 vgl. § 70, II, b). Entschieden falsch leitet M. Deffner (Sitzungs- 
ber. der Acad. der Wiss. za Berlin S. 216 Anm.) das Wort von %anal 
und äXi$<o her; in Xlö. sagt man r\ xafietäre. 

4 wenn Sra/iazekog (s. Konstantinopolit. Hellenikos philol. Syllog. 9, 
S. 313 vom Jahre 1874—75) in den Wörtern yalfia, äyovgog, xalyw, 
ayi Qag (d. i. ätyctq = drjo) ein Digamma gefunden zu haben glaubt, so 
ist es entschieden verfehlt. Denselben Fehler begeht Kind in Kuhns 
Zeitschrift XI, S. 127. Unhaltbar ist auch die Ansicht von Mavgo<pav- 
<fys (S. 6 — 7) über das j und das als j gesprochene y. 

5 K. KovrorcovXog ( 'Aßavao. rtjg 'EIL yXwoarjg S. 82 ff. und 163 
—64) glaubt in diesem Pronomen ein Digamma gefunden zu haben, wo- 
durch die Schreibung xov dsvtov in der Inschrift von Naxos (Cauer 598) 
sich erklären Hesse; so glaubte ich auch früher, bis mich die Verschie- 
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ß-oifroQ (in U/i0. ä-ß-orovg und NxjtX. ha-ß~ov) dieser, %&- 
ß-ovftat (Olv.) d. i. xaovnai (TqxX.) = x^ ai (Tß*£- XX6.) ich 
gehe verloren, gehe zu gründe (vgl. „va x&ßovvT ol rovCfta- 
voi" bei de Lagarde S. 26, V. 4), {-aßovQevxovfiai (XX6.) aus 
gaovQevxov/iai (für ^ayovQevxovfiai) = igayoQevofiai ich beichte, 
TQaßcpdla, TQaßcpöw (Tpjrg. J^t/ö.) aus tQacpdd) (für TQaymdm 
XX6.), al-ß-a>QV;<D (Tpjrg.) für atop/go (in Xld. lßa>QlZ>a>, Ophis 
ißcoQaCfio, und in TötQaxfidv bei 'Afiiöog lyßcoQl^co) ich schwinge 
das Getreide, xaZai-ß-co (für naXaloi), örsßd^a) (Tqjc£.) aus 
tfreageo (für tfreyagco) hervorgegangen, örißog (Tqx£>, und^c) 
aus (JT6o§ (für öreyog), xZi-ß-co (für xXico), äXi(ii-ß-a) (Olv.) 
aus aXifism (für aXi(iiya> = dXfieya) in T(tfr£ v X*tf. st. dfieXym), 
dQov-ß-av, to [aus öqovclv für dpva/y^o^; vgl. §vXayy y § 68,11. 2) 
Anm. und § 19, 6)], cp-ß-atpo (d. i. <»a£a>), <p-ß-aö(iav, ro (d. i. 
cpaöfia), cpßäöTQä (d. i. <»atfT(Ma), cp-ß-6v (für (»op), cp-ß-oya- 
Xav, xo (für cpoyaXa) eine aus Milch und Eiern bereitete Speise. 

II. Epenthetisches /. 

Ebenso zur Vermeidung des Hiatus 1 wird oft ein irratio- 
naler Spirant 2 7 zwischen zwei neben einander stehende voca- 
lische Laute eingeschoben, z. B. ayovQog 3 (st. aovQog d. 1. aa?()o$) 
Herr, Mann, äxovyco (st. dxovcoi), dlyco [aus dte st. tf/tfe», s. 



denheit einerseits der Betonung und anderseits der Bedeutung von dßov- 
xoq und djrvzbq überzeugte, dass wir es mit dem Demonstrativpronomen 
oixoq zu thun haben. Zu bemerken ist noch, dass das Fem. und Neutr. 
von äßovTog nicht ccvttj, tovxo lautet, sondern dßovrs (d.i. ovttj) und 
ä^ß-ovro (d. i. ovto); vgl. aus dem Altgr. zoi-ovro, zoa-ovto. 

1 nicht aber zur Vertretung eines j, wie gewöhnlich von diesem 
y behauptet wird (s. M(x.vqo<pqvötiq S. 6 und 113), welches y auch sonst 
im Neugr. oft vorkommt. 

8 ein Aufsatz darüber von K. Krumbacher (Separat -Abdruck a. d. 
Sitzungsberichten der philos. philol. und histor. Classe der königl. bayer. 
Akademie der Wissensch. 1886, Heft III) blieb mir unzugänglich. 

8 G. Meyer dagegen (griech. Gramm. 2 S. 218 Anmerk.) meint, das 
Wort sei nicht = &<dqoq und zwar wegen des ov ; man vergleiche jedoch 
§ 19, 7). Übrigens s. auch Bezzenberg. Beitr. 12. S. 62—64. Auch im 
Kappadok. findet sich ayojgoq (s. Neugriechisches - aus Klein - Asien mit- 
geteilt von Paul de Lagarde; Göttingen 1886 S. 32). 
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S. 120, 3)], djtoXvyco (Ö9).) st. djtoXvw, tvxaym und evxaya) 
• [st evßeiaco; vgl. § 5, 6)], £<pyov (neben C$v) st. ydiov, Qeyog 
(st. Qeog), xalya* (st. xaico), xXalyco 1 (st. xXalco), xQovyco* (st. 
xqovco), (isvvyco (st. fievva) d. i. (ir/vvco), Jiolym ('0<p.) st. jcoUo 
= xoid), 'jupyd£' (}4(iö. neben wßdC,') aus 'jtcpä^ für ejupd^ei, 
xQo{y)axov, xo (s. c J£;i;tyi>. pcAoJl. 2töJU. /^, S. 290), rdösX- 
fov y ax (st. r ädeX<pov ax d. i. xoi döeXtpov avxov), tpoyoq 
(Afic.) aus g>6og (für q>6ßog), <poyov(iai (neben ipo(ß)ovfiai), 
(fralya) (st. (pxaico d. i. Jtxalco). 

III. Epenthetisches j. 
I 1) Ein j wird eingeschoben zwischen a und e, a und 4 
(resp. v), ov und «, * und a, 1 und £, z. B. a-j-iga, r\ Wind, 
fi-j-tTO^ o Adler, a-j-vxov (durch Verstümmelung aus *a-oirr- 
<zo*>, ä-vx'ixov, d-vxxov hervorgegangen; vgl. d-ovxog = die- 
ser) solches, ov-j-a, r\ (für ova in Zi/iG.) d. i. co«, xXE<pxl-j-a, 
ij Qi(io.) für xXeyxla {XX6.) d. i. xXejtxla Räuberzeit, iyxz-vl-j- 
nov (in TöiQaxfiav bei ^4fiiöog) aus Ixxeviexo (= Ixxevl&xo) 
entstanden, wenn es nicht exxevlyexo zu schreiben ist. 

2) Im Ophitischen wird zwischen den Artikel o und an- 
lautendes a ein j eingeschoben, z. B. o J «pxo (st. 6 clqxo d. i. 
uQxwq), 6 j aÜQmjto (st. 6 atigconog d. i. 6 avÜQcojiog); da- 
neben aber sagt man auch clqxo, aÜQWjio (s. Deffn. Archiv 
S. 211). 

§76. 
21. Anaptyktischer Consonant. 

Da häufig durch Synkope zwei Consonanten zusammen- 
kommen, die nicht leicht zu sprechen sind, so entwickelt sich 
zwischen beiden ein dritter 

1) jt zwischen (i und <J 3 nach dem Ausfall eines 

1 schon aus dem J. 160 v. Chr. liest man auf einem äg. Papyrus 
x'kaiyo) (Pap. de Louvre 51, 16). 

8 erwähnenswert ist der Ausdruck xQovyto x' aitoaTvncjvw as (= 
ich schlage und prügle dich weg), wo das Verbum änooTVTtanxo gleich 
dem altgc anooTvnäCp) ist. 

3 vgl. lat. demo, dempsi (st. demsi), demptum, sumo, sumpsi, sum- 
ptum u. s. w. 

8 
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i-Lautes, z. B. kßQadfuiq neben 'Aßpafixg (aus ^ißgad/ig d. i. jLßQa- 
d[if)Q für !dßQad(i) Abraham, jiddfiütg (aus *A6a(iq d. i. tädäfitjq 
für y A6d(i) x , kxolfijtöa (aus kxolfioa st. exolfiiOa) ich brachte 
zur Ruhe, £xQ£fijiöa//e* (aus kxQ8j/cafie d. i. exgejitcafie für 
exQrjfivlöafisv), sfuiöogS (Tqji£.) aus hfiodg für hfiiödg* d.i.rjui- 
öog halb, 'E<pQccl[Mig (aus 'EtpQaifi'g d. i. y E(pQal(ir)g für *E<pQaiii), 
HafijtOov, xo (st. Uafijcöoviov aus eig jifiiöovtov, y g }4(iiö6vlop, 
J£a(io6vtov) die Stadt 14(uö6q, vsydfijtöa (aus vsydfiiaca d. i. 
veoyd/iiööa Fem. von veyafiog = veoyccfiog) Braut. 

Anm. Als anaptyktisch kann man auch das ^ in dyo6[i- 
JttjXov (d. i. dyoiofirjXov) und im ophitischen xoJevfijteko (d. i. 
xoxvpeXo für xoxxvjitjXov) ansehen, wenn man zuerst eine Syn- 
kope (dyo6(/Xov, xoJcvfiXo), dann die Entwickelung von jr 6 und 
endlich die eines Vocales annimmt. 

2) r: 

I. zwischen A und tf, wenn ein i-. oder u-Laut ausgefallen 
ist: BaalXxg 6 (aus BaölX'g, BaalXrjg für BaölXeioq), ßdXrg (aus 
ßa^'s für ßdXXeig), e'Xxöa (aus t'^tfa d. i. eXiöa für tjXtaa) ich 
salzte, evsXxasv (aus IveXöev für dveXvöev) er weichte auf, 
lö^raArö« 7 (aus höydXöa st. 7jCg)dXiöa) ich machte zu, 6e/ J 
röte 8 (aus 6&' ö£ st. 6&£t <fc), to xiq>d)! xo (aus to xupdX' o 
d. i. to xupdXi öov st. to xeq>dXi6v öov) dein(en) Kopf, fiaxgo- 
XeiXxg (aus iiaxQO%d£g st. fiaxgoxslXrjg) grosslippig; (JoiUt$ (aus 
dotU's st. rfoi;>lov§), öovXxoa, r\ d. i. dovAitftf« 9 Dienerin, ovXtq 
(aus o^yl'g st. ovXovg d. i. oXovg), <plXxq (aus «p/A's st. <jp/Jlovc). 

IL zwischen v und o, wenn zwischen beiden ein i- oder 



1 vgl. G. Wagner "Ak<pdß. rfc y Aydn. 74, 22 ,/r' 'Aödpov". 

2 ixQSfiioafie in Ophis. 8 Tj/xnabq in XAd. 

* vgl. ,3(jiioooq" (Arkad.), „wiaog" auf einer Inschrift aus Titho- 
rea (G. Meyer § 260) und (jligoq gemeinneugr. 

6 vgl. yaiin'ka (st. %aiir{ka niedrig) und xafxnXavxi st. xahj/ucvxi 
leukadisch (Konstantinopolit. Hellenikos philol. Syllog. 8. S. 403 vom 
Jahre 1873—74). 

6 in Tglnokig, Oiv. und KeQaaovq wird die vollere Form bewahrt, 
da man sagt Bccoikrjq, naxdkrjq Krämer u. s. w. 

7 in Oiv. sagt man ioydXigcc. 

8 in Oiv. sagt man ßikst oe, SeXsiq, oxsikeiq du schickst u. s. w. 

9 diese vollere Form bewahrt das Oenoische. 
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u-Laut ausgefallen ist: dvafievxg 1 (d. i. dvafitrsig) du erwar- 
test, 'Avxcbpxg (aus jivrcivg d. i. 'Avxc&vrjg für Avxcipiog), 2v- 
(ismvzq (aus 2v(ieobv'g d. i. 2Jv(iecbv7]g Ä = 2v(iecbv), 'AQfiivxoa 
(aus j4Qfidv % ööa d. i. jig/iiviCöa) Armenierin, degctfitvxöa (aus 
is&iievööa d. i. dsgafidviööa, Fem. von ötgdftevog) die Patin, 
tyaXevxöa 3 (aus lyaXivCa d. i. iyaXeviCa für eyaXrjViCa) ich 
besänftigte, beruhigte (das Kind), td«^rö« (aus Iddvöa d. i. 
tddvFiöa), eXcivxöev (aus hXcivoev d. i. yXciviöev), Ifiivröev 
(aus hpivosv d. i. Ifiivvoev für hpfjvvötv), irvQavTöev A (aus 
ttvQavvöev st. exvQdvviöev) , lyrivro^v (aus extwötv d. i. 
qrivioei' für exxeviöev), yetxovxöa 5 (aus ysirovöda d. i. /a- 
Toviööa) Nachbarin, ? yovfitvxda (d. i. ifyov^tvidda) Fem. von 
y yov(ievog Abt, ytoWg (aus ytiVg d. i. Xvvsig = Xveig), ftevxdojf 
(aus fievaov d. i. fievvdov für (irjvvdov), £xvvxg (aus £jvvq 
d. i. g'jfwe^ st. gc/vrete — hxx&tg), jtlvxg (aus jt/v's st. :r*'- 
ms), jrAiWs (aus jtXvvg st. nkvvsig), xsXivxg (aus xeXivg 
d. i. xeXtvsig st. xeXsicorsig) du bist fertig, machst fertig, dxüvxg 
(aus dxsivg d. i. dxsivovg für exeivovg), dxolvxg (aus dxolvg 
d. i. dxolvovg für avxoivovg = avroi>s). 

III. zwischen i> und # nur in yovvxxdtp* (aus yow^agco 
d. i. ovvxid&m = ich friere an die Fingerspitzen) nach dem 
Ausfall eines v zwischen diesen beiden Consonanten. 

IV. zwischen p und <J nach der Ausstossung eines i- oder 
u-Lautes: 6/i5pr(>f^ 6 (aus hyvQ*ö£ st. eyvQids) er drehte, kam 
zurück, tüeQxöafia (aus £QeQ y öa(ie d. i. iüegidafte st. s^sQlda/isv), 
IgvQxöav (aus fgvp'tfw d. i. £gv(>*(ta#), 2(>t<J£*> 7 (aus £(>'<>£*; 
d. i. sQiöev für rjQiöBv) er neckte, i^coprö«^ (aus ^gpoop'ötes d. i. 
tqxoQideq st. dgxoQiöag) du thatst in den Bann, 'Aevxegxg (aus 



1 in Ofr. aber sagt man ävcc/jtevsiq (s. S. 84 Note 3), owveiq u. s. w. 

2 vgl. XoiQoßooxbq I, 53 Svftecivrjq, -wvov. 

3 intransitiv wird das Verbum yaAev/gw von der See gebraucht z. B. 
^ daAafftfa iyaX&vxoev. 

4 in Ofr. spricht man irvQavvigev. 

6 in Ofr. sagt man yeitoviooa [vgl. S. 81, Note 1)]. 

6 in Ofr. spricht man iyvgige. 

7 der Ausdruck: ^T(Tf ^e ro ^ai'V (d. i. ^(uae ^f ro <paylov) be- 
deutet: ich habe das Essen nicht wohl bekommen. 

8* 
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'AevrtQQ d. i. 'AtvrtQTjg für 'EXevQtQTjg = 'EXevfoiQiog, vgl. 
§ 68, IL, 1) Anm.), (latQXöa (aus (latQööa d.i. (latQiööa für ^a- 
yeiQiööa) Köchin, 'xaiQxg 1 (aus 'jcalgc; d. i. 'jtaiQtig für fcjr«/- 
pe*s) du nimmst, ÜOQ(pvQxg % (aus IIoQ<pvQ > g d. i. IIbQ<pvQr]Q für 
ÜOQtpvQiog), <peQ' tös (aus #>*'(/ <>£ st. 9>6(>£t (Ja), %(dqxöov (aus 
ymQOov d. i. xmQiGov), xaXoiQxg (aus xaXoiqg d. i. xaXotQOvg 
st. xaXoyr\QOvg) Mönche, fiatgxg (aus (latg'g d. i. fiasQovg für 
fiayelQOvg), (tagxvQxg (aus fiaQxvQ y g d. i. (lagxvQOvg = /ioqtv- 
gag), {jaöroQTg* (aus fiaöxoQ'g d. i. fiaöroQovg) Meister. 

Anm. Ausgenommen sind iiaQöa (d. i. fiaQiööa für ^«r- 
QiOöa) arme, unglückliche und oq'oov (d. i. oqiöov) befiehl. 

. §77. 
22. Parasitischer Consonant. 

Nicht selten kommen solche Consonanten vor, die ursprüng- 
lich dem Worte nicht gehören, und die man parasitisch nen- 
nen kann: 

1) /: dyviöxixa (aus ä-vrjörixa st. VTjCxixd, 8. § 58, I.) 
nüchtern, lyßwQitp) (in TöiQaxfidv bei ^tztf.) für l-ß-wQi±o) 
= ala>Ql^(D, jtQoßyav und jiQoßyaxa (s. ^4. Z7. S. 137) st. jrpo- 
ßaxov, jtQoßaxa, g)oßyoZ(tai (s. ^4. Z7. S. 137) st. tpoßovfiat, 
qißyov (ÜQfi. TQJt£.) st. cpßor (XArf.) für <pdu. 

2) J: ueßjfjfiar 41 (XXd.) st. asßrjfjav d. i. a/tor ^//a Altar- 
platz, ßovjvä, xa (d. i. ßovvta st. ßovva), ydjöägog (st. /«rf«- 
(>os 5 vlggr. aus xoßagog) Esel, xsXajdco (st. #£^adri5). . 

3) >l im ophitischen jtXavco (d. i. jtXtdvco statt des allge- 
mein üblichen üiiavcd) ich fasse, greife. 

1 in 0&>. sagt man y nalQeiq [s. S. 84, Note 3)], p^ag u. 8. w. 

2 man sagt aber ßsoxd^q und nicht ßsoxdgxq. 

8 vgl. G. Wagner 'EftpiavovTjX rea>QyiM.ä laxoQixri igqyrjoiq itsg\ 
BeXioaglov V. 53 (xaioxoQovq" und Em. Legr. Tov avxov itQoq xbv <xv- 
xbv V. 337 „ixaoxoQiooa". 

* wenn es nicht aus ayeßijuav, aeßyrjftav entstanden ist. 

6 s. §§ 5, 1) III, 47, 3) I und 52, 1). vgl. G. Wagner Hvva&giov xov 
xifzrjfiivov yaöapov und raöagov, Avxov xidXovnovq öir^yriaiq wQda. 
V. 97. „iöä flauet;, xvq yäöccge". Das hesychische Wort xoßagoq kann 
man sicher auf eine Form *equarus zurückführen. 
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4) (i vor einem jc, <p, tp, tp: ^ftJcavXog 1 (st. 'Ae-xavAog 
d. i. ayiog IlavXog), dJoEha/iJtdv ("Ogp.) st. dxel dütdv d. i. Ixel 
Izavco da oben, dJcehccfiJcecf ("Oy.) st. dxel ante d. i. extl djto 
l<ko da hinein, öäfiJnQco (*00>.) st. diaJceQc5, ofijtwg (st. ojudq), 
ovjikav (st. o:7rot; au), ov^ikov (s. ^4. Z7. S. 569) st. 6'jrov, 
'öTQafixT] (Olv.) st. aöTQajzfj, l(i(poQla (XXö.) st. £<poQia Schul- 
vorstand, Xelfixpavov (st. Xthpavov) Leichnam, vfitfxDfiav (st. 
i\pa>(ia) gesegnetes Brot, ygifiipog 2 (st. ypvipos d. i. /putp) Spitz- 
name für einen mageren Mann. 

5) v: yovQVvovfiai (Tqx£.) st. yovQvovfiai d. i. WQVofiai, 
Hvfivci^cj 0Ö<p.) st. tivfiid^a) ich räuchere mit Weihrauch, t/j>«- 
£cö CÖgo.) st. ofioid^a) ich bin ähnlich, fiväXo, ro ("Ogo.) st 
/nxdo (in X^rf. (läXov) d.i. (ivaXog, vro; st. ro; d.i. t/; 3 oviav* 
(st ora*>), o*>f£-s (Ofo\ Tp.7r£.) und ovxo-g (XX6.) st. ore wann, 
^a()«r6t;()« (Sq/i. 8. ^4. ZT. S. 360) st. JtagäQvQa Fenster. 

6) q: ßagöavlgo) (st. ßaöavifa) ich quäle, xarQaxvXlovfJcu 
(st. xataxvXlo/iai), xovqxovXc&vco (st. xovxxov>laii>a? aus xovx- 
xovXiov) ich binde das Kopftuch um, oeüga, r) ("Ogo.) st öeöa 5 
(JW.) d. i. 017g Motte. 

7) g im Auslaut oder im Anlaut: dvil-q st aVr£, £-tot€-s 6 
und o-Toreg st. rore, ovre-g und ovro-g st. ore, orau wenn, 
rade-^, 6 der und der, rljtore-g 1 (Olv.) nichts, öxXsjcöj (d. i. 
xeXe<pid>) st x'Zejtim aus xeXsg>ic5. 

8) ö (st ö): öxevxQog, xo und öxsvtqov, d. i. xivxQOv 
Stachel. 

9) #: ccfyrpag, (st. aiOptage*) der Himmel heitert sich auf, 
tt v$£, «X^Sj «X T£ > «X T€ ^ (neben aus, aüeg), d. i. £Ö£^ xoxQccxa, 
r/ (st. xogdxa Fem. von xopag) arme Frau, Wittwe. 

1 in diesem Worte ist ß auf Assimilation des v vor n im Accusa- 
tiv g abv asv Ilavkov (d. i. slg röv Syiov TIavXov) zurückzuführen. 

2 8. § 37, 1) I. 8 so spricht man in Otvorj. 

* vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avxov (d. h. rov IIqoöq. Kvqov 6so6.) 
nobg rov adrov, V. 161 „bvrav ifiddavev" und V. 127 „ovxav", G.Wag- 
ner Mavokri axXdßov tj av(X(pOQa rrjg KQijtTjg, V. 16 „ovxev." W. Wagner 
liXyaß. xrjg 'Aydn. 26, 6 „xi ovxav 6iaßä>". 

5 vgl. oijda tsakonisch. 

• daneben findet sich auch xoxe-g im Oenoischeo. 

7 daneben ist im Neugr. überhaupt die Form xinoxe gebräuchlich. 
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§78. 

23. Ausfall eines Consonanten. 

Ein Consonant fällt aus I. im Anlaut, II. im Inlaut und 
III. im Auslaut. 

I. im Anlaut. 

1) ß: Qsg)OvX\ ro ("Ogp.) st. ßQetpovX* d. i. ßQE<povXiov — 
ßoBtpvXXiov (Dem. von ßQetpoq). 

2) y: ä[id> (s. A. II. S. 610) st. ya/KD, Ivov/iai (neben 
yivovficu, d. i. ylvofiai in Olv). 

3) 6 vor einem j: 1 ja (st. öja d. i. dta), Ja^avirjq (st. Aja- 
liavxfjq d. i. Aia/iavrfjq) Rufname, jarl; (st. öjaxl d. i. diarl;) 
warum? 

4) {i nur in Xrjfioveva) [st. ((i)vrjfiovsva), s. § 54, 2)], wo 
auch das v in X übergegangen ist. 

5) o vor x und r, z. B. xoßoo\ ro* (st. öxoßoQtov (d. i. 
öxvßaXtov für CxvßaXov), xovXvq', ro 3 (st. öxovqvXlov d. i. 
*<$x(dqvXXiov), xavXa, tj (lifiö.) für öTavyla d. i. ötavXog. 

Anmerk. auch vor Jt fällt <> weg im Worte jziQafirj statt 
ömbafi?}; vgl. UaOa (isöcuaw. ßißXtoü. S. 90, V. 7, „jti^afialg e". 

6) # nur im Worte äoafiäda, fj 4 (st. xaqa[iaöa, vgl. #«(>«- 
^<>S bei Hesych.) Spalte (bei Thüren und Fenstern). 

II. im Inlaut. 

1) ß: jtaQsXsjKD (aus JtaQeßXijca) st. üiaoaßX&uia) 8. § 58,11.) 
ich übersehe, versehe, berücksichtige nicht, ich sorge für je- 
manden übermässig, JtQoara (s. A. II. S. 523) st. nooßaxa, 



1 vgl. lat. Jovis st. Diovis. Irrig ist die Annahme, 6 sei in solchen 
Formen zu j geschwächt (so MavQo<pQvöriQ S. 84). 

2 s. § 55, 2). vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avzov itQoq zbv Ma- 
vovrjl zbv Kofivrjvbv ... V. 71 „oxvßakofpvXal;" und V. 567 „daigovoi 
xal za oxvßaXa". Übrigens fällt a vor x auch im Altgr. oft ab, z. B. 
oxvhp und axlxp neben xvlxp, oxvzdXrj neben xovzäXrj (dor.), axlftipavtsg 
neben xlfxnzeiv u. s. w. (s. Curt. Grdz. 6 S. 694). 

8 vgl. xovQaöi, zb (vulgärgr.) st. oxovQaöiov aus ox<oQa6iov d. i. 
* oxcoqIöiov. 

4 vgl. G. Wagner rQcupal xal azi%ot xal SQ/njvsTai Kvqov Sreyd- 
vov Saxhqxri V. 73 ,/c zaiq aQQafiaöaiq zwv noQzäv". 
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fXiovfuu (st. tpkißovfiat d. i. ftUßoftai), <poov(uu (neben <poßov- 

Itcu). 1 

2)/: 

a) regelmässig zwischen zwei vocalischen Lauten: Ilavdaüoq 
(st. n<zvdyaQo$) der Allgütige, deXdtf, xb (d. i. dsXdöiov st. 
aytldöiov) Kuh, dvajtdsxat (und dvaxhxaC)* , djtQdta (st. cbiQa- 
jla) Faulheit, Unthätigkeit, eXeav (st. eXsyav d. i. eXsyov), 
lliov* (TqjiQ st. kXlyov d. i. oXlyov, Ivoiav (st. svotyav d. i. 
r\voiyov Imperf. von dvolyw) sie machten auf, xailo8()og (d. i. 
xaloyrjQoqy Mönch, Xavv, xb (d. i. Xdvviov st. Xayvvtov = 
/a/vi>o§), fiaevo (st. (laysicoi) ich bezaubere, >1^0jM£ (st. /e'/o- 
/tfi>), ficofiosQog (d. i. (KDfioyijQog) der Maskierte, ficogoXota (st. 
(icoQoXoyia) Dummheit, gegoipäia (st. §rjQo<payld) kalte, trockene 
Speisen, 'jrao (st. 'xdyco d. i. vütdycol) ich gehe, tfvepeö (st. 
*01776()g5,, tfvyspco = övyyriQdoxco), övvqI^g) (st. dvyvQlfa d. i. 
6vyyvQt£a>) ich bringe das Zimmer in Ordnung, porf V (st. po>- 
71W Deminut. von pcig) Weinbeere, Zitze, tgcoofie (st. rpoi- 

b) vor A, j* und nach g (wenn ein i-Laut folgt), wie auch 
nach v des Diphthonges ev, z. B. kXqyoQa 6 (T(tfr£. und J4^tf.) 
st. lyXfflOQa d. i. kyQriyoQa schnell, QvXiv, xo (st. getz/ytfor) 
Jochring, fidXafiav, 6 xb (st. (idXayfia) Gold, jtQäpav (st. jcQäyfia) 
Schafherde, os/isq 3 , xb (st. öaypdQiov) Sattel, öäßoX' övvegla 1 



1 daneben sagt man auch <poyovfiai und <poßyovfiai. 

* s. S. 22 Note 1 und Osann. Syll. Inscrip. S. 433 „avanaexat" . 

8 vgl. dUoq (st. oUyoq) tarentisch bei Herodian II. 926 (ed. Lentz) 
und äyyoxa für dyijyoxa (Curt. Verb. 2, 214). 

4 vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avxov TtQoq xbv MccvovrjX xbv Ko- 
fivrjvbv ... V. 50 „xctXoyegoq vitagx* 1 ?' - 

6 dyXijyoga in XXö.; daher ist falsch die Ableitung von oXlyrj ü!qcc 
(Konatantinopolit. Hellenikos Syllog. 8, S. 377 vom Jahre 1873/4). 

6 vgl. Em. Legr. vol. I. Avfiyr\6iq it-algsxoq BeXßdvÖQOV xov Pa>- 
fiaiov V. 478 „fidXctfXfia vdvai xaQagov". Da y auch vor X ausfällt, 
glaube ich nicht, dass bei solchen Neutra auf -fxa (st. -ypta) Assimilation 
eingetreten ist; vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 60, V. 727 „Qoöooxafxciv" 
d. i. Qoöoaxayfia ; s. auch Rivista di filol. IV, S. 280. 

7 vgl. Em. Legr. vol. I. Tov ü^oÖQOfxov Kvqov 6boö<oqov ngbq 
xbv ßaodea xbv MavQotamvvriv, V. 135 „iia%lynov ovvtqylav". 
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(st. öiaßoAov övvegyla), xaivovQ (für xaivovQy d. i. xaivovQ- 
yiov) neu, tpiAovgia, // ("Ogp. und XA6.) st. ipiAovQyla kleine 
Sachen, £evco st. £evya) (= gev/rv*»), qpe wo st. q>evya>. * 

3) d im Verbum ölyco, in welchem gewiss das / erst nach 
dem Ausfall des 6 entwickelt ist (s. § 75, IL). ' 

4) £ zwischen zwei vocalischen Lauten: 

I. in der 2. Sing. Ind. Präs. der Verba auf -£a?: ccAijg (d. i. 
d Aleig st. dAl&ig), Qegljg (d. i. Qegleig st QeQi&ig), vvcfrdjq 
[d. i. vvördeig für pvörd&ig u. s. w., s. § 49, IL, 2) u. 8)]. 

IL in der 3. Sing. Indic. Präs. der Verba auf -£<», wenn 
die enklitischen öe, öag folgen: aQütdj öe 2 (d. i. aQozdei os st. 
aQjtd^ei öe) er beisst dich (von Hunden), eyvetplj öag (d. L 
hyve<plei öag st. eyve<pi£ei öag = exvrjq)i£ei öag) er weckt 
euch [vgl. § 70, Lb) 3)]. 

Anm. Über die Passivformen derselben Verba auf -£a?: 
6sAd(y)ov(iai [= deAedtpjiai, s. § 19, 5)], jiQog>aöi(y)ovficu 
(== jiQo<paöl£o{iai), xa>Qi(y)ovtiai (= ^öp/go^/ai) ich werde ge- 
trennt, ich trenne mich u. s. w., s. S. 22, Note 1. 

III. in Lehnwörtern aus dem Türkischen, s. § 49, IL, 9) 
und 17). 

5) 6: dväöfia, rj 3 (st. dväöQ(ia) Atem, d<pevirjg 4t (aus ac- 
Qs'vTijg) Herr, Vater. 

6) x: ^dxaQTj, rj (st. ödx%aQi) Zucker, xovv^co st. xov- 
xvC,m b (vgl. exovxöev st. exovxvöev Aor.) d. i. xoxxv^w ich 
rufe. 

Anm. Hierher gehören auch yaAarciva) (st. yaAaxtoivco 
d. i. yaAaxxcbvm für yaAaxtoco) und ^evxtjQäj xd (st. t>evyxi}- 



1 ein analoges Beispiel bietet das vulgärgriechische gevofiai (neben 
Qsvyoficu = iQevyofiai) ; s. K. 2. Kovxov rkmaa, üagat. unter dem Buch- 
staben P in dem Mva£ löiwxixwv Xigecov. 

2 dagegen agnat? fiaq d. i. agna^ei rjfiäg. 

8 so sagt man auch r\ (pxvafia (st. xo tpxvo/jux d. i. nxva/ia) die 
Spacke. 

4 bei Trinchera S. 190 lesen wir „xo xvoog xal xi av<pevxla" (aus 
dem Jahre 1147), d. h. xo xvooq xal xtjv avßevxlav. 

5 vgl. SaSa fiEoaiwv. ßißhod. II, S. 397, V. 7 „xal akkoi ixoxxl- 
?av xal Xakovoav". 
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(na d. i. £svxTT}Qia), wenn ersteres nicht vom Stamm yaXax-, 
letzteres von &va) gebildet ist. 

7) fi vor einem x, ß, <p: knoQ<n (st. ifutoQcS) ich kann, 
litQoq (*0<p.) st. l(ijtQoq vorn, xaztoöa 1 (st. xäfiJtoCa aus xdv 
Jioöa) einige, welche, Ovßdkco (st. övfißdZZm) ich bringe in 
Streit, vvipe 2 , tj (st. *vv fiepe d. i. vvfig>rj), övg>ty' (st. övfitpeQSi), 
övgxDvm (st. <Sv(iq>(DV<5). 

8) *>: 

I. vor 0: aOä 3 (d. i. aüia st. a*>6*a =äv^tj), äÜQaxcovG) 
(0(p) st. ai>6(>axa5i>o? (d. i. ävQQaxom) ich fache das Feuer an, 
ich glühe, aÜQamog (Tpjrg.) st. avÜQ&jtog, It-eQaQeg (st. i§rj~ 

Qdvfyg), JT£8f()Og 4 (8t. JT8^Ö€()6$). 

IL vor 6 und ö in den Wörtern: övyxaXidä^co (d. i. *ovy- 
mhv6iaCp> st. övyxahvöico) ich verfitze, Xcötf T«*>Tfr>0£ 6 (st. 
ÄQ>rtfTaj>Tft>og). 

III. nach /£ und g>: xgefiog (st. xQSftvog 6 d. i. xQrjfivog), 
JtQVfirj (Oiv.) st. üiQViivr), däfpovviereg (st. Aag)vovvrlrrjg) der 
in JägootWa Wohnende. 

9) / (= n) vor / resp. # und 7: atft^töpeTos (st. atftT^eo- 
pr/Tog), xsxqI'v, ro (st. xzyiQlov), fieZaxQOivog (st. (iBXar/xQOivog), 
'öxXaxvixog 1 (st. * evöJikcc/x^^og) barmherzig, cfxivlax, ro (st. 
cxvkXdyxtov) Hundebräune, övvdx, ro (d. i. *Ovpdyxiov für 
ovver/xv) Schnupfen, övya(ißQog (d. i. * ovyya/jßQog). 



1 vgl. .£«0« fieaaicov. ßißXioß. II. S. 114, V. 29 „xänoooi" r . 

2 vgl. NvyoöcoQoq (altgr.) neben vvpuprj, und *OAi;7ro<? neben T9Ai;^- 
>ioc;. Übrigens fällt auch im Neugriech. überhaupt ^ vor <p aus: £ov- 
ynos ist das von aofnpbq abgeleitete *o6[i<pioq. 

8 vgl. Em. Legr. vol. I. ßloq xov otylov xal fieydXov NixoXdov V. 68 

Jon". 

4 vgl. Sdßa fisoaiwv. ßißXioß. II. S. 83, V. 24 „xov neßegov tov" 
und Em. Legr. Dig. Akr. S. 96, V. 1158 „dia ov/jmsdEglav". 

6 so finden wir diesen Namen bereits im Jahre 1106 (s. Trinchera 
S. 92). 

6 vgl. „avavalvri elq xov xQenvbv" (aus dem Jahre 1117) bei Trin- 
chera S. 109. 

7 so auch 'onkccxvloxovfjiat (d. i. * evonXayxvloxoftai — evonXay- 
zW£o/icm) u. s. w. vgl. „naget xov €v<mXax vov * a * tXevfiovoq 8eov" (aus 
dem Jahre 1124) bei Trinchera S. 124. 



— 122 — 

10) yy nur in övevevco (st. ovy/e^tvco), övevog (st. övy- 
Yevog 1 d. i. tfvy/fi^s). 

11) x nur in ZaipslQa* (st. SaüupetQa). 

12) p: ö&qyvqij, 7] (st. *vÖQaQYVQrj d. i. idpap/vßos) Queck- 
silber, öixoxov (st. öIxqoxov, vgl. xpo?«/ altgr.) doppelter Fa- 
den, sxovftai (?0<p.) neben tQxovfiat d. i. BQXOfiai, fiixomixog 
und fiixovarixog ("(kp.) st. (iiXQizixog, (iixQlötixog* sehr klein, 
rae ße (st. *>«/ /?(>£ aus rat //(^ *^ jwcope) du, he! holla! 

13) ö: 

I. in den Lautgruppen öji, ex, exq^, wenn die Präposition 
Ix vorangeht: a-pca{Y)oviiai (d. i. Ixjtdofjat st. kxöxäofiai), k%xa- 
q<x£(d (Oiv.) und a/jr«()«£co (gemeinpont.) d. i. hxjzaQatp* st. 
axönaQaööa) ich erschrecke jemanden, äjtexxTjM^m (d. i. a&f- 
xr?fiiC,a) st. ajiexöTTjüt^a)) ich lerne auswendig, dxxQarl^co (d. i. 
*£XTQart£a> st. txöxQaxl^G), vgl. strata) ich mache einen Um- 
weg, äxTQ^ßco und ^rpeßo) [d. i. *exxQtßco st. kxöTQEtpa), s. 
§ 53, 4) Anm.] ich kratze aus, wende um u. s. w. (s. Deffn. 
Archiv S. 277). 

II. in den Wörtern: sfißapav, xo (st. efißaöfia) Eintritt, 
iptfiav (aus ipevfia st. tpevöfia) Lüge, rpsvxag (Olv.) und ^avT£$ 
(st. tpsvörijg), tyevxgä (st. ^fvtfrpm). 

III. zwischen zwei Vocalen (cwy, £??, «y, o^ resp. om?) s. 
§ 49, IL, 1), 4), 9), 11) u. 14) 

14) t in den Wörtern: aQXog b (st. aQxxog), öaxtaQ, ro 
(st. *öraxT<xQiov d. i. öraxtagiov) Asche. 

v * vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avxov itQoq xbv MavovrjX xbv Ko- 
fjivTjvbv . . . V. 502 „fih xovq ovyyevovq oov". 

* wahrscheinlich aber ist hier das n verschwunden, nachdem es 
sich an das folgende <p assimiliert hatte, also aus Zaqxpeiga. 

* diese Form ist wahrscheinlich aus /juxQlox-ixoq entstanden. 

* wenn man beweisen könnte, dass bei diesen Lautgruppen im 
Pontischen das anlautende o in einer Zeit mit einem Hauch gesprochen 
wurde wie ein h oder velaris x — die in § 39, 4) angeführten zwei 
Beispiele für die Lautgruppe oxq sind kein schlagender Beweis — . 
dann könnte man Formen wie äxnd(y)ovfiai , ä7iexxtj$l£a> , dxtQati%m 
u. s. w. durch Assimilation erklären. 

6 vgl. 'HpaxX. ILovtlx. (ed. Coraes) negl noXasuov S. 217, V. H 
„nsQixvxelv ixQxq)", Eustath. zur Odyss. E. S. 223, Em. Legr. Dig. Akr. 
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Anm. Das Wort dvoiyaQ, xo (der Schlüssel) ist wahr- 
scheinlich in Anschluss an ävolyco gebildet und steht nicht für 
avoixtaQ, obwohl das bei den Türken vorkommende anachtär 
auf ein dvoixxaQiov l zurückweist. 

15) x y or x in XaxaQlQm (st. XaxxaQlC,co d. i. XaxxaQlC,a>\ 
vgl. Xag) ich dehne mich aus und ziehe mich zusammen. 

III. Im Auslaut: 

1) vi 

I. in den Wörtern: avxa (Squ* und'Ö<p.) st. *avxav (d. i. 
Iriav in XX6. für oxav) wenn, an ofte (£(>(*-) 8t. an obev 
d. i. a<p oüev woher, avQio ("Op.) st. avQiov, dno xe vv und 
axo xa vv (d. i. dno xov vvv % ) von nun an, oörjfieQO (*Og).) st. 
oö^fisQov d. i. örjfieQov, noüe (?0<p.) st. nobev. 

IL im Acc. Sing. Masc. des Artikels im Trapezuntischen 
und Kromnitischen, doch nur vor einem Consonanten, z. B. xo 
dTQaßov xo Xvxov (A. U. S. 331) st. xov oxgaßov xov Xvxov 
den blinden Wolf, xo ßaöiXeav 3 ( A. U. S. 104) st. xov ßaöi- 
tiav den König. 

III. im Acc. Sing, der Substantiva vor dem 6 des Prono- 
mens 60V, Z. B. XTjfl MöXTj 6* (st. X7jV nlöxrjv 6ov d. i. XTjV Jtl- 
Cxiv 6ov), xov vofio ö* (st. xov vofiov öov) , xo §vXo 6 (st. 
ro §vXov öov), '$ 6o vov 6 (st. y g öov vovv 6 d. i. elg xov 
vovv öov). 

Anm. Überhaupt ohne v bildet das ophitische, oenoische 
und surmenitische Idiom den Acc. Sing, der Substantiva der 
1. und 2. Decl., z. B. y g örj (tiörj (Olv.) st. elg xrp? peörjv in 
der Mitte, in die Mitte, y g örj nexQa (st. elg xr\v nixQav) auf 
den Stein, y g örj tpcoXea x (st. 'elg xrjv gxnXeav xov d. i. elg 
ttjv (pmXeav xov), xq tpcoXea (Olv.) d. i. xr\v ipmXeav st. xr\v 
qxoXeav, x?]V avyri, xrjv xv^r), xov ^öpo (s. A. II. 103), ro Xoyo 
fiov, xby xatQo öov, xov Qobnexa (st. xov *§<x>nr\xav) den Scha- 

8. 74, V. 908 „o &qxoq" und vol. I. Sxtyoi rgafifiaxtxov Mi%ttrjX xov 
rivxa, V. 369 „fj aQxoq". 

1 vgl. Saßet fieaaiwv. ßißkioO. II. S. 253, V. 31, „x dvoixxaQia". 

8 vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 1, V. 16 „<xtzo xov vvv". 

8 der .Nominativ Sing, lautet ßaoiXiaq; vgl. „ßaoiXeav" in der 
Übersetzung des Alten Testaments 3. Heg. 1, 45. 
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kal, top dtßdre (Ophis) st. top dtßdrav (d. i. top diaßdrrjv), 
ijtotxap xo Xoyo tva (st. Ijcolrjxap top Xoyop spo) sie be- 
schlossen, to XQ® V0 (OIp.) st. top xqopop das Jahr, jährlich, 
(ifjZo, yoparo u. s. w. 

IV. in der 1. Plur. Indic. aller Tempora Act.: rpi/o/ze 1 (st. 
TQexofisp), (ptQOfie (st. (peQOfiep), exXaiyafjte (st. ixlcuyafisp d. i. 
IxXalofisp), iöeyxafis (st. lötyxafisp aus eörjPtyxafiep). 

V. in der 2. Sing. Imperat. Aor. Act. vor dem (i des Pro- 
nomens fie, z. B. üioCöo fis (st. üioCöop fie d. i. ütoltjöov (is). 

Anm. Stets ohne p wird diese Verbalform in Ophis und 
Surmena gesprochen, z. B. ösöo (A. II. S. 377) st. dtöop d. i. 
drjöop, rlfisöo (st. tI(iböop d. i. rtfirjöop), äxovöo (A. II. B'. 
S. 109) st. axovöop. 

VI. nach fi und p, z. B. ßaötloöxdfi' für ßaöiXoöxdfiv 
(d. i. ßaöiloöxdfipiop = ßaöiXswg öxafiplop) Thron, Kqcvji für 
Kgcäfip* (= KQoifiPi]), öxtütdq für öxejtaQp' (d. i. OxsjiaQViov 
= öxixctQPOp). 

2) <*: 

I. in den Formen des Artikels rijf (st. x%), rt> (st. rrc 
d. i. rot>s) und in dem Temporalen agoxre xea (st. ag l$h 
xal eöco) vor ein paar Tagen. 

II. bei Substantiven der 1. Decl. auf -rä und -r£ 2 (st. 
-T//s): döeXfpoxä (d. i. ddeX^orrj st. döeAtpoTrjq) Brüderschaft, 
'jciQlg)Te, f/ (st. y juQQig)zrjq d. i. ijtiQQljtrijg) Brotschieber. 

III. im Nominativ der Masculina der 2. Decl. im Ophiti- 
schen und Oenoischen, wenn der Artikel vorangeht: © Xvxo* 

1 vgl. G. Wagner 'Efifiavovrjk recoQyiXkä xb Bavaxixov xrjq Pböov 
V. 404 „evglaxofjis" für svpioxofxsv. 

2 im Oenoischen fallt (j auch im Nomin. der Masculina auf -a; 
und -tjg der 1. Declination ab, z. B. b ßaoikea (neben 6 ßaoikiaq, wie 
es sonst üblich ist, und b ßaaiksav), b xpsvxa (neben 6 yevxav und o 
ipevxccq d. i. 6 xpevoxiiq; sonst ist im Pontischen die Form ipsvxsq üblich). 
b aaccntj (st. oaanTjq aus dem Türk. entlehnt) der Besitzer, der Herr, b 
yaxrj (neben o yar^v) aus dem türk. kadi Richter. 

8 s. A. II. 90. Bei den anderen Pontiern lautet der Nomin. solcher 
Masculina der 2. Declin. auf v, wenn der Artikel vorangeht, z. B. b ßsov, 
agSamov (d.i. b &Q6(onov für 6 &vßQ(onoq) ; manche Subst. konnten daher 
leicht in die 3. Decl. übergehen: Sqxo>v (d. i. 6 &qxwv für b ei(>xoz = 
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CO<p.) st. 6 Zvxog, 6 ßeo (Olv.) st. 6 Oeog, o Iqo (*0<p.) st 
o Iqoq (d. i. ?) Iqk;), o xovtixo (Oh,), 6 g>ra>xo (Olv.) st. o 
(fTcoxoQ d. i. 6 jrrmxoq. 

§ 79. 

24. Betonung. 

Was die Betonung anbelangt, so sind besonders folgende 
Eigentümlichkeiten zu beachten: 

I. Der Accent wird zurückgezogen 

1) im Vocativ 1 , namentlich wenn das Substantivum wie- 
derholt wird, z. B.: [kdqe (st. (/wqI) dul hei holla! IleQixXij/ 
IltQixhj/ (d. i. co IleQlxleis), 2otpla! J26<piaf Sophie! 

2) in den Adjectiven auf -ixog: Tovqxixov* (st. Tovqxl- 
xov), Pmfialjxa (st. Pmfiauxa) griechisch. 

Anm. Hierher gehört auch das Adverb äyveörtxa* (st. 
ayveöTixa d. i. vijötixmg). 

3) in den Wörtern 4 d(y)eQavog (XXd.) st. *dy€Qav6g d. i. 

uQxroq) nach Analogie von 6 oSaxwv (d. i. öodxcov) gebildet, 6 Xvxa>v 
'für b Xvxog) u. 8. w. Da die Form auf -o statt -og gewöhnlich vor den 
enklitischen fxov und aov überhaupt im Pontischen üblich ist, so kann 
man daraus schliessen, das 8 den Anlass zur Form auf -o die Assimi- 
lierung des v des Acc. im Sing, an das folgende fi (von fiov) gab; näm- 
lich da man einmal xbv ddekipo/t fjü, xbv nefaodfi p (heute xbv ddek<p6 
ß, xbv neßeQo p) u. s. w. für xbv döeX<p6v fi(ov), xbv nevdsoov (i(ov) sagte, 
so konnte man auch adeX<po (jl (d. i. b döeXtpo pov), b neBsoo fi und 
demnach b yafißoo o y u. s. w. sagen; dagegen vor dem enklit. ax y (= 
ßvzov) ist die Form auf -oq üblich. 

1 vgl. altgr. äöektps, ävso, \noXXov, ndxeo, owxeo, (iwqe CAoioxo<p. 
'Oqv. 1238) u. s. w. 

2 vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 116, V. 1404 „dgdßixa". Bei solchen 
Adjectiven wird eigentlich der Accent nicht zurückgezogen, sondern 
er bleibt auf derselben Silbe, auf welcher er auch im Substantivum steht, 
von welchem das Adjekt. abgeleitet ist; man sagt also Tovqxixov, Pq>- 
fiaijxov, weil man Tovoxoc, Pwfjiaioq sagt. 

8 vgl. § 58, I. und 77, 1). 

4 einige davon behalten die Betonung des Wortes bei, aus welchem 
sie entstanden sind, z. B. xoQaoov (ähnlich betont wie xoorj), fie{y)aXoq 
(gleich betont wie fisyaqy, bei anderen ist der Accent zurückgezogen, 
um eine Verwechselung mit einem gleichlautenden Wort zu vermeiden, 
z. B. ( 'l(i€(>a zum Unterschied von rjfieoa. 



— 126 — 

yspavog Kranich, dvetplog (*0p.) st dveipiog, aQätöq (Tqx£.) st. 
aQaiog (in XXö. aQvg), ajfieioq st dxQSlog, öixovra (in dem 
Ausdrucke *g öd öixovra h' = er schwankt, ringt mit dem 
Tode) st dixarrä, sivog 1 st trog, söxia (*Op.) st. eoxid d. i. 
Oxid, °F(i£Qa* st ^IfiiQa, xoqclöov st xoQaöor d. i. xoQaöior, 
XaXla, t)* (st JUrJU«) Stimme, fit(y)aXog st. iteydXog, OQXta r/, 
(TOgO st. o()3Cf« d. i. 6(ryvid, jtaXalog (neben jcaXalög und xa- 
Xcuog) alt, jreQiöT&Qa 4, (st jrfpitfrfpß), :*o/7co ('Ögr.) st. jror/« 
d. i. ocoim, Jtozafioc st. xorafiog, öTSQta (st. örcpe«) Land, 
ötvxov (st *tfTt\7ror d. i. 6rvg:6r) sauer, vxoxovÖqux (st. wro- 
XOVÖQia), <ptß6Qog (XXö.) st. veßsQog d. i. (poßeQOq, g>coXea st. 
q:a>Xsd, tpXtöq ("Oy.) st ^tjUos d. i. g>Xoiog. 

Anm. In einigen Verbalformen wurde in der Betonung 
massgebend die 1. Sing, des betreffenden Tempus: dvoiyoviie- 
önv b (für dvoiyofiea^er d. i. dvoiyofistiüa st. dvoiyoputia), I- 
xXaiyape (st. ixXaiyafiE d. i. sxXaiczfisv für kxXaiopev), hxQva)' 
öafie (st IxQvoiaafisi') wir froren. tQx ov P v ~ £ * (d- *• BQXOVfiovv-t 
st. ^(fto^r), BQxovfi'vtöTtr (st. * iQxopovv-eGTiv aus ^ijQXOfirjv- 
eaHs für ^pjtö^Oa) wir kamen, egxovfieOTiv (st *€Qxov(iecnv 
d. i. ^(ftov^eofter fi"* BQx6fi£(Aa) wir kommen, eipaXayeöant 

1 wahrscheinlich nach dem Genet. rtVo?; oder nach der Betonung 
von £tWg und &»«s (d. i. ft?>. wie man auch ///ac xai /t//a? sagt statt 
/uiers *«2 iciag » manchmal. 

9 ein nordöstlich von !4(>yi;(>o7rovU£ gelegenes Dorf, in dessen Nähe 
Kqw/ji (d. i. KQw/ivrj) liegt; letzteres ist eine Gruppe von mehreren 
Dörfern. Gewiss darf man hier nicht an das homerische Kgaiftva (II. II. 
855) denken, man kann aber sicher annehmen, dass sowohl die Ein- 
wohner von Kgdffiva, als überhaupt die "ikvßeg (heute XaXdaZoi genannt' 
in späterer Zeit landeinwärts zogen und ihre neuen Wohnsitze nach den 
früheren nannten (vgl. 2. y Ia>avvl6ov: loxogia TQcntet,. S. 246). 

s vgl. Em. Legr. Tov JIqoöq. Kvqov ßtoö. nQoq xbv ßaa. tov 
MavQoictxxv. V. 230 „ovöe xivog XaXLaq". 

4 vgl. Em. Legr. vol. II. P/j^ava xoorjq xal veov V. 138 „aongn 
ittQioxeQa". 

5 in Anschlußs an ävolyovftai; so ist auch in den Formen IxXai- 
yafJLS, ixpvwoapie sgxovfjtv-eaxiv , £\pcdd<peoa(is , ixhataafAB die Beto- 
nung der 1. Sing, (exkaiya, ixQvwaa, %(WjuVf, iipaldyeaa , ixeroca) 
beibehalten worden. 

6 in An8chluss an sqxov/ucu (d. i. eoxofiaC). 



— 127 — 

(st. * eipccAcuptoccfis d. i. ktf)i]kag>^öafjev) wir verlangten, 'jtvl- 
yovfiovv-a 1 ([s. § 69 I, 1)]. In solchen Formen sind wohl ur- 
sprünglich zwei Accente anzunehmen, nämlich ein Hochton, der 
auch mehr Nachdruck besitzt, und ein Tiefton, der sich in 
Kerasus nachweisen lässt; denn die Kerasuntier sagen immer: 
ejzaQäfi(£) 2 wir litten, elxave sie sagten, etpaydf/ (sonst l<pa- 
ya/is) d. i. s^ayoftsv, £XQco(y)£X£v (st. £XQoyy£X£). 

4) in vocalisch anlautenden Wörtern, wenn denselben eins 
von den Interrogativen vxo oder vx (=xi;), it (=jroi5;), t" 
(st. xl; d. i. tlg;) vorangeht: vx ejtotxsrs; d. i. xi ijcoirjxare 
st. xi IjtOLrjCaxe; vx doymg iofeg (st. vxo dgyojg £QÜ£g; d. i. xi 
äoywg rjtöeg); warum bist du so spät gekommen? jt exrjev (st. 
Jtov vjtfjyev;); wo ist er hingegangen? x egeyxev d (st. xi £$£y- 
xev dxo; d. i. xlg e§/ t V6yx€v avxo;); wer hat es herausgezogen? 

Anm. In den Femininen auf -eööa (d. i. -lööa) wird der 
Accent auf der Anfangssilbe beibehalten, falls auch das Ma- 
sculinum so betont wird, z. B.: djcoQSOöa (Fem. von äjtooog) 
ungeschickt, £[ioog)£06a (Fem. von sfioQ^pog d. i. ev(ioog)og) 
schön, voöxifisööa (Fem. von voöxifiog) hübsch; vgl. dagegen 
xaXeööa (Fem. von xaXog) gut, 3 Za<poeööa (Fem. von 'Xatpoog 
A. i. lXa<po6g) leicht. Auch bei manchen Adject. und Substant. 
Masc. der 2. Declin., deren Antepaenultima betont wird, bleibt 
der Accent auch im Gen. Sing, und Accus. Plur. auf der Ante- 
paenultima, 3 z. B. x £(ioog)ov (d. i. xov £(ioog)ov für xov evfioo- 
<f>ov), x äöxsfiov (d. i. *xov döx^ov für xov döxW 0V )> r> 
ifiooqpovg, x* ddxsfiovg für *xv l(ioQ(povg (d. i. xovg evfiooyovg), 
*tv döxfyovg (d. i. xovg döxrjpovg), x d{y)£Qavovg (d. i. *xv 
ä-yeoavovg für xovg dysgdvovg) Acc. Plur. von dyioavog (d. i. 
yzgavog), x £(ioQ<p£ööag (d. i. *xrjg £V[iOQ<piöör]g der Schöuen) 
Genet. Sing, von £(ioo<p£öOa, xv &£<pvXayxov (Genet. Sing, von 
BetpvAäxTog d. i. &£o<pvXaxxog Rufname). 



1 in Anschluss an Ttvlyofxai. 

2 s. A. II. 135—139. 

8 unhaltbar ist was M(xvqo<pqv6tjq (S. 26) über die Betonung der 
Formen xov "Ofjuioov, xov Xagdkafinov, rj Xeyd[iEvri, xijg xydnetys u. s. w. 
im Neugr. behauptet; denn in allen diesen hat die Betonung des Nom. 
Sing, überwogen. 
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IL Der Accent wird nach dem Endo des Wortes hingezogen. 

1) im Nominat. Plur. der mascul. Substantive der 2. De- 
clination: dyyiX' 1 (d. i. dyytXoi st. ayyeXoi), dyovQ* (d. i. cqoxh 
qoc st. äyovgoi = aooQOi) Männer, *Axoöx6X 3 (st. 'AjiogxoIoi) 
die Aposteln, agbän 2 (st. dgüconoi d. i. avHQcojtoi), yajdag 
(st. yajdccQoi d. i. yddctQoi = xoßaQOi), ääßoX' (st. öidßoloi), 
däöxdX' 9 (d. i. öaöxdXoi st. diödöxaXoi), l(i<p6(> (d. i. s/iq>0Q0i 
st. ?^)0()0£) Schul vorstand, hmxQOJt (st. IjiItqojiol) , xcdotg 
(d. i. xaXotQOi st. xaXoeQOi = xaXoyijQoi) Mönche, ^«fc^ (d. i. 
fiasQOi st. (idyeiQoi), (mxqxvq (d. i. [kxqxvqoi st. fidgxvQOi = 
fidgxvQsg), fzaözoQ 3 (st. ftdötoQoi) Meister, tfvrfpo9> > (st. öi'r- 
TQoyoi), teoadQ 3 (d. i. T£tftfa()o* st. xiööaQOt = xeööaQsg). 4 

2) bei den Pronominalformen: r' dßovxovvov (d. i. to oi> 
tov-^ov),, r' dßovxTjvsg (d. i. to ovxij-veg = xo avxrjg), x dl« 
Xovvov (d. i. to a^Äou-uoi3) u. 8. w. nach Analogie von x ixu- 
vov (st. to exslvov), x ixeiveg (st. to exelvsg d. i. to exEtvrjq). 

3) in den Passiven auf -löxovfiai (st. -i6xo(ia£), z. B. jrov- 
Xiöxovficu st. jcovXlöxovfiat d. i. JtwXloxofiai für jtwXovfiai) 
u. s. w. [vgl. § 19, 5) I.]; auf diese Weise sind solche Formen 
zu den Verba contracta übergetreten. 

4) in den Activformen des Aorists auf -xa: löixa (st. 
söwxa), h§£xa b und lüfjxa (st. eürjxa). 

5) in den Wörtern xctfivog 6 (aus xavvoq) st. *ydy.vog dünn 
(von Speisen), vrffpg 1 (d. i. ^#°s) st. vrjxog, ösvöqov (Olr. TqjiZ.) 
st. ötvÖQor (XXd.), Za<peiQa, 8 ?j (st. Zd<peiQa aus HdjtyeiQa), 
öxsvxqov, xo (st. öxevxQov in ITAd.) Tiergift, öaros 9 (0/r.) 



1 an einen dorischen Accent darf man in solchen Formen nicht 
denken, wie es Mull. (Griech. Gramm. S. 144) thut; denn dieselben 
haben sich in ihrer Betonung nach dem Accus. Plur gerichtet. 

8 vgl. G. Wagner Mavolrj oxXaßov rj ovfxcpOQCt xr^q K^r^q V. 18 
„avBQtoTtoi". 

8 vgl. Em. Legr. vol. I. aXwaiq KwvaxavxivovnoXecDq V. 566 „xai 
öiSaoxaXoi" . 

4 in TgnX. und Kga. sagt man xiaasgoi. 

6 wahrscheinlich in Anschluss an iy&xa (d. i. ä<prjxct) ich Hess. 

vgl. § 70, l, b) 1). 7 vgl. § 74, 5). 8 s. § 51. 31 

9 s. § 35 ? 8). 
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st. odvog (d. i. odvvog) geisteskrank, xw'h h (Tqx£.) 8 ^ X^ vr l> 
Trichter, x^vos (Olv.) st. x& vo $- 

6) bei folgenden die Zeit bestimmenden Ausdrücken: slvog 
ü>qoi dovXela einstündige Arbeit, elvog fjfieQov eintägig, slvog 
Ißioftadov Zeit einer Woche, elvog XQ 01 '*™ 1 einjährig, ovo 

XQOVCOV. 2 

§80. 
25. Lehnwörter. 

Aus der ganzen Masse der Fremdwörter im Pontischen 
genügt hier einen kleinen Ausschnitt beizufügen: 

I. Sanskritwörter. 8 

xaQ(iava, ij (IM) Spinnrocken; vgl. Skt. Karman, Kappad. 

xtQfiev (neben xaQfidva). 
layyeva) ich springe; vgl. Skt langh aufspringen. 
Hovara, fj Faust; vgl. Skt. mushti, pers. muschtä. 
röaQxa, r\ Wetzstein; vgl. Skt. cakra, pers. tscharch. 

II. Armenische Wörter. 

aha hier, siehe; das gleiche im Armenischen. 
xaöx«Q y , xo Feuerstein; vgl. kaiz khär, armenisch. 
xoöog, o Bock; vgl. khosch, armenisch. 
xovör, xo Klos8; vgl. köscht, armenisch. 
xovxovq \ Stück; vgl. ktor, armenisch. 
fidvxa, unreif; vgl. mantsch (armen.) Kind. 
(laxox (XZö.) sauer; man sagt öxvnov (iclxox iv = es ist 
sehr sauer; vgl. (laxox (im Armen.) eine saure Speise. 
öoöov, xo Hund; vgl. schun (armen.). 
xöiXQlra, i\ Heuschrecke, d. i. tzgrit (armen.). 

1 demnach sagt man auch slvog iir^vov statt svög prjvog. 

2 vgl. G. Wagner l4k<paß. tijg *Ayan. 31, 5 „nokXwv zqovüv". 

8 die Sanskritwörter sollen in das Pontische hineingekommen sein 
entweder durch das Persische oder durch das Kappadokische. 

9 
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III. Slavische Wörter. 

jteöxoq, 6 Ofen; vgL betsch (russisch). 

oxaxav, ro Trinkglas; das gleiche im Kussischen. 

XorAdxQ (d. i. *%oxXay(ri<£), Vocat. ypTXax Vampyr; vgl. 

böhm. vlkodlak, serbisch vukodlak (s. K. Foy Lauts. 

S. 108). 



Lieder. 

I. Aus Oenoe. 

7/ ävoigi 1 (der Frühling). 

tjXöv* efiaQfiaQigev*, xövg* ovQavovg Ivtjßtr, 
"Aötoa *xl tpalvovviav* xovdtv, ixQv^prev 6 6 tptyydQiv 1 . 
'Exagagev* avaroXrj*, tpvöovv ra Zeßavityeg 9 , 
*H QdZaööa 'xi oelöxerai 10 , povQTovveg 11 *x\ xvAi&i 
Kai y g öd xaodßä 1 * TQaycpöovv ol vavzot 1 * x m Q L $ 9>oßo. 
"Avoigi evif xatQsr drwQa 6 xoöfiov 14, oXov 1 *. 
XoQTccQärciQa 15 ylvvxav-e 1 * dxiöov 17 *g öd x<t>Q<x<pä 16 - 
*Axav l% djzovxd 19 TQexovv-t ol XdXdoi* ndX* dxwQa. 
"Alkog TQaßa 21 ra töovtpTarov**, dXXog öyaXel** xb x<*>( ia ' 
j&CCov Iöqov 24 xvXovviav-e tb ra QOvx a r> * 6 «>S 27 Ttp* axoa' 
2jtsQ£i ts rb ö* raQ > dtpd dtpd" 



1 So heisst der Frühling auch im Neugr. überhaupt. * in XXS. 
sagt man b r\Xov und b rjksv = b r\Xiov für 6 ffkioq. 8 Aorist von 

paQfiaQlio)' vgl. Pind. fr. 88,2, „axxlvaq oactav fxccQfJiaQi£otoaQ" '. * das 
heisst slq xovq. 8 d. i. tpalvovzai. 6 d. i. ixpixpOrj. 7 statt xb <pey- 
yagiv (= der Mond) nach dem Genus von b rjköv so sagt man auch in 
Xh&. b <peyyov (Gen. tv <piyyovoq) st. (piyyog' in T(w£. heisst es xb <pey- 
yatf, 8 der Tag brach an. 9 d. i. Levanters, heftige Ostwinde. 

10 d.i. oetoxexcu = oelexai. ll d.h. Wellen; vgl. fortuna. 14 Segel- 
schiffe; s. Etym. M. 490. 18 d. i. vavxccr vgl. Xdlöoi für Xäköcu. 
14 die ganze Welt. 16 d. i. zoQzaQia a-T(l)Qa. 16 ylvovxai. 17 d. i. 
an Üact) = in. 18 x<»Qd<pia Äcker. 19 d. i. indva) dnb xaxw hin 
und her. ao die Landleute, die Ackerbautreibenden; im Sing, heisst 
es Xdköeq d. i. XdXÖrjq (für Xalöcuoq Einwohner von Xaköla) und im 
Fem. XaXöcuva' ferner bedeutet das Wort denjenigen, der sich wie ein 
Bauer betragt. " treibt, zieht. a * ra rcovgnia äxov sein Äugthier; 
das Wort ist türkisch und bedeutet eigentlich das Paar. * s d. i. oxatel 
(== axaXl^ei vulgärneugr.) scharrt. ** vgl. IL 17, 385. 745. 2ö yvXovvxai 
werden nass. M seine Kleider. * 7 d.i. eo>q. 28 onelgti. 29 sehr 
schnell; vgl. das homer. «V» fxlxpcc. 

9* 
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linio g Oa tpvXXa xtXajdovv jtovXla 1 ^axagtvä 2 
K 3 an oXcov xaXa XQaywdtl xai jtal^u r dqöovi 33 . 
MtydXov 4 ' Iv // x^Q aTOvb *<*) (it'Xiv 6 ?) XaXla, 
Evxdj rtjv tvx/jv ärov, 6o§d^et xbv fcov a 1 , 
ScoQtl xbv i)Xöv, xr\v avyt), dgiivei* xij (pcoXia 
Kai TQt% djtdvov y g Oa ösvÖQct doxb üiQcoi Sg xb ßQaöv 9 , 
XoQxagä xqwv 10 xa JtQoßaxa 'q Oa JtQaOiva Xißdöä 
Kai 6 xoojtdvog 11 dxovv-a 12 öovql&l xb tpXaovxo 13 ' 
Kovxd rot; 14 xöojzav6öxvXoq lb fii 'fidxä 16 dvoiyfitva 11 . 
Tov XQoßaxiov 18 xbv ex^Qo yvQtvovv 19 V djtoöxl&vv 20 . ' 
Kdtf äÜQGQjiOQ 21 xafiaxsQOc, xov Xoy axov** 'xov 'gegu 23 , 
Kl /(f/'f** 3 xby xaiQov axov, öovXevei t4> xai dovXsvei. 



n. Aus Trapezunt. 
Die drei Versehen von Gott. 



Xqioxi // oiXä xaXa 25 'xoCxeq* 6 xgla xaXa 'x' tJtoixeq: 
'Iloixtq xbv ovQavbv 'ipTjXa 21 x* txel OxdXav* 8 'x* tpxdvsi 29 , 
'iloCxeq xrjv üdXaoOav JtXaxvv 30 x* ixel ye<pvQ* 31 'St 'oxexet 
'Iloixtg xif/ gtvixjdv 3 * ftaxQa 33 x Ixbl XaXa 34, 'xl 'jtdysi. 



1 Vögel. a d. i. aaxxdgiva süsse. 3 die Nachtigall. 4 für yueydh], 
6 d. i. i] x<*oi dzov = rj xdoig avrov. 6 Honig. 7 d. h. avrov. 

* d. h. ä<pit]Oi. 9 Abend. 10 aus rqtoyv für XQwyovv (= rgioyovotv)' 
vgl. 'nav für 'rrayV d.i. 'ndyovv = vndyovoiv. 1X der Hirt; röondv 
heisst auch im Türk. der Hirt, das Wort jedoch scheint slavisch zu sein. 
" d. i. oLXwv = avrwv. 13 Flöte. w in der Nähe von ihm. ,5 Hirten- 
hund. lö d. i. ofxfidricc. 17 d. i. ^vetoyfiiva. 18 des Schafes. ,9 suchen. 
*° d. i. <V änooxi&vv für °iv dnoaylt^aiv (um zu zerschneiden). ai für 
xdßs ävßoomoq d. i. jeder Mensch. 82 d. i. xov Xoyov avrov onov 

i-^evQti = der sich kennt. 23 verliert nicht. 24 arbeitet; die Wieder- 
holung des Verbums bezeichnet die fortwährende und eifrige Arbeit. 

aÄ gut. 20 d. i. iTioltjxeg du hast gemacht. • a7 d. i. vytjka (Ad?.) 
hoch. 28 d. i. scala, Leiter. 39 d. i. <p6dvei. 80 es steht das Neutr. 
für das Fem. nXarsaaav breit. 81 d. i. yf<pvoiov Brücke. 3 * d. i. 

gtvitfica' die Fremde. 33 weit (Adverb^. 3 * kaXuc Stimme. 
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m. Distichen 
aus der Umgebung von Chaldia und Trapezunt. 

"AU* 1 (is xbv ßiov 2 xalgowiap xal aX) y //e xa naQaöeg* 
R y lydS <pTo>x6v* üta xalQOVfiat 5 fih t >6 t(WQ<povg vvfpddtg 1 . 

"iXXo y xl s 8* dvaöJtdXXm* 'yd* 10 xb '(ptxtövbv xb xqopov 11 , 
°Evav lt wQar > x > tdeßaöa 1 * x m Q^ r <* fy™ mopop 1 *. 

"A(te lb TtQsv 16 xa daxQä fiov rb 11 eoxagap xop xojiop, 
Exet x°Q T( xq' *' tg)VTQ<oöev 18 , > x > evQiöev 19 xöixöaxoxop* . 

"Av locog xal xaQa^co y yd> y g ra Xoya (i %1 i'vav iptpar, 
'Atb rb x&PWy ™ 22 Jtaxetg, 'va Jtip*** x tftbr rb alfiav. 

'Arno y g xqy xaQÖä (i t4t xaiyexai* 5 tvav* 6 xgavbv XvxvaQi* 1 
Sfxwxe 29 V£qoi> xal ößvöxdxo 29 *vd ///} xaiyovrxav 30 x y aXkoi. 

y A<j y XT/y yfjv Ißyalv* 1 xb psqop 32 x y do* x y iXaiag** xb y Xddip** 
K dö y x y B(ioQ<pa xu ((dyovXa* h 6 y XQtx tb xoiuväöiv**. 

/fy/ 37 ovQavt, dXXo fit/ ßQb'x y g ss xal öxlyovp >39 xa X&aQä, 
Kai xa däxgojia* x y 6[iaxl y k u A1 a(>(fevV-£ 42 xa x°Q x d(>ä. 

1 aXXot. 2 in Xlö. sagt man xb ßiov (st. b ßloq) und versteht man 
darunter eigentlich das Vieh, dann aber Eigentum, Waaren. 8 Plur. 
von nagd, jj das Wort ist türk. und bedeutet das Geld. 4 d. i. xal tya> 
b (pzwxbv (= b ni (i*ybq). 6 d. i. xalQOfiai = /a/pa*. 6 d. i. xvq 

(= roter) für xaq. 7 Plur. von vv<pe, rj = vv/itpi]. 8 a).).o *xl be- 

deutet: nie, nicht mehr. 9 d. i. 6a dvao<pd?.Xw ich werde vergessen. 

10 £y<b. " Jahr. 12 statt filav. 18 Aor. von öeßd^a) = ich bringe 
zu, ich lese etc. 14 Schmerz. ,s gehe; s. Cor. At. II. 38. 16 daneben 
sagt man auch reg = xijqsi siehe. M wo. 18 Aor. von (pvxQ(6va> ich 
wachse. 19 Aor. von dvdl^a) ich blühe. 20 Deminut. von dem türk. 
Worte xaixaax Blume. " d. i. elq xa Xoyid [iov. 22 Relativ. M statt 
'va niv% möge trinken. ** d. i. elq xt\v xaQÖlav pov. 25 xalsxai. M für 
"v. 27 Xvxvdgiov. 28 Imper. Aor. von tj'yvva) (d. i. gsxvvo) für ix%vva) 
= ixyiü}) st. gexvoaxe = Sxyvoaxe. 29 d. i. aßvaaxe dxo. *• d. i. 
xa/iovxai. 31 fliesst heraus. 82 so heisst das Wasser überhaupt im 
Neugr.; 8. Phryn. S. 42. * 8 d. i. xal dnb xa ikalaq für xal dnb xaq 

ilaiaq. 34 d.i. iXdöiov in XXö. heisst es iXdtf. 85 die Wangen; in 
XXS. sagt man [idy'Xov, fidyla. 86 d. i. xoxxivdöiov die Röthe. S7 ach ! 
38 regne nicht mehr. 89 statt oxlyovvxav = oyj^ovxat. 40 Demin. von 
SaxQOv = ödxQvov. " xov dfifiaxlov. 42 st.' dQÖevovv d.i. dpösvovoiv. 
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BaoiXiöött V« riöäom fi l , *x\ 6« f£V xoöov %(*Qnr~ 
Tfjr iydxr] ö >3 iCvaoav 4, fit xo (laoyaQixdQiv 5 . 

Boaövv* x tya> jiaoaxaXdi 1 jioxe V dvoij* rjfiioa 9 , 
"Ovxav däßaivxg 10 V IXtüKO ös xal *va cpvoä 11 /idtoa 12 . 

Avo ßoadäg 1 * iytvxov-t 1 * * x' ixdfiwöa 1 * r Sfidxä •//• 

Ja Ttjv Töocpav* 6 lyQvjtveöa*' 1 x* dxcioa xoi%v x% xa daxoä (/. 

K Kyajt xelxäjtto' 19 *g x dtpcfiov 20 x* In exdxea 21 'x* i%Jtaev %2 
"Yvxoav 23 ixtoeötv 2 * ixet, exstvog jzclIl ixdev* 5 . 

*Eyajz iv äfiov d^ifiov xal öidsoov 'gaptvov 26 , 

iV' djXol 21 ixttvo 28 xtjy xaoddv 29 , oüev 50 Iv xaQ<pa>(itvov 31 . 

€ Eydx vi** 2 svxdj zz xo jzoveiiav** 'x* tvxdyv %h dxo öjcaüia 36 , 
"Av htXxc* 1 , {taQdvxg* 8 die ixtcvovg", 'jiov ao xeivxav* 1 \ xa 

xcupia* 2 . 

*Ey bvxav 1 * tixdym «#.', t« %6vä** üzcla oXa Zvyovv'***, 
Tct ödxQäfi tfTrtCV-fc 46 'c xo ywvov*' 1 xa) xa xöiXidä AS oßvyovv* 9 . 



1 d. i. eloai dgvlov [tov. * statt £gyg. s d. i. dydnr\v aov. 

4 st. i&yaoav (d. i. i^vylaaav) Aor. von ?va£o> (st. gvyia£<ü) ich wiege. 
6 Perle. 6 st. ßpaövvsi es wird Abend. 7 ich bete. 8 st. ävolytj 
Präs. für Aor. 9 st. % rjfxsQa. ,0 öiaßalvyq. n erquickt. 12 zusammen- 
gezogen aus fis aeQa (d. i. fxe rj dsQa mich der Wind). 1S d. i. ßpaöeik 
Abende. ,4 d. i. eyevsxov (für iysvsxo) es ist. 16 Aor. von xafiwvw 
= xafAßvo). 16 Deminut. von 2o<pla Eigenname. 17 Aor. von dyQvnvw. 
18 d. i. xQtyovv fliessen. 19 d. i. xelxai an eow. 20 Feuer. ai d. i. 
xal dnb ixel dn y sa<o. 2 * Pass. Aor. von dxndyovfiai. 88 d. i. ovxiq av 
für oaxiq äv. ** Aor. von xeqo> ich schaue. * 5 dritte Sing, von ixdya 
= ixdrjv. Sö d. i. igafipevov (für ityftfievov) Part. Perf. von y gd<pxovficu t 
Pass. von y £d<px<o = £%dnx<o. * 7 d. i. vatf dU? oi! 28 st. ixtivsv 

(= ixelvrjv). 29 xagöidv für xagöiav. 80 wo, worin. 81 hineingestossen 
(eig. genagelt). 8a d. i. vxb für xb Relativ. 83 d. i. evdeidsi macht, 
bereitet. 84 d. i. novr^ia Schmerz. 85 d. i. svßsidow (st. evßEidovaiv) 
machen. 3e Schwerte. 37 d. i. SeXgg. 88 d. i. fiaddveiq = fiavßdvsiq. 
89 von denjenigen. 40 welche. " liegen. 4 * in den Gräbern. 43 iyo> 
oxav. ** d. i. %iovia Schnee. 46 st. kiyovvxav (d. i. hoovxai) schmelzen. 
46 d. i. axd^ovv-e für axd^ovaiv. 4<t st. slg xby x&vbv (st. eig xbv xüvov) 
in den Kamin. 48 so heissen die glühenden Kohlen. 49 st. aßvyovviav 
(d. i. aßvovxai = aßevvvvxai). 
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'Eym T8Q<5 y g xofi jzqoCcojio c 1 x y kcv *£df *xl XBQblg fit, 
Tov vov p* xiqtbv* hddhta ob x' afiov vxo 1 bsXxg 6oljq b /ib. 

'Efööxa* 'ycb 1 xov Qdvaxov x* lipoQeoa* xo yw/iav, 
'Eytpv-t 9 xov bavdr 10 jtavöCv xal 'S' Ivavbvg 11 dxo/iav 1 *. 

Zavioq jcaZ* dv hivov/iv-b 1 *, x'dydx'g 14, tp-f ,B xa/ib'vog i(i 
K' icycbt* 11 tfitv 1 * 'x* bübXbOBV 19, djXol dxov, V 20 Iv §£vog. 

c # £(ö(>a 21 , xio\ %oXaöxbxat** jaxl 2S jioXXl dyajtcö 06, 
K* eöv n'iav *x* btpZxbg fis *g xo /idyXo o* V« <piXd> Ob. 

&a ifxvvoo ödxoä HXißsQa, xd cpvXXa 'vd /laoaivvxav 
Kai xd xXadia xov öbvöqov x' ixblva V« ^BQalvvxav. 

'iÖQcifiara* 4 ' vxo B^ya tb 3 yd> xdvslg 26 *g oby xoo/iov y x* B^xbv, 
\\ydn o ifibv B^dvxvvBV* 7 , ansogt p ßoovXav** btpBV. 

Je bjcao' dv xofi jcqoöcojio 0* xal dg* 9 gxDxdg 99 6 ijXov* 
Kai' dg efißalvy *g xi)y xaodä /i xal xalj [ib dfioy Zi §vXov. 



Kdodä [i xalybOcu* 2 ano Wo' 83 xal 2g* *x bßydXxg 54, xtjv ßoovXav, 
Ttjfi xpx/j fi BXoCxBg *vd Ißyaiv xal bQ§bv* b ovg xrff yovXav. 



1 das Gesicht heisst im Nom. Sing, xb tiqoowtiov, im Acc. aber xbp 
ri(>6aa>nov und im Plur. Nom. u. Acc. xa ngoo wriä und tiqooMq d. i. xa 
71QOGW710VQ. * d. i. xov vovv fjiov. 8 das Wort ist türkisch und bedeutet 
ganz. * afiov vxo = wie. 6 d. i. boisig für boCC>siq befiehlst. 6 d. i. 
i^ix/aßa = iZ,(oo6rjv, 7 iyw. 8 d. i. i<p6^aa ich zog an. 9 d. i. 
iysvopriv-e st. eyevofXTjv. 10 ßavdxov. " d. i. Ivav-eveiQ glaubst; das 
Verbum hat türk. Wurzel {Ivav-fxax türk. = glauben) und griech. Endung. 
,a Neugr. dxo/itj und vulg. äxo/na noch. 18 st. Syevovfiv-e d. i. iyivo/jLTjv 
für iysvo/jujv. 14 d. i. xrj dydntjg für xjjg dydnrig. 16 st. sfiovv-6, d. i. 
rifiriv ich war. 16 eigentl. gebrannt; x dyditg xafihog =— rasend ver- 
liebt. 17 st. ij dydnri. 18 d.i. ifiL 19 jeiXtjos. 40 st. bnov welcher. 
11 daß Wort bedeutet im Pont.: die Leute, der Fremde und unbestimmt 
,,man". aa dritte Sing, von yoXaoxovywLi. M weil, dass. M Schweiss. 
86 d. i. egzvocc für i^axvaa ich habe ausgeschwitzt (eig. ausgegossen). 
20 niemand. * 7 machte verrückt. * 8 ßgovla, rj heisst die Flamme. 
99 1*88 scheinen. 80 daneben auch ö qXöv, d. i. b rjXiov für rjXioq- 

31 s. 8. 105, 2). 8 * d. i. xalsocu du brennst. 8S d. i. dnb ansaa* von 
drinnen. 84 d. i. ißydM.siq für ixßdXXeig. 85 d. i. t)X6ev. 
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AiQaQä dxl^ 1 xo rtQSfta c l xa\ xo öe§hv* x dfidxi tf >4 
K ifievav 6 iQavdxmöeg fih x djriöxov r Ivdxi ö >6 . 



Mrj ßdXxg *g xt(y xaQÖä fi r aipi/iov, vxo *x* Ijzoqö) Va ßövvm 1 , 
Ja x(q i/iev* xal xlöxetyov 9 da xd ödxQä xo 10 £ y %vv(D. 



i\ y djXol ifisv xov dxXsQOV 11 x* lyd> jtwg 8* djtoBdva); 
*H tfyfj (i *g eöev 1 * sxQaxivev 1 * x' aha iöev Jta yrdvm^. 

SsQaivsxat xo öxdfia (iov, x* dfidxä p oxoxeivevv-e 15 , 
XcoqIq 16 x* iöov 16 y x\ ylvovfiai 16 xd xo£(Aä n dv naxevv-e 11 . 

°OXä 1% x dfidxä tlv 19 öxtyvd, x ifid fiavdxov 20 xXaiyv-t* 1 , 
Ta öaxQä fi dfiov axpifiov xb %% öxd£v t% xov xojzov' xalyv-t u . 

c O XQOVoq fifjvag dcidexa, ja ö£v 2b dvaOxevdCpD, 
C H voxe* 6 *xl xovXlexai *vd öxelXw x* dyoQatp*. 

Iloxa/iä 21 xqsxv 28 y q xtj QdXaöOav x° sxelvs *xl yopovxai* 9 , 
jlxd* x* dfidxä <s y Jtv sl <ptXsl* 2 xdjifiiav* 3 'xl xo(iJiovxai u . 

Pa%6jiov* b ja x<x(*&vvov* 6 , xo *xaiQi fi 31 *vd eXejta)' 
MaxQa** 'vd £a5 'xl ivovfiai 39 , öovfid tV° *vd elfiai* 1 jtQejico. 



1 d. i. ayjt,ei. * dein Blick. 3 man sagt auch de iov st. 6e£i6v. 
4 d. i. dfjLfidtiov oov dein Auge. 5 mich. . 8 das Wort ivdx ist tür- 
kisch und bedeutet die Hartnäckigkeit. 7 diese Form steht für oßvvo) 
=» aßiaw. 8 st. ifxe. 9 st. nloxevoov. 10 st. xa welche. " d.i. 
axXriQov den Armen. 1S dich. 1S st. ixgcitei hing an, war ergeben. 
14 ich verliere. 16 d. i. oxoxeivsvovoiv werden dankel. 16 ohne dich 
kann ich nicht leben. 17 d.i. naxevovoiv (= gehen zu Grunde); das 
Wort hat türkische Wurzel und griechische Endung. 18 st. ola alle. 
19 st. ehe sind. 20 st. yiova%ov allein. 21 d. i. xkalyovv für xkaiovoiv. 
aa wo. M d. i. oxd^ovv für axäCpvoiv. ** d. i. xulyovv für xaiovotv. 
26 für dich. 2e d.i. rj vsoxs für ^ vsoxtjg. 27 noxdfiia. 2R st. xftiyovv 
d. i. XQ&x ovaiv fliessen hinein. * 9 wird voll. 80 d. i. cctixd diese. 

81 wer. 82 küsst. 88 nie. 84 wird betrügt. 86 d.i. gayionovlov 
Deminut. von QayCv d. i. Qaxiov Berg. 8e Imperat. Aor. von xav&lvvw 
d. i. zafirjXvvo) (intr.) ich werde niedrig. 87 d. i. x6 hxalQtov pov mein 
Liebchen. 88 weit. 89 st. avxl yivofxai ich kann nicht. 40 st. oovfux 
äxtjg bei ihr. 41 dass ich sei, bleibe. 
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2vqov payaiQ xal Cxoxa 1 fie xal öxiöov x?jy xoiXla (i 

Kai ttjv lyajtrj p x£q, dovi p*, vxb lx<o y g xrff xaodia p\ 

f ifiov 3 sydn tocioxeötv* x 3 iya) dorn* xa jcovä*' 

"E ii fj 7 7 y va xog>rg 8 xal dfg 9 dxev x Ifiä r hfijtöa xa xQorä 10 . 

Tov jjXov aV xbv ovQavov x* dfidxä o* xaxtjßdCfv-e' 1 * 
Il6öa xt xaodlag exaipeg 1 * xal Jtoö' dvaöx£vd£v-e ! 

Tb (ifjXor xqoxeI 1 * 's xo devdoov xal xo dsvdoov y g xo x < ^l iav 
A 6 Jtovog xoaxel'g xr\y xaoda fi xal x d%! tßyaiv' 3 g xo öx6(tav lb . 

'Yjioiiovyiv 'xov 16 Öfc'yl* y vct Ix, 8a $x <ptXooo<piav 
Ö/ >17 6a xaxfjyoQovv 1 * dxov 18 , *xl 8a ißydÜ XaXlav. 

4>cfv i9 *va xodryw V ejcooco xal vxvov y xl xoifiovfiai' 
y Eov £(i£v* ifidetpeg 21 , novXC (/**, 8a xaXaXovfiai™. 

Xqiöxs [i xal Ilaväia** fiov, ja. jro/Vrt^ 25 tvav* 6 bäfiav 
A-xmoa fil xo 'xaioi fiov Va eöxexa 27 ovxdfiav. 

'VrjXa** jcexovv-e 29 xa JtovXa* xal yXvxoxeXaöovv-t* 1 

f loa xa xdXXä**, vaif JtovXt (i, dxd jtaX** z hnaivovr-b**. 

2Qxloxa 3b xal y x* ijtlöxetpsg 36 , jccag oxi sl dyand* at 
Aq a<p x ö y (lag xoofrj // 88 fj yfj y iy djzoxaiQBxm tf£ 39 . 



1 d. i. Imperat. Präs. von oxoxwva> ich töte. a mein Liebchen 

(eigentl. mein Lämmchen). 3 das Neutr. für das Fem. * d.i. tfpQw- 
oxtjoev. 5 ich trage, ertrage. 8 d. i. xd itbvia Plur. von b novoq 

Schmerz, Leid. 7 d. i. a> Bai fiov. 8 d. i. xotpxyq für xoitxyq. 9 st. 
dlögq = öidöq. 10 d. i. XQ° via > Plur. von 6 XQ° V0 $ das Jahr. n d. i. 
xovtjßdtfOvv = xaxaßißdXovoiv. ,a st. noaaq und dies für bnoaaq. 

13 st. Hxavoeq. 14 hängt sich an. 15 st. oxo/ia. ie d. i. bnov st. onov 
hier in der Bedeutung von ooxiq. 1T d. i. oloi alle. 18 werden ihn 
tadeln. 19 st. (paylov Essen, Speise. *° mich. ai d.i. ifidyevaeq für 
tpdyevoaq hast bezaubert. 2a mein Liebchen (eigentl. mein Vöglein). 
88 ich werde verrückt werden. ** st. Uavayla die heilige Jungfrau. 

* 5 d.i. noCaaxe für Ttoiyoaxe. 26 st. fcV. * 7 Imperf. von 'oxixw ich 
stehe. 2Ä d. i. vxprjXa (Adv.) hoch. * 9 d. i. nsxovaiv für nexatoiv fliegen. 
80 d. i. xa novliä für xa novlia die Vögel. ai d. i. ykvxo-xelaöovaiv 

singen süss. 8a d. i. xa xdXXtj. 8S auch diese. 8 * d. i. inaivovaiv. 
35 d. i. (jjQxiaßa für loQxlaß/jv. 8e d. i. inlaxevaeq für dniaxevaaq. 

37 7id>q oxi bedeutet: dass. 38 d i. d<prjai pe aq xQwytj fxe lass mich 

sterben. 89 ich sage dir Lebewohl. 
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IV. Aus Chaldia. 

1. 

*0 ijXev 1 y Jtaj 'q qrj [idvvav ar* xXaifitvoq*, Xvjttfiivoq' 4 ' 
2xa(ivi£axov b *xl xdQexat 6 , öxqcqv 1 'x' djtoxovfißl&i*. 
„Kai vxenateq*, val ?jXe fiov, x* eQxeöai 10 Xvjtegiivoq; 
HxafivtC.a) ae 'xl xdtieöai, 0XQ<6va> öe 'x' dxovfißl&iq" 
",A<p6i (ab 11 , (lavva, dyGi k ut, vdjXol 12 vx eldav r 6ftdxä(/\' 
1 *2 Ca 13 jtoXeiq ovXä 14c 6<pdyovvx av xh jtQoßaxa x* aQPOJta Ui 
Kai *q OtjY KcoOxavxivovjioXw GtpdCpvv 11 xd jraXX?]xdoä ls . 
K eögxxgav tvav i9 xaiöCv, fj (idvv dtie 20 aXXo 'x* eixev 
Trj* 1 yovXav dx' 'fieaoxotpav 22 x* dxoq sjiaQaxdX'v-ev* 9 , 
*EnaQaxd)!v-£v x' h'Xsyev: „x* aQfiaxa [t** eJtaQ'xev* 5 
*EnaQT ojtlö* xal x* aggiaxa gi, firj Qd<pxovvxav 26 'q tfo alpav* 1 . 
'EXinäxa 2 * rj \idvva giov x* dxh 29 dvaxaxovxai 30 ." 
,1'HXe (/, vxexov 31 xo tpoQiiav** dx\ vxo kxov // yxioov dx**f 
„Aa%0Q >3A yoovcLQ *g ör) yovXav dx > xöeövlv' 65 kiXklX^ 'g oh 

giida t >36 , 
'AyytXixov xo Oy/jfiai^ 1 dx', gavüoq xal ootfiaXtoq." 



1 d.i. b i}).iov für 6 r'ilioq. a d. i. elq xr\n fxdvvav ccvxov zu seiner 
Mutter. 3 weinend. * d. i. Xvnrnihoq für XtXvntifxtvoq traurig. 

5 d. i. oxa/xvi&i dxov giebt ihm einen Stuhl. 6 d. i. xdSrjxcu. 7 oxqwvu 
macht ihm das Bett zurecht. R d. i. dn-axxovtißi&i legt sich (eigentl. 
lehnt sich an). 9 d.i. vxo enccBeq was fehlt dir? 10 kommst. n st. 
ätprioe fie lass mich. 12 d.i. val, dkk* oif weh! 1S d.i. slq tag. 

14 das Neutr. für das Fem. 15 für o<pdyovxai = o<pdXovxai. 16 für 
aQvonovXa Deminut. von dgviv Lamm. 17 d. i. ocpaQovoLv. 18 d. i. 
itaXhixdQia tapfere Jünglinge. 19 für %v. 20 d. i. r) yudwa aßs seine 
Mutter. 21 für xrjy (== xrjv). a2 d. i. iftsooxoxpav haben bis in die 
Mitte (oder halb) geschnitten. 2a d. i. ina^axdkei für na^exaksi flehte 
an. 2 * meine Waffen. 2S d. i. indgexe für indgaxe nimmt weg. 

26 d. i. $d<pxovvxai =» Qanxwvxai. 27 st. alpa. 28 d. i. itänei dza 

= ,ßke7i£i avxd. 29 d.i. avxy diese. 30 von dvm xdxa> ist das Verbum 
dvaxaxatvio (= ich mische, ich rühre) gebildet und Pass. dvaxazovfiai 
ich werde gemischt, beunruhigt, bestürzt, gegrämt. 81 d. i. vxo ixov 

was war? 82 d. i. (poQSfia Anzug, Kleidung. 38 d. i. % xxiaova dtov 
sein äusserliches Ansehen. ** das Wort ist persisch; Xa%6^ 'Qatvde ist 
eine Art wollenen, buntfarbigen Gürtels, der aus Persien kommt. * 5 beide 
Wörter sind türkisch und bedeuten: den als seltenen bekannten. se d.i. 
tlq xcc ßeaa avxov um seine Taille. 87 d. i. xo oxqpcc. 
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2. 
°HXs (i, pro 1 xavxltoai 2 , pxo tlcän* tpey* xaXXlcjp*; 
y Eov dp Xd(ikqg y g od 'tpTjkä, lya) *g öd* #a/t££Jtfas 5 . 
'Eov ccp Xdfijtug x6(i jivqpop*, iycb düto xb ßQadop 7 . 
'Edv fiaQcdvsig 3 (iaQapxa xal JiaXaXa* xoQxdoä, 
K eyd> {laoalpco r "EXXepovg 9 , Pcofialjxa jraXXrjxaQä. 

3. 
JSlxä 10 'jteypa 11 'ftdXä '(idXä 12 , 
E\)Qa > fidXä iS xal Xißädä 1 * 
'Apaoäpröä 15 , JtOQtoxdXä 16 
Kai y g Ofjp dxQap xqbp 11 xeyddip 1 *. 
"EnXcoöa pd 'jtalQw h'pap 19 
Kai tv i]X'*° tj (idppa* 1 'xovx'oep 22 . 
„Nxo XaXelq 2S , pal MeXcömpa 21 ; 
IIäg 2b x* ixödxcoOa 26 xXadoxa 21 ; 
JJäg x' e/idgepa 26 q>vXXoJta 29 ; 
"Av exödxcoöa xXadojta, 
'Na xöaxovpxap™ xd xjBQOJta p, 
K dp e/iaQBPa q>vXX6üza, 
'Na [laQaipsx* fj xaoöta (i\ 
Hvoa xov JBQi fi xd (ifjXa 
Kai xij pv/xag JtaiypixoQä 31 ." 



1 warum? 2 rühmst du dich. 3 d. i. xb elocu dnb i/xh xakklwv 
dass du schöner bist, als ich. 4 d. i. sie; xa für sig rag. & d. i. zaftTjXltxq 
Niederungen. e d. i. xbv nQoüvbv (d. h. xaigbv) in der Frühe. 7 Abends. 
8 Plur. von naXaXbv unnützlich (eig. verrückt). 9 d. i. tv "EXXevovg für 
rovq "EM.rjvaq. 

10 indem ; wahrscheinlich ist die Form aus dem ebenso üblichen s i'g 
xe durch die Mittelstufe 'g xh entstanden. 1X d. i. vnijyaiva ich ging. 
12 d. i. bfidkia bfidXia gerade aus. 13 Ebenen. u Wiesen. 15 bittere Oran- 
gen. 18 Apfelsinen. 17 kalt; die Form ist durch die Mittelstufe xqov 
(d. i. xqvov = xqvov) entstanden. 1S Quelle, Brunnen. 19 st. Uv. ao der 
Sonne. ai Mutter. 2a d i. ixovxaev rief zornig, wurde böse. a8 warum 
sprichst du? warum wirst du böse? 24 so scheint die Mutter der Sonne 
zq heissen (vgl. altgr. MsXixw, MsXixwvtj)-, statt dessen sagt man auch 
AsyLtova (d. i. Aeifxwvtj altgr.). ** d. i. %<*>g st. fA^nrng. a6 Aor. von 
tocuciovQ) ich breche; das Yerbum ist dvotiaxonoirixbv und kommt von 
dem Klatschen des Brechens xodx. aT d. i. xXaöonovka Zweiglein. a8 st. 
napava. 29 Blättchen. 30 mögen gebrochen werden. 81 Spielsachen. 
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V. Aus Kerasunt. 

Der Traum eines Mädchens. 

KoQaöov 1 bIöbv oQOfiav, xotfiäxai (is xb V«/(iV ar'g* 
& ovxsg y yv€<pi£ei s xal xbqbI, xotfiäxai (jovaxBOöa*. 
MaXciv 5 fie xa *jtajtXa>iiaxdx > g* xal [Tb xa {lagiXaQÖx'g 1 : 
„MagiXaQlxöä (i axXBQa, 'jiajcAc&fiar dmQÖdXä*, 
Nxbxoixsxbv 9 xbv BxaiQO (i, xb viov üzaXXrixaQiv;" 



Märchen und Fabeln. 

I. Aus der Umgebung von Kerasunt (s. A. Tl. 1875, S. 171). 

Tv ipBvxa xo jtaidl'v (= das Kind des Lügners). 

'Exav 10 ötöö 11 ipBvxoi 1 *. l O Big bIjibv „dg 'ndya> BVQqxw 
xbv dXXov xbfi ipBvxBV Bym I^bqco, äöö* IxbIvov JiXBa 1 * tpif/axa 
Ib(y)co." 3 Ejcf/(y)ev bvqbv xbomv dx >1A , x* IxbI *x* bxov aX- 
Xog lb b tpBmBq. Evqbv xb naidojzov xv tyBvxa xal kQcixeöBv 
dxo „b xäxdg 0* (ibq* bv 16 ;" EIüibv dxov x bxbIvo: „OvQavov 11 
exöBQlyBv 1S x y b xvqtj fi 19 BxfjQBv $bX6v xal Qafifiav 20 x 
lütfffBv 'vct jzaXaymv** xbv ovQavov" 'Evovvxöbv** b iptvxBg: 
„lo (mdqov ax ovvxav* s b$bq a-xoöa tpBfiaxa, o xvq g ax 
Jtoöov 6« b§bq/" xal itplxBV xal IdißBv jzXd'v 24 -. 



l - d. i. xoQaaiov. ä d. i. fie xb kxalQiov axtjq mit ihrem Schatz. 

3 st. iyvetpi&i. 4 allein. 6 d. i. fiaXk<6vei (vlgrngr.) zankt. 6 d. i. 
icpanXio/uara axqq mit ihren Bettdecken. 7 d. i. (xa^ilaQÜ axrjq ihre 

Kissen. 8 in XXö. sagt man anagöäkä' das Wort bedeutet dasselbe 

wie axXeQct. 9 d. i. vio inoPxexev was habt ihr gemacht? 

10 es waren, es gab. " zwei. 18 d. i. yevoxai. ,s mehr. 

14 d. i. xb bonixiov dxov das Haus desselben. 16 st. 6 äkloq. 16 st. eig 
xt [aeqoq evi; wo ist? l7 d.i. 6 ovQavov für 6 o-vQavoq. 18 Aor. von 
xoeQiyovfxcu ich werde zerrissen. 19 st. b xvQtjq fiov d. i. b xvqioq (jlov 
mein Vater. 30 Faden. S1 um zu . . . reparieren. * 4 Aor. 

von vovvl^w ich überlege mir. 2S in X).6. ovxav für orav. ** und 
ging weg. 
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H. Aua Ophis (s. A. 77. 1885, S. 90—91). 

'O Xvxo Hai xo jtgoßaxo. 

€ Xvxo ijtXaöt 1 eva XQoßaxo 'vct tqcoj d. Eijtt Hai xo 
xgoßaro JtäZ': ,?EXa 2 a<pr)6o (is- xo xov£i p* dxopev* fitXQo 
iv' äg *3taya> h ßv£aXl£ d b Hai avQio egxovfiai Hai xQ<ag fie." 

— ,fial Jtl 6 'vd ßgiöxw Ce 1 ; — " AdXsi (ie s H* iyci 'xovfiaL 9 ." 

- ßal riXea 10 'vd XaXm as;<< — „Aalst fie: P l MaQÜa!" Tov 
xovqvo 12 b Xvxo txrje 1 * iXdXsöe 1 *: „*E Maba 1 *!" 'EHelvo 16 
xal' bIjxs: ,,'Eyco av tfiaüa, e/taöa' djxh xo hdg 11 ovJch *vd 
fuAavco 1 *. 

HL Aus Trapezunt (s. A. II. 1885, S. 153—54). 

c O ßaaiXtag fie xo xf.Qaxov (der hornige König). 

y J£jc?jev IjxTjbv txov 19 eivag ßaöiXeag xal djtdv 'g xo xupdX'v 
hx ei%ev tvav xegaxov. c O fiavQov 2{) ivxQtjcovxovv 21 xal xd- 
vav 22 'x* eXeev dxo. Mavdypv** doxov jibqjibqv ax* 24 , 'n 2b 
tgovQi&v x* exo<pxev xd fiaXXla x >26 , *x* ijtOQSöev 'vd xqv- 
yxoro 21 x* ovxav bqüsv öitpxhr** *vä xog>x' xd fiaXXla x\ ebtev 
axov: „Ka 29 8« Xeym Ob, a/ta so ciQaöov* 1 xdvdv 91 Xeg dxo 31 , 
x av x ev 3 % xo<pxa> xo xupaXi r Axog jcaX o (tavQOv, 
„Xdöov/**, ebtev, xdfifiiav 54 Xey dxo;" 'AXXofilav* 5 einer axov 

1 Aor. von nkavio d. i. mdva) (in XXö. und sonst) ich greife. a das 
bedeutet eigentl. „komm", mit Imperat. aber Aufforderung. 8 mein 

Kind; das Wort xovty st. xov^ov ist türkisch und bedeutet eigentl. das 
Lamm. 4 noch. 5 lass mich gehen um es zu säugen. 6 d.i. nfj; wo? 
7 soll ich dich finden? 8 rufe mich. 9 st. SQxoßai. 10 st. xl Xoya 
(vlgngr. xi Xoyrjo) = wie? auf welche Weise? " Ausrufsinterjection. 
1ä den folgenden Tag. 18 st. intjye d.i. vnijye ging. 14 Aor. von 

Xa).w ich rufe. 15 statt des Eigennamens Magda sagt der Wolf fmda, 
welches bedeutet: lerne. 16 jenes. 17 von jetzt an. 18 werde ich 
nicht lernen. 

19 es war einmal. * ' der Arme. 81 schämte sich. 2 * und nie- 
mandem. M nur. 3 * vor seinem Barbier. * 8 welcher. ae sein Haar. 
27 d.i. ha xQvyxy dxo es verheimlichen. * 8 das erste Mal; das Wort 
ist türkisch. 89 st. xax y (d. i. scaxi) etwas. 80 aber. 8I du sollst vor- 
sichtig sein, dass du es niemandem sagst. 88 sonst. 83 Gott bewahre. 
34 je, jemals. 36 dann ; man sagt dXXofilav st. äXXrjv filav. 
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b ßaOiXeag: „Aöanäv 1 y g xb xitpdXi p lx m ^ vav xsQaxov an 
kö\v % 'x* ijtOQ(5 'va XQvtpx dxo' a/ia x^oev 9 , aXXo xdvelg* 'il* 
8a Ig^paro 6 ." y Axog na* cofivvoev x y wQxlotev 1 nd>g % xdvav 
y xl 6« Xij dxo. °A(ia 6 neonioTq Ixov eivag (xQqcojioq, 'ga/ 
fdvönxov *x hxoavev. 9 . Ilcog > va y q>xdj 10 3 vd Xij dro; nri><; 
y vd t u?) svxdj; y Enrjev loxafyev %vav xovfv 11 x y eöfjßev 1 * dyxa 
y g xb x&iLav x endxeöev 13 x* kxovvgev 1 *: „ c O ßaöiXiag lj[ 
xzoaxov" x in kxsl 14, kjtfjev lb köfjßsv 15 . y AXXopiav eicsl y g ro 
Xoifiav, ovfinav 16 dtpxa 16 höfjßsv x* eljtev dxo, k(pvxoa>oav 1T 
dnb *ndv' 18 öxdya xal exodvvvav 19 . K* In exet edrjßav-t t0 
naiöla an ixet x' so* xal sxatpav xd öxdya x inolxav-s xöip- 
novä 21 . y AXXo(ilav inaiCpv xd xöifinovä x dxd eXeyar: , ( ,0 
ßaöiXiag ex xeoaxov! b ßaöiXiag %x xigaxovf" *AXXo(ilav 
Sfiabsv dxo b'Xov** fj noXixela**, spater x 6 ßaöiXiag, nojg oÜ 
et-SQV dxo** xal nmg xd xöi/tnovä Xiyv dxo**. ' 2 ob (ilav** 
eöxbiXbv x hnfjQEV xbv nEQniqv dx* xal slnEV dxov: „A-ovxoq** 
6 Xoyog dox y löivav* 1 itpjßsv**' xdvelg aXXog y x W%eqev dxo* 9 ' 
hXriyooa y ni fie, ncog inoCxEg xal elnsg dxo;" jixog na tlnev 
dxov: , y Aix y q x y dix y g enoixa xal htpvxooyöav öxdya xal inoi- 
xav xöißnovä xd naiöla xal nalgv-s 30 xal xd xöifinovä Xiyv 
dxo" y Oxox£ 6 ßaöiXiag eödöetpev* 1 xal Elnsv dxov: , y Axo xov 
ßeov QeXtjfiav txov dfie si dißa 3 * y g xb xaXo ö" 



1 hier auf. * d. i. dnb ios st. dnb oov. s du sollst vorsichtig 
sein. * kein anderer. 6 st. ß&Xsi "va ^sv^ avtb wird es wissen. 
6 und dieser. 7 d. i. atyxlodev für dtgxla&rj. 8 dass * st. ixQdt'vsv 
(was auch vorkommt) und dies für ixQtxrivsv = ixQarsi hielt. ,0 st. 
edroQ d. i. evßeidy wie soll er thun? ll Höhlung; das Wort ist türk. 
mit griech. Endung. aa d. i. iotßri. 18 und schrie mit starker Stimme. 
14 und dann. 18 entfernte er sich. ie worunter. " wuchsen. 

18 d.i. dnb Sndvat. 19 wurden gross. *° gingen vorüber. ai d. s. Pfei- 
fen, die man aus Ähren oder überhaupt aus hohlen Rohrstengel u macht. 
99 die ganze Stadt. 2S dass es alle wissen. ** st. Xiyovv dro d. i. 
Xiyovaiv afao. 26 sogleich. S6 d. i. oixoq. 27 von dir. 88 ging aus. 
lf kein anderer wusste es. 80 st. nal^ovv-s d. e. nal^ovoiv. M Ind. 
Aor. von 6<xaev<t> ich gerate in Verlegenheit; ich wundere mich; das 
Verbum ist türk. Ursprungs mit griech. Endung. 3i gehe weg. 
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IV. Aus Oenoe. 

Ol xqIol &voi (die drei Fremden). 

'2öa JtQwra 1 rtt ^afidvä 1 tjöav-e tqioi 'vopäroi* xal 
/jöav-e 'q %va gevo x°°Q a * xal 'x* hglQivav-e* rrjy yXmööav r 
txeivtttQO 5 . l O %vaq fiovaxov 6 igtQivs 1 V« 'Xtyivtv* „oyw", 
o aXXov ,jd tva öaxovXi* OQßlQi'" 10 xal 6 rglrov 11 „e/tt 'xl 
'mgavaq 12 " ; ]A<por Ijtdyivav-s 19 , rjvQav-t tva oxorcofiivo 1 * 
xal eg>8Qav rov-a 1 * *q ob xovdxi 16 . 'JSdv 11 eipegav drov IxtT, 
o yarrjv 1 * egahtjösv drovvovq „i£(i 19 löxorcoöev drov-a;" b 
xq&tov ehts rb £gegiv-e*° „oyw"' b yarfjv ega+rrjöev drov-a 
Jari"; b aXXov* 1 ndX* eine ,jd iva OaxovXi OQßtöi". *fiÖv- 
[icoöev** l-rore-q b yaifjv xal €tjte i3> vd xgefidvovv* 9 drovvovq 23 . 
y 2av ?]xovöev drb b rglrov, lyvyev xal Bxgvq>rev $4t *q tva 
fovdgbv ijcioov* 6 . }4<p6Ti i6 'jiaiQOvv-e* 7 xal nav-e** t' 29 dX- 
Jiovq ja 'vct xgsfidvovv dtovvovq, b rglrov, re/i $0 r\rov-h Ixicov 
y q ob ösvdgo, eher djciö' *q ob vovv drov „dq Xiyco x oya) 
to Xoyo (iov, xal jieXxsr* 1 ö(6v z% drovvovq"** xal evrvq ixov- 
Xigev ss „&{tev 'xl y rrgavaq <e ; 'EyiXaöav-e oXot xal ebtav-e 
Jöivav jzdXi** *vrgavoviie' %b eXa* 6 x söv" xal evrvq ijttjgav 
ixQtfiaöar x Ixetvov-a. 



1 in der alten Zeit; t,a(tav ist türk. und bedeutet die Zeit. * d.i. 
ovofiäroi Personen. 8 st. elq /ziav ££vqv x^qüiv. * sie konnten nicht. 
8 st. xr\v ixefvcov ' merkwürdig ist, dass man nach epexsQov (= iiiifoeQov) 
auch ioirsQov (= Ihr), ixeirixegov (=* ihr), droivhsQov (= avräv), dßov- 
roivirsQov (== xovxmv) bildete. 6 nur. 7 in Xlö. sagt man igegvev 
= wusBte. 8 zu sagen. 9 Säckchen. 10 Kichererbse. " der dritte. 
14 siehst du nicht? 1S indem sie gingen. M einen Toten. 15 ihn. 
16 das Wort ist türk. und bedeutet hier das Gericht. ,7 als. 18 Kadi 
heisst bei den Türken der isqoq öixaoxqg. 19 wer? 20 was er wusste. 
11 der andere. M erzürnte sich. M und befiehl, dass man sie hangt. 
44 und steckte sich. * 6 hinter. * 8 während. 87 man nimmt. 

38 d. i. y nayovv-e st. vnayovoiv. * 9 d. i. xovg. 80 welcher. 81 viel- 
leicht ; das Wort ist türkisch. 8a d. i. owva dxovvovq für ow£<t> avxovq. 
38 schrieb. s * auch dich. 85 d. i. ivigavovfxBv wir sehen. 8 * komm. 
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Klagelieder aus Clialdia. 

I. Auf den Tod eines Jägers. 

Tby xdöxgov 1 IxdaßiQeipav 9 xal xbv dßxötjV* IjiZqcw 4 ', 
'Eictl ijiiQCXTiQetpav 6 fiaöxoQxg 6 xcu (lafcxdöag 7 . 
Ovöxdjtaöiösg 9 etpvyav xal ol fiti'fiaQ 9 lyptdöxav 1 * 
a ol (taQexddsg, val yovQütdv xa 11 , „e%extv 12 'elav" 1 * efaar. 
Kid ol [LadxoQ &ödöty>av iS y g oe 11 fieöoödv 15 lüii(ivav 
*Extt lG ütOQxag xdkxsva 11 xöayxaXoxXsida>(itva ls . 
*Exzlüi i/ißalv'v 1 * xjLeidovvrav-E* x aXÜ ogwxd 'x tßyawre* 1 . 
'Evovvxöav** x hXoyloxav-e xal xtQxöubev 2 * tjtotxav: 
„llatdia**, dg ty6vCxov(ieö %h x dg djtofiavixovfieö** 6 . 
Ilacöla, dg judvcofie 21 xal *g öv xaöXQ?* 8 fi xd üiOQxag" 
Ol tf(>ax >20 l^eßav *g xov noXspov x ol mxQlt™ *g öby xdöxQtv* 1 , 
Ta xaXXrjxaQä x c 'EXXevoi S2 xal y g öv xadxQi xd noQxag. 



1 die Festung. 2 man schloss ein; das Verbum ist türk. Ursprungs, 
besitzt jedoch griech. Endung ( — svw). 8 avdschi heisst bei den Türken 
der Jager. 4 dritte Plur. Aor. Ind. von 'naiow ich fange, nehme. 

5 Aor. Jnd. von itiQixxiQevo) = ich sammle; auch dies Verbum ist tür- 
kisch mit griech. Endung. 6 Meister. 7 Lehrlinge. 8 st. ol ovaxd- 
naaiösq Plur. von ovoxanaoriQ, welches Wort türkisch ist und den ersten 
Meister bedeutet. • die Architekten; das Wort ist türkisch und lautet 
eig. (AiifjuxQ. 10 zogen; das Verbum ist dxmxoxov/tai. ll d. i. yov(mavt 
aov = Opfer für dich; kwban heisst auf türk. das Opfer. 12 lebt wohl. 
18 fanden sich in einer unangenehmen Lage; das Präs. Ind. ist öaoevw, 
ein Verbum, dessen Wurzel türkisch die Endung aber griechisch ist. 
u elq xrjv. 15 d. i. fieaoöiav für fieooölav = die Mitte des Weges. 

16 es versteht sich ehe = sind. 1T d. i. %akxiva. 18 d. h. mit xoayxaha 
(= Haken) xletöcoftiva (*= geschlossen). 19 diejenigen, die dort hinein- 
gehen. *° werden geschlossen. 81 und kommen nicht mehr heraus. 
38 dritte Plur. Ind. Aor. von vovvt^o) = ich überlege mir; gleichbedeu- 
tend ist auch iXoyloxccv-e Aor. von Xoyloxovfiai = loyi^ofiai. u das 
Wort ist türkisch und eigentl. musste es xeröonie (== Versuch) beissen. 
24 hier bedeutet naiöla soviel wie Kameraden, Brüder. 85 lasst uns 

ausziehen. 26 und lasst uns die Ärmel hinaufziehen. * 7 lasst uns an- 
greifen. 88 st. xaoxglov = xaoxoov. * 9 d. i. öoäxoi für ol öoäxovre;. 
ao d. i. ol 7iBXQlxai t ein Wort, welches wahrscheinlich die Felsenbesteiger 
bedeutet. 81 st. xäaxoov. " d. i. ol "EXkrjvoi für ol "EXXtiveg. 
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A exoQEöav V dvolyv 1 dxo x lxdxöav-e 2 xal xXalyv-£ z . 
K* all' eöav veovjtavÖQOt 4, x* aXX* ü%av dgQaßcovag 
K? all' eöav jtaxofiovöxaxoi b x' all' löav gtQoytvor 6 
Kai all 3 Jidl* ol xtltQrjfioc 1 x' clq löav yeQOvxddeg 8 . 
'Elaxe 9 oQvaö* xa qox& 10 , tpvQxddäö* xa öeldvä 11 , 
'Eläxe &Qvä fi xal jtovXa fi' 12 , iXäxajtog>oßtö'x6 1$ . 
a 6 xvvr/ydQxg 14, ijt&avsv x 6 xvvrjyaQxg IQdtpev 15 . 

n. Auf den Tod eines Geliebten. 

'Ajxivxg 1 * exdösv 11 xb xovXt'v x' dyQ(Xa<pog l% fiovöxaQiv 
Kai xb xalbv xb xoQaöov 19 Ixdötv xbv öXQaxixtv 20 . 
Ujrsvxg IjcIqbv xa 'iptjld x dyQiXag>og x' 6/idlä 21 
Kai xb xalbv xb xoQaöov xal xa jiaQxaQopvxä 22 . 
Ajrevxg bvqbv xb novlCv x dyqilaq>og fiovöxaQiv 
Kai xb xalbv xb xoQaöov xal 2 * xbv öxQaxlxev *x evQtv. 

m. Abschnitt von einem langen Klagelied. 

Beschreibung der Unterwelt. 

'Eyct* xbv aörjv evöiga 2 * xal x^fi jtofiJtrjv dx slöa: 
TQiyvlv-vlv 2 * öxoxuvov, r\ fiiöe 26 ßQovxväöfitvov 21 '. 

1 d. i. ( lva dvolyovv für ( lva dvolycjoiv = aufmachen. * sie setzten 
sich, sie fingen an. * d.i. xlalyovv-e für xlalovoiv. 4 neu verheiratet. 
5 so nennt man die einen dicken Schnurrbart tragenden. 6 d. i. gtjQo- 
yheioi =* die keinen Bart tragen. * d. i. die xikiaxit; sQq/toi = die 
unglücklichsten. 8 Greise. • kommt. 10 d. i. ogvea dnb xa Qa%La 
= Vögel von den Bergen. n d. i. tyvQxdöia dnb xa oildvia =- Rehe 
von den Reisen ; odd, rj (Plur. oiXdvä) ist eigentlich ein türkisches Wort 
and bedeutet hauptsächl. die Heimkehr; im Türk. heisst es aild. 1Ä gleich- 
bedeutend wie oqvü p. 1S st. iläxs dno<poßloaxs = kommt ohne sich 
zu fürchten, fürchtet euch nicht. 14 st. xvvTjyaQTjq der Jäger. 18 d. i. ixd<prj. 

16 d. i. b dexbq. " Aor. von %dv<o ich verliere. 18 d. i. r\ dypio- 
ilatpoq. 19 st. xoQaaov = xogaoiov. *° aus axQaxiwxeq (= axQaxi(oxfjq) 
sind die Formen axQaxheq und oxQaxltyq durch die Mittelstufe oxqa- 
rdrceq entstanden. ai die Ebenen. 8a d. i. die Spitzen (fivxla), die 
Gipfel xtov naQxaQicw * na^x^Q^Q (st. naQxaQriq) heisst bei uns eine hoch 
gelegene Ortschaft, wo man im Sommer das Vieh hält. * 8 wegen des 
Ver8ma8ses steht oft xal auch da, wo es nicht nötig ist. at Aor. von 
dvoiyio ich öffne. M das ist aus xQiyvQOv-yvQov (für XQiyvQco yvpw) ent- 
standen und bedeutet ringsum. a8 d. i. fj fxeorj die Mitte. " schimmelig. 

10 
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TöäQzav 1 xaftovviav* agxopxot 3 , xöaQxav xa jcaXXtjxaQä, 

y 2 öfj TÖaQxag i [i 4, xo xXetdatfiav 5 xovQxovXcafiiv 3 * vvtpddeg 7 

Kai oXcov ano xeyaXov* xaXoyeQ* 9 xal jcoxäöeg 10 . 

Tä jtaXfo]xaQä exXaiyav ja xrjv jiaXXqxaQOxäv 11 

Kai ol aQxovioL exXaiyav xal ja xrjv aQXOvilav 12 

Kai ol vvq>döeg exXaiyav xal ja xa vvipadlxä 13 . 

'Exel jvojidöeg exXaiyav xal ja xa eyxXrjölag 1 * 

Kai ol xaXoylQ 3 exXaiyav xal ja xa (iavaöxrjQä 15 . 

Top aörjv iöoxlaöav 16 jtaXXtjxaQlaw (isöa 11 

Tov aö* 18 tftaQxaxlaöav 19 jcaXXtjxaQmv ßQaxpvac,* . 



Rätfiel. 

I. Aus Chaldia. 

Na öav Jt sx de* 1 x SQyov x ex 

Kai xoifiäxat x' vjivov 'x* %£• 

Der Schwätzer. 

\2 Co övXävQi /i xo (lavÖQiv** 

XlXä jigoßaxa ex&QOvv** 

A ägvi 2 * JcoöaQ* 'x* e-x&Qel. 

Der Bienenkorb mit Bienen. 

Ex<n evav xavxi v™ 

& oXoega™ xa (iaQyaQxdQä*\ Der Mund 



1 hier hat das Wort die adverbiale Bedeutung: xvxkw. * für 

xdßovvxai = xdßijvxcu. 8 d. i. ol ao%ovxoi für ol agxovxeq = die 

Vornehmen, die Reichen. 4 d. i. elq xrjq xödoxaq pov xddox* be- 

deutet den Kreis. 6 Schluss, Ende. 6 st. xovxovXw/tevcu mit be- 

decktem Kopfe. 7 Bräute. 8 d. i. inl xeyakrjq oXwv vor Allem. 

9 d. i. xaXoyeooi Mönche. 10 Popen. ll für ihre Tapferkeit. lf An- 
sehnlichkeit, Reichtum. 1S d.i. Plur. von vv<paölx\ xb (=* w<paöl£iov) 
der Brautstand. u für die Kirchen. 15 st. ftovccozdoia Klöster. 16 be- 
deckten (mit Balken). 17 die Taillen, die Mitten der Leiber der Jüng- 
linge. 18 st. tov aörjv. 1§ bedeckten; fiaoxaxd^w eigentlich bedeutet 
ich bedecke mit Stangen. *° d. i. naXXrjxaotcDv ßgaxiovaq tapfere Arme. 
81 Freude demjenigen der dich hat, glücklich der dich hat. " st. pav- 
öqlov Pferch. 2S d. i. ^(w^ovatv gehen hinein. ** ägviov. M Tasse. 
80 st. b?.6yvQa herum. 27 die Perlen. 
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n. Aus Oenoe. 



"Ex<o eva xart xart 1 
Meöa 'g %va öavöovxaxi* 
Kai 'öav x^ßovrac rb xan 3 , 
TL *va y <praa>* rb öavdovxäxi; 



Die Seele. 



Sprichwörter. 

I. Aus Chaldia und Trapeztmt. 

1. KoO/ioxQdroQag 5 av ylveöcu 6 , örofioxQaroQag 1 *xi ylveöai. 

2. IIqIv cpßdjg* (it) xaxavLjg 9 = Rühme dich einer Sache nicht, 

die du noch nicht vollbracht hast. 

3. °¥vräv 10 pövgprV 1 , sq'tcu 1 * y g ob xovX&q* t ö >18 = Was du 

eingebrockt hast, musst du ausessen. 

4. Tqccvov ßovxav tpa 1 * xai rqavbv Xoyov firj X^g' ib = Du 

sollst einen grossen Bissen in den Mund stecken, um nicht 
ein stolzes Wort auszusprechen. 

n. Aus Oenoe. 

1. ixvXiov 'Xayfiog 16 g öbv ovgavbv *xl 'näet, 11 = Von einem 

nichtswürdigen, unbedeutenden Menschen, ist nichts zu 
fürchten. 

2. Tb fiov ls *xl QeXei *va yiXfi 19 , J Q<x>Tä*° rb fidyovXo öov* 1 

jtQv xovvra elvs 22 = Wenn man keine Lust hat, etwas 
zu verrichten, wendet man Vorwände an, findet man ver- 
schiedene Auswege. 



1 etwas. 2 in einem Kistchen. 8 und wenn dies Etwas verloren 
wird. 4 was soll ich thun? was nützt mir? 6 d. i. xoofioxQaxwQ. 

6 wenn du wirst. 7 d.i. oxoftoxQaxwQ der den Mund der anderen hält. 
8 d.i. tiqIv ($ät$<z bevor du Eier legst. 9 d.i. w xaxxavltßq gackere 
nicht. ,0 was. J1 d.i. ßQvnxyq einbrockst. ia st. bqxzxcu. 18 st. 
eig xb xovXiaQiov aov in deinen Löffel. 14 st. <päye. 16 st. (ir) täyyq. 
18 d. i. vkayfibq. " d. i. vnayei geht, steigt. 18 wer. lö .küssen. 
*° st. iQojxif. 21 deine Wange. 22 wo ist. 

10* 
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Kleine Verse*. 

(Aus Chaldia.) 

I. üal^oo, üiaitp* xb fiaxaiQ* 
K av *xl üialCfD xb pcqaiQ , 
Kaßal'xevw 1 xb yajövQ >% 
Kai (jIStqcq xa öixa 2g. 

IL Tdy'xaXa 3 , xdyxaka xa JtovXia {/*. 

III. BQttff, ßQtffl ßQezwlZ* 
A 6 ytgaiv xQtxCavi^ 1 . 

IV. °Hke fi, 7] 2.6 fi x* ae-Kwöxavxlve f/ 8 , 
"EßyaÄ* 9 xa jtaXa tf >10 xal goop' 11 xa. xpvö« öv-v u 
K aipov xtjy xav6f\Xa ö' 13 

Kai xovZia 1 * xa jtovXojta o lb . 

V. "Aqxoq, Xvxog, fiovxxeQog 
Kai x?j j'vxxav 16 yvQSvog 11 . 
ÄiaOa 18 slg ls '$ bömxaxovv 19 
K* ol Xvx™ 'g oa XQVJtla xovv 21 . 



* Das I. spricht man nach dem Tact eines Messers, womit man 
auf ein Stück Holz zu schlagen fortsetzt, so dass man 16 Schnitte auf 
dem Holz sieht, sobald man die Schlusswörter öixa £'£ sagt. 

Das II. sprechen die Kinder, indem sie die eine Hand um die an- 
dere drehen. 

Das III. sagt man bloss zum Vergnügen und zum Spass. 

Das IV. singen die Kinder in der Frühe beim Sonnenaufgange. 

Das V. sprechen die Kinder Abends, wenn sie nach Hause gehen 
müssen, nachdem sie gespielt haben. 

1 ich reite. a d. i. xb yajöovoiov Demin. von yajöäooq. * mir 
selbst ist unbekannt die Bedeutung des Wortes. 4 meine Vögel. 5 d. i. 
ßQ°XV- 6 d. *• ßoexavll^ei (= ßo£x €l )' nur hier finde ich das Wort. 

7 d. i. xoixaavi&i macht xqIxq d. h. nsgöexai. 8 xal ayis Kwvatavüvh 
fiov. 9 d. i. %ßyaXe ziehe aus. 10 d. i. naXaia aov deine alten Kleider. 
11 d. i. <poqei ziehe an. ia d. i. av für aov das v am Schlüsse ist eupho- 
nisch. 1S d. i. xrjv xavöqlav aov dein Licht (eigentl. die Nachtlampe). 
14 erwärme. 16 deine Vöglein, deine Kinder. 16 und in der Nacht. 
17 Bettler. 18 Jedermann. 19 d.i. elq xa banlxia avxwv nach ihren 
Häusern. 20 d. i. Xvxoi. 21 in ihre Löcher. 



Index. 1 



a 10, 74, 25, 98, 127. 
a-ß'owvs 14, 112. 
aßovcoi-v 104. 
ä-ß-ovzog 24, 67, 111. 

ff^OVT g 83, 19. 

'Aßgaa/jMs 114 
a-ßQaxova, tj 52, 67. 
'AßQafiiva 8. 
'Aßgafing 8. 
a^rog 90. 
äyavaxxä 87, 
ayarc', ? 94. 
ayanra 100, 101. 
uyansfiav t xb 13. 
äyaneaifiog 12. 
dyanlovfjtai 26. 
ßya7rovv-f <ya$ 101. 
cyy&' 128. 
iyyeXov, b 77. 
Syyekoq 46. 
«y/M;^, ro 35. 
ßyyov^av 16. 
ayyovQoelkixo, xb 25. 
a-^av^68,125,127. 
ayi-dtjfiiixQtiQ 18 



ayi-NixoXaq 18 
ay*«yLa', jy 8, 63, 97. 
dyxcdäaxovfiat 35. 
ayxaAai 4, 38. 
ay x fv 38. 
ayxft/'ö> 46. 
«tyx/d' 49. 
ayxAv£a> 38. 
*ayxovQ<x, rj 29. 
a/Efvc» 46. 
ayK/arpa, ^ 46. 
a-yAa0a£o> 54, 68. 
dyfzov, xb 66. 
ayviaaa 17. 
dyveaxixa 68, 110, 116, 

125. 
d-yveda 49. 
a-yv&a 15, 49, 68. 
ayvos 17. 
ecyopagfff-v 102. 
ayo(>a£o/u a#<W? 73. 
ayovgoq 30, in, 112. 
ayovQ 128. 
Uyoutfr&r' 5. 
d-y-ovrog 67. 
dyQa7t\ xb 90. 
dyQaaxsQ\ xb 86. 



aypfC M, 7». 
"AyQiötfoa 80. 
dyQixw 40. 
ay^o/tcTriyAov 114. 
dygovifiia, rj 72. 
d/povocros 86. 
aypos 72. 
atfgoq so. 
aypös 23, 72. 
dyQvnvefiav 13. 
Siywgoq 30. 
a<Ja 74. 
'Aöd/X7iq 114. 
aöandv 74. 
döäxXvoxov 9. 
dö&Qioxov 12. 
a(töl?>ä 49. 
d6eX<po, 6 77. 
adel(p6 fj? 95, las. 
ädsX<pbv 77. 
döelyoovvä, % 9. 
ddfA^porä, ^ 124. 
döel(p6x£, fj 14. 
ad^r. ™ 61. 
l4<fo<jffa, ^15. 
Urfixrtffvos 15. 
aeßyfjpav, xb u. ^ lie. 



1 Die grösseren Ziffern weisen auf die Textseiten und die kleineren 
auf die Noten hin. 

* Mit einem Sternchen sind diejenigen Wörter bezeichnet, die be- 
sonders zu beachten sind entweder wegen ihrer Form, oder, weil sie als 
ein altertümlicher im Munde des Volkes erhaltener Schatz zu betrach- 
ten sind. 
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asßStjfjtav, xb 61. 
aeßjrjfjtav, xb 61, 116. 
dexoq 90. 
deXdö', xb 119. 
^AefiiiavXoq 117. 

a 

asq 28. 

«-&'$ 19, 83. 
agovAo 27. 
c&a 48. 
dhdxsha 48. 
dharohcc 48. 
dhdxohdq 48. 
dßdXa, jJ 4. 
aöä, ra 121. 
aÖf(?) 117. 
dSeQa, 7j 5. 
dßQaxwvo) 121. 
aSQenoq 20. 
ä6Qa>7ioq 20, 121. 
«floc^s 86. 
ife, ? 97. 
ccl~ß>a>Qfi;a> 112. 
aly/tdXwxov 56. 
atfd", ro 76. 
«totf' 24. 

a&tffov (G. PI.) 24. 
ai-2V/#oAas 18. 
«ftroaV 117. 
d-j-€Qtx, rj 113. 
d-jeQccxaq, b 68. 
*d-j-ixbq 113. 
#Aol 57. 
d-j-vxov 113. 
dxandv 74, 76. 
axft 15. 
ax£f<nrai> > 76. 
axt?^ 94. 
aif/rre 86, 115. 
axexa 15. 
clxXeQoq 13. 
dxXoßa 82. 
dx'Xoßaq 82. 
dxXoBto'xev 11, 103. 
dx*Xo$di 6, 82. 



dxXaxJza 73. 
dx6fiav-ov 103. 
dxovs/ibvov 12. 
*dxov€Oov 11. 
dxovw 5, 12. 
ec#ov()') > aro*> 98. 
dxovyo> 71, 112. 
a^aty 59, 98. 
dxovfiniCfia 31, 37. 
axWg 71. 
äxovoe n. 
a*W 86. 
d^shufindv* 117. 
dliehafinia 117. 
dlieivdiv-cc (G. PI.) 101. 
dXdyovfiai 22. 
«Aas 76. 
aAaV, ro 4. 
aAarfoöV, ro 12. 
dkaxxoQlvy xb 4. 
dXsyov 19. 
a'Af^w 62. 
<2A' ffras 97. 
dXelipxo) 62. 
aAf/^ai 62. 

«AfOV 19. 

dXeneöä, xa 12, 49. 
aAf7rov 77. 

aAfTTOS 12, 31, 27. 
CfAfTTOV, ^ 27, 31. 

aA*7rot;<J\ ro 27. 
aAfg eis 19. 
<&&?', ro 109. 
*«A/£ö; 21, 60. 
aAöff 120. 

dX-i-fti-ß-co 70, 112. 
dX-i-ftsyco 70. 
aX-i-filö\ xb 70. 
«AA' 91. 
«AA' o? 57. 
aAAor-a, rov 101. 
^e'yw 70, 112. 
«A^4k 58. 
dkfxix^ovfzai 28. 



dXfieyxeQ, xb 13. 
crA^£x r6 öo\ ro 15. 
aAoyov 19. 
«Ao *aA(A)/o>v 97. 
«Ao y xl BiXw 97. 
aAo*> 77. 
dXo^evoq 39. 
aXwvlaxs v 78. 
aAttrt>raoi> 81. 
dXwvwv-a (G. PI.) 101. 
dfiixgsxoq 13. 
dfxvdS', xb 90. 
a/MO 5. 

dftolQccyov 8. 
*c?/wov und aj/ov 5, 12. 
Sfjuioxs 106. 
ai*a> 118. 
av' 50, 95. 
dvdyxä, fj 9, 35. 
avaAa^co 60. 
dvdXxaov 83. 
«r«Av(y)ov//ai 21. 
dvaXw 73. 
dvap&vxq 115. 
dvdfivov 85. 
dvand(y)ovfiai 22, 28. 
dvdnaxptj, rj 44. 
avajr&ra* 119. 
dvaniovfiai 22, 28. 
dvaafia, fj 120. 
ch>aa7raAo> 34. 
'^vaorcys 57. 
dvdoxaarj, r\ 92. 
dvaaxoQ(o 107. 
cSvaäxfAa 50. 
avaxoXri 77. 
ai>arpt;ja£tt> 51, 53. 
dvaxQixcj 52. 
avav-a 25, 100. 
dvÖQaöiXyaa 81. 
avÖQaq 1 fx 77. 

dvÖQl^Q) 67. 

dvÖQijq 58. 
«i>(Jooi>Vo*> 36. 
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avsßa£a> 25. 
dveanaXco 34. 
dvixeQOv 20. 
dvevXoexog 13. 
ws fiX 9 20. 
avtxtoxaQÖoq 19. 
dvefaxla, rj 97. 

ßV^'fro^ 97. 

uvftpla, rj 45. 
avfy/os 46, 136. 
dvsyd, fj 45. 
avt^a, xa 45. 
«foy/os 45. 
üvrißd£(o 21, 109. 
dvrjßalvw 21. 
avjföä, ra 9. 
ay^ovarov 20. 
wrjfidQteroQ 7, 21. 
dvrjßiQsxog 7, 20. 
«Vtev 84, 95. 
dvBQtonlxoq 42. 
av/^a, 17 21. 
dvosala 112. 
arofros 12. 
«Vo/ > 74. 

avoiya^, xb 123. 
dvoly*ve 85. 
dvoiyov/iai 126. 
dvoiyofi* dxa 73, 75. 
dvolyovfxeaxiv 126. 
eWya> 4, 32. 
ayof|6?rf 78. 
avo/|Vf-v 78, 102. 
ävoixxoxctQÖog 9. 
avo^rog 47. 
avo/ua^a» 5. 
avoQt&a 39. 
ävoaxsaaa 92. 
aWa 5, 123. 
avf J-s 117. 
!4vfan>T$ 115. 
tMrcavtfpog 36. 
avvjroTOfxroc 47. 
ä&vaQia 16. 



a£*o<; 40. 
dgiw/iccv, xb 40. 

dglüJVü) 40. 

a-ovros 113. 
att' ada /tegiav 74. 
d-Ttadavu) 68. 
ä-naXafiä, ri 8, 68, 97. 
ctTrav 95. 
dnavojq 58. 
dnaviw 37. 
aTTflf^ 100. 
dnaQTKx^a) 34, 60. 
d-naaxävbv 9. 
c«^ d-xwQa 75. 
«tt* £&>as f7va$ 34. 
«*<?£' 95. 
aTr&j' 20, 95. 
d7tsxxi]dl^(o 122. 
dnlöä, xa 98. 
dmöäßatvw 24, 87. 
dniöeßa fis 21. 
dmöe&xoQ 18. 
dmxdxxov/uu 4. 
anXa>v(D 11. 
* dnoßQOxi^m 42. 
ctoo ysvsßrjq 53. 
«Tro/Aa^, rd 85. 
dnoyXovitl'Cfi) 27. 
ditoBaiie-veav 16. 
dnoßdvovfji 99. 
dnoddvw 73. 
cbrdöe 5, 18. 
aV oöf 34, 123. 
(2-^oÖfr; 68. 
anoxovo) 107. 
dnoXtxw 19. 
dnoXifisrog 13. 
dnoXvyo) 19, 113. 
*a7rofi;7roAv(y)0^a* 28. 
dnogovyxovficu 24, 38, 43. 
d7togovXov<pot£<o 70. 
d7to^vyxovfiai 24, 43. 
a7roarv7rceJvctf 113. 
dnoxaUxccXl^o) 7. 



d7toxaixaXl£a> 42. 
d7ioxdox<xXi£a> 7. 
d-nQavia*va 68. 
a<> 110. 
efya?o$ 126. 
dgaftdöcc, r/ 118. 
Upcme 79. 
dQyaoxeQ, xb 13. 
a^ar', ot 73, 92. 
'kpdaaaa, 17 15. 
^(xfaaafvog 15. 
äpSe/nav, xb 105. 
aQÖBfiivov 105. 
a(tfai7r > (Gen. Sing.) 95. 
«(tfafo' 97, 98, 128. 
a^öcSTr' 77. 
SqSwtiov 124. 
a^Öwn:^ 76. 
*agxoq 122. 
dQxovö\ xb 27. 
(XQXÜJV 124. 
aQ(xdß\ xb 5. 
'Agtxsyxov 80. 
M(>j/£ voxardAtxo? 33. 
'ÄQfiivxoa 115. 
apya/fv's 44. 
aQvaxeva) 107. 
a(>v£0£r£ 11. 
«fyW (Gen. Sing.) 76. 
aQvlovfiai 26. 
a(»'O7i , Ä0i> 91. 
c?(>vo7ro»> 91. 
dQoSvfiia 6. 
dQodvfiw 6. 
ap oVrfe x l eV 46. 
dgoyxexio' 54. 
a(> ox^e x* &V 45. 
dgoxxsxia 54, 124. 
apo/r£s 33, 45, 64. 
ap <ty£ 46. 
dp (tyfc x* fo' 45. 
aQitdyovfiai 22. 
apTrag' ^as 120. 
agndj as 120. 
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dgaovjq 59. 

dgiK 126. 

dQin 51. 

agwaxoq 92. 

darjfiivo 72. 

do7iaXnZa> 34, 109. 

danakü 109. 

aoV ävÖQov [i xtjy xktj- 

QOVOfÜaV 106. 

ceffff' aro 106. 

«aa' £xai>£s 106. 

daa'ixelvo xb nsydö* im. 

daa* Bfmq 10«. 

daa %(iOQ<pa ioe. 

daa* iaaq 106. 

a<r<ty 106. 

doatjy x a Q* v ax* 106. 

affa' rtfinabv i06. 

«Wo 106. 

aaaov 106. 

daa y ovlä xa ndvxa ioe. 

daa* ovQctölwv xa [xaXla 

106. 

daa* ovgavovq ioe. 
affffv 106. 
daav 106. 
d-axdx\ xb 68. 
äaxQSv 19. 
äaxgov 50. 
davjCfoQSxog 121. 
daxefjäa 35. 
daxsfieaaa 17. 
aäSf/tcos 12, 15. 
daxEfivva) 50. 
daxQov 50. 
ar 89, 96, 102. 
ara 10, 75, 98. 
arfv io, 74, 75, 98. 

«T££ 89. 

dilfiexoq 13. 
aro io, 39, 74, 75. 
diro/V 94. 
dxoivxq 1O4, 115. 
droi> 9, 74, 75, 94. 



dxov-a 100. 

axoq 5. 

a-roa' 94. 

a-roaov 68. 

d-xoxe 68, 100. 

a-rore-s 100. 

dxov 5 

arow 89, 90. 

dxovv-a 101. 

drovv-f 101. 

dxov-vovq 104. 

^r()a. 17 15. 

Ur(>fyüc 15. 

dx'q 98, 104. 

ar's (Gen. Sing.) 89. 

d-xwQa 100. 

avyij (Acc. Sing.) 123. 

avyl^o) 11. 

a'i;*o$ 24, 90. 

avAa, 17 8. 

«v()fO 123. 

avxevia 67. 

aiWog 25, 33. 

avr£#os 24. 

avxvxokoq 25, 33. 

d<p€virjq 54, 110. 

U^psvrpa* 54. 

a^xa 66. 

d<p xd 108. 

a^pi>a 54. 

ä<pve 90, 91. 

a<pQi£ov 82. 

a^pa> 23. 

(fyV 79. 

a<px 93. 

a^ra> 91, 45. 

dxdvi\ xb 37, 47, 109. 

d'xdvw 93. 

äxuQoq 5. 

^de(c) 117. 

♦a^v/d", ro 47, 78. 

dx<ri>Q y , xb 29. 

äxTtayfiav, xb 56. 

dx7td{y)ovfi<xi 122. 



«fytfaww 47, 108. 
dxTtdgayfiav, xb 66. 
dxnagd(y)ov/jtai 22, 47. 
äx7taQ<xt,a> 122. 
axQSioq 126. 
*Xrf(s) 117. 
dxXQaxltfi) 122. 
dxxQsßto 122. 
d'X<0vdQ y 68. 
dieQwif, xb 19. 
*dxovg\ xb 52. 
a^ov(>^vfv 16, 52. 
cfövp', ro 58. 
äyrvQä, xa 24. 
dxvgivev 16. 
dxvQä 24. 
äipsxa 73. 
axpifiaxivsv 23. 
aipifiivöv 23. 
clxptfxov, ro 21. 
*atpov 4. 



ada/xav, xb 7. 
aäafibq 7. 
? 'AßQ&fmq 114. 
&<?7. 
ao$ 7, 23. 

ßaßdxav, xb 6. 
ßaßdxiVy xb 6. 
ßaßdv, xb 6. 
'ßayyttev, xb 62. 
'ßayy&ov, xb 62. 
'ßayyeköv, xb 62. 
ßaxux, xo 7. 
ßakiQiv, xb 86. 
/JaA'rf 78 
/fc&rs 114. 
£«<>*«, 17 62. 
ßaQaavl£w 117. 
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ßaodsav, b m. 
ßaodiaq, 6 124. 
ßaoitevq 44. 
BaoiXxri 79. 
ßaoikoaxd/i, xb 124. 
Baallxq 114. 
ßaaxd&xs 10. 
^r' 98. 
i^V aro 98. 
ßcupzdxo 98. 
ßcupxlöä, xd 49. 
I&tyr» 98, 108. 
ßec<pru>ßd 98. 
^?© 60. 
iteilöV, ro 50. 
ßaovagve 85. 
#?C 49. 
i%* 15. 
ßV 51. 
£/<*«, ^ 61, 62. 
ßlx, xb 62. 
£;.<tyr<ö 66. 
ßoßdxav, xb 6. 
£o/?av, xb 6. 
*ßosxoq, b 13. 
ßorfisßav, xb 13. 
jfcnaÄV, rd 110. 
/foAöV, r6 101. 
ßoloviv, xb 107. 
ßoXwoBqxa, j} 4. 
ßöaxovfiai 27. 
ßoöxeloq, b 50. 
ßoaxexai 90. 
ßoxdvijq 57. 
/tovcT, ro 69, 90. 
ßovjvä, xä 116. 
£ov*a, jy 31, 62. 
^oiwoA' 90. 
£ovAa, ^ 31, 62. 
i?ouA^ 62. 
ßovgxavüg 63. 
ßovzdvä, xa 29. 
ßovxepiav [ivgig 26. 
ßovxeQs^ov, xu 12. 



ßovxsQOv, xb 19. 
ßovxoQov, xb 6. 
ßovTSftav, xb 29. 
/fovf <5 36. 
/focw 11. 
ßpddä, xd 73. 
/tya?/V, ro 62. 
ft>a/rij, ^ 62. 
ß(>axaX\ xb 51. 
ßQaöaaxovftai 99. 
ßQaöaaxovfiea 99. 
ßQaöaoxovfjteoxiv 99. 
ßQäßvXä, xd 8. 
ßgoßdxa, tj 65, 109. 
ßgoviefiav, xb 13. 
ßpoxvöi, xb 86 
y ßQvxeiXaQqq 62. 

ßQfOfJLO. 16. 
ßQCOflOVj 7/31. 

ßv£ak(<jXQcc, % 9, 50. 
ßv^aXlcxQÜ, fj 50. 
ßv$ogwj\ xb 59. 
ßtaXdtf, xb 90. 



ßovfAßovQoq 37, 63, 107. 

7 (resp. /) 

ya?', rd 59. 
yaga, ra 59. 
yajöd(>\ ol 128. 
ydjöäQoq 8, 55, 60, 107, 
' 116. • 
yaAav, ro 96. 
yaAara>j>a> 120. 
yaAa#r/ra, jJ 47. 
rakävheq 14. 
yaAev/£a> 15, 115. 
raUava, rj 14, 105. 
yaA'ra, ra 78, 96. 
yctfißgbq 37. 
yanßQo a\ b 125. 



yctfjiiBexs 17. 
, ya*'a*f<3 87. 
ya(>a'^pvA(A) > , ro 10, 55. 
yaod<(A\ r6 90. 
ya^Af, ra 101. 
yapöiXi'v, xb 90. 
*yaoxQ?v, xb 89. 
yafrj^), o 124. 
yaröV 94. 
yeixovtoaa iis. 
yardvrtfa 115. 
ff A« 92. 
y&'ra, ra 83. 
yiva\ ra 19. 
yevaxsq, b 9. 
yeveftaoia, rj 16. 
ytvlovfjuu 28. 
yeviaxovfiai 23. 
yf(>w ob. 
y^ 56. 

yivopcu 28, 118. 
yivov/jicu 118. 
(yVWrav 82. 
(7 )lvovviav 82. 
*'yAa£ö> 66. 
yA^ä, ra 110. 
'yXovmyfiav, xb 56. 
yko(p(i)V(o 6. 
yAvtfavra' 12. 
yAvtfaas'a, ^16. 
yAvx^)', rd 90. 
'yAiW 66. 
yXv<pa> 6. 
yAcütfffov, ^ 31. 
yva0/\ ro 54. 
yva<pl*v, xb 54. 
yvwa, tj 94. 
yvwaxixiaaa 17. 
yvoJaä, xd 49. 
yoyyvg« 26, 38. 
yoyyvAojwar's 79. 
yoyubv 93. 
yöVaro 124. 
yovej, ol 58. 
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yovioq, 6 84. 
yoviöq, b 24. 
roQyoQ y , xbv 105. 
yovßdv, xb 39, 55. 
yovka, fj 31, 55. 
'yovfiBvoq 115. 
y yovfihxaa, r) 115. 
yovva, rj 55. 
yovvix<ti;<D 46, 83, 110, 

115. 
yovvi/laafiav, xb 46. 
yovQva und yovgvd, rj 

31, 110. 
yovgvovfzai 110. 
yov(>i>vov/ua*30, 110, 117. 
yov(w£o> 110. 
yove 30, 110. 
{y)ovoitovxa 29. 
ypoVro', ro 18. 
yQavw 18. 

y^a^' und yqdyx 98. 
yqdyx dxo 98. 
ypa^raro 98. 
yQa<px<j} 98. 
*ygd%pov 67. 
ygl^Sficcv, xb 66. 
'y^Sfvcö 106. 
yQVfitpoq, b 45, 117. 
yQ(ovi£a> 86. 
yW*' ar', jj 96. 
yvvaixlxa, fj 42. 
yvvaueolof, ro 59. 
yvvalxq 78. 
yvpevov, ^ 31. 
yceJAä, ra 55. 
ywvia, rj 16. 
rwQlxag, b 43. 



SaßgCv, xb 86. 
«fytfV, ro 89. 
öqdonov 91. 
Saifioviaq, b 16. 



ödxQÖv, xb 23. 
rfaAvSw 72. 
öaveijq 58. 
öaveiaxExcu 92. 
öandva, fj 4. 
daxdxxovfiai 72. 
öaxd%xoQ(XQ, 6 72. 
öd%xvXov, xb 47. 
öäßalvto 9. 
«HpoJL* 95, 128. 
öäßoX'xbv 79, 84. 
öäßoXoq 9. 
SäßoX'ovvä, r) 84. 
*dä/9oA > avvsQta 95, 119. 
S&xXvyfiav, xb 56. 
öäxXvjq 58. 
*6axXvoov 83. 
öäxoda 49. 
Säxoaä 49. 
ödxQÜ, ra 9. 
<fö*?6V, ro 8, 23, 73. 
öäxQvjq 58. 
öäxQwvw 23. 
öäfjLneQÖJ 117. 
öändvcc, r) 8. 
'ö&QyvQt], fj 8, 122. 
> ö*a'(>yv(>ttn'ö> 88. 
(Jäo/gw 10. 

SäQfisvsfiav, xb 10, 105. 
SäQ{JLBvevxr)q 10. 
6ä Qfisv ev cj 10. 
dareaA' 128. 
öaaxaXoq 8, 109. 
Säaxsvcj 50, 109. 
dä<5xt]Qa t fj 14. • 
Säxdxxovfiai 72. 
däxQoq 61. 
Aä(povvia, r) 8, 121. 
Aä<povviixBq 121. 
&f/9a 18, ioo. 
Ssßcclvct) 18. 
öeßdxe, xbv 124. 
ösß&x* SfuiQoaxd 73. 
Ssßäxs-v ioo, 103. 



Ssßdxsg 18. 
<W, r6 18. 
M^^, ra 60. 
*6eiXalvovficu 28. 
<fc?*a 97. 
öexägvia 98. 
Sexevvia 98. 
dexoxxdt* 98. 
(te A«\y)ovj/a* «8, 120. 
fcAaf 93. 
<teAa£o> 9. 
6e/xaxlt,Q> 61. 
dW a 10. 
<J&>a 10. 
oWpo 36. 
d&o>ov 23, 36, 128. 
ÖEvi^bv 128. 
*<tefa/ti£V£, jy 14. 
ös^a/nivraa, fj 115. 
<fc§a 40. 
rffgov 40. 
öioxovviav 102. 
'tfeoy, ro 60. 
'diofu'v, xb 18. 
Afao 124. 
Ssanox'q 74, 79. 
öeoxä, r) 61. 
öeaxbv 61. 
<fc&a> 18, 47. 
*#' 51. 

JrifjLoaxBvriq 36, 67. 
o7yce> 12, 112, 120. 
(fc<fra> 20. 
d7*o*or 122. 
'<fcoA/V, r6 60. 
oT a aV** 75. 
ölaexxoq 61. 
ölyovxa 126. 
öitp'xdttQ) 45. 
tfo<a?i > , ro 61, 110. 
<Jo /u' dro 39. 

<4or#s 19 ' % 72 - 
'dorr', ro 100. 
MoWä, ra 88. 
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'Jotfa 88. 

SovxdX\ xb 31, 61. 
SovXa, r\ 4. 
SovXevxovpuu 28. 
SovXtq 114. 
SovXtaa, fj 114. 
dgcifiov, xb 86. 
Sqotkxv, xb 6. 
ÖQovßdv, xb 29, 112. 
V<J\ ro 68. 
öv 94, 97. 
(h;' aQBwn* 97. 
(Jvo 97. ' 
Svg \ofiax*q 97. 
(fewte*' aAoya 73. 
SwöexafxeQov, xb 71. 
<Ä TjfiSQivv 23. 



#?a/vtt> 66, 86. 
ißydXlw 86. 
s-,»AAa, /) 68. 
e-ßXinw 68- 
ißososv 11. 
#<>£«> 40, 77. 

(ßoGXOVfAVS 27. 

ißooxovviav 27. 
Ißooxovviov 27. 
ißoaxovxovv 27. 
< £ß?a& 58. 
'Eßgaijxov 57. 
^ßQccljaa, r\ 58. 
8^f|fv 67. 
ißcoQd^a) 112. 
iyakivraa 115. 
^yaTr 1 , 7/ 10. 
iyßdXxovfiai 106. 
iyyov, xb 38. 
<?ytf<?(>a> 106. 
<?ytf/V, ro 18. 
£y<tö£' arov 75. 
^yrfvga> 66. 
iyövxbq 66. 



i{y)€v*TO-v 78, 101, 102. 
£(y)h'iov-e 101. 
i(y)lvviav 86. 
€>xa 11, 35. 
iyxdXä, r) 10. 
iyxaXö 38. 
eyxccfte 38. 
iyxXsala 38. 
iyxXrjala 38. 
iyxokmov, xb is, 35. 
^AecS» 9, 66. 
iyXovn'oev 44. 
^yAv£o> 38. 
l'yAvaa 83. 
£yh)X(j>vo> 106. 
^Eyvdxiwv 18. 
£yve<pl$a> 81, 106. 
iyve<pij aag 120. 
*eyv€(poq 66. 
tyvhtpisav 81. 
i-yvo)Ql^o) 68, 80. 
iyQixoev 40. 
i-ypixö 40, 55, 68. 
€-yQo>vlt,<t> 68. 
iyvQL^s 116. 
^yvprffsv 115. 
iödvxoa 85, 115. 
h'öagev 4. 
&a/fe 10. 
idaxkv$a 83. 
iöaxXvoa 83. 
<&<?/?*•*> 10, 21. 
Iteifa 100. 
<tte*a 20, 99, 128. 
iötxctf/ dxo 73. 
iöixafzs 99. 
iöexccfi ixelvo 73, 75. 

&£X£Z'f(l') 99, 102. 

iSsXaya 22. 

iöiXäoa und iöeXaaa 9. 

iösXiaoa 9. 

^/te? 10, 21. 

£4pv<f, ro 68. 

iääxa 20. 



itvovfivs 28. 
iivovfiv-eaxiv 102. 
ehovoxi-v 21, 102. 
^^Afi^fv 44. 

i^coyQdyoa 96. 
idageaev 74. 
&**a 128. 
ißiXrjae 11. 
ißsplya 22. 
ißiQxoafis 115. 
&^xa 85, 99, 128. 
ißqxccfis 99. 
^^xftf(v) 99. 
*6«Jara, ra 6. 
*£#Jora, rar 6. 
eixova, rj 4. 
e&oa" 97. 
sifxeoxiv 108. 
ffras 34, 74, 75, 126. 
eZvi- 73. 
flvos 126. 
ihovfive 28. 
ffoftV-t 99, 127. 
ffrrav-f 101. 
6^1» &T£(*>) 101. 
ffofv 74. 
J&V'H 16, 19. 
f^a^ ixelvsv Ib. 
eiX dxo 73. 
e^fv 74. 
ijaxgevxa 34. 
ixalyovfzv-eaxi-v 102. 
£xct(idx'a£q 81. 
ixdnvi&v 81. 
ixaxioxiosv 81. 
ixaxfjßev 21. 
ixdxoev 42. 
ixsixd 15. 
<&kv 94, 104. 
ixsive 14. 
ixsivov-a 101. 
^xftvov-av 103. 
ixelvog 75. 



— 156 — 



ixeiv* ttjv gjqccv 74. 
ixsXcyötjoa 11. 

ixtvüHJCC 196. 

£xha)oa[X6 186. 
zxXaiya lse. 
exXaiyctfA drov st. 
ixXaiyafie st, 124, 126. 
?*Aa*«> 102. 

€XX<XlSX€-V 102. 

exXaxpev 44. 
^'Aoöava 82. 
ixXoBsoSv 82. 
ixXwoxovzov 27. 
ixXwaxeq 74. 
i-xvtjxäxov 68. 
ixoifiidsrev 11. 
ixolftnaa 114. 
ixoJiQigav 81. 
ixoxoigccv 82. 
sxovsv 11. 
ixovxasv 120. 
ixovfinaev 44. 
exoxpafj? dxo S2. 
exoyafie 92. 
ixQift7taafie 114. 
txQvwaa 186. 
ixQvwaafis 126. 
£'*aa 86. 

hxcaiJÜ e'vav Xoyov 75. 
**W 11, 40, 41. 
<ft*r 41. 
&a/9\ ro 68. 
^Aa/a 28. 

&«(*/' (Gen. Sing.) 94. 
iXdXsaav ifte 101. 
iXdXsaav-s /xe 101. 
ildXeaev n. 
iXdaxovfi 99. 
iXdaxovfiv-s ss. 
iXäxaq nai^wfie 9. 
?Af«v 119. 
Slfya/u crr'c 75. 
ttaya <;as 101. 
ftw 10. 



iksTjfiovsuxkg 13. 
iXetj/ioavvä, tj 9. 
&£*« 11. 
iXejftoovvä, y 56. 
iXsjaov 66. 
'EXsvtxa 42. 
&&rVf 85. 

&67tO> 68. 

&^<7T*v 33. 
iXevQwßav 19. 
iXevTSQwßeq 34. • 
itfyoecc 109. 119. 
&/yov 19. 
&/ov 19, 119. 
iklXTQStpsv 44. 
"EXXevaq, b 15. 
iXovarsxe-v 102. 
&r<ra 114. 
i-Avgo* 68. 
&vourfai> 102. 
iXvovviov 102. 
^-Avros 68. 
kXwvxoev 115. 
ifiagcclviov 78. 
e/*«c 101. 
i/ißaivve 86. 
ifißalvovv 85. 
ipßaivw 37. 
Mpßapav, xb 122. 
ifxßoveatä, % 50. 
€jM£r$ 15. 
I'^va 19. 
ipt-v-av 103. 
ifiivxosv 115. 
*kfi£tSQ<x 15, 88. 
ifiiraa 83. 
ifiizosv 42. 
hfuöbq 49. 
e'/t/Va 84. 
f>W 101. 
%fivooxoq 105. 
ißdXccas 4. 
^or 76. 
e[iOQ<pa 73, 75. 



sfioQtpov 92. 
%pog<poq 105. 
€fioQ(peaaa 127. 
^ovv 79, 89. 
ifiriaßfjq 17. 
ifinaßlaaa 17. 
ifiriiaTsvxovfjUu 37. 
ifjtrioöea, rj 16. 
y ifinoöoq 107. 
ifinoQSvxovßai 37. 
ifinogoq 66. 
ifingoata 73. 
ifjinQoorta, rj 37, 83. 
hfinabq 15, 114. 
^op' 128. 
i/LKpOQla 117. 
t?V 94, 126. 
&a 124 
JWy Sa' 106. 
frav 10. 
£Wv y<üi>€ai> 16. 
£Ws 75. 
fcV ^ov 39. 
£Vas dxovv-e 101. 
ivaaxov/jiai 76. 
£V(te* «toyar' 73. 
ivöäxa 78. 
iviXxaa 83. 
tveXxaev 114. 
&>£ Avya *8. 
ivBfivn 84 
ivendya 2t. 
iviaxetpav 44. 
ivrjßsv ti. 
*«w 94. 

IwVf <*' %fiOQ<pa 75. 
?v(v)ä, ^ 9. 
iwäxoaä 9. 
&»><(« 97. 
iwi-dgewTC 9 97. 
ivvoidoxovßai 76. 
ivia[ia(v) 37, 103. 
£W p»> 4 93. 
ivTQccva) 37. 
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i ivJQ€7tovfmi 28. 
ivigoneag 37. 
?£ 39, 75, 95. 

ifröeXyoa 81. 

tfatpsv 4. 

i^yxev 127. 

^SQaßeg 121. 

Üzegalviov 78. 

$ip» 19, 87, 93. 

iJzhaoTj, % 40. 

I'^os 22. 

l$6priX\ xo 40. 

e^ozifjid^fo 65. 

f{cw 30. 

?£ovte 30. 

£%vya 22. 

^vpraav 115. 

^aiT/a, xä 85. 

e&yxXi&v 81. 

«ra 72. 

haßifjL 99. 
I ha6dfji{s) 127. 
1 frraöa^e 99. 

sthxSexe 75. 

«7ra£ 100. 

haQaxdksoev 21. 

inaQaxaXijoe 21. 

inaQ^yoQStpsv 79. 

ineßQor'oev 42. 

&rt(te£a 21. 
hexpedev 18. 
iniXexa 19, 86. 
inij/vev 84. 
MbQaiJ ixelvev 75. 
&rt(> > yj£Aa>>a 80. 
S7ieQ y <pavetp€v 79. 
STTfS 72. 
irtrjfyev 11. 
inrJQev 11. 
inlxgi^ev 81. 
&t/a 19. 
£7l/(70V 19, 31. 
imxQon' 128. 



hnixQonov 77. 
injdaev 58. 

ETtXiiXSEV 11. 

inoCxa 72, 99. 
inoCxav 124. 
inoCxav-s 101. 

^TTO/'Kf 41. 
tnbXxoEv 83. 
inopeive 84. 
inotfnäxEoa 80. 
iitoQ(5 121. 
Inoxoa 42. 
i 71 6z' oa/as 81. 
^Tiov^alteV 29. 
inovzviSev 82. 

<?7T(>0S 121. 

tiHDQx'a 1 dxov 73. 

incjQxoev 81. 

<£ a£o> 40. 

<?-(>Vß> 69. 

%y f 17 16, 19, 84. 

^a, -£$, -f 83. 

e^a^* 63. 

s^ßa/ueg 53. 

f^f? 11, 127. 

ffifr, ^ 19, 21. 

eQxercu 36. 

£(wraya 28. 

%Q7ia&v 11. 

I^ra* 90. 

I^tov 91. 

6pT<J8 /US ro ^paif'V 115. 

BQxaev 115. 

igvya 98. 

SQxovfxaL 28, 122, 186. 

SQzovftsoxiv 102, 126. 

SQXOVfXV-8 126. 

EQXOVfx'veoxiv 126. 
e'Qxovfiövidiiav 23. 

EQXOVV 99. 
EQXOwiav 99. 
I'qXovvtov 91. 
^QX 0V0TL ' V 102. 
e^fr 92. 



^QXexai 86. 
h"QX*x y tjfjtiga 74. 
i(Hoxeoev 11. 
£qwxeo > xev 78. 
igcixtioev 11. 
*W 11, 73. 
<?<ys/ <Sti*V 73. 
ioeyxafte 124. 
ias-v-av 103. 
iayyxev 11. 
ioxox'oEv 84. 
£a*xovoxi-v 102. 
4-o y x(6vo> 69. 
iofitya, -sv 82. 
laV* 89. 

&rovi> (Gen. PI.) 89. 
&rot'v 29. 
iandya 88. 
iartdXxoa 114. 
tomyt-a 38. 
ianoyylya 88. 
iaxoißdya 88. 
€-<7V 69. 

i-Jx^Q* 83. 

io^x^Qccva 83. 

io y x<»Q£o<x 83. 

io'xvQä 59, 83. 

iawQsxpav 44. 

cMov^v/gfr 82. 

iöxsndya 28. 

iöxia, rj 69, 126. 

frage 74. 

ixEixcc 34. 

ixifjLbßa 11. 

ixtfiie 3 afioy yanßQi $73. 

^rtvaya 88. 

ixlvägev 40. 

eWv 11, 102. 

bXOV-E 101. 

<?-rore-(s) 69, 117. 
txQuiydti 99. 
&(>o>(y)fcT«> 127. 
ixoovfinaEv 81. 
ixvXlya 82. 
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itVQ&VVl&V 116. 


£<pravav-€ fzaq 101. 


£yf£ 45. 


ixvQ&vxasv 115. 


£<pxavo> 33, 67. 


lytv 45. 


iienoljq 58. 


^(praaafi äxev 92. 




evyioev 11. 


ecpzaoa/xs 92. 


% 


evxoXov 67. 


£~<pxo>xbq 69. 


ejx&atoi' 36. 


£-(pxa)xov 76. 


Äa 48. 


etfy 36. 


£<pxd>xä, rj 51. 


Äa/9oy 112. 


evxovfiai 36. 


£<pxa>xeia, rj 97. 


haßovxoq 48. 


fi>a 26. 


£<pxa>xol 92. 


ha-ß-ovxoq 111—112. 


ft?(>ä 8, ioo. 


£<pvXdya 22. 


haßovxoq 83. 


SVQatS-V 8, 100. 


£yvAa£a 22. 


Ä«(> 110. 


svp&exs-v 102. 


£<pwQXoeq 115. 


Aap a^r's 48. 


ftfpes 26. 


£<pwx y asxs(v) 81. 


hat 8ha 48. 


SVQSXS-V 102. 


£*' « 75- 


häxoha 48. 


bvq^xvb 85. 


ixagagev 40, 77. 


hävöäx*, xb 48. 


svQtjxovv 85. 


ixägev-i 101. 




fVQ7]XO) 26, 85. 


<?£0(>o, ro 123. 


£ 


ehgloxeiq 50. 


sxovficu 122. 


fifrayö; 5, 34, 113. 


exovv-s 101. 


?a, ra 77. 


ftfra's 71. 


exnavo) 44. 


^aßccXloaa 27. 


*i5rayG/ 5, 9, 34, 113. 


BXTtaQaya 22. 


5a/9aAA^s 17. 


ftfraj* 57. 


£xn<*Qa£><*> 122. 


^aßakkov 17. 


fvrfva 73. 


B'XQiooxm 69. 


£aWo£ 60. 


etixevla, rj 67. 


£aWvva> 60. 


fVTfVO^ 25, 33. 


eXTwtya 22. 


ga^^atJ', ro 5, 60. 


fvrv? 34. 


ixxevlysxo 113. 


ZayelQa, 17 60, 122, 121 


Evxvxia 48. 


sxxev/jexov 113. 


&fc«ffc * 60, 120. 


6v%a()iOT<5 67. 


ixxivxasv 115. 


SfAfuw 15. 


f^fö' 48. 


<?-/r£s 3, 69. 


^e/jila, f} 15. 


fv/r/ 51. 


H'X^riGXOVlKXl 69. 


£eorä, ^ 9, 61. 


fcVay«^' 99, 127. 


£XXi<TafiS 82. 


£fOTOJ> 61. 


e<pdyafji6Q 53. 


izvovnoev 44. 


Sfvya^', ro 65, 90. 


etpalvviav 86. 


iXTQeßo) 122. 


gfvA/V, ro 119. 


£?)£#« 15, 99, 128. 


£x<oveipcc 44. 


^eurj/oä, ra 14, 120. 


£<ptxav 101. 


£-X<*>Q£l 69. 


$*vö> 44, 62, 121. 


£<pexav-e (xaq 101. 


£x(OQiya 22. 


^xpifiov, xb 44. 


h'<peipev 44. 


£x<*>Qloxev 67. 


5*'\$ 94. 


iipfjxev n. 


%' ?'%«;# f7vag 9. 


fyriovva, fj 37, 60. 


t<polßev 11. 


1/ 9, 93. 


£t<povaq, b 60. 


iyoovviov 102. 


iipcdaysoa 126. 


£7*a?'* ro 82. 


£<poovoxi-v 21. 


£\pa).<x<p£Ga(X€ 126. 


t,oßä() 3 , xb 65. 


y E<pQCtlfjl7tQ 114. 


fty^S 45. 


Soyao', ro 6, 65. 


e<pQi§ev 82. 


eyeosv 74. 


£oS (Gen. Sing.) 77. 


s<pravav kfiaq 101. 


lya 45, 100. 


Soi^oov 31. 
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tpvfiwv' 93. 

^OVßWVü) 30. 
tyviUOXQOV 30. 

lovQxaf, xb 29, 60. 
tyyovC (Gen. Sing.) 12. 
ivtjg 58. 
ty/iwva) 30. 
tyfKÜZQOV 30. 

?vV, ro 91. 
?wyov 113. 
L,(t>rj 60. 

IwfJLSQOV 12. 

Swju/V, ro 7. 
?wv, ro 77. 
twittvioaa 17. 
?a5ffx£rat 50. 

£oiy*/£g> 31, 42. 



>?yxfv 11. 

rjxovtev 11. 

fcVfV 11. 

7/>U'a 76. 

ylixla 15. 

fe, 6 20, 72. 

fe 6 72. 

tjftaQra ii, 20. 

^eoa 74. 

illteQxbv 79. 

fjfinobv 75. 

r}fi7tabq 114. 

tfpra, -££, -fv 33, 11. 

rjoav-E 11. 

y)avxia 48. 

j?ro-i> 11. 

j/vpa 11, 26. 

*/vo£i> 74. 

*?£(>* s 26. 





Ba 48, 104. 
Bayaxiga, rj 5. 
öay^agw 56. 

Bapat,(t) 105. 

Bäfiav, ro 105. 
Bafiaaxovfiai 105. 
Bapaoxbq 106. 
Safiaäxävbq 53. 
Baftßwvw 37. 
'Savajq, b 57. 
Bavaxlia, 17 43. 
0ay>W 101. 
Bcifptw 66. 
0ch/>£ 11. 
Bdy'xev 78. 
^ 95. 
öeyos 113. 
öefo a', 6 95. 
dexctQ, xb 6. 
Ö&' 93. 
teT ar^ 98. 
^Aar'e 98. 
öeAf/S 84, 114. 
Bellxa, 17 19. 
öfAfff/va 49. 
Bekrifiav, xb 79. 
öfA'arov 15, 82. 
BtXfiaxixa 79. 
ö&o^' arfv 75. 
0&rs 84. 
öcA'roe 114. 
ö&oi 41, 98. 
BeXwßbv 98. 
Befiwv, xb 15. 
0£O, oundöfd^, 6i24,125. 
Binexag, b 20. 
6£Qky)ov(i(u 22. 
öfo/? 1 93. 
Öfo/;? 120. 
0£(>V6s 80. 

BSQXOOV 81. 

©f^pvAa^ro? 117. 



0€<pvkaxxov 92, 127. 
0>?xc0 86. 
0/ya 53, 56. 
Ö/ycü$ 58. 
'Boyakav, xb 88. 
ßoydoxti, tj 71. 
öodojc, 6 58, 71. 
ßoöwQoq 71. 
6ox£q\ xb 6. 
Boko)fievov 10. 
dopaQ, xb 6. 
00$, 6 71. 
BQOVfxovlä, xa 30. 
Bgvßw und 6QV<px<o 62. 

'BQCtXWVü) 88. 

0v^aga> 9, 56. 
BvfißiQov, xb 37. 
Bvfilayfiav, xb 56. 
Bvfuaviov, xb 37. 
Bvfiva^o) 117. 
Btonexa, xbv 123. 
Batgia, tj 71. 
0ö>oa> 71. 



^wo/?' 93. 
l-ß-a>QtiZa> 112, 116. 
lyßa)Qi$a> 112, 116. 
£-da£o> 69. 
löäoxriQa, ^14. 
t-dov/gw 69. 
idoa/r^oa, ^ 14. 
Uo^ag, 6 21. 
Upaxjwä, ^ 84. 
^ 101. 

Vfoa, ^ 14, 125, 126. 
f V^as (Gen. Sing.) 76. 
^IfiBQixsq, 6 14. 
iVa$a> 74. 

IVOVfJLOU 118. 

rvVfar 20. 
frr#, r6 21, 67. 
Z-Tttovö' 69. 
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Iqo, o 125. 

io* so, 101. 

l-ax&y rj 69. 

iaxa^co 50. 

i-<pxag y , xb 69. 

IzvagC (Gen. Sing.) 76. 

ix«>Q\ xb 90. 



ja (= vysla) 57. 
ja (=* öia) 58, 118. 
jalfxav, xb 111. 
jaiftaxa, xa *o. 
jaXi£o> 56. 
jakfv, xb 56. 
jdkxaov 56. 
Ja/xaviifq, b 118. 
Ja aov 57, 58. 
jar/; 118. 

jaXQ6\pOV 56. 

jaxQoq 56, 61. 
jaoovfiTv, xo 70. 
Jaowvxq, b 56. 

J€ixdt,(0 111. 

j?'Aog, 6 111. 
jo/* ro 111. 
jogxa£°> 8. 
joQxaaov 56. 
jopn} 56. 
Jos 58. 
jvvCv, xb 111. 

x (resp. x u. x) 

X 113. 

'? 74. 
? 74. 

*a 34, 48, 95. 
xaöiva, fj 61. 
xccßaQiyficcv, xb 56. 
Kate? 54, 91. 
xaßexsQov 20. 
xaßsxsQoq 54. 



xad' xa 95. 
xaö' #a-#a 95. 
xdßovfiai 28. 
xaßwxeQoq 54. 
?aJ 34. 
?a//v€ 85. 
xa/yca m, 113. 
xa# 57. 

xccivovq', xb 190. 
xax£y>\ xb 46. 
xaxh^ä, xa 46. 
*xaxxäv, xb 32. 
xaxoxvßegveota 12. 
xaxoxvßeQvexoq 12. 
xccxoneiQta 97. 
xaxooxixoq 21. 
xaxwavvä, rj 9. 
xaAä, ra 63. 
xa^aa 17, 97, 127. 
xaAtr£(>/£G> 18. 
xakexEQoq, b 70. 
xaA*} V'oa 87. 
xaA^ 'onepa 87. 
xaAo^' 128. 
xakoegoq 119. 
xaXosQxq 116. 
#cdos 17. 
xdXzaa, ij 42. 
xaktoovvä, ij 84, 97. 
xä/xav, xb 105. 
xaixaxeQoq 12. 
xafjidzsq, b 93. 
xccftaxiZ 93. 
xa(xel\ xb 90. 
xafiivov 105. 
xa/ila, xb 53. 
xafuooßQaxa, xa 53. 
xapniti>VQ) 42. 
xa/itv 93. 
xafjtvwxfQ*, xb 80. 
xafiridva, rj 38. 
xdpnoq, b 39. 
xafuiovQüJVQ) 30, 37. 
xaymovqxq 63. 



Ufa*', ro 17. 
J xaveZxai 88. 
Äavfr, o* 92. 
Kavix'xov 17. 
xanriXoq, b 23. 
xamxavoq % b 8. 
xa7itxa\ xb 42. 
x&iioaa 14. 
xaQa/.itf, xb 108. 
xagßwv, xb 62. 
xaQÖofiaVy xb 6. 
xagvöonov, xb 91. 
xdaxQoq, b 50. 
Kaaxa/iaq, b 43. 
xdöxQo, xb 50. 
xdaxQoq, b 50. 
xaxaka%ov 31. 
xaxaQaxxeq, b 47. 
xaxaaxl(y)ovfiai 50. 
xaxsßaxov, xb 25. 
xaxevitfit* 17. 
xaxrißaC,o> 21. 
xaxTjßalva) ai. 
xariÄ£(y)os 23. 
xdxiXöq 23. 
xaxoQxi^ct) 33. 
xaxovtf, xb 90. 
xaxgaxvklovfiai 117. 
xaxwQx'aa 33. 
xcm 43. 
xavxloxo/jiai 36. 
xäxpov 44. 
xslfxai 93. 
xelvrav 102. 
xelaai 93. 
xWri-v 21, 102. 
xfZra* 93. 
xekajöd* 116. 
xfAexiV, ro 33. 
jfpceW 33. 
KeQaoivbq 35. 
KeQaoovvia, r\ 58. 
to?e£} 18. 
xfpt'V, ro 13, 89. 



xsqxsX\ xb 18, 86. 
xsxqCv, xb 121. 
xtvtä, xb 7. 
xtoxavsvxov/xai 7. 
xüoxÄjq, b 59. 
*i 74, 88. 
*<(fcr<>\ rd 36. 
xtvöwoq, b 36. 
li^ea, fj 53, 86. 

XlXQlVü) 23. 

xixQivä 23. 
x^crA', ro 21, 114. 
xXalyo) 113. 
**«# 57. 
«Arfc 71. 
xXaCxEv 71. 
xXüfiav, xb 105. 
xXdyifiov, xb 44. 
*xXsegfv, xb 15. 
xXuöohst&q, xb 32. 
xXs/iav, xb 15. 
*AV* 91. 
sAtyr' 93. 
xXeyxeq, ö 66, 74. 
xXeyxta, r) 113. 
xXetpxt-j-a, r) 113. 
*A^s 84. 
xU<pxa> 91. 
*xkßdviv, xb 8. 
*;U£«V, ro 8. 
^ovyi/ge» 30, 40, 110. 
*Aa»da> 27. 
xXwoxovfA 74, 9ä. 
xXa><Jxovf*cu 27. 
xXwaxriQ, xb 14. 
'xvaoxo/jiai 88. 
xvißw 15. 
xveaxovfjuu 25, 28. 
xvqaxofjLai 28. 
*o£o>', to 63, 118. 

XOßOQaCfl) 61. 

'xoöioTieva, r) 19, 88. 
'xoöeonsvevxovfjiai 19. 
xotßä, xä 60. 
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xoikla, r) 35. 
xoifxißexe 17. 
xoififjxiJQ 9 , xb 14. 
xoifjLOVfJiai 31, 33. 
xoifiovfjiEo' 99. 

XOLfJLOVfJLEOXlV 99. 

xoxoQÖEiXaq, b 86. 
xoTLvfiriEXo, xb 114. 
xoXaaxrJQia 14. 
*oA'0a, ra 83. 
tfoAoy&cf, ro 61, 86. 
xoArtfov 81. 
xoXvitft, xb 37. 
*oA?>o?, o 54. 
xovöo<pa>jq ß b 59. 
xovaovXaq, b 12, 31, 43. 
KovraovAct?, 6 12, 43. 
xo7tdX\ xb 63. 
xouqi^ov 82. 
xoTtQOßixa, r) 32. 
*o?' f «y 94. 
xopaöov, xb 126. 
xoQÖa, r) 61. 

XOQÖLt,(D 61. 

*0(><fi;Aa£a> 9. 
X0Q(pr\, r) 82. 
xopwva, r) 4, 97. 
*xoQ<ovl$ t xb 90. 
x6<?<pa, r) 83. 
#ora*|(»> 82. 
#orvAa, ^ 4. 
xovxrj 46. 
xovxovöaq und xovxov- 

öaq, b 61. 
tfovtfovA', ro 31. 
xov\r\, r) 46. 
xovfAOvX', xb 31. 
xoofiOQ, b 52, 60. 
*odxiv/£a> 50. 
•tfovdovV, ro 108. 
xov-xovßa 109. 
♦tfovAvp', ro 118. 
xovfißCv, xb 29. 
xovftovk', xb 63. 



*xovvbia, r) 27, 63. 
xovQBfihoq 35, 105. 

XOVQBVQ) 32. 
XOVQEtpOV 44. 

xovqxovXcjvw 117. 
xovQva, r) ho. 
*xovqov/ji^ p xb 30, 108. 

XOVQÖ6VQ) 31. 

xovQ*<päi6iaq, b 9, 46. 
xovq (pevxovfiai 82. 
xovxqivov 27. 
*otw£a> 120. 
xocpxovfxai is. 
XOif>VE 91. 
*ö>t' 93. 
x6(pra> 91. 
xoxXd^co 6. 
xoxXaxl^ü) 6. 

tfO^Aos, 6 24. 

xo%Xoq, b 24. 
xoxQcixa, fj 117. 
*(>«' 95. 
xQaaCvy xb 75. 
xQaxaxo 95. 
teeret 51, 94. 
**<>a<>\ ro 32, 90. 

XQÜQbv 10. 

xQEftdv' 75. 
xQepoq, b 121. 
*f£W (Gen. Sing.) 94. 
*xqevPv, xb 15. 
xQißaQixa, r) 42. 
j^/a', ^ 90. 
xQOfJivöiav {jiv'QCg) 16. 
xqovyio 113. 
*(>oitf 19, 59. 
tfpov's 71. 
*(w£<w 62. 
xQv<px<o 62. 
Jfytt^, jy 14, 124, 126. 
Kqq>h4x\ ol 93. 
KQwfiexEq, 6 14. 

KQCDftfr'xOV 80. 

Kpio/utfroa 81. 
11 
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*XQ(onia, ^16. 

XQWX8Q0 73. 

ZvUSa 33. 
xvXivi^w 36. 
*xvnaQ&0c\ xb 18. 

XVQtJQ 79. 
XVQ'q 101, 79. 
xv Qtq 79. 
xvfiiv, xb 24. 
*cJAcr, ra 55. 
xwXoq, b 27. 
*x(6fiä, ra 9. 
Ä^eMTTarrrvoe 121. 

Kai 41. 

*fom'?a> 41, 106. 
*]taviariQ, xb 41. 
TtoiiAOVfiai 41. 



xdfiwfxav, xb 42. 
xaßißjwva) 106. 
xf7t()a 43. 
xinQäafjiav, xb 64. 
♦x^ro^as 34. 
xov/?ov 42, 62. 
•xovVa, ^ 40. 
♦xovWV, ro 89. 
xovyov 42, 62. 



Aa^, ro 68. 
'Aay/Kos, 6 88. 
Xayovtf, xb 27. 
*Xat %a> 13, 28. 
Xatoxovfiai 28. 
♦Aafor^oa, ^ 13. 
Aaxava, fj 8. 
'Aa*aY, ro 100. 
XaxiQÖa, n 35, 61. 



AaA' 93. 

AaAaa , ro 43, 109. 
*AaAa#£v<» 51. 
AaA/a, 17 97, 126. 
AaAw 62. 
XafivCv, xb 80. 
y Xdfivo) 105. 
XafiridSa, rj 37. 
AomnQYi 20, 92. 
y XaQwv<0 88. 
'Xdoxovfxcu 88. 
Aara(>/£a> 123. 
AavV, ro 119. 
'XayQiooa 127. 
'Aa?><>os 127. 
'Aa^vvo* 87. 
Xax/AccZ,ü> 5. 
Aa^rotfarö* 47. 
Aa*' 51, 52. 
Xaxwv* 52. 
Aä*ava, r; 8. 
XäxXixxcov, b lio. 
'Ae^oo', ro 100. 
A<*/ äro 75. 
Xsy/jtsxiQ\ xb 13, 66. 
Aifgai 28. 
Xelftxpccvov 117. 
Af/*\? 49. 
Af// 51. 
A4; 58. 
Xevog, b 15. 
Aevw 23. 
Xsofie 119. 
'XevxEQÖvfiai 87. 
'AevxiQxg, b 115. 
Xsxvccqi 19. 
Xr]fiovsva) 63, 118. 
A^ao*, ro 90. 
AißsQa, *y 17. 
AißsQexsq, o 17. 
'A/ya 88. 
A*da<>', ro 90. 
XißaQh'öq 16. 
Aiöao/' (Gen. Sing.) 94. 



AtzooQ 42. 
XIxxqs, rj 48. 
XixxQevio 48. 
Aoyo /teov, ro 1 123. 
'Aopoj, r6 59. 
Aov£a> 59.. 
Aovjs 59. 
Xovaxofiai 28. 
Xovoxovftcu 59. 
Aouaroaiva» 31. 
*Aovrov<f, ro 27, 31. 
Xovxovgyla, fj 108. 
Xovxgovyw 108. 
XovxQovta 108. 
Ao0>ro#a(>vV, ro 108. 
Xoxovca, rj 6, 49. 
Xoxovae/Jiav, xb 49. 
Xaxovaevct} 49. 
Avy*(w} 12, 20. 
Av£a> 88. 
Av*o, o 124. 
*Av*ov<*\ ro 27. 
Xvxcw, b 125. 
ArVrc 115. 
Avowfav 102. 
Avoa, ^ 97. 
Aväa£a> 49. 
Xva<5 49. 

♦Av^vapoararf, ^ 14. 
XeS/iav, xb 91, 103. 
XüJßOTZOV, xb 91. 

Acoo/V, ro 89. 
Xüjvcd 23. 



^ 19, 39, 75, 89, m. 
fjutyatfv, xb 55. 
fjLa(y)€Q^xsv 78. 
fiayUxQä, fj 85. 
pdyXov, xb 55, 86. 
paSo', ol 128. 
fiaiQxq (Acc. PI.) 116. 
fiaiQxoa, fj 116. 
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(iasvm (nebst fiäevo))\ 19. 
imdefiav, xb 13. 
(laBefievoq 12. 
lutBio'xsv los. 
(iadkgä, r) 15. 
(iaßQaxa, r) 109. 
jwtyra, ^ 57. 
fiaxaglxsq, b 14. 
jwrSU', ro 42, 72. 
liaxeXt^a) 42. 
pa«A(A)&*, 17 16. 
jwaxeva, rj 33. 
lutxQoxelktQ, b 114. 
fiakaybvdtfcü) 70. 
^^5* ara 10. 
{iaXd&Ta 10. 
[idlafiav, xb 119. 
(iaXaxTOvnt^a) 107. 
//aAä, r, 63. 
ßavaoxrjQ*, zb 14. 
ßavdxa, fj 42. 
ßavöaXcuvw 36. 
//av/^a und fjuxvlxa, r) 42. 
Vav/V, ro 87. 
HwxoiQtiCfl} 41. 
//an? /wavv 24. 
Ha&lugiv, xb 18. 
pafiteV, ™ 46. 
(ia^iXaQliaä, xä 46. 
jiaQalv'viav 85. 
'paQaviov, xb 87. 
imQyatfxatf, xb 80. 
fiapefiivoi 10. 
Maglxa und Maolxa 42. 
ptLQliaov^w 60- 

fJUXQOVXOV/MCl 30. 

/uap'aa, j} 5, 79, 116. 
(MQZVQ, ol 128. 
HaQxvaxq (Acc. PI.) 116. 
^a$ 101. 

(AMtlxa, r) 35. 
H(hjx6q\ ol 128. 
fjutoxooxq (Acc. PI.) 116. 
/wa<jTovx/£a> 28, 36. 



^a<jü5 7. 
tiaocorto', xb 7. 
f*axayyi£a> 46. 
fiaxaßtjxüt 106. 
fjtaxaxo7ti%w 108. 
fidxoa, ij 42. 
Maxaovxa, ij 43. 
fxavQsaoa 5. 
fjuxvQOfidxg, b 79. 
fjLOvgoq 5. 
W*', ^ 51, 52, 94. 
fjtaxalo\ xb 51. 
(juxyanqq 9. 
fiaeoaq, b 8, 16. 
fxäsQSvq 84. 
/ua'AoV, to 10, 117. 
(lavoCq 9. 
A*£ 51, 94, 115, 124. 
^e (= mit) 132, 133. 
lieyaXtö 12. 
^(y)aAo$ m, 126. 
fzei^hsQog 108. 
/uc A', ro 94, 96. 
fxeXaxQävbq 10. 
(jLsXaxQOivbq 121. 
*MeXeßQ€LOv, xb 20, 107. 
*fjieXsaold*, xb 18. 
ptA/* (Gen. Sing.) 94. 
^A't«, ra 81, 94, 96. 
fiivvs 85. 
Iiivxaov 115. 
pevvya) 15, 113. 
/teew 's 71. 
fiSQÖLxbv 36, 80. 
fisoia, r\ 74. 
^ep/V, rd 89. 
(lEQfirixa, r) 19. 

ftS0(AT]X<5 19. 

fteool'v, xb 19. 
'fiiowfiav, xb 87. 
y fisQ(6v 100. 
pcV, !? 91. 
fisoaijaa, r) 58. 
fieaaloq 24. 



[ieor}(i£Q y vbv 80. 

Tf&tt 88. 

fjiexQeBiaxBv 11. 
fjLBXOBftivoq 12. 
fjLSxoonlaofjuxv, xb 91. 
^r(M>v(y)a, ^ 32, 55, 97. 
^Aa, ra 4, 97. 
fxtjkiav (jtvolg) 16. 
It^Ao, ro 124. 
firjXov, xb 75. 
(ttjvaq, b 20. 

fiixovöxixoq 50, 122. 
fuxovxixoq 122. 
[iixQ&ooa 17, 32. 
(jlixqLxo* xoq 50. 
y fuabq 15. 
fiioLexai 26. 
fjuaxoq, b 33, 67. 
^<jüJ 26. 
txupXljq, b 58. 
Vva£a* 117. 
fxväXo, xb 117. 
fiviaxovfiai 15, i09v 
^oda, ^ 61. 
(jloBotkoq , xb 54. 
(jLoBonwQoq, b 54. 
HodoTHoQxq, b 54. 
poLoag, xb 59, 60. 
/uoAoü 4. 
fjtofiäv, xb 6. 
fjioviöa, r) 61. 
V<>7rAaT£, 17 88. 
fiovjwvo) 57. 
fxovkccQ, xb 31. 
y (iovv-tx 101. 

(lOVQfJLOVQlX 93. 

fiovQfiovQiXm 30, 108. 
povQovva, r) 30, 32. 
fjiovaxdQ y t xb 29. 
ftovoxov, xb 28, 29. 
fiovaxoq, b 35. 
fiovoxdx*, xb 30. 
*fjLOvaxsvccQ y , xb 20. 
11* 
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povxxegbq 29, 33. 
(jiovofjiaTljq 23. 
fjLvla, r) 32. 
IKOffUe 16. 

ftVQloXOVflSOU-V 102. 

(iVQfiijxa, fj 19. 

flVQflTjXW 19. 

fdvaxrJQiov 14. 

7*<3 88. 

y fi<66äyficcv, xb 56. 
>»tfä£a> 88. 
Mwjarjq, 6 59. 
fKOflOEQOg 119. 

Itwoe 125. 
fjLojQSÖä, xcc 13. 
i«w^ 37. 
p<oQoXota t t) 119. 
(jodqÖv, xb 5. 

p<DQOQ 13. 



ra/ /te 122. 
ra/ £pe 37. 
ra/ ßgiaaa 37. 
vdfiog, 6 110. 
vaorpa, ^ 50. 
ra'STap', to 13. 
rärfvctf 9. 
'vsßQaxxovfjtai 28. 
'veßQapQ 49. 
veßavvct) u..veoßvo> 52, 86. 
viyafiog 18, 72. 
veyafMoa 114. 
V£yxa£a> 39, 57. 
r#, 06 58. 
vijocc, r) 58. 
Wga^o? 110. 
reöe (nebst vioe) 24. 

VSQ&OXOVflCU 8. 

vsaxsta, r) 15. 
veoxitpifAov, xb 44. 
Nk<pvxoq, b 18. 



rj^oc, 6 111, 128. 
NixoXaq, 6 18. 
vupxijoa, r) 14. 
volxoxvqcc, ?7 111. 
Vo/KaV (Nom. PI.) 97, 100. 
vo ^' aro 39. 
'roj-earovs 86. 
'vofidx'g 97. 
vooodxa, r) 42, 71. 
voaaaxlxa, tj 42. 
voaxifjieaaa 127. 
rovas, 6 39. 
'wirfga» 32. 
roros, 6 24. 
W äxovq; 75. 
rf' apyG>S Ipdeg; 127. 
vf' enaBExe; 75. 
rr' IW?ere; 127. 
rfo; 75, 117, 127. 
vvaxäjq 120. 
vvar^as, 6 39. 
vvax&tf, xb 50. 
♦rudr^', ro 50. 
w^e, i) 14, 91, 97, 121. 
wcponov, xb 91. 
rv^ra, ^ 66. 
y vvf, xb 52, 100. 
*vvx&t><o 51. 
9 wxia, t) 16. 
'ri^ottor, ro 52. 
VtoflOQ, b 111. 
Vö>-VttH>Ö> 100. 



'gaßovQevxovficci 112. 
'£# 57. 

W Tta' '?* Bekw 57. 
'gafjuova) 40. 
'gar 93. 
§aV 93. 

'gaovQSvxovfjieu 112. 
££y*otAta£ow6 38. 
'S*/«?, ro 100. 



Ssvatevxovficu 39. 
fewreas, 6 16. 
SeQaivviav 86. 
gspaivw 89. 
SeQO(pata, r) 119. 
^pw 87. 
'S <<ra^, jy 40. 
'fooY, ro 100. 
fovo/5a> so. 
'SvyaAar, ro 88. 
'fvyaAVa, ra 88. 
|v(y)ov^ai 88. 
fvAa, ra 97. 
IvAay/, xb 90, 112. 
fvA^a, ^ 16. 
gvXevev, xb 16. 
§vQa<p, xb 24. 
§V(>a0>/£a> 84, 41. 

%vQl{y)ovfjuu 22. 
fvo/gw 30, 41. 
gvtfrpa, ^ 50. 



£aXanax<5 43, 70. 
SaXonccxw 43. 
'^TtAor, ro 34, 43, 72. 
y £iX y Mva> 43. 



'fa und {«7 40. 
'itäx*** 4L 

y §OV(JLCU 41. 

§ovQa<pl£o> 41. 
|ovp/£a> 30, 41. 
fvo/£a> 41. 
gvQciy, xb 24. 
£v(>a<p(£(D 24. 
'ftxvvxg 115. 
*£xvva> 41. 
'ft5 41. 



|ay*A/£<ö 32. 
layxfo&v 82. 
$ayxkoztQa, fj 13, 41. 



o/9>a/vcö 66. 

6-ßov6\ xb 69. 

Jy^cuW 66. 

dyöoyvia 77. 

dyöwvia 77. 

oyXyyoQa 109. 

oye> 108. 

o^api" (Gen. Sing.) 76. 

oj/59. 

o j uv6qq>710 113. 

o j apxo 113. 

ojv&Q, xb 69. 

txvÜQlaq (Gen. Sing.) 76. 

oxvagxq, ö 76. 

*o*v6crs, 6 16. 

oxvepav, xb 13. 

öWa, ^ 32. 

oXiyov 75, 119. 

bUfitfVQoq 22. 

oÄocpa 19. 

oAojov 59. 

oW 29. 

oXovq 86. 

oAv^Ta 104. 

dftaxä, xä 75. 

(5/uar/' (Gen. Sing.) 76. 

W», 74. 

OjUagttTOv 9. 

o/tai: 90. 

°OfJLriQOV 77. 

fycw's 71. 
ofiwaov 83. 
öVva 73. 

O/LCO 5. 

Ofiriwg 117. 
ovefiav, xb 19. 
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ovopctv, xb 103. 
öVovo7£a> 65. 
Svid/ta-v 23, 37, 103. 
oWav 117, 123. 

OVT6-Q 117. 

6Wos 117. 

d£<?a, h 19. 

dgvnotfxoq 6, 83. 

d|a£a> 65. 

dfafa> 40. 

(&?<?*' 23, 40. 

ogovxd 41. 

ö£(Dxa 41. 

6-716 poio* -vbv 70, 83. 

d-Tnfpra' 69, 83, 96, 97. 

«fo/a' 3i, 95. 

o'rc/ä' ?' £V 50. 

ö-e'ßlßi, xb 86. 

o<< 23. 

oQljq 58. 

op/are 48. 

ÖQxia, j? 20, 35, 126. 

oqxI^(o 63. 

oQxLoxovfiai 28. 

opj«(j > T<(a , re*> 103. 

opvä, ra 9. 

oQoy[ia> 39, 56, 65. 

OQOfiav, xb 6, 76. 

o'(>W 81, 116. 

dQatxio'xdxov 11. 

Sqo)T(o 39, 108. 

oV 94. 

o-orinEQvbv 70. 

6-ot]fji6Q y vbq 80. 

ö-aniJUQo 69, 123. 

bariixfv, xb 90. 

d-afcoteiov, ro 69. 

<S-tot£(s) 69, 100, 117. 

d'xoxso'vbv 70. 

ov/ 31. 

ova, jy 113. 

ovja, jy 113. 

ovK' 41. 

ovltl 41. 



ovAä (resp. otkä) 63, 74. 
ovAev(resp. o£Acv) 28,29. 
ovkxq 86, 114. 
ovfjuiav 28, 29, 117. 
ovfJLnav u. ovfiriov 117. 
otlrcov 28, 29. 
odgatf, xb 76. 
ovpavov 76. 
ovQvoifxcu 73, 110. 
oS<; 30. 

ovxoov 28, 29. 
oviivoq 43. 
6<pexio y vbv 70, 80. 
d-<pexoq 69, 80. 
d-xrfcs 69. 
o-^reaVov 70. 
<fyr<y 47. 
dv>£ 45. 
01/* aVov 80. 
öVfff'^S 45. 



tt' 127. 
jra' 57, 95. 
üayxQaxioq 38. 
'^«yV-e 91. 
'tfayovv 99. 
y 7tdyo> 75, 84. 
Ttaddvco 68. 
Ttadevfv, xb 70, 109. 
naßio' xev 103. 
ncuyvovöäy xä 27. 
TreuöWg 44. 
nalöexprj, rj 44. 
tt«**/' (Gen. Sing.) 24. 
naiöia, xä 74. 
TratoYV, rd 89, 102. 
rtcuölwv 24. 
Ttaiöoxe, 9j 14. 
y 7taiQSiq 84. 
y 7taiQVE 85. 
y 7tal(>xq 116. 
'nalQQ) 75. 
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y ndj 57. 
naX 94, 95. 
naXal-f-q 84. 
naXat'ß-Q} 112. 
naXai&aoa 17. 
naXatv, xb 72. 
naXaibq und nalaloq 12, 

126. 
naXaZöq 24, 126. 
naXafjLvöa, fj 4. 
ftcrAa, ra 9. 
naX&fjLä, t) 8. 
7ra>U 94. 

naX(X)tjxaQ6xe t r) 14. 
nakdvo) 23. 
IlavdaBoq 118. 
üavaheq, b 18. 
'navÖQsla, r) 88. 
*waV-e 91. 
navovQ* xb 6. 
naviißdfxaaxoq 105. 
*navi<o 37. 
naQcybq 58. 
naQaxdX* 93. 
TtagavBvQa, xa 117. 
nagaoq 23. 
naQanoxafjLBa, r) 16. 
TtaQaoTctQ, xb 63, 90. 
IlaQaöxevrj 50. 
nctQaxQütyovfx 29. 
itatfyoQevQ) 75. 
na^yo^etpov 79. 
natfyovX*, xb 78. 
naQeXena) 118. 
naQtjxovoq 29. 
jtaQTzaxa) 6. 
naQ(ovvfx, xb 90. 
W^71, 104. 
7ra<r*/£a> 36. 
^ar' 93. 

7rarer /teas-e 101. 
Ttaxioxovfiai 23. 
7rar(>ovya^ 6 32. 85. 
IlavXov (Acc. Sing.) 117. 



ndxoq, xb 52. 
na%vv<0 51, 52. 
TrcyfVs 57. 
';ratt> 119. 
'** 88. 

7t€yad\ xb 15. 
neBs^xd, xh 79. 
tcsBeqo (jl\ b 125. 
7Tf0e(>os 121. 
*«(>«£' 93. 
nelga^ri, r) 40. 
7ieiQaC,a) 8. 
nsirv, xb 42. 
TreAo, o 15. 
Ttevrjvra 91. 
tt&t* 100. 
neviixbq 19. 
nsviixovö*, xb 28. 
w* &r?£y; 127. 
TteQaB&firieQcxv 106. 
nsQßoX\ xb 80. 
nstfyeXaaov 80. 
7l£Q 3 y6X<5 6, 61, 68, 80. 
7t€Q y öeX<2 61. 
y neQ7](pdveia ß r) 88. 
IleQixXr)! und IliQixXtj! 

125. 
n £Qior&Qa, t) 126. 
Tzsp'fjiivve 85. 
netffjisvovv 85. 
ntQuho) 80. 
TteQOio'vbq 52. 
ntQobq 80. 
y ns$<pav<5 79. 
♦^freiva^, ro 90. 
'^Tf-v 103. 
7rer()a 123. 
7trjfxav t xb 103. 
?rfe ^ 97, 
tt^, ^ 118, 97. 
7r/a ioo. 
mdoxex* ilvaq xXiyxeq 

74. 
maxe-v ioo. 



'möäßaivw 87. 
'ni&XeyHfjioq 44. 
mdctfuj, r) 118. 
*#<;, 6 58. 
nixQL^ov 82. 
tt/v 98. 

7Uva*07rovAo 91. 
mvd)L\ xb 8. 
mv&x , xb 8. 
7r* va*a, ra 33. 
Ttiväxonov 91. 
nlvdxa 98. 

tt/v' SXlyov xQaaCv 75. 
7r/irs 115. 
tt/vw 98. 
nlvrigeltf 98. 
Trmfy', tä 21, 94. 
tzmsqI* (Gen. Sing.) 94. 
y 7iiQl<pxs, f) 124. 
Tr/a* *a-#a 95. 
T^av' arov-av 103. 
7rAav 91. 
7rAaVß> 116. 
ttA^-ü* 112. 
nXedvvo) 15. 
ntfioV 24. 
nXsQ(ovm 13. 
7tAvv > aro 75. 
nXvvxq 115. 
nXva\ fj 94. 
nvlyovfJLOvv-a 101, 122. 

nOÖKQiVy xb 90, 93. 

tfote 123. 
7ro/yw 113, 126. 
rco/'ae 72. 
noCao fis 124. 
nol'aov 72. 
rcoAä 63. 
noXixeq, b 14. 
tto^A)« 12. 
7iov6fxdx y 95. 
TioveQÖq 12. 
novoq, b 5. 
noviixo, b 125. 
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*novTixovö\ xb 28. 

noQSvxov/jiai 28. 

notfnaT 80. 

nopnazeZ 6. 

noQTiatw 6, 80. 

no(tiav (Acc. Sing.) 101. 

IloQ<pvQTq, b 116. 

Troff' 94. 

itotdft, xb 39. 

notdfu'v, rb 90. 

nozapoq, 6 126. 

fror*; 100. 

%oxtiq\ xb 14. 

TcoxUcai 22. 

aotxtev 29, 61. 

7w>i;d€v 29, 61. 

7roi>Aff 92. 

novk^fidx* 95. 

TtovA^Vraro 9. 

ttovAjjoV evTfra 73. 

novkiexai 26. 
novklovfjuu 26. 
novkicxovfiai 26, 128. 
novXovv-e /Säxo 75. 
ttouAoJ 26, 31. 
rcoi;(>va 31, 72. 
novQveJvbq 52. 
•TrovpovyU' 86. 
Troi^o^/S' 34, 63. 
:rot;riToi;p/£tt> 44, 50, 108. 
novxari 46. 
"novxvt? 27, 87. 
'novxvi^ov 82. 
rfgaöä, xa 86. 
iiQäfmv, xb 119. 
no^', ro 18, 90. 
*n Qtyxoilag, b 38, 78. 
7r'(>tyKo*Aos 38. 
rcpoara 118. 
*7tQoßyav, xb 116. 
7T(>o(y)arov, ro 113. 
nQoevxovftai 35. 
nQoxon'q, b 89. 
tt(>o<jxWü> 50. 



nQoawwfx&tw 9. 
TtQOvva 31. 
7iQO<pa<sl{y)oviAai 120. 
7iQo<pxavü> 108. 
nQVfiri 121. 
TtQtoflO 72. 
nQwxa 97. 

7tQ(X)XlX<XQ , xb 91. 

'Tr^yaS' 113. 



riarioQ, xb 38. 
rieQriiQXQ, b 37. 
riiväxtö, xb 8. 



(>a£<fc?a, 17 16. 
Qoapxeq, b 14. 
Qcupxw 63. 
V*"«* ^ 87. 
(>«*«, ? 52. 
Qaxonov, xb 52. 
PaV, rd 10. 
gddxwv, b is5. 
QÖafiovq, xa 86. 
Qöovßdv, xb 29, 86. 
(>6v/£<w 18. 
Qevxovfica 35, 87. 
peipdv, xb 10. 
(^ovA', ro 30, 118. 
V*«v, ro 18, 47, 100. 
J Q&Xxovftai 28. 
'P^e, iy 88. 
QßovfJLOvXä, xa 30. 
(tfv/fo 62. 

QBtKpXQ) 62. 

<m£/'v, ro 89. 
P*£<?r6s, 6 59. 
fovp/g' 93. 
qov<p£C,<d 30. 
(w(y)ov/tea* 22. 
QwSciv, xb 90. 



(W"V, ro 119. 
Pw/tafjxa, xa 125. 
Pfofxaljxov 126. 
Patfiafjaa, tj 58. 
Pcoftatoq 126. 



a' 89, 96. 
's 104. 

oaaTtij, b 124. 
oakiip'xsv 78. 
Safinaov, xo 114. 
aav' 63. 

oavöovx\ xb 30, 36. 
oaQaxooxrj, rj 10. 
oa%xa(>\ xb 122. 
ae 94, 113. 
a&a, j? 117. 
aEdoxofihov 54. 
a&(>a, ?J 117. 
0£A£fä£a> 9. 
a*^, ro 119. 
aknofiai 28. 
o&Ttovfjiai 15, 28. 
aepavfa 100. 
oeQsvo) 20. 
acvrc Aov, ro 53, 70. 
osvxeloanoQov, xb 53. 
cr\xov 27. 
orjxovfiai 79. 
atyavov 39. 
oiöeghev 19. 
oiösQivöv 19. 
oIöeqov, xb 13. 
<y*Ae>V, ro 56. 
*a*>l£fW£ö> 56. 
Scpeklöag, b 36. 
<nv/V, ro 89. 
axava 67. 
a'xapagw 35, 83. 
ax«o > , jy 109. 
axaxiav axvkäg 16. 
oxlenü 117. 
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cxokd^ü) 35. 
(fxoXslov 67. 
GxoQÖav, xb 82. 
a*xov 27, 57. 
oxovtf, xb 29. 
cxovkog, xb 27. 
cxovXvv, xb 89. 
oxovfißQt'v, xb 29, 37. 
<j y xa>660 y xs-v 103. 
oxwMx\ xb 90. 
axwv<o 69. 
Ofdyov/jtcu 29. 
cydyoy 22. 
Ofuldyx, xb 38. 
oovßtfv, xb 31. 
(rovyA/V, ro 31, 55. 
oovyovoos 31, 108. 
oov*' 27. 
aovftdd*, xb 27. 
<row 31. 
0*0 w-a 101. 
aovadfi, xb 27. 
öovxcu 43. 

*OOV<f) QtoVQ) 78. 

2o<plcc! und 26<pta! 125. 
andyov/jUXL 22. 
<Hra£w 67. 
(77ra(>a£a> 47. 
anagifv, xb 43. 
endo*, r) 94. 
öiteiQO) 16. 
<T7t&ev, ro 18. 
onsXöv, xb 15, 23. 
*07tevödfi, xb 34. 
aniqimv, xb so. 
anegot 16. 
crcr/yyw 34, 38, 109. 
'ankaxvixioaa 17. 
y <f7tkaxvixbg 17, 121. 
C7iovövX\ xb 67. 
O7royy/5a> 29. 
's o' 88. 
'S aa 126. 
's (Tif 104. 



's oi) 123. 

's tfyy 19, 105. 

's a^y raklavav 105. 

's o^ /u&ri? 123. 

's o^ ?i oA' 106. 

^ d?v 101, 104. 

's atvav; 's aiväv 104. 

*S oo 104. 

's oov 104, 117. 

's ad vov o' 123. 

's (Jv und 's av 104. 

's xd 101. 

'ara' 95. 

♦aracT, xb 34. 

ora£' 93. 

"Sxdßiog 88. 

ara&V, ro 53, 63. 

oxaWv, xb 5. 

♦ara^voararf, ^ 14. 

a'rao', ro 90. 

dxaQx'CCp} 51. 

Sxav^ixsg, b 17. 

JIxkvqCv, xb 17. 

ara^', ro 68. 

*ox&ag, xb 53. 

oxeßdt.a* 112. 

oreyVos 78. 

oxsttsig iu. 

'oxixco 15. 

oreA/V, ro 89. 

(jreQsa, rj 126. 

oxoißd(y)ovfiai 21. 

oxoißdjg 57. 

oroi/g' arfv 75. 

orovAao', ro 30. 

orovTtft'v, ro 30. 

*axov7tixa nebst orov- 

rc/ra, ^ 43. 
oxovQax', xb 30. 
oxovQccxia, r) 8. 
axQaßbv 123. 
*<sxQaymr}, t) 117. 
oxQdxEfiav, xb 105. 
aroar^res» o 18. 



oro^s 84. 
axQsßü) 62. 
*axQ£l6\ xb 100. 
oroevo 62. 
axQ^x^ovfiat 87. 
oxvnov 34, 126. 
♦ora^eek', ro 18. 
avßdXfo 121. 
avyaußQog 121. 
ovyysvbg 36, 66. 
ovyxQsß<o 20. 
evyxQStpov 38. 
avevsvat 122. 
ovfvos 122. 
*avsQ(5 119. 
Svfiswvxg 115. 
oW/, ro 52, 121. 
ovviXxog 15, 81. 
awsfißodvio 68. 
avvoixsoiov 13. 
ovvooöa£tt> 9. 
owiexvioöa, rj 17. 
ovWe#voi>, o 17. 
owiex'oa, rj 17, 91. 
ovvtq6<p, oi 128. 
avvxvxalvio 46, 82. 
ovvvgfoa, rj 81. 

OVQXOVfJUU 12. 

avQxe, rj 14. 
ovv(>/£tt> 119. 
ov<pdj y t xb 57. 
ov?><?<>' 121. 
<jv<pcuva> 121. 

<J<pd§EXE 10. 

o'xwqw 83. 
acoveig liö. 
0(OQ€fAdx > 95. 
a<oQEvo> 20. 
Swxtjqcc, r) 14. 



aavos 43, 128. 
4'<te, ? 15, 43. 
Siösvog, 6 15. 
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aovzai 43. 
aovxva, fj 47, 87. 
Hovfylt? 28. 
öovxvi£ov 82. 
*6vyxaXlöa, q 43. 
üvyxaXiöaQw 121. 



da^pAa, ^ 48, 49. 

6a<pM£<o 49. 

äa/Aa, jy 48. 

*6iveva> 49. 

öxsvtqov nebst o*fv- 

r s oov, ro 117, 128. 
ff/moos, xb 117; 

<f*«ra, ^ 4. 

6xsnä(y)ovfJicu 22. 
axenäex* s/uo^pa 73. 
ff*S7ra£a> 50. 
ffzeTrao', rd 124. 
*äxsn[ö 9 , xb 87. 
öxmiöag, b 87. 
tfxftws, ro 50. 

Öxrj7ttö\ xb 87. 

äxlovpuu 36. 

ffjupov 50. 

öxoLvfv, xb 36, 50. 

Ä' (Gen. Sing.) 50, 95. 

äwAag' 16. 

♦ffikaj', xb 50, 121. 

ff*vAo$, o 50. 

öxvktq 86. 

<Jov<>/£a> 30, 49. 

öovQixri^a, 17 13, 49. 

avtävtf, xb 25. 

^vaf, ro 49, 52. 

ovvi'xcdvco 46, 82. 

ÖVQl^O) so, 49. 
MQIX1&QCI, n 49- 

r 

r (=ro) 76. 
*' Htoü) 24, 76, 95, 
113, 127, 128. 



r («rovff) 76, 127. 

x y \=xov) 123. 

r (—tw) 76, 78, 104, 

127. 
r (— tä) 75. 
t* dßovxrjveq 104, 128. 
r' dßovxov-vov 104, 128. 
r' ay«^^ 78. 
r' ]4yadayy& > 95. 
r* atetyov y ar 113. 
ractes, 117. 
xdöi xl 21. 
r aKe^ö>v-a 103. 
r' dkij-veq 104. 
r' aylWov-vov 104, 128. 
r aAö>v(v)(5v 194. 
x äX(DV(5v-a 101. 
r' "Avaq 76. 
raf, ^ 94. 
xatfka, n 34, 86. 
ra Qafiax* äxX<ooxa ehe 

73. 
rap/avov, ro 47. 
r' äaxefiov 127. 
r aoxe/uovq 127. 
ra 'r/a 88. 
ravAa, tj 118. 
xdxxovfxai 28. 
ra tpaßccx* ätpexa eaav 

73. 
xäxaq, b 8, 129. 
r e'lvovoq 76. 
r' &av£c 104, 128. 
r' exf/vov 104, 128. 
rfteVrs 115. 
xeXho) 18, 23. 
reAos 24. 
xiköq 24. 
rfAafvw 23. 
xef*4X\ xb 33. 
r &ov 75, 76. 
x y e(iOQ<peaaaq 127. 
x y EfioQ<plag 76. 
r' 6(ioQ<pov 127. 



r' B(JLOQ<povq 127. 
r* s/xripä a* 96. 
xenovo\ xb 34. 
r£7rov(>/£ä> 64. 
r<fo' 93. 

xioepav, xb 13. 
xeptovfKxt 26. 
xeQovv-e 101. 
re<><5 13, 26. 
xeoodo* 10, 128. 
xeooaQxq 10. 
xeaaaQwv 10. 
xiöaega 10. 
xkooegoi 128. 
** 43,^12^ 
r^y Kepexrjv 105. 
*r^y TtkmQXQäv 66. 
r^y xoiookoi'av 66. 
r^(/te) ^ava a' 106. 
r^/te 7i/arjy /te' 79. 
n}/M 7r/ar»/ a' 123. 
r^/te riiox'v iaovv 79. 
r^/te v'/ 1 ?* icov 96. 
r^ vft? A«' 96, 106. 
r»)v fv/iy 123. 
ny ya>A^a 123. 
r*#a 34. 
xifia 100. 
xifieBeo^xev 103. 

XLfJLBfJLBVOL 10, 12, 20. 

xlfieao 124. 
xifxioxäocu, -xcu 93. 
xt4uoxov[iai 23, 93. 
xtfxovfiai 31. 
xivä{y)ov(xai 22. 
ro>«5a> 8, 60. 
r/vo$; 43, 126. 
xbcoxe-q 117. 
ro ßaoiXsav 123. 
roy jaxQov 105. 
roy xX&cpxev 105. 
roy xoopov 66. 
roy xv(>*7 ^ 79. 
roy xvo»/ oov 96. 
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xby xvqv ax* 99. 

xby &vov 106. 

xb exa& p'ixeiv xr\v 
dlgav 74. 

xb xupaXx a 9 114. 

xb Xoyo 124. 

xb Xvxov 123. 

xbfi tpsvxEv 106. 

xbv &X{X)ov-a 101. 

xbv SeanoxT] a 79. 

xbv ötcnoxv hfxow 79. 

xo(v) vofio o* 123. 

rov vovv ax y 96. 

ro |vAo <j' 123. 

ro 7ra*d7 <t 1 95. 

xb tkxqwvv/uv axovv 90. 

xb noöaQv ctx 1 89. 

*xovxav y , xb 30. 

*xovftßi y v, xb 30, 37. 

Tovox*#a 92. 

Tav^Mxay 125. 

TovQxoq 125. 

TovQx'oa 40, 81. 

xovqx'oov 81. 

TovoK' 41. 

*xov<pa, fj 4, 30. 

ro ^oöVo 124. 

ro ^oi* ^', ro x&Q? <*' 

90. 
ro /<?<>V ax\ 89. 
XQaßdyyeXov 88. 
XQaßyöla, % 112. 
XQaywöw 112. 
xgavioaa, v 97. 
roavf a 72, 91. 
T(>avTa#>vAtM>, 6 72. 
roavvvrs 84. 
XQavö 32. 
t T()a7regovvfcf, ^ 58. 
TQanetfOvvialj 58. 
TQanst.ovvialjaa 37. 
XQBfiaxa 20. 
ro&-£ n. 
XQix°ß e 124. 



tf^ff 49 - 
ro^' 96 

tqsx'cx&X, xb 50. 
*<rf 94, 97. 
r(>/a 97. 

XQldntdä 73, 97. 
rp/o* 94. 
r(>«;A/£<ö 109. 
*XQtxd(>\ xb 90. 
XQOTtaö', xb 61. 
roovrA/gw 28. 
xpwyvs 85. 
XQwyovfi* 99. 
XQ&ya) 75, 97. 
rotty 59. 
XQ<6'fjie{v) 91. 
r(>öJV nebst xqw'vb 85. 

XQ(OOfl6 119. 
rpcJ's 71. 
roöTrtv 71. 
r()aJv ftrjvwv 23. 

Ttf 

*xoaxek\ xb 5. 
*roa*f>l/£a> 42. 
xobtQ y , xb 64. 
xaÜQxaüQt^a) 7. 
*rv (Gen. Sing.) 24, 94, 

95. 
*rv (Acc. PI.) 24, 43, 78, 

124. 
*rv rfva>(v)r(5v 104. 
rv novEfjidx* IV 95. 
xvQäwla, 7j 8. 
xvQävvL{y)ovfiai 28. 
xvqiav (ivqX? 16. 
rv/€, *7 48. 
rvjpepos 48. 
rv£jy, j? 48. 



TÖxvöevo) 24. 



r" 127. 

r* i?£*y£W <* 127. 

Tjj 43. 

r^ö> 43. 

riVog 43. 

iixodv, xb 44. 

xixal'v, xb 44. 

rov 24, 43. 

iv 24, 43. 

ivivX\ xb 90, no. 

TV-TvX(S 110. 

Ttf 

rdao^a, ^ 126. 
xgItcq y xb 64. 

fd 

*föavixla, ij 46. 
Töiyyävag, b 25. 
Toiyyäväva, 7} 25. 
Töiyyäve 25. 
iöovfjiTiovö', xb 46, 107. 



tßQioev 81. 
vßpioov 82. 
vßQioxeag, b 16. 
vAaga» 60. 
vAeys 57. 
vXiox6 , q\ xb 13. 
*v7rv€as, o 16. 
vnofJLOvexixbq 13. 
vnoxovÖQia, tj 36, 126 

^pcT 91, 95. 
??a£a> 91. 
youAdV, ro 87. 
^pai'r, ro 115. 
<paiv'viav 85. 
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(paivovfiai 28. 
*(pakafd6\ xb 54. 
(paveQovfJtai, -ocu, -xai 

93. 
(pwidoxovfxai 37. 
tpaTiQixa, r) 34. 
(paaovX\ xb 27. 

^ßSQ^O) 108. 

yepEQOQ 108, 126. 
yeßeiöiaq, b 46. 
ysyylzeg, b 14. 
(piyyatv, b 35. 
9*? (1. und 3. Sing. Ind. 
Präs.) 98. 

(pSQOTSV 98. 
?£(>0jU£ 124. 

(f€Q y xs 78. 
flpW 116. 
$p«(>a> 98. 
(psv'q 44, 84. 
pttos 101. 
Wnoq 81. 
pttts 114. 
(pttöq, b 126. 
fhßeQbv 54. 
(pUovfxai 49. 
(poäoat 39. 
q>oßäoxe-v~e 21. 
<po(ß)eßSo y x€v 78. 
yoßeßexs 17. 
(poßyovfiat 116, 119. 
foßovpiai 113. 
poyos 113. 
yoyovfiai 113, 119. 
(poißsze 17. 
9>ovia, rov 38. 
(poovfiai 119. 
(poovavi-v 21. 
?>öy 93. 

ipOQTjaE 11. 

(poQßäxa, 7) 109. 
<poQxak\ xb 87, 109. 
?>0(>w 92. 
^povAtp/V, ro 70. 



<povvl*v, xb 54. 
cpovQxa, 17 31. 
<povQvl*v, xb 30. 
yov(>TOi;va, ^ 30. 
(povaxäUt? 30. 
yovoropov, rd 70. 
<povaxa, 7) 30. 
g>ovaxaXl6\ xb 5. 
<povaxvXlö* , xb 50. 
*<poväxQov 50. 
y &Qoovva t 7) 4. 
<pxaly<o 113. 
(pral^i/Liov, xb 40. 
(pxaiQO) 66. 
*0>T**(>^as, 6 18. 
<pzelQxov/uai 59. 
<pteiQov, 7) 109. 
grusige» 14, 67. 
<pxeiQ(5 93, 72. 
9>m(>a? 23, 33, 72. 
*<pxeU6\ xb 90. 
*q>xsQov?.\ xb 30. 
*?>Toi;A/£a> 28. 
<pxvo[ia t r) 190. 
<pZQ>xo t b 125. 
<pxo)xbg 69, 125. 
(pvXdyov/uai 99. 
yvacc 63. 
yvaerds, 13. 
<pvooa>x£Q y , xb 13. 
^vravog 9. 
^pvrfv' 93. 
(pvxstpov 44. 
?>ö>A<?a, ^ 126. 

^Ö>Tf£^ 92. 
9x00', ^ 94. 
^ttxroypa, 17 14. 
(pwxiöä, xa 49. 
«Pojt's, 6 79, 89. 

* (resp. £) 
Xa-ß-ovpai 112. 
XaßoaX, xb 111. 
^aAag', to 59. 



%a\<xCjx, xa 59. 
*Xak'6ia, 7) 82, 111. 
♦^aA^', rd 18. 
XecksQÖg 10. 
XaXxiOftazivev, xb 17. 
Xa/tcai 112. 
XafxeXaota, 7) 16. 
X<xfieXexaQxq, b 20. 
XafteXixs, 7) 14, 108. 
X«/UfA&£*> (Acc. Sing.) 

19. 
*^a^fA^tf^ ö 14, 111. 
Xctfiekiiovas 19. 
XctfJLskbq 19, 15. 
XafieXvv 93. 
^a/u^ff 105, 128. 
XaviikaCju 47. 

X<XOV(ACU 112. 

jap', j} 94. 
*«(>«, 17 46, 92. 
Xa(>a£a> 60. 
X<xQSf*£vog 10, 12. 
/«(>/£ (1. u. 3. Sing. Ind. 

Pr.) 98. 
/«(>/$« 98. 
Xagi^axo 10. 
*ap/£tt> 98. 
XOLQiüfiav, xb 21. 
Xagna, rj 116. 
^ap'ra, ra 81. 
XaQX"Q%><ö ^7. 
Xegovßixbv 48. 
^Äga*)', ro 7. 
X^kovü) 70. 

XOk&OXO(A€U 98. 

Xokäoxov/jiai 28. 
^oAaäxca' aro? 74. 
^oAadxfd' ^€ 99. 
joAi} 20. 
Xovctyos 36. 
^opet? 93. 
Xopev'c 84. 
Xogoviaq, xa 46. 
/o(>0S 47. 
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XOQtaQivev 17. 
Xovkalv dxa 10. 
Xovkalvdza 9. 
XOvXalvct) 70, 72. 
XOVfxovQ&^(o 108. 
/ow/'v, xb 54. 
Xovrai 47. 
XOxoQoq, b 47. 
*<>«, j 72. 
XQSidöxovfiai 18, 29. 
XQBfisvoq 18. 
XQScxovfiai 18, 29. 

£(>£0>ttAfT£S, 4 18. 

XWf* av > ro 20« 
XQväovrjfjiav, xb 49. 
XQioarctj 71. 
/rfV, ro 47. 
XX6vt(y)ovfiai 21. 

XXtjOXOVfjUXl 69. 

*r/£<y 66. 
*r/a', $ 99. 
£r*döVa, ^ 49. 
*rovtf/£ä> 29, 47. 
Xxvnlovftai 26. 
XXVTtio 26. 
X<*>pav, xb 103. 
Xo)(iaxkvev t xb 47. 
X<i>vevq 84. 
XCDVfvnJpa, ^ 14. 
X<0vsy>*j, *} 44. 
/a)v^ 54. 

jtt^/'v, r^ 47, 54, 8! 
*<V, rd 90, 100. 
Xß><>a, ^ 97. 
X<oQix*, ol 93. 
X<x>Qt(y)ov(iai 120. 
/<ü(>/£ , «t«' 10. 

X<0()i£'dX€V 9. 

X<*>qIov 7. 
XtoQtoxovßcu 92. 
XCDQlaxovftäxsv 74. 
X<oQio > xeaxev 78. 

X&QtÖXSO* (AB 9«. 

^aipraov 81, 116. 



XaiQexiy/jiav, xb 51. 
xaiQixiofiav, xb 51. 
jf/Aä, ra 63. 
XBtkoq, xb 51, 101. 
XBiiiaCfo 51. 
XSifjKoyxoq, b 79. 
je^' 51. 
##S 58. 
iV. ro 51. 
xiQSfiav, xb 105. 
^r (Gen. Sing.) 94. 

X&QIV, xb 89. 
XBQonov, xb 91. 
**<>os, o 13, 51. 
*xeaxiag t b 51. 
*/A' 51. 
j/Aä 63. 
XtlaxXsQoq 51. 
XOiQaxccvrov, xb 37. 
/öV, rd 52. 
^o^', rd 51. 
XOQOfßvX, xb 108. 
*XOvXov(tai 52. 
XOvXwvQ) 52. 
Xvkovfiai 58. 
/dairw 58. 

^p (resp. tp) 

\pa?.a(pü) 5. 
xpdXxeg, b 14. 
\pakxyQ\ xb 14. 
V>aAr$ 84. 
Vap'AacT, rd 78. 
'tpaQ'Xaöeav ßQ(oßä 16. 
V^av, ro 105, 122. 
V^S 84. 
9 tpeva> 45. 

i %psöxov(jLai 29. 
'yiöxexai 45, 50. 
xpsvxa und xpevxccv, b 

184. 



V>evras, 6 122, 124. 
i/;fvrf?, 6 122. 
xpevxgä, rj 122. 
V^Aoc, ro 88. 
>j?Aos, d 88. 
>>7<p/V, ro 89. 
tpilovyla, n 120. 
y>vXl(y)ovfiai 22. 
ywxofjidxefxav, xb 13. 
tpvxofjtax<3 52. 
i/w;H 45. 
V#$ 45, 51, 91. 
tfxonov 91. 
yxofil'v, xb 89. 
'v&jxera* 45^ 50 . 

VovW£a» 45. 



<w/9a, ra 75. 
^a?' 113. 
(ß-ß-d^of 112. 
<p/fcfc 57. 

qt-ß-aoftav, xb 112. 
*(pßdaxgä, rj 50, 112. 
(pßydöxpä, 7 50. 
^/9yov 116. 
<j>-ß-6yaXav, xb 112. 
öJ-£-oi> 76, 112, 116. 
^/?ov (Gen. Sing.) 76. 
(Sxvrjaa 11. 
wXoqoj, xb 87. 
cJ/te/V, ro 89. 
äfxvvaa 83. 
(ofxonXdxs, rj 14. 
(dvofjtdx'oev 74. 
&0a, ^ 4. 
a>(>av 74. 
wpa? x a>(>a? 74. 
<J(>a£ä> 9. 
(oQ&aa 9. 
üjQLaoa 9. 

> rr 

a>(># aa 7. 
a>(># oev 40. 
a>r/Y ro 89. 



Anhang 

für Zusätze und Berichtigungen. 

S. XI: statt xal I (1885) sehr, xal I (1886). 

S. 4, 2): Bei dyxaXS und dXdi betreffs des anlautenden a kann 
man annehmen, dass es entweder durch eine vokalische Assimilation (siehe 
S. 107), oder durch Synalöphe aus « + e entstanden ist, also aus &a 
(oder 'va) iyxaXto und aus xa iXdxä (d. i. iXdxia = iXdxai) konnten zu- 
erst die Formen &dyxaX<5 (oder vdyxaXw) und xdXdxä entstehen und 
dann auch dyxaXdi und dXdxa (plur.), dXdx (sing.) gesagt werden. Eine 
vokal. Assimilation ist im dXaxxoqCv anzunehmen, dmxdxxovfjiai aber 
(st. imxdxxov/juxi) ist durch Synalöphe aus &dmxdxxovfjiai oder vämxdx- 
xovfiai erklärlich. 

S. 4, 3): egayev: Da schon frühzeitig das e der Präposition ig in 
Zusammensetzung mit vokalisch anlautenden Verben als syllabisches Aug- 
ment angesehen werden konnte, so ist es leicht verständlich, dass das- 
selbe in Formen wie 'fayrw (« $§dnx<o), *§d\pov (d. i. sgaxpov) wegge- 
lassen ist, so dass, nachdem man ^aepreo und dergleichen Verba als ein- 
fache und nicht als mit der Propos. ig zusammengesetzte Wörter be- 
trachtet hatte, bildete man demnach Formen wie e£a<pxa-sq-ev u. s. w. 
(d. i. £%rjnxa für Qrjnxov, -eq-ev) st. Sgeyxa, igeipxeq, Sgsyxev, und $l*ay>a- 
eq-ev (d. i. t^ya-sq-sv) für i&ya, -sq-ev. Diese Thatsache wird auch 
dadurch bestätigt, dass dieselben Verba in ihrer einfachen Form im 
Imperf. und Aor. Indicat. das temporalische Augment e (= rj) nehmen, 
z. B. a<pxo> (d. i. anx<o), Imperf. s<pxiv-a (d. i. ^nxov-a) -eq-ev u. s. w. 
Aor. £ya (d. i. %tpa) -eg-ev u. 8. w. So auch änXwvo) (d. i. anXow), 
Imperf. enXwv-a (d. i. rjnXwv-a) -sq-ev, u. 8. w. Aor. eitX<ooa (d. i. T\itXwoa\ 
dagegen aber igdnXmva (und nicht £&nX<ova) , Imperf. von ^aitXdvo* 
(d. i. &£anX6<o) und SgdnXwoa (für iginkwoa, d. i. i&nXojoa) Aor. Ind.; 
vgl. 'EXXtjv. yiXoX. SvXX. xop. K&. aeX. 248. 

S. 4, 3): Ua§ev: In dieser Form ist vielleicht a für 17 eingetreten, 
um in der Aussprache einen Zusammenfall mit eöeigev zu vermeiden. 

S. 5, V. 1 : Durch eine vokal. Assimilation ist zu erklären der Laut- 
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wandel in \paXa<pw, wie auf S. 5, 4) in Xaxfid^et), ebenda 5) in aQiia$, 
£a(M«*<P, und daselbst unter 6) in &ayax€Qa. 

S. 5, 9): axaXPv: das ist vielmehr auf die Form <sxdXr\ (bei Hesy- 
chiu8) zurückzuführen, wie mir gütig Herr G. Ghatzidakis bemerkt hat. 

S. 6, 2) : Bei Formen wie xagöopav, fio/ucv ist jedenfalls eine vokal. 
Dissimilation zu konstatieren, und was xoxXd$<o anbelangt, findet es sich 
so auch im Altgriechischen. 

S. 6, 3): Über das prothetische a in d-noQysXd und anderen s. 
U&rjväq xofi. B f . aeX. 246, 5). Ferner in Anlehnung an dno^viioXv- 
yovfiai (d. i. dn'e§~vno~XvoiAai) konnte auch die Form dgwtoXxoq gebildet 
werden. 

S. 6, 4): &oxaQ y und tiuvovq sind gewiss durch die Mittelstufen 
d-exdp (was auch gesagt wird) und *7tavevQ y entstanden. 

S. 6, Anm. 7): Nach G. Ghatzidakis ist dQo&vfia> mit aQa&vfiw (von 
#qdvf*OQ) zusammenzustellen, weil dgadv/im auf Kreta „jähzornig sein" 
bedeutet. 

S. 6, 8): Bei dx'Xo&w ist vielmehr eine Umstellung der Laute ov 
und o anzunehmen; also aus dxoXov&w konnte dxovXo&a* entstehen und 
daraus dx'Xo&at, wonach natürlich dxXo&a [S. 82, V, 1)], ix'Xoöccva (= 
rixoXov&ovv), ix'Xod-soa (d. i. ijxoXov&rjoct) gebildet werden mussten. 

S. 6, 9): Neben t,oyaQ ist hier noch ogoy/AÖ (s. S. 66, II) anzuführen, 
worin zuerst oy aus oß und dies aus ev entstanden ist und dann die An- 
fangssylbe o aus s durch vokal. Assimilation. 

S. 7, 2) Anm. : Es kommt auch die Form [iccoextQ, xb in XXö. vor. 
Ein Analog zu fiaooyxsQ haben wir <pva<oxiQ (= Blasebalg) durch Be- 
einflussung von <pvo<5 so gebildet statt <pvoex&(? (d. i. *pvarjxi]Qtav). 

S. 7, Note 1: Die mit ij gebildeten Formen dvrifidQxwxoq und dvrj- 
(AaQxsxoq sind gewiss von der Aoristform fjfictQxa (= ^fiaQxov) beeinflusst. 

S. 8, II: Hinzuzufügen ist noch Xäßgdxq (d. i. Xaß^dxrjq) einfaltig. 

S. 8, III: Über den Abfall des v in der Form y dctQyv^ s. meinen 
Vortrag im 'EXXrjv. <piXoX. 2vXX. x6fx. KB', osX. 250, daselbst auch über 
die Betonung der Formen däyovvxa, T^ane^ovvxa u. s. w. 

S. 8, IV: Über das prothetische cc in d-naX&fiä u. a. vgl. y A&rpüq 
xo/ji. B', S. 239. 

S. 8, Note 9: Da im Neupersischen der Vater tata heisst, so ist 
jedenfalls unser xccxäq (oder xäxaq) ein Lehnwort. 

S. 8, V: xXißav': Es kommen nebeneinander sowohl xXlßavoq als 
auch xQlßavoq im Altgriechischen vor. 

S. 8, V, 3): Hinzuzufügen sind noch naXX^xaQoxä, rj (neben naXXq- 
xccqoxs) Tapferkeit, Heldenmut (vgl. S. 14, XTV) und dSeXyoxä, fj (neben 
döeXyoxe d. i. dösXyoxrjq) Brüderschaft, Kontrakt; vgl. inoixav ddsX- 
<poxäv, d. i. sie haben miteinander Kontrakt gemacht. 

S. 8, 2): In 'veQ&oxovfJiai ist s st. er in Anlehnung an das Imper- 
fectum und den Aor. Indic. eingetreten, welche sich beide mit dem tem- 
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poral. Augment e (= rf) bilden, z. B. Imperf. Indic. iveQaaxov/jivs, d. i. 
äv-Tigsüxofirjv, Aor. iveo&axa, d. i. dv-riQ&oJhiv y wobei zu beachten ist, 
das8, da 'vsQ&öxovfjiai als ein einfaches Verbum betrachtet ist, ein sylla- 
bisches Augment noch vorgesetzt worden ist. So steht es mit y veß(>dx- 
xovßat (d. i. dva-ßpixopcu) m ^ dem Unterschied, dass e hier dem sylla- 
bischen Augment zuzuschreiben ist; und da auch dies Zeitwort nach dem 
Abfall des anlautenden a (dva-ßQdxxovfMu) als ein einfaches betrachtet 
ist, so hat es im Imperf. (iv-sßQdxxovfjfv-s) und im Aor. (iv-sßodxxä) 
nochmals ein syllabisches Augment ausser der Präposition genommen. 
Das Perf. Partie, heisst 'v-eßQayiievoq, y v-eßoayfiivxaa (f.) und V-q9(>ay- 
(ihov (n.). Zwei syllabische Augmente nehmen auch viele andere Zeit- 
wörter mit den Präpositionen dva und dnb zusammengesetzt, z. B. dvu- 
Xvya) (d. i. dvaXvcai), iv-iXvva (d. i. dviXvov), iviXxaa (d. i. dv&Xvoa), 
Part. Perf. aber dvaXvyidvoq (« dvaXe Xvpivoq), dvand (y) ovfiat (d. i. 
dvcmavofxcu), iv-€7cd(y)ovfjiv-s (=» dv-snavofitjv), iv-sndya (= dv67tav&rjv) t 
Part. Perf. aber dvtmayiihoq (= dvanccvfiivoq für dvaneTtavfxhoq), dva- 
ondXXw (d. i. dvaa<pdXX<o in der Bedeutung „ich vergesse"), iv-eondX'va 
(d. i. dv-6o<paXXov), iv-ionaXa (Aor.), dno6xs7tdt><o ich decke ab, in- 
sox£na£a (d. i. dneöxindCfiv) , in-Eox&itaaa (d. i. diteoxhcaoa) , Part. 
Perf. aber im Passiv dnoaxenayfAhoq (st. dneoxEnaofjiivoq), dnodxevaQlty 
ich räume ein, i7t-eaxevd^a (st. dn-eaxevd^ov), ineöxevdoxoa (d. i. 
ansoxevdQioa), Part. Perf. aber dnoöxevaQiyp&voq. Ein Augment im Präs. 
Indic. kommt auch in dveßd^w (st. dvaßd^w, d. i. dvaßißdZ,<o) und dve- 
ondXXw (eine andere Form neben dvaandXXoi) vor. 

S. 8, 3): Hierher gehört auch ßa/ucaxävoq, d. i. Jafiaaxrjvoq. 

S. 9, 4): Formen wie aXXo, dXXoq, ivväxoaä und dergleichen, die 
mit Doppelkonsonant geschrieben sind, sind trotzdem so auszusprechen, 
als ob sie mit einfachem Konsonant geschrieben wären. 

S. 9, 6) : Hierher gehören auch veaxäxbv (d. i. vrjoxeiaxbv) Fasten- 
speise, Kvoäxdtf, xb (d. i. KvQiaxdöiov) ein Buch der Kirche, Kvq&xov, 
und Kvoäxov, 6 d. i. Kvgidxoq. Über den Wandel der Laute ia f eta, 
oia und va in ä kann man das Lautgesetz aufstellen, dass diese Laute 
um in den ä-Laut überzugehen müssen entweder ganz und gar unbetont 
sein oder den Ton nur auf dem a-Laut tragen. Ferner zu beachten ist, 
dass ia unverändert bleibt nicht nur in den Wörtern y ne(>Tj(pdveia (d. i. 
vnsQTjtpdveia), inoxorfoia (d. L vTtoxovöola) und vitoxovöQiaxoq, sondern 
auch bei folgenden Eigennamen, die jedenfalls aus der Kirchensprache 
so übernommen sind: Aayuavov, b (d. i. dafiiavbq), Kvtcqmxvov, 6 (d. i. 
KvnDiavbq), Aa/xrtQiavov, b (d. i. AafinQiavbq), Soipiavov, b, SxvXiavov, 
b (d. s. Soipiavoq, SxvXiavoq), SxvXictvq, fj. 

S. 10, 7): dägl^a) neben seinem Derivativum dö&Qioxov sind auf das 
Wort ö&q, xb (d. i. öialoiov) zurückzuführen, welches das für einmal ge- 
nügende bedeutet, z. B. %vav ö&tf g>a(y)Cv (d. i. feV Sialoiov yccyrjxov), 
eyxev ovo ö&od veobv (d. i. ijveyxe ovo öialoia vbqov =» er brachte zwei- 
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mal Wasser). Der ä-Laut in allen diesen lasst sich entweder durch die 
Annahme der Mittelstufen Sjaigl^w, 6aiQl£<o, dSjalgiozov, äöaiQiozov, 
fycctQ, daiQ 1 erklären, oder wenn man annimmt, dass ä in Anlehnung an 
Formen, in denen Sä aus öia hervorkommt, auch da gebildet ist, wo wir 
öicu haben. So lasst sich auch iöaßs auf S. 10, 8) entweder in Anleh- 
nung an die Präsensform öäßalvoj (d. i. öiaßalvai) erklären oder durch die 
Mittelstufen iöjißev, SSißev. Ebenso sind die daselbst bezeichneten 
Formen Sägfiiveficcv, däQfisvsvzijg, öäQuevevt*) und daneben auch öÜQfiBvda 
entweder durch die Mittelstufen öjegtiivenav (d. i. öieQfflvsvfjux), öeQfik- 
vsfiav, djjsQfisvevzijq, ösQfisvevzijg, djsgfisvevm, 6eQ(iev6vo>, 6jsQ(jL£vüa, 
SeQfievela zu erklären, oder durch die Annahme, dass auch diese Formen 
in Bezug auf die Lautgruppe da von anderen beeinflusst worden sind, in 
denen öä aus öia hervorkommt. 

S. 10, 9) und 10): fielccxQävbg (d. i. fieXayxQOivbg) und xqüqöv sind 
durch die Mittelstufen fieXaxQsvbg und xqbqov (aus xqvs qov, xqjeqov) er- 
klärlich. 

S. 10, 11): Da die Würznelke auch bei den Türken xaQäyvX heisst, 
haben wir jedenfalls das Wort von diesen zurückgenommen, indem wir 
nur das anlautende x in y verwandelt haben (vgl. rtxQdoaQri, fj türk. 
Kara-hissar, yccQödsch, türk. Eardasch, der Bruder); sonst kann man die 
Form yaQäipvtä nicht anders als durch die Mittelstufen yctQÖyvtä, yage- 
(pvkti erklären. 

S. 10, § 6, 2): ziooepa: Da es Formen auf — era bedeutend mehr 
giebt, als auf — ara (z. B. bXo-ega = bloyvga, evxcuQa = leer, um- 
sonst, irsQa, r'kfiitSQa = za rjfxizsQa), so kann man vielleicht auch bei 
zioosQa betreffs des zweiten s einen Einfluss solcher Formen annehmen 
Wörter auf — aQa weiss ich nur äx^Qa, za und zv<pXox6ooa$a, za 
(eigentl. blinde Hühner und übertragend unvorsichtige Menschen). 

S. 11, 4) I: Statt Sg&eg, %aav ist vielmehr sq&bq, iaav zuschrei- 
ben. Hinzuzufügen sind noch M/t-v-e (jy^v) ich war, io y v-e (yoo) du 
warst, ifivsq wir waren, ioziv (ijod-e) ihr wäret, £ya (« ^ a );g&k 

S. 11, Note 2: infjgev, i<prjxsv\ Dagegen sagt man in XXd. ineQSv, 
ifpexsv, Myxsv (= rjveyxev). Ebenda ist izov st. %zov zu schreiben. 

S. 11, Note 3 : So auch novXija'ze-v (d. i. nml^oaze) vielleicht zum 
Unterschied von novlaa'ze-v (d. i. novXiaoaze) brütet (Imperat.). 

S. 11, Note 5): Solche Formen auf — &eoa (d. i. -&rjoa) im Aor. 
Indic. konnten wohl aus der 3. Flur. Aor. Pass. im Indic. entstanden sein 
und zwar in Anlehnung an die Bildung des Aor. Act.; da man nämlich 
ifiezQi&soav (für ifiezQq&soctv) sagte, so dachte man, dass diese Form 
der Bildung nach aktiv sei und infolgedessen bildete man sich die sonst 
nicht existierenden Formen ifiezQ^eaa-eg-sv u. s. w. (d. i. ifisz^dTjca- 
sg-sv) ein, woraus dann leicht die Imperativform (lezQe&tärev entstehen 
konnte. 

S. 11, 4) II: ilakeoctfie: Das Wort bedeutet auch „wir sprachen", 
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.,wir luden ein'*, vgl. \l XctXd* xal y xl *fiiXco ich bleibe stumm, ich bin 
geduldig. Hinzuzufügen sind noch ixXoßeaa (= fjXoXovßqoa), io'x&Qtoa 
(= ow€x<tQV aa ) ich verzieh, SxpaXdipsoa (st. iynjXd<prjoa) ich verlangte, 
ich bat um die Hand einer Dame. 

S. 11, 4) III: So auch fiaßto'xev (d. i. fiaßijaaxe = fidßexe), xlfie- 
oov d. i. rlfitjoov, <poiß)€ßia J xsv (= (poß^ßrjts) , xoi/jieß£o\ev (= xoi- 
(iqdrjTs) etc. Man sagt jedoch novXijo'xev (d. i. 7io>Xi]oaxs), und nicht 

ItOfvUüXBV. 

S. 12, V: So auch fiovxxsgoq, 6 (d. i. (loxßqQoq) das Schwein und 
™* f (w$ glücklich, 'Actte poV, ro (d. i. iXqörjQov) ölgefass. Neben ^wfisQov 
findet sich auch "QovfiSQov. 

S. 12, YI: Hinzuzufügen sind noch yafieala, r, (d. i. ya/urjala) das 
Schlechttun, Schaden, yevefiaoia, 17 (d. i. yevvrj/xaola) Spross, Kind, (poge- 
ola (d.i. (poQqola) Kleidung; s. Suid. unter dem Namen 'AvxwvTvoq. 

S, 12, VIII: Statt (leyaXia* sehr. /isyaXia\ Hierher gehört auch 
'Ayovoxtö' (d. i. Avyovoxyoiov) eine Art von Trauben, so genannt, weil 
sie im August reift. 

S. 13, V. 2: Die Form avvoixiaiov ist übrigens alt. 

S. 13, IX: Hinzuzufügen sind noch dygovosxoq (st. dgyovoexoq 
schwer verstehend, dvrjfidgxsxoq (d. i. dvafidgxijxoq), dvoexoq (st. dvorjxoq\ 
äovxwQSXOQ (st. dovyx&Qnxoq), d\po<pexoq (d. i. dyo<pr]Xoq) der leider nicht 
verreckte, der verfluchte Kerl. 

S. 13, X: Erwähnenswert sind noch yevefxav, xb (d. i. yhvrnxa' 
vgl. oben yevefictoict) Spross, Kind, xivrsfiav (d. i. xivxrjfia), <piXe(*av 
(d. i. <plXri(jia), (pogefiav (aus (pogrjßa) Kleid. Ausgenommen sind novXrjfiav 
[<L.\.n<oXripa\ 7tovXrjfidx y (eigentl. Genet. sing, von novXijfiav) jede zu ver- 
kaufende Sache. 

S. 13, XI: Neben dgyaox&Q sagt man auch dyQaoxsg\ Hinzuzu- 
fügen sind noch dvanavxtg (d. i. dvanavxiigiov), xa(jLv<ax£g (d.i. xafxi- 
vmtriQiov) die Zunderbüchse, das Geschirr, welches den Baumschwamm, 
den Feuerstein und den Feuerstahl enthält und auch xafivmola heisst, 
xkeiöwaxig (d. i. xXsiöcjöttJqlov) ein verschliessbarer Platz im Hause, 
nacortSQ (d. i. fiaaTjxygiov) Backenzahn. Das Wort vvoxig ist in vvoxeg* 
zu korrigieren. Statt x^qoc, kann man besser xtgoq schreiben. Statt 
(pvaawx6Q y sehr. (pvowxeg (in Anlehnung an (pvaw , wie fiaatoxig 1 in An- 
lehnung an fiaadi) st. <pvosx£g > (d. i. tpvorjxijgiov), welches auch gebräuch- 
lich ist. Man sagt auch <pvoov, xb (vgl. (pvoovva, fj vlggr.) in derselben 
Bedeutung. 

S. 14, Note 3: Nähere Betrachtung überzeugt, dass solche Femi- 
nina aus dem Acc. sing, der Mascul. gebildet sind; also aus lögwxyga-v 
(Accus, sing. Masc), l-öäoxrjga-v sind die Nominativformen lögcoxijgcc, y 
und l-öäoxrjga, r\ gebildet, zumal da das anlautende 1 bei diesen in der 
Aussprache mit dem Artikel ^ zusammenfiel (vgl. eXXrjv. <ptXoX. 2vXX. 
xofi, KB', S. 250, ST', a) das Wort 'ö&gyvgrj). Und nachdöm einmal die 
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Feminina lÖQwzijga, l-öäovqQa gebildet sind, konnten danach auch an- 
dere gebildet werden, wie vnpx^ga, y&vtvxriQa (vgl. auch y Aßijv. xo/t. B', 
oeX. 238 Note 1). Betreffs der Form fj <pxsiga ist zu gestehen, dass man 
schon im Altertum r t <p$elg sagte (wie mich freundlich Herr G. Chatzi- 
dakis darauf aufmerksam machte) und daraus sehr leicht die Form tj 
<pxdga entstehen konnte. 

S. 14, XII: Die Form dxelve sagt man bei anwesenden, dagegen 
die Form ixslve bei abwesenden. Neben wpoitXdxe sagt man auch V°" 
nXdxe, r\ und 'ftonXdx \ xo. 

S. 14, XIII: Statt dgydxrjq sehr, dgydxsq. Andere Beispiele sind 
ysvaxeq (d. i. ysvsidxrjq) bärtig, öeßdxeq (d. i. Siaßdxtjq), xaxagdxxeq 
(d. i. xaxaQgdxxrjq) Fallthur auf den Treppen, xXtyxeq (d. i. xX£nTr\§ } 
Ilavaixtiq (d. i. ÜavayKoxrjq), PtQfoeq (d# i. Pi^ai(6rrjq) der aus Pl^aiov 
stammende, Sxavgsxeq (d. i. Sxavglxeq) aus Sxavgfv, einem Dorfe in 
KQ&ftvTj, stammend (vgl. Sxavgtxeq, der Monat September so genannt 
nach der Feier der Kreuzerhöhung), axgaxhsq (d. i. oxgaxiwxijq) , xpsv- 
xeq (d. i. tpevax^q) u. s. w. Ausgenommen ist das aus der Kirchensprache 
entlehnte Wort 7tQo<pyx7jq und das zusammengesetzte ipsvxoTtQO^xrjq, 

S. 14, Anmerk. Hinzuzufügen ist slxovooxdxe, r\ (d. i. stxovoaxdzrjq). 

S. 15, XV: So auch Ayccgsvbq (d. i. y Ayagrjvoq), Bagsvov (st. Tißa- 
qtjvov) ein Dorf in KgwfivTj. Überhaupt die im Altgr. auf -ijvbq aus- 
gehenden Adjektiva lauten im Pontischen auf -evoq, z. B. svxsvbq (neben 
avxsvbq) wohlfeil, yaXevbq (d. i. yaXrjvög) u. s. w. Natürlich wird der 
f-Laut auch bei den Derivativen aufbewahrt, wie ccvxevla und evzevla, 
r\ t svxevvvo) ich werde wohlfeil, ich mache wohlfeil, yaXevä (Adverb.) 
sanft, yaXevt£o> u. s. w. 

S. 15, XVI: Statt £q>hxa, xXifiav ist besser zu schreiben i<pexa, 
xXefia-v. Den e-Laut statt r\ findet man noch in vielen anderen Wör- 
tern, wie dyveaxixoq (d. i. vrjoxixoq), äyexov ungekocht, roh, ß£t,<t> (in 
Ophis), yeQw (d. i. yrjgd) ich werde alt), öägfievela (d. i. 6ieQ(irivela) Rat, 
ödgfisveva) ich gebe Rat, iyxXeola (d. i. ixxXqola), iyve<pl£a> ich wache (ich 
wecke) auf, eyve<poq aufgewacht, ixeiveq (d. i. ixslvrjq. Nom. ixelvs und 
dxe Ive), idsxa (d. i. eßrjxa), efißoveoxä, rj (d. i. ifißo-vrjaxsla) der Tag unmit- 
telbar vor dem Fasten, ££kepa-v, xb Eifersucht, ß£xa> (d. i. Si?xq>) ich setze, 
ich lege, ßinsxaq, b (aus *d(6m]g) Schakal, Jdveq, b (d. i. Twdvvijq), xaXixsgoq, 
b (vgl. das homer. xaXtfxwQ, d. h. xXijxcdq) der Einlad er bei der Hoch- 
zeit (zwei solche, der eine rechts und der andere links, begleiten den 
Bräutigam in die Kirche zur Trauung, während die Braut in Begleitung 
ihres Bruders und der Brautführerinnen nachfolgt), xapiX', xb (= xd- 
firjXoq), xeXeöovfiai (d. i. xrjXiöovfjicu), xqs/iI£cd (ich lasse , ich werfe, ich 
verlasse) d. i. xgijfivl^a>, xgsfibq (d. i. xQtifjLv6q) t xongoSixa, r\ (d. i. xo- 
nQoßyxTj) Misthaufen, fiexgovya, tj (d. i. fiijxQvid), vsaxäxbv (d. i. vrjaxsia- 
xbv) zum Fasten gehörig, vsaxslcc, vsoxixbq (doch sagt man auch 
vrjaxBla, vtjaxLxbq nach der Kirchensprache), vioxeftav, xb (d. i. 
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rifixtvixa), veozevo) (d. i. vrjaxevw), &Qalva> (st. &iQtdv<») aus gspog (d. i. 
Sw)> &Q<*<s£<x, ri (d. i. f^aa/a) Trockenheit, 'm&Xixpifiov (d. i. im^rj- 
täoiftov = inltflXov), TtXsßov/usvov (d. i. nXrfi6yt,zvov) reichlich, oißa, 17 
(and gSSqcc) die Motte, oeßa£<o ich werde von Motten gefressen, osXeva^o) 
ich bin mondsüchtig, HifieXLöag (d. i. SifirjXiöag) , axcoXexiag, b warm- 
stichig, voll von Würmern, aniXev, xb (d. i. omjXaiov), (peßeiaeag, b 
(fem. (peßeiöÜQta) d. i. <poßrjolag schüchtern, /^f^cav, xb (d. i. xfowp* 
= MQÜa), xegeva) (d. i- #7(>£vö>), au8 /£0<>S (d. i. X*lQ°s)> V^ va> (<*• *• 
^'wö) von ftp© ich koche, 'xpiaifiov, xb das Kochen, yocpefiav, xb (d. i. 
y6<prjfia) das Verrecken u. s. w. 

S. 16, Note 5: Solchen Formen auf -ivog giebt Herr G. Ghatzidakis 
(s. seine Einl. in die neue griech. Spr. S. 181.) eine andere Erklärung, 
indem er sie auf Formen zurückführt, die den Ausgang -t'ivog hatten. 
Diese Erklärung ist vorzuziehen, da sich Beispiele mancher Formen 
auf -tivoq aus dem Altert, u. Mittelalter finden. 

S. 17, IV: Statt Kdviov ist zu schreiben Kav, wie man heute sagt. 
S. 18, V. 7 tu 8: Statt 'Eyvdxiatv und 'lyv&xuuv ist zu schreiben 
'Eyvdxiov und 'lyvdxiov. Vgl. meinen Aufsatz in 'Aßrjvä xdfx. B'. asX. 
247—248 und aeX. 237 Anm. 3. 

S. 19, Anm. Sonst lautet der Aorist von ptvo) $pva. 
S. 19, 10): Das v in i£evQ(o als ß gesprochen wurde ausgefallen 
und so entstand die jetzt übliche Form ££e$a). Vgl. S. 118, I, 1) ge<povX\ 
tö, statt ßQ£(povX d. i. ß(>s<pvXiov. 

S. 20, 15): Da die Vertretung des <o durch € beinahe ausschliess- 
lich nach oder vor einer Liquida stattfindet (vgl. S. 19, Note 1), und 
seltner nach den Interdentales 6 und 6, so kann man leicht erkennen, 
dass auch hier der w-Laut unter dem Einflüsse der Liquida (oder des 
Interderitalis) zuerst in w verwandelt wurde und dann in e. Die Form 
ifäxa konnte vielleicht auch in Anlehnung an icptxa, ißl-xa gebildet 
sein, wie das Eomparativum xaßhsQOv in Anlehnung an das vorange- 
sagte dvixsQOv. 

S. 20, § 7 im Anfange: Neben fflvag, b wird auch y^va, % gesagt. 
S. 21, § 8, 2): Das Wort €qi£tj ist gewiss durch die Mittelstufe 
oQsty entstanden, indem das anlautende o in e überging (s. S. 19, Note 1) 
und eine Assimilation des in der vorletzten Silbe stehenden s an den 
/-Laut der Endung stattfand. Durch eine solche Assimilation des vor- 
hergehenden e an das 1 der nachfolgenden Silbe ist auch dviftlöa zu 
erklären (vgl. dygovifda, rj für dygiave/ila). 

S. 23, 3. Anm. St. S^ixia besser zu schreiben o^vxea' denn die 
Form ist mehr durch die Stufe diovxio* entstanden; vgl. d£ovxd S. 41. 
S. 23, § 9, 1): Statt naXwva* sagt man auch näXvvw (in XXö.). 
Hierher gehört auch Sog (d. i. Sebg) neben Sog. 

S. 24, § 10: Über die Schwächung der ov- und w-Laute bei den 
Artikeln zu v siehe ausführlicher in 'Aßrjvä xofi. B' 1891, S. 240—2. 
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Ebenso geschwächt zu v ist das aus einem ursprünglichen <o entstandene 
ovin der Form 'ovyafißQoq, weil diese durch die Mittelstufe 'aovyapßQoc 
aus der ebenso vorkommenden Form 'owyafißQoq (d. h. iawyafißQoq) 
hervorgebracht ist. 

S. 24, Note 4: Vielmehr ist fmvi fidvi zu schreiben, da dieser Aus- 
druck sich auf das spätlateinische mane mane zurückfahren lässt. 

S. 25, § 14: Statt Hßiyyavbq sagt man vlggr. 'Axtyyyavoq. 

S. 25, § 15: Statt dyyovQoelXtxo kann man vielleicht auch dyyov- 
qo'lXixo schreiben, wenn man eine Assimilation des s an das nachfolgende 
i annimmt. 

S. 27, 3): Wenn man auch povöh statt firjöh sagt, ist diese Form 
in Anlehnung an ovöh gebildet, welches nach und nach ausser Ge- 
brauch kam. 

S. 27, Note 7: Hinzuzufügen sind noch ßovtf, xb (d. i. ßydiov aus 
ßotdiov), £ovö y (d. i. ttfötov aus t,wiöiov) gegerbtes Ochsenfell für Schuhe, 
xvovö' (deminut. von x v( *>$)> VrovcF (deminut. von daxovv), qov$ (vlggr. 
Qo6t) Granatapfel und Granatbaum u. s. w., wonach auch manches andere 
gebildet ist, wie xaxovS* (S. 90) Kätzchen, Xa^ovö' türkisches Korn, 
yovQovö' die Geschwulst und besonders diejenige, welche ein Schlag auf 
den Kopf verursacht, ^aQovS* die Garnhaspel mit der darauf umgedrehten 
Wolle. Solche Formen auf -ovdiv finden sich massenhaft in Aenos. 

S. 28, V. 4: Neben <pxovXl^(o kommt in XXö. auch d7to<pxiXl£a> vor. 

S. 30, V. 3 : xXovy§itfi> ist vielmehr ovoiiaxonovqxov, da man beim 
Schlucken xXovyg macht. Übrigens sagt man auch inoCxev xlovyq 
x'idißev xa d. i. es hat xXovyi gemacht und wurde geschluckt. So sagt 
man auch xovgöd) (ich verschlucke), weil man beim Verschlucken xovqö 
macht. 

S. 30, 7): Wie e|ov, so sagt man auch dnioov (d. i. dnb %<jq> hin- 
ein, herein) in Ohoy. 

S. 31, V. 5: Wie 'aovv sind noch andere enklitische Formen zu 
erwähnen, nämlich 'fiovv (d. i. fjftSv), 'xovv und axovv (d. i. avx&v). Vgl. 
y Aßriv. xofjt. B' osX. 243—244. Statt xifiov/tev im V. 4 schreibe xiftovfis. 

S. 31, Anm. Hinzuzufügen sind noch Xovov, fj (d. i. Xiovw, Eigen- 
name), nopdov, rj (d. i. tcoqÖw) Farzerin. 

S. 31, 8): Von (povgxa haben wir <povQxl£o> ich ersticke. 

S. 32, 11): Das Wort fiovQovva ist vielleicht dadurch zu erklären, 
dass, nachdem man aus *{iovQaiva oder *fiovQaiva (lat. muraena) das zu- 
sammengesetzte *(jiovQ(ziv6Xa6ov und daraus durch Assimilation des cu an 
ov die Form povQovvoXctÖov (d. i. fAvgalvrjq HXcuov) bildete, sagte man anch 
(xovQOvva statt iiovQaha, da zumal es auch andere gleichlautende Wörter 
gab, wie fia(y)ovva, rj (gemeingr.) Galeote, kleines Lastschiff, Xaxovva 
Frauenname, yovvcc, fj (gemeingr.) Pelz, yovgovva, fj (gemeingr.) Sau. 

S. 32, § 21: Die Velaris x vertritt auch das lateinische c, z.B. 
xovxovfi, xb d. i. xovxovfxiov (lat. cucuroa) kleiner Wasserkrug, xovxo;. 
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o flat. cucus) der Kuckuck, xovpovX*, zb flat. cumulus) Haufe, dxxov/xßo) 
(lat. accumbo) ich lehne mich an, xovxovXa, rj (vgl. cucullus, cucculio) 
eine Hülle des Kopfes bei den Aa$ol f eine Art capuchon ; daher xovxov- 
liovo) ich bedecke, verhülle. Das neutrum xovxovX' bedeutet 1) den 
Kokon (des Seidenwurms), wie man auch im Neugr. überhaupt xovxovXC 
sagt und 2) die aus Holz gemachte Decke des Lichtloches auf dem Dache. 

S.32, § 21 : Der Plural von xaxxav ist xaxxdja, zd, von nanav (Kleid), 
nanaja und fjtopäv, fioftcycc Brot in der Kindersprache. Ausser xonqoßixa 
sind noch zu erwähnen ozQCDftoßixa (auch orQw/jiodqxtf) Packsattel, ßeXo- 
vodyxa (in Trap. ßoXovoßrjxa) Nadelbüchse, mmQoßrixa Pfefferbüchse. 

S. 33, § 22: Die Palatalis x findet sich auch vor einem a-, o- und 
w-Laut, wenn nach diesem Konsonant ein e- oder i-Laut elidiert ist, 
z. B. xQOvya> x'ävolya) (d. i. xqovw xal dvolya*), 'x'ovofjictzlg (d. i. 
ovxl ovo(*azl£ei) er erwähnt nicht, äpaq x'wQaq (d. i. o)Qaq xal ägaq) 
bisweilen, hie und da. Auch vor m steht *, weil dieser Vokal kein ein- 
facher ist, sondern aus im entsteht, z. B. fieQuiptm (Tqti£.) d. i. ftvQfit]- 
xim [s. S. 19, 13]. 

S. 33, § 23, I, 1): Zu erwähnen ist noch zigaCv, zb d. i. ßigolov 
für ßQiooiov (= Ogioocc), öccxtvXijzQä , fj (d. i. daxzvXijßQa), bei welchen 
ursprünglich $ vor q stand. Man sagt auch zsqüxij, rj (d. i. ßrjQtaxrj 
eine Art Arznei); dies Wort aber ist so aus dem Türk. wiedergenommen. 

S. 33, § 23, I, 2): So auch ivenXdazsv (= dvenXdaßrj) , ingiazsv 

(= irtQloßT]). 

S. 33, § 23, I, 3): So auch iXelyza (für ijXeiyßa) d. i. qXet<pßrjv, 
tvl<pza (für £vl<pßa) d. i. ivt<pßqv u. s. w. 

S. 33, § 23, I, 4): Hierher gehören auch die Passivaoriste inXexza 
(d. i. inXexßrjv), ionlxza (d. i. £o<ptxßrjv), ig^xza^s (d, i. wgexßrifiev) es 
hat uns gefallen u. s. w. 

S. 34, V. 4: Statt iXsvzeQwßeq ist vielmehr iXevzeQmßeq zu schrei- 
ben, um den ursprünglichen Ton beizubehalten; denn die Formen iXev- 
rsQtoßeq, iXevzsQwßs-v (= qXevßeQwßTj) , iXevzsQmßeze-v (d. i. qXevßsQw- 
Srjzs) sind eigentlich die alten Formen, in deren Endungen y schon in 
der älteren Zeit wie langes e gesprochen wurde, später aber wie ein- 
faches s. Und eben diese Aussprache des 17 als e bei solchen Formen 
bat die Veranlassung dazu gegeben, dass die Endungen derselben mit 
jenen des Aorists auf -a zusammenfielen, so dass man auch iXevzsQwßa 
(d. i. tfksvßSQwßrjv), iXevzegmßafie (d. i. ^XsvßeQmßrjfiev), iXevzeQwßav 
(d. i. ^Xevßs^mßrjaav) bilden konnte. Um den ursprünglichen Ton auf- 
zubewahren, wie man aus dem Vokabular ersehen kann, ist auch man- 
ches andere korrigiert, wie z. B. iaav, izov, ißsxct, i<psxa, kya, -sq, -sv, 
xäfjuxv, xXäfiav, xXe/iav, xätyov, x*Q°$> W*av u. s. w. statt iaav, h'zov, 
Ißexa u. s. w. mit dem Acutus auf der Penultima. 

S. 34, II: t für x soll auch im Worte dxzaXevm (d. i. ixaxaXevw) 
stehen; denn es scheint von ixaxaXevw durch die Stufen ixxctXevm, 
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ixxaXeva> gebildet zu sein. Über den Ausfall des a vgl. ixtQsßw für 
ixaxo£<pa). 

S. 35, § 25, Anm.' Man sagte 6 <pbyywv (mannlich) oder vielmehr 
6 <p£yyov nach b fjXov (d. i. b rjXiov für b rjXioq). Und da auf diese 
Weise die Endung -ov mit der Endung -e>v in der Aussprache zusammen- 
fiel, deklinierte man den Genetiv solcher Bildungen nach der dritten 
Deklination, in dem man sagt xv faovoq (daneben aber auch xv fjk\ d. i. 
xov riXlov) und danach xv <p£yyovoq. Den Accusativ aber bildet man 
wieder nach der zweiten Deklination xbv rjkov, xbv (piyyov. 

S. 35, § 25, 3): Auch für ital. ch steht x in den Wörtern fxaoxa- 
Q&q, b (vgl. ital. maschera), welches auch im Türk. masgara (d. i. Hans- 
wurst, Schurke) h eiset, und fzaoxaQaaa, r). Dagegen aber sagt man 
immer fiacxccgevo) ich mache Spass, fiaoxcc^elcc , rj der Spass, 'q oy fia- 
oxaQslav 'x y i'X&QeT er lässt sich nicht mit anderen scherzen, fiaoxaQa- 
voc, b scherzhaft, fiaoxaQavcuva, r) und nie fiaoxaQevw, (juaoxaQela u.s.w. 

S. 36, § 27, 1): Hinzuzufügen sind noch xov&vX, xb Feder, xov- 
SvXea, r) Schreibart, Schrift. 

S. 36, Note 3: Solche Doppelformen wie xldaoiq und xlxaQiq be- 
weisen nicht nur, dass in diesen 6 wie d gesprochen wurde, sondern 
auch, dass in der Aussprache kein grosser Unterschied zwischen 6 und 
r war, wenigstens in einigen Fällen und in einer gewissen Zeit 

S. 37, II: So auch dxplvr, xb (d. i. dxplvOiov). Dagegen wird 6 
unverändert aufbewahrt in den Wörtern y <Pavßla, r) (d. i. Evavßla Frauen- 
name), 'Avßrj und Ävßovaa, rj (Frauenname), i<pdvßa~sq-ev u.s. w. d.i. 
itpdvtiv, -rjq, -tj u. s. w. Imper. Aor. (pdvßexe d. i. (pdvr}ßi. Bemerkenswert 
ist hier, dass, während die nasalis v im Aor. pass. von (paLvovfiai vor 6 
aufbewahrt ist, fällt sie in anderen Zeitwörtern aus , wie z. B. im Aor. 
pass. von fiagalvovfiai ifiageßa (d. i. ifia^ßrjv für i/jKXQdvßqv) und 
§SQalvovtiai igsQada (d. i. i^rjQdvßrjv). 

S. 37, Y. 4: Statt r sehr. v. Ausser ßvfuavibv giebt's auch die 
Form ßvftäviov, die in Xld. gebräuchlich ist. 

S. 37, § 28, 3): Die Form ipri pooxla kann man vielleicht natür- 
licher so erklären: da man im Acc. Sing, xfjfi rtgecxlav (st. xr)v tcvqs- 
axlav) sagte, so bildete man auch den Nominativ fj [tTtosöxla, und daraus 
nach einer Paretymologie zu ifinoooxa (d. i. vor, vorn) konnte man zu- 
letzt auch i(iri()ooxtcc sagen. 

S. 38, V. 1: Auch sonst steht n f Ür p in Lehnwörtern, wie z. B. 
nonäq, b der Pope, rioriaöla, r) (das Femin.), rioriaöixri Priesteramt, rio- 
riaöevo) ich werde ein Priester, ngiaxononaq der Hauptpriester, dnino- 
riaq der Pope, der sein Amt verlässt und wieder ein Laie wird. 

S. 38, § 29, 1) : Hinzuzufügen ist auch die Form dvdyxXvotov an- 
gelöst. — Statt Isyxafiev sehr. %yxafie. 

S. 39, § 30: Viertens steht die alveolaris v für [i in dem Frauen- 
namen SaXwva, r) (für SaXwpa d. i. HaXwfjtrj) jedenfalls durch Einfluss 
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mancher anderen Eigennamen auf -va, wie Ävva, JogSdva, Koxx&va, 
Ziwva, üovadva (d. i. ScDödvvtj), 2<6va, Ae/awva (d. i. Aet/juovrj, vgl. 
Limone, Ov. Ib. 457), MaxfjqSva, Aova (aus Dom'na d. i. Domina), <P<6va. 
Dagegen bleibt p unverändert im Frauennamen JaXofia, rj (= 'IaXifia 
für 'IaXepti?). Ferner steht v für p auch in den Wörtern viomXov 
(= fxtomXov) und fxdva (st. ficc/xa d. i. /mfi/arj), Mutter, fiavixaa 
Mütterchen. 

S. 39, § 31: Die Form dxpbv ist vielleicht besser auf das Wort 
avxfiog zurückzuführen, welches auch eine ärmliche, elende Beschaffen- 
heit bedeutete. Ferner ist hier zu bemerken, dass die Labialis p für 
v steht in dem Eigennamen JoQSdß-n-q (d. i. 'IopSapris für "IoQddvriq als 
Name einer Person) vielleicht zum Unterschied von der auch üblichen 
Form 'IoQödvrjQ, womit aber der bekannte Fluss in Jerusalem bezeichnet 
wird. Vgl. S. 113, § 76, 1). Im Gen. Acc. und Voc. heisst es Jogödfi. 
Davon ist der Familienname JoQöa/idvd\ ol (d. i. loydafidöcu für 'Ioq- 
öavdöai statt *IoQÖavdöai) hervorgekommen, dessen Genetiv JogSafidvicuv 
and Acc. JogöafidvSaq ist. 

S. 39, § 32, 1): Die Adverbialform Sf und die nachfolgenden äv, 
dusa, dnig, dnlo* dnonlo* dürfen wohl aus ?£©, avw, dn'eoo), dn y e§a>, 
onloa), dnonioa) durch die Stufen l'got;, ävov, dniaov, dni^ov, oniaov, 
änoTtloov und dann ?|(v), äv(v), dn£o(v), dn£g(v), 3nlo{v), dnonla(v) ent- 
standen sein [vgl. S. 24, § 10 u. S. 95, 7)]. Dass dies alles so zu er- 
klären ist, kann man aus anderen Formen derselben erschliessen , bei 
denen das v nicht ausfällt; das Bind folgende: o£v xea (d. i. £'£w xal 
wea) draussen hin, dndvv fi y (d. i. hcdva> fiov), dndvv g (d. i. £ndvo> 
aov), dneav p (d. i. dno Harn fiov), dneav d* (d.i. dnb %am aov), d<p- 
xdrv fi (d. i. dno xdxw fiov), d<pxdxv d* (d. i. dno xdxw aov\ oniav (jl 
(d. i. 6nlaa> fiov), onlov a' (d. i. dnloo> aov). Weiter kann man hier 
die Form 'ovyafißQoq (d. i. iowyafiß^og) erwähnen. Auch die verstüm- 
melte Form xa (d. h. unten) entstand gewiss aus xdxw durch die Stufen 
xdxov, xdxv, xdx*. Damit ist nicht zu verwechseln ein anderes Wort 
xa' (d. i. xäxt für xävri = etwas), welches so immer vor dem Worto 
Sa gesprochen wird (z. B. xff da X£yo> ae d. i. xärt $£Xa> c iva Xiyw ooi), 
sonst aber in der vollendeten Form xdx vorkommt (z. B. xax y ygd<px* 
d. i. xäxi ygd<pT€i = er oder sie schreibt etwas ; xax* inovXxaafie (d. i. 
xäxi inovX'aafie für inovXjoafie = inwX^oafiev wir verkauften etwas), 
xät y $£x y (d. i. xäxi ßiXsi er wünscht etwas). Ferner ist zu bemerken, 
dass die Form xa (= xdxw) erst dann erstanden ist, nachdem man aus 
xaxBsv (d. i. xdxwOev) durch regressive Assimilation xaß'Oev bildete und 
daraus xaßsv sagte, wie man noch heute so sagt. Durch eine solche 
Assimilation kann auch das andere Wort xa* (= xäxi) erklärt werden; 
wenn man z. B. annnimmt, dass man zuerst xäx da ev(rfxw (d. i. ich 
werde etwas finden) sagte, ist es erklärlich, dass aus solchen Ausdrücken 
die Form xä$ y 6a durch Assimilation entstehen könnte und daraus endlich 
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das heute übliche xa ed. Merkwürdig aber ist, dass diese Assimilierung 
nur vor des Wortes 6a stattfindet; denn man sagt z. B. xax ekÜ (d. i. 
xaxi 6iXei) und nicht xa $iX\ 

S. 40, § 33, 1): Hinzuzufügen sind noch imöi^oq (d. i. imöigiog), 
inMga (d. i. imdigta = &ri<fe£/wg). Dagegen verwandelt sich £ nicht 
in i auch sonst und bei Wörtern, die besonders im Staate oder in 
der Kirche gebräuchlich sind, wie folgende; dglwpav, xb Amt, dt-ia>- 
fiaxtxbq Offizier, ä&ovfxai ich werde würdig, dgioq , dvdgioq, dsgd/jievoQ 
Pathe, öe£a[ieve (d. i. Öe£apevri) und öe^afievroa (d. i. öegatteviooa) Pa- 
thin, öe^ifmt'q, b (der Täufling), dessen Femininum Set-Lfiaxea ist So 
auch TO§aQ J (d. i. xot-dyiov), iogspav (d. i. xoSev/ta), *§aßovQev<o (d. i. 
i£ayoQsv<o), £«v<w, io§eva>, enke^a, nXit-ov. Ferner ist zu bemerken, dass 
i immer in einer unbetonten Silbe aus £ entwickelt ist ausser '£a und 
'i-dj (was übrigens in XXö. und sonst y §a y und '£# gesprochen wird). 

S. 41, § 34: Türkische Wörter mit der Palatalis xo im Pontischen 
sind xöanovx\ xo (in Tqti^. sagt man ygdvzo\ xb) der Lumpen, xöaxovza, 
xb der Hammer, xöoQbd, % (in XXö. aigßa) die Suppe, xaapXlx\ xb das 
Landgut, röancdaeva) (aus dem türk. tschapalamak mit griech. Endung) 
ich zapple, ich bemühe mich, ich kämpfe den Todeskampf u. s. w. 

S. 41, Note 3: Da in v O<piq ^avxX[C,(o, in Trapezunt aber, Chaldia 
und sonst f ay*A/£a> gesagt wird, so ist es wahrscheinlich, dass beide For- 
men aus dem Lateinischen entstanden sind, die erste aus exantlo und 
die zweite aus exanclo. Übrigens lassen sich auch diese beiden latei- 
nischen Zeitwörter auf das griech. $£avxX<5 zurückführen. 

S. 42, 1): Da in Maxoovxa die sauere Milch fiavxolga, r\ beisst, 
so ist (jLavxaiQlt>ü> davon abzuleiten. 

S. 42, 4): Von der Form xamxo 7 ist das Verbum xamxowvw ge- 
bildet* welches von einem Müller gesagt wird, wenn er von dem ge- 
mahlten Getreide für seinen Lohn eine bestimmte Quantität behält, 
welche mit einem xanlxo* gemessen wird. Das altgr. xantdq scheint 
persisch zu sein; vgl. Xenoph. Anab. I, 5, 6. Eine Umwandlung des 
• 6 in xo ist vielleicht auch im Worte xovtilö*, xb (d. i. dvfilöiov Deminut. 
von d-vfioq. vgl. Arist. Vesp. 877) anzunehmen, wenn man es auf die 
Mittelstufe *ov(xl&* oder *xvfjtlö° zurückführt Das Wort bedeutet nicht 
nur den Verstand [z. B. ßdlov dxo xaXd y q ob xovpldi o y (vgl. das homer. 
ov tftvl <pqboI ßdXXso o%oi) d. h. du sollst es gut verstehen; so auch V« 
ßaX y dxo 7 q ob xotfiLöi a ein unhöflicher und schlechter Ausdruck, den 
man zu einem Dummen sagt], sondern auch das Gehirn als den Sitz des 
Verstandes und der Seele. Merkwürdig ist, dass dasselbe Wort auch die 
Bedeutung „ganz nass" in einigen Phrasen nimmt, wie z. B. ivtßQaxta 
x' &y)kvov(Jv-e xovfilö* d. h. ich wurde benetzt und bin ganz nass, 
y veßQay[xkvov xovyd$ 'oxex* d. h. es ist benetzt und ganz nass. 

S. 42, 6): St. voooaxlxa und vooodxa ist vooaxlxa und voodxa zu 
schreiben, weil die Wörter mit einfachem o gesprochen werden. 
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S. 43, 8): Nicht nur in xovxoovXaq, sondern auch in der Form 
xoovxX(Cvw (welche ein scherzhafter Ausdruck des Beschlafens ist) ist 
lo aus dem lat. s entstanden; denn es scheint auch xoovxXwvw aus dem 
lat. sicula (=> mentula) durch die Mittelstufen oixovXwva), aovxovXwva), 
aovx y X(ov(o, aovxXwvw entstanden zu sein. 

S. 43, 9): In XXö. sagt man Oavaxlxa, fj. Ausser iiXdi gehören 
hierher auch riXiaq, b (Fem. iiXägla und iiXaQixa) d. i. *ziXlaq, und 
iiXsßav, xb (d. i. xlXrjfia) dünner Stuhlgang. 

S. 44, § 36, 1): Wörter wie dvdnaxpri, nalöexpri u. s. w. sollen 
eigentlich mit i am Schlüsse geschrieben werden, weil sie ursprünglich 
der dritten Declination gehörten und aus dvdnavoi{q), nalösvai{q) u. s. w. 
entstanden sind. Da aber dieselben in die erste Declination überge- 
gangen sind und daher der Genetiv Singularis bei ihnen mit der Endung 
•rjq gebildet wird (avv.7tay-r\q , TcalöEip-rjq) , so wird auch die Nominativ- 
endung mit r\ geschrieben. — Statt xdyov sehr, xaxpov. 

S. 45, 1) I: Statt iya-eq-ev ist lya-eq-ev zu schreiben. 

S* 45, 1) II: In XXö. durch dveybq und dveya bezeichnet man 
nicht nur den Neffen und die Nichte, sondern auch den Enkel und die 
Enkelin. 

S. 46, Note 1: Die Form novzorj wird auch in KgcSfiva gesagt. 

S. 46, 4): Statt iaovfinovo* sehr. iaovfinov6\ 

S. 46, 5): In XXö. sagt man auch yovix*£<°> %ovixlaciiav , xb, 
%ovixao(iha xfyä d. h. Hände, deren Fingerspitzen erfroren sind. 

S. 47, 2): Es findet sich auch % statt y, welches das lateinische g 
vertritt, im Worte aixva (neben olyva), % die Narbe, der Riss, die 
Schmarre vom Eratzen. Vgl. das latein. ßignum. Auch im dvopaxo- 
novrixbv x a QX a Q^ < °* wenn es aus yag yag hervorkommt, steht % 
für y. Das Wort wird von einem Menschen gesagt, der in den 
letzten Zügen steht und sehr viel leidet, z. B, x a QX a Qt£ X a QX a Qt£ x V 
vxn « T> **' £ßy*b? d. h. er leidet sehr viel ohne zu sterben. Solche 
dvofiaxo7toitixa sind auch x ov QX ov Q%> m ( aus X°vQ X°vQ) ^ cn schnarche, 
yovQyovgC^ '^ xoiXlcc fi (d. h. mein Bauch gurrt) aus yovg yovg, und 
xaQxaQlg (xb vsgbv) es siedet (das Wasser), gewiss aus xccq xccq. Ebenso 
l für y findet sich in xdxxovficu (Medium von xd£<*> ich gelobe etwas), 
dessen Aorist im Indic. ixdya heisst, und im Imperf. desselben ixdxxov- 
tiv-e. In anderen Formen, wie qhxxovnai (es gefällt mir etwas), Imperf* 
iQexxovfiv-e, anlxxovfiai (d. i. <j<piyyo(iai\ Imperf. ianlyyovfiv-s, oxq&x- 
xovfiai (= oxEQya)) ich begnüge mich, Imperf. iox^Qxxovfiv-s, ist x aus 
dem Passivaorist derselben übernommen (ipty™ = <ÜQhflW> ionlyxa = 
£o<pi%1hiv, iaxigx™ — ioxiQxfyv), wie man aus nXhxxovyLOLi (d. i. nXixo- 
ßai), Imperf. inX£xovp y v-E , ersehen kann; denn bei diesem Verbum ist 
ganz klar, dass x aus dem Aor. Indic. inXexxa (= inXix^rjv) über- 
nommen ist, da die Wurzel nXsx kein y hat, welches sich in x verwan- 
deln könnte. Auch das Yorhergesagte ist auf diese Weise erklärlich, 
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wenn man annimmt, das» neben dorn 2. Passivaorist ixdya auch der 
erste ha%xct jemals gebräuchlich war, dieser aber mit der Zeit ausser Ge- 
brauch kam. Vgl. die Form iöaxdxxa (ich besorgte), Aor. von öaxdxxovfiai. 
Ferner steht % für y im türk. Worte baxxad, r) (st. bayxah) der Garten. 

S. 47, 3) I: Statt %aviikaC>t» ist vielleicht besser . %av6i\a£fa zu 
schreiben und dies auf xvaSdXXm zurückzuführen; in diesem Falle aber 
kann man folgende Formen annehmen: xvaödXXw, xvaSaXidm, xvaSaXid^w, 
xavöaXid^w , xuvöaXid^co , xawfAtd^o», £a?(fAa£ct> und daraus (durch Ent- 
wickelung eines i zwischen 6 und X) xavöiX&^o). Ferner zu bemerken ist, 
dass x ^ ur * aucn m türkischen Wörtern steht, z. B. jbx (= jbx) d. i. 
ovxl nein, x<*X> xb ( 8t - hak) der Lohn der Arbeit u. s. w. Meistens aber 
am Schlüsse türkischer Wörter haben wir y statt #, z. B. äxpccy (Vocat. 
von äxfiax's d. i. achmak im Türk.), xaaxfidy, xb Feuerstahl (d. i. 
tschakmak im Türk.). 

S. 47, 3) II: Neben S&x<° sagt man in derselben Bedeutung auch 
6ev£x<*>> welches vielleicht aus dem vulgärgr. Sta'xvcD durch die Stufen 
öwx v(0 » Ö£xva>, ö£vx<o, ÖV&X& entstanden ist. Zu erwähnen ist noch x ***' 
<pXa, r Eidechse, von xoXiaavga durch die Stufen x°^ iaa ^Q a > ^oÄVa^pa, 
XoX'aacpXa entstanden. Auch im Altgr. findet sich x ^ ur * vor °> w * e 
die Formen %oqwvt} (st. xogmvt], vgl* das lat. coröna neben choröna), 
XOQwvbq (st. xoQwvbq) beweisen. 

S. 47, 3) III: Das Wort a/Wtf geht auf eine Form *dxavlq zurück, 
welche von axavoq entstanden ist. 

S. 47, 3) IV: Als medium von dxndvoo kommt dxndoxovfxcu vor in 
der Bedeutung „ich mache mich auf den Weg, ich fange an abzugehen", 
während dxTtdyovfiou (d. i. ixando/nat = ixoncSfiai) die Passivform von 
dxndvw ist. Der Ausdruck dxnoxsxcu rj xagöia fi bedeutet „ich bin be- 
ängstigt." Wenn x im Lehnworte öloexxoq nicht in x übergeht, ist das 
erklärlich 1) weil hier x eigentlich Vertreter eines x ist und 2) weil das 
Wort durch die Kirche so überliefert ist. 

S. 47, 3) V: Wie yaXatfxlxa, giebt's auch andere Feminina auf 
-ixa, die eigentlich Masculina auf -Ixrjq waren, wie davaxlxa t) [neben 
ßavaxlrcc auf S. 43, 9)], xoQaolxa, r) eine Art von Kraut, (teXlxa, r) eine 
Art Feldblume, die einen süssen Saft giebt, axgaxlxa, r) eine Art von 
Kraut, oxovitlxa, rj (neben cxovTtlra), worüber s. S. 43, 9), iaixQixa, r t 
(S. 129, II). 

S. 47, 3) V: Hinzuzufügen sind noch dvoixztjq, b der Wahrsager, 
dxxQ^ßto und ixxQißo) (von *ixxge<p<o st. ixaxQ£<pa>) ich steche aus, 
nagdxxQaxa (Adv.) d i. naQ-ix-axQaxa aus dem Wege, dxxQccxi£o> (d. i. 
txoxQaxl^oJ) ich biege vom Wege ab, u. s. w. Vgl. S. 122, 13) I. 

S. 47, Note 5: Das activum von dx7tct(>dyov(jiai ist dxTtaQaQo) (d. i. 
ixanagdaad)). 

S. 48, V. 3: Von adxXa ist aaxXsaq, b (Fem. öaxXägLa) d. i. *<taXi- 
(plag der schleimige Mensch. So auch von adq>Xa wird öacpXeaq gebildet. 
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Auch für ital. ch steht x * n den Wörtern (jiaöxaQsvü), fxaaxccQsla, pao- 
xaQavog u. s. w. Stehe Zusatz zu S. 35, § 25, 3). 

S. 48, § 40, 3): St. hävödx sehr. Mv'd&x. 

S. 48, § 41, 1): Hinzuzufügen sind noch TTtj/e, V (in TqtcC,) und 
tvjxv (in XXö.) Elle, und x iK uQixov, xb eine grosse Flasche, welche 
2y a Oka flüssiger Sachen enthält. Letzteres ist wohl aus dem übrigen 
Griechischen übernommen; denn gewöhnlicher sagt man in Pontos binlik, 
wie es im Türkischen heisst. Auch im Worte nQooevxn, welches von 
der Kirche so überliefert ist, und in Fremdwörtern wird die palatalis 
/aufbewahrt ohne in x überzugehen, z. B. PaxqXa, n (<*• *• ^OT*)» j?**dA\ 
zo ein goldener türkischer Schmuck auf der Stirne u. s. w. Dagegen 
aber sagt man svxrj (und nicht evx*i) neben evxrj (siehe S. 36) und 
tvx&^Q} (d. i. £v/zd£ee>, von edxfj) ich segne, ich weihe etwas durch vor- 
geschriebene Kirchengebete. 

S. 49, V. 1: Bei solchen synkopierten Formen wie ßix'iy teffis u.s.w. 
konnte x nicht in x übergehen (obwohl nach diesem Konsonant ein i-Laut 
ausgefallen ist), weil dann die Formen ßejfq, Xelx\ u. s. w. und daraus 
durch Assimilation ßkyf'q Xelx'g u. 8. w. entstehen müsston, welche in der 
Aussprache mit der 3. Sing, ßejf (=" ßnX H )» **#' (== tetz si ) zusammen- 
fallen würden. 

J3. 49, § 42, 1): Hinzuzufügen sind noch /oad^pAa, ^ (von xoXi- 
oavQct) die Eidechse, [worüber s. oben Zusatz zu S. 47, 3) II.]. Xpiamv, b 
(d. i. Xqvowv Eigenname), Xqvaoaxofiov, b (d. i. Xgvaoaxofioq) und 
öalßaQ, xb (vgl. oaQaßaXXa, xa und aagaßaga) lange und breite orien- 
talische Beinkleider. So heisst das Wort auch im Türkischen. 

S. 49, Note 2: Da nicht nur bei Xvöd£o>, x^ova, 6ovQt£<o und 
öovQtxxiQa, sondern auch in den gleich oben erwähnten Wörtern und in 
den folgenden adcpXa, Ga<pXiaq, o (Fem. äa<pXov und aaipXägla), oa<pXl£a>, 
odxXa, öaxtättQ, b (Fem. aaxXov und daxXÜQla), aaxXl^w, dnoaaxXLcxov- 
m (ich huste aus), immer vor oder nach der Silbe, in welcher das ur- 
sprüngliche a steht, eine Liquida X, v, q oder (x (wie im ophitischen 
sfiiabq) vorkommt, so kann man daraus schliessen, dass bei allen diesen 
die Liquida Einfluss auf die alveolaris a geübt hat, dass sie in die 
cacuminalis 6 übergehen könnte. 

S. 49, § 42, 2): Hinzuzufügen sind noch fitogeaä, xa (d. i. /jkoqij- 
otu) Unsinn, kindische Sachen, <piöä, xa (Plur. von <p£o\ xb die türkische 
Kopfbedeckung dor Manner), <p<a6ä, xa (d. i. <pwoia =» <p<Sxa), xgäxoaä 
(= XQiaxooia), xexQaxoaa' (= xexQaxooia) u.s.w., xpvXoyxvoä (d.i. 
tyvXXonxvoia) kleine Läuse, Äyovaxiad (d. i. Avyovoxqoia) s. S. 5, xegdaä 
(d. i. xegdaia), xaytiaä (Plur. von xa(do y , xb Hemd), xovieaä (d. i. xov- 
ryaia) Schlauheiten, xvnaQiöä (d. i. xvnaQlccid) u. 8. w. Es giebt jedoch 
eine ganze Reihe von Fällen, in welchen a vor e- und i'-Laut unver- 
ändert bleibt; das sind folgende: 1) bei Nominalformen auf -ia, -tag, 
-epav, -ivev, -svoq, -sxbg z. B. yXvxaaia, tj Süssigkeit, yevefiaoia, tj 
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(S. 16), naiTj/naaea, i\ Fussstapfe, xgaatav fivgig es riecht nach Wein, 
Xcc/uelaoea (S. 16), yXwootaq, 6 trotzig, frech, [idasfxav, xb (d. i. ^acn^u«), 
(pvoefxav (d. i. (pvotj/ta), motvev, xb (d. i. nlaoivov) u. s. w., lASvoevbq der 
aus "Aövoa, einem Dorfe in Chaldia, stammt, HgSaoevbq der aus *ÄQÖaoa, 
auch einem Dorfe in Chaldia, stammt, yvoexbq (d. i. <pvotjxbg) Gewitter; 
forner in den Aoristformen iotßa (d. i. iaißrjv) von ifißalvw, und iatyxa 
(d. i. ioyveyxa), die mit der Prap. ig zusammengesetzt Bind, und in der 
2. und 3. singul. wie auch in der 2. plural. des Aor. act. auf -aeq, -otv 
und -äsxev z. B. eneaeq, eneosv, ünsoexe-v (d. i. irt&oaxe), $<pxaoeq (d. i. 
eydrjq), eyxaoev (es reichte, er holte ein, und bei Früchten es wurde 
reif), t<pxaoexe-v, enXvasq (Aor. von nXvvm), hcXvasv, enXvcexe-v, eSeaeg 
(du bandst), eöeoev, %ös<jsx£-v, ißdgeasq (d. i. ißdggtjaaq) du dachtest, 
ißdgsosv, ißdgeaexs-v, itpogeoeq (du kleidest dich ein), £g>6geaev, £<po- 
gsasxe-v, iydnsaeq (d. i. rjydnrioaq) , iydneoev, iyaneoexe-v, itplXeoeg 
(d. i. £<plXr]0<xq du küsstest), i<plXeoev, itplXeoexe-v, eoxsasq (d. i. soxrjaagX 
$oxeoev, soxeaexs-v, ixdXaosq du zertörtest, du verdarbst), ixdXaasv, 
£x<xXa<fexe-v, inXaoeq (Aor. von itXdvo> = ich erschaffe), HnXaasv, snXa- 
osxs-v, ißdfpxioeq (d. i. ißdnxioaq) , £ßd<pxioev, ißdyxiaexe-v , vßgtaeg, 
vßgtaev, vßgioexe-v, Syövoeq (d. i. £t-£övoaq) x eyövaev, Hyövasxs-v, iiXvoec, 
eXvaev, eXvosxe-v (Aor. von Xvvto), fyXvaeq (d. i. igiXvoaq), MyXvasv (er 
löste auf, er drückte zusammen), ÜyXvasxev, %<pxvasq (Aor. von (piv^co 
=> 7txva)), s<pzvoev, %<pxvoexe-v. Dabei aber auch in verschiedenen an- 
deren Wörtern, wie z. B. £ce-v (d. i. ich) und oe, So heget euer, Ihr ; 
2eßdt;, xb (d. i- Zeßdazeia), Zsßaozij, Ssfivr,, Evosßioq, ae-2£gzq (d.i. 
ayio-Ssgyioq), aißa, % Motte, oeßä£,a> ich werde von Motten gefressen, 
aeßag\ xc von Motten gefressen, Sega<pelfznq (d. i. Usgacpsl/üTjg für Sega- 
<pelfi), oeXeva^a) ich bin mondsüchtig, oeTtovftcu (d. i. o^nofiai), aegsvo) 
(d. i. oeogeveo ich sammle), asgdvicc (d. i. xs ooagdxovxa) , xiosga (d. i. 
xeooaga), fXBOdtoq (Fem. fieoaljoa, d. i. *(jteoaliooa) in der Mitte 
stehend u. s. w. 2) bei Nominalformen auf -ony (st. öiq), wie dnoXvorj, jy 
(d.i. äizoXvoiq) Entlassung der Kirche, dvdoxaorj (d.i. dvdoxaoiq), didxgiOT},?) 
(d.i.öidxgiotq) Einsicht, £ox(ogrj(frj (d.i. <rvyx<0(M<nq), iShaorj (neben £§€xa£Ti, 
d. i. t^exaoiq), xglo(rj), d. i. xgloiq, nXdofa), d. i. nXctcig u. 8. w. ; 3) bei 
Formen auf -oia, -oixov, -aipov, -oivcc, -oivoq, -oiov, -owq, -ovva und 
-oivä, z. B. döiaxgiola, dxaxaaxaola , dvosata (d. i. dvo^ala), yafieaia 
Schaden, 'Eyvoxjla, rj (d. i. Kvmoola, lat. Gnosia), ixXrjola und iyxXsoia 
(d. i. ixxXrjolä), ßoöoala (d. i. ßeoöoota), deoyvaxrlcc, Kegaota Frauen- 
name, 'Naoxaala (d .i. kvaoxaola) 'veyxaola Müdigkeit, y vegäola Scheu- 
sal, gegaota (d. i. £rigaola\ ösvxiga nagovola (Gottes zweite Erscheinung 
auf der Welt), * vygaota, tpvatxbv naturell, fiajocxd (von */xayiaaixd)Yev- 
Stellungen, govoixov russisch, dyantai/jtoq, b, q, dyanioifiov, xb lieblich, 
regdoifiov, b (st. rsgdocpoq), ötoifiov das Binden, xXwöifiov (von xX(o6q>) 
das Spinnen, Xvoifiov das Lösen, %voi(iov das Radieren, nkvaifiov das 
Waschen, o'xwoifiov das Aufstehen, das Aufheben, (pigaifiov das Tragen, 
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y$l<ji[wv das Bestreichen, das Anstreichen, ytaipov das Kochen; 'ßava- 
oiva (d. i. 'Aßavaalva die Frau von 'Savdjq d. i. 'ßavdorjq für Aßavd- 
oioq), daXaaivbq Seemann, KeQaaivbq Juni, ngdoivoq grün (daher auch 
ngaatvi^a), ngaolviafiav u. s. w.), fiegaCv, xb (s. S. 19, 13), xqcloiv Wein, 
iiQOiv (d. i. BqiocLov *=■ ßglaoa), cpooCv (cU i. (pocolov von dem lat. 
fo88a) Höhle, avvoixioiov (so durch die Kirche erhalten) Ehe ; AfxßQoawq, 
rtQßaoiog, diovvoioq, nXovaioq, xa 6- y ßavccoC (d. h. xov ayi- ßavaalov 
= xov ctyiov Hßavaalov), t« e-NaoxaaC (d. i. toi; ayi- Naaxao/ov = xov 
aylov 'Avatfxaolov; ausgenommen ist hier as-BXdoov d. i. ayi-BXdaioq =» 
ayojs BXdoioq, Genet. x y as-BXaaC d. i. rov ay/ov BXaaiov). y 4>Qoovva 
(d. i. Ev<pQoovvrj), döeXyoovvä, r) Brüderschaft, SäßoXovvä, rj Schlauheit, 
ie(*a>ovvä (d.i. fepwtfvwy), xaxo>ovvä Bosheit, xakcoavvä Güte, Gefällig- 
keit; 4) in allen Wörtern, die mit der Präposition avv zusammengesetzt 
sind (ausgenommen avvi'xalvo* ich spreche, 6vvT%la das Sprechen, 
owdx* d. *• ovvayxy, daneben aber auch ovvdx*) z. B. avßdXo> (d. i. 
ovfißdU.ai), ovevela, r) (d. i. ovyyiveia), avyxgißo) (d. i. avyxgvß<o = 
<Tvy#(W7n:a>), avsQd (d. i. avyyjypd* «= avyyr\Qdcxio\ owefißalvw ich taste 
an, ich störe, ovvtX'xoq-ov gleichalterig, Svvoöla, rj (Frauenname), ovvoSoc, 
owoSixbv Versammlungslokal einer Kirche, avvi sxvoq (Fem. avviixviaa 
und avvi ex aa) der Pathe, avvv<paa, r) (d. i. ovwvfKpiaaa «= ovvwft<poq 
s. Nauck Äristoph. Byz. fr. p. 136 u. Eust. II. p. 648, 43), avu^o* (S. 119), 
ovfäd'Qü) (d. i. ovfi<payid£a>) ich esse etwas zu Brode, avipBQOv (d. i. 
GVfjupiQov), ov<p£(f (d. i. ov(t<p£Qei) t av<pwvla (d. i. av(i<p(ovla) das Über- 
einkommen, av(po>vrizLxbv Kontrakt. Ferner in Verben auf -i£a>, z. B. 
ä7to<pccal£a>, £ne<pdaioeq (d. i. dne<pdaiaaq), ineipdaiaev (st. dne<pdoiosv) t 
s7is<pdoiaexe-v (d. i. dnefpaaloaxs) u. s. w., (poal^o) (st. (poaal^a) von dem 
Worte <poai y v = fossa) ich grabe ein, ^oo7£a-££-fr u. s. w. £<pooi£a 
(Aor.) -f$ -£v u.s.w. Auch sonst bleibt er unverändert vor c- und 
t-Lauten in verschiedenen Wörtern, wie 'Afidaeux, fj, ä e-Sv^r) (d. i. ay/a 
ItyflJ), BaolXa; fj, BaaiXxq (d. i. BaolXrjq für BaalXeioq), ßaoiXeaq, u 
(== ßaaiXevq), ßaalXioaa, ßaoiXixov, ßaoiXeva>, BaaiXävrj (Frauenname) 
d. i. *2to<7*Af iavjj , £-<yv und av, tfavxoq-ov, Tjavxd£o>, rjav^lcc, yuaiexai 
(in Olv.) «=■ (iioecxai, (xeXeaiö\ xo, (d. i. fieXiaolSiov), (teorjftiQ, xb Mittag, 
litarni£(?vbq (d. i. fisOTjfjißQivoq), (ivrjfioovvov, xo 9 Mwjaijq (S. 59), (o);r£(>- 
atflrVos-ov (S. 52), d-ajfJieQov (d. i. ayfiSQOv), o-arj/jtSQ^voq, -£aa, d-ariixetf- 
vov f ormavTQov, 0€i(y)ovfiai (d. i. oelofiai), aeiöfioq, oeigd, asiQovä, xa 
eine Art von Speise, oiyavbq-6v (S. 39), alyva, fj und al%va (s. Zusatz 
zur S. 47, 2), orjxovfuci (S. 79), SifieXiöaq, 6 (S. 36), HtXßeoxQOv, b (d. i. 
HlXßeoxQoq), HipvQa, rj (Frauenname), alöegov, xb (d. i. alöwoq), oiös- 
Qsvev und aiöeghöv eisern, aivCv, xo (S. 89), ötXeyv , oiXsyvt£a> (S. 56), 
StvwTtrj (und Siran), Siwva fj (Frauenname), aivöov, xb (d. i. oivdoviov), 
>qoij (S. 104), 'saa (S. 104), 'q av und ^ oi (S. 104), on^, rd Sahne, 
ovqxs, rj der Riegel, ovQxdp , rd Schublade, avpai ich ziehe, Svfiiwvxq 
(d. i. Svfiiwvrjq für Svfiedtv), tpvotoyvwftla u. s. w. 
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S. 50, 3): laxa^co kommt von l-arxd (d. i. axia) ab, in welchem 
Worte das anlautende i eine Abstraktion des Artikels rj zu sein scheint 
Hinzuzufügen sind noch öxta/xav, xb (d. i. oxtofta), öxloifiov, xb das 
Spalten, ngoaxvv(5 ich küsse die heiligen Bilder, itQoaxvvexdQ, xb (d.i. 
TiQooxvvTjxdQiov) Betbank, worauf das heilige Evangelium oder irgend 
ein heiliges Bild liegt, nQoaxvvefzav (d. i. tiqooxvvtj/ho), TtQooxw&naxa 
(d. i. nQoaxvvrifiaxa) Grüsse. Wie man aus äxlofiav, däxefivvm u. s.w. 
ersehen kann, geht a in 6 über auch vor einem x, welches ein % vertritt. 

S. 50, 4): Man kann annehmen, dass zur Umwandlung des o in 6 
vor r fast immer ein nachfolgendes q oder ein ä-Laut Einfluss geübt 
hat. Die ophitische Form (iixovaxixoq soll keine Ausnahme machen, 
denn darin ist a in 6 umwandelt jedenfalls vor dem Abfall des q in 
der vollen Form *fiixQovaxixoq. Dagegen ausgenommen sind Evayys- 
Uoxqü (d. i. EvayyMaxQia) , neyaöioxQä (d. i. ntjyaöloxQia) ein Insekt, 
welches im Wasser lebt, xa mdaxQäq (d. i. at mdoxQai von mdvw) zwei 
Stück Lappen, womit man das Kesselchen mit gekochter Speise oder 
Wasser von dem Feuer wegnimmt, nkvoxQä, fj die Waschfrau. 

S. 50, Note 6: In XaXöla sagt man väidag, xb eine Form, die von 
dem Türkischen so verändert zurückgenommen ist. 

S. 51, II, 2): Wie naxvva*, so auch andere Zeitwörter, z. B. tga- 
vvvo), Xeyvvva) (ich werde mager, und ich mache etwas dünn) u. s.w. 
haben nicht nur transitive, sondern auch intransitive Bedeutung. Be- 
treffs der Form y 'xv s. Zeitschrift f. vergl. Sprachw. N. F. X. 4. S. 379. 

S. 51, Note 4: Die Form %6q statt der sonst üblichen /ig ist 
erst dann gesagt worden, nachdem man die zusammengesetzten Wörter 
XOqouvX (d. i. x s Q fAvfa° v Handmühle), xoqondvx (für xsQondviov kleine 
Serviette um die Hände abzuputzen) und /opoY (d. i. ^s^-or' für ytQ~ 
oqxiov Handschuh; vgl. ögxdg, xb der Strumpf) durch vocalische Assi- 
milation gebildet hatte. In der letzten Form %oqox ist noch zu bemer- 
ken, dass auch das zweite q ausgefallen ist, weil auch das Pontische 
scheint denselben Konsonant in zwei aufeinander folgenden Silben des- 
selben Wortes nicht immer zu dulden, wie noch folgende Beispiele be- 
weisen: öiaxaXoq (Lehrer) durch die Mittelstufe, öidaxaXoq, daoxaXoc 
aus ÖiödoxaXoq entstanden, 6Lyw durch die Mittelstufe, öla> statt öiöw 
erklärlich. Aus dem Altgr. kann man x^ans^a (für xsxQans^a), dfupo- 
qsvc (für dfKpKpogsvq) u. s. w. vergleichen. 

S. 53, 3): Die Form axsccq anstatt oxsccq ist jedenfalls in Anleh- 
nung an xg^aq so gebildet. 

S. 53, 4): Von dem Worte oevxsXov ist aevxiXxq (d. i. tsvxeX'qfto 
aevxtfajq dumm, einfältig) gebildet. 

S. 53, § 45 1): Übrigens kommt auch die Form 6ix<x in XXd. und 
daneben ölx<oq vor. 

S. 53, Note 6: Aus der Form xovvöea ist vielleicht das Verbnm 
xovvöw (d. h. ich stosse) gebildet, wenn es nicht das lat. tundo ist. 
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S* 53, § 45, 3): Statt dnb yeveßrjq in demselben Sinne sagt man 
auch dnh x iyswida xäv (d. h. dyoxov iyevtnjßrjv xal k!~TJq), dnb x J iysv- 
vsßsq xav u. s. w. 

S. 54, Y. 5: Über das prothetische a in dyXa6a£a> und anderen 
Formen s. 'A^v. xo/i. B'. S. 246, 5). 

S. 54, § 46, 1): Es findet sich <p für v des Diphthonges av auch 
vor X im Worte %oad<pXa, fj (d. i. xoXiaavQa). Auch für y ß (hervorgegangen 
aus sv) oder für ß überhaupt steht <p in Eigennamen z. B. '<Pavßlcc (d. i. Evav- 
ßta, s. 'EU. <piXoX, ZvXL xop. KB' 1889—91 S. 251 und Äßtjvaq xop. B*. 
S. 249), y Aiad<p (Nom. von 'EXiadß* «=» 'EXiodßez), Jaxwyq (d. i. 'Iaxvßrjq 
für 'Iaxtoß), Voc. Jdxoxp. Der Genetiv aber von Jaxwyq ist xv Jaxwßf, 
wie derselbe Kasus im Namen Kox6<pq, b (d. i. Koxoßrjq), xv Koxofi 
lautet. Dagegen sagt man immer yoXoß\ xb und xdß*, xb (in XXö. yccj?) 
Baumschwamm als Mittel zum Zünden der Zigarren. Überhaupt ß vor 
? geht in <p über, z. B. die 2. Sing, von dgißco (st. xgeipoi) und axgeßio 
(ich erbreche mich) lautet öp^'s (st. 0Q&(?q) und oxQetfq (st oxQtftq ■= 
arifyfig). 

S. 54, § 46, 4): Als einen fünften Fall kann man denjenigen hin- 
zufügen, in welchem ^) für lat. p steht, z. B. <paiX6v, xb d. i. paenula 
(8. S. 87, V. 4). 

S. 55, § 47, 3): Auch in türkischen Wörtern steht y für x sowohl 
im Anlaut als im Auslaut, z. B. yovQxaQSva (d. i. xovQxaQ-eva) ich rette) 
aus der türk. Wurzel kurtar (= retten) mit der griech. Endung -eva>, 
öxady\ xb (für bxadx Herde), dxfidy (st. d%yLax) einfaltig, yayßa und 
yaßa, fj (XX6.) aus dem türk. Kahve* u. 8. w. 

S. 56, 6): Auch in türkischen Wörtern findet sich y für %, z. B. 
ToaXyaevc* (st. xöaXxcc-evw ich spüle) aus der türk. Wurzel tschalcha 
und der griech. Endung -svw. 

S. 57, II: Dabei ist zu beachten, dass der i-Laut um in j über- 
zugehen immer unbetont sein muss. 

S. 57, II, 1): So auch in dv (hervorgegangen aus dov und dies 
aus d£ov durch Ausfall des Q, z. B. xv Adjq (st. xovq Ad^ovq) durch 
die Mittelstufen xv Ad&q, xv Advq erklärlich. Vgl. S. 120, 4) und 
'Äßrjv. xofji. B' asX. 240 u. f. Aus dieser Erscheinung kann man schliessen, 
dass die Synkope des ov im Acc. plur. erst dann stattgefunden hat, 
nachdem dieser Diphthong zu v geschwächt worden war. 

S. 58, 7): Hinzuzufügen sind noch jdxgaiva (d. i. idxQaiva) und 
jatQaßa, t die Ärztin und JaXatpa, fj (d. i. y IaXsfxa, vielleicht von *Jd- 
Xsiwq, d. i. 'IdXs/toq, nach HaXcjva = HaXaLfirj, so gebildet). Hierher 
gehören auch folgende Formen, in welchen ein zwischen c und a vor- 
handenes o) ausgefallen ist (s. den Zusatz zur S. 75, x-) : Jaxelfing (d.i. 
^axel/iq für 'Iataxelpriq = 'Iotaxel/j), üdvsq (d. i. y ldvsq für 'Iatdveq =* 
'Ifodvvqq), Jdoatpov, ö (d. i. *Idoa<pov für y I<odoa<pov =» 'Iwdoatp). Auch 
in ie, 10 und ia> geht das i in j über, wenn diese Lautgruppen im An- 
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laute unbetont stehen, z. B. Jsgffilaq d. i. ^IeQffilaq (dagegen sagt man 
immer legiaq Priester, is qov. legd, entweder weil die Wörter der Kirchen- 
sprache gehören, oder um einen Zusammenfall mit ^yegov, 'yegä gesund, 
stark, vorzubeugen), Jogödfinq (d. i. 'IoQödprjq für ^o^Savt^q), Jq>otj<p<; 
(d. i. *Ia>ori<priq für 'Ia>oii<p). Nach dem in § 49 (gleich im Anfange) 
aufgestellten Lautgesetze dürfte wohl das i in einigen der hier erwähn- 
ten Eigennamen nicht in j übergehen, wenn man aber daran denkt, dass 
der Vocativ derselben anders betont ist (z. B. Jdxtin, JdXotpa, Jigefua, 
JogÖctfA, JtoOTjip), so wird man einsehen, dass dieser Kasus den Anlass 
zum Übergang des t in j auch in den anderen Fällen gegeben hat. 

S. 58, 10): Hinzuzufügen ist noch yvxojbq (d. i. xpvxo-vidq) adop- 
tierter Sohn. Der Ausruf xdXoe (st. xaXoh) ist eigentlich Vocativ von 
*xaXojbq (d. i. xaXo-vioq), einem Worte, welches nicht mehr gebräuch- 
lich ist. 

S. 58, 12): Auch in ooi geht oi inj über, z.B. o-jvd(>\ xb (s.S. 69, 
IV.) aus *i~otvaQ durch die Mittelstufe Hooivdp' (d. i. xb oivdtf) gebildet. 

S. 59, 14): St. xovöo<pwjq ist vielleicht besser xovioycujq zu 
schreiben. 

S. 59, § 50, 1): Hinzuzufagen sind noch xpani^ä (d. i. xQanefya 
Tische), xaQeifi (Plur. von dem türk. Worte xaQtt? Küchenbret), (laXeCp 
(Plur. von dem armen. Worte [laX&C?, eine Speise, die aus Mehl, Wasser 
und Butter oder Öl bereitet wird). Bei allen diesen und dergleichen 
Formen verursachte der «Laut die Umwandlung des £ in £. In Bezug 
auf das Wort iioiQwg ist zu erwähnen, dass wir es so aus dem Türk. 
zurückgenommen haben. 

S. 60, V. 4: Da in den Formen 7 d££fia und xöXfiä das in £ über- 
gegangene a zu einer Silbe gehört, die den ä-Laut hat, so ist es klar, 
dass dieser Laut nebst der Liquida p die Umwandlung des a in £ ver- 
ursachte, wie der ai-Laut in der Form Pi&xeq (st. Pi^dixsq (S. 59, II). 
Vgl. Zusatz zur S. 49, Note 2. 

S. 60, § 51, 3): Statt Qqxovaq ist vielmehr £l<povaq zu schreiben, 
weil der Nominativ so gebildet ist, nach dem man im Acc. tf<povav sagte. 

S. 60, Note 4: Eine andere Ableitung des Wortes ydjöagoq giebt 
G. Chatzidakis in 'Aßriv. Top. H' S. 142 u. 368, wie auch in Whitney 
u. Jolly dvayvwapaxa tcsqI xwv yevixwv dpxwv xijq avyxQixixrjq yX(oa<Jtxy<; 
iv 'Aerpaiq 1898 auf S. 91. 

S. 61, V. 2: Die Form Slaexxoq ist so durch die Kirche aufbe- 
wahrt; sonst musste man dlasxtoq sagen. Siehe Zusatz zur S. 47, 3) IV. 

S. 61, 3): Betreffs der Form xogöa vgl. aus dem Altgr. die Form 
xoXoxoQÖoxoXa, xd aus xoXov und xopörj statt xogöy. 

S. 61, 5); Statt novßhv sagt man sonst im Neugr. novßevd. 

S. 62, § 53, 1): So auch ydßaxov, xb (vgl. das lat. faba) die Bobne. 
Dagegen aber wird überhaupt im Neugr. (pditQixa (lat. fabrica) und nicht 
<pdpQixa gesagt. 
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S. 63, V. 4: Als einen dritten Fall kann man den aufstellen, 
wonach X für q steht, z. B. roXyovla, tj (für To^yovla) Frauenname. 
Man sagt auch SyXqyoQoq (für iyQyyoQoq), dyXtjyoQw (für iyQtiyoQ<5) ich 
beeile mich, das beruht aber auf Dissimilation; vgl. S. 109, Anm. 

S. 63, § 55, 2): In der Form novQitovQlg (st novX<peQlZ,ei) ist 
das erste q durch Assimilation an das nachfolgende aus X entstanden. 

S. 64, V. 1: Das Verbum xstcovqI^o) kommt von xenovQ*, xb (d. i. 
renovQiov) ab, welches ein Deminutiv von dem lat. tabula ist und eine 
nmdförmige Scheibe bedeutet, wodurch man das Getreide reinigt, indem 
man es unter dem Winde auf einem Teppich emporwirft. Merkwürdig, 
dass aus derselben Form tabula auch die Wörter xdnXa und ranket her- 
vorgegangen sind; s. § 24, 1 und S. 86, c). 

S. 67, V: Das Wort onovövX ist ein Deminutiv von dem altgr. 
anövövXoq, welches ionische und gemeine Form statt der attischen a<pov- 
foloq war. Statt oxoXstov, welches in Tqtc^. und sonst gesagt wird, 
sagt man in XX6. äoxoXsiov, worüber s. S. 69, IV. 

S. 67, Y. o<p: So auch sagt man in Pontos danaXl^o) ich mache 
zu, cnoyyltfi} ich kehre, om%xbv zugeschnürt, statt der sonst im Vulgär- 
neugr. üblichen Formen ö<paXv<v, a<poyyl£<o in der Bedeutung „ich wische 
ab 1 ' (vgl. Arist. Thesm. 247), o<ptxxo. Auch im Altgr. findet sich neben 
dem attischen oyovövXoq die ionische und allgemeingriechische Form 
onovövXoq, neben c<poyyoq auch aitoyyoq und anoyyid. Vgl. auch das 
Pontische onevödfx, xb (d. i. a<phdafivoq und das Holz davon) für o<pev- 
idßviov. Dagegen sagt man immer ocpQatÖa, tj (d. i. acpgaylq) und nicht 
OTiQatöa, weil hier drei Konsonanten zusammengestellt sind. 

S. 67, V. ax- Steht die Lautgruppe o% vor einem e- und i-Laut, 
so geht sie in ax über, z. B. daxepla, r\ Hässlichkeit, Unanständigkeit, 
Schandthat, xaxaaxl£o> ich verwunde den Kopf jemandes, indem ich ihn 
steinige oder mit einem Stock haue. Vgl. S. 50, 3). 

S. 67—68, § 58, I. Über d-ßga/ova, d-naXa^ä u. s. w. siehe 'Aßri- 
vaq x6fi. B', S. 239 Anmerk. Was d-axdjf anbelangt, ist zu bemerken , 
dass auch im Altgr. Saxa/vq neben oxd%vq vorkommt. Man kann hier 
auch d-xdvo) (= ich gaffe an) hinzufügen. Über das prothetiche a 
bei Zeitwörtern verweise ich auf meinen Aufsatz in 'Adtjväq xo/i. B\ 
8. 246, 5). 

S. 68, II. Die Form i-ßöiXXa (welche nach der gewöhnlichen 
Aussprache vielmehr i-ßdtXa zu schreiben ist) kann aus der allgemein 
im Vulgarneugr. üblichen d-ßöiXXa durch vocalische Assimilation ent- 
standen sein. Das prothetische s bei Zeitwörtern verdankt sich dem 
syllabischen Augment; da man nämlich im Imperf. act. £yv<oQt£a, iypt- 
xava, %(ß)Xena, iglyara, Mxwva, ia'x<o(?va, ixQwaxvva, &x xr l ax <* > t* v ' e > 
h<i>Qva und im Aor. Indic. iyvwQ-x-aa, iyQÜc'oa, iplyaaa, $o y xa>aa t 
tä%(oQeoa, ixQvoxsoa, ixxißa, ix<0Qsaa sagt, so sagte man auch im 
Präs. Indic. i-yvwQl^o) , i-(ß)Xino> u. 8. w.; beim i-a y x<*>Q<» sogar findet 

18 
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sich das anlautende s auch im Part. Perf. i-ifx&QW&os (d- *• i-ovy%(a- 
Qfjfiivog) verzeihlich, seelig; vgl. auch das Subat. i-o > x<»Q2<tq> h Ver- 
zeihung und i-o i x<t>QoxccQt'y xb (d. i. ovyx<*>QoxdQXiov) Ablassbrief. Da- 
gegen bei den Zeitwörtern, die mit int, ix und ££ zusammengesetzt 
sind und kein Augment annehmen, ist das e dieser Präpositionen im 
Präs. Indic. abgefallen, weil es im Imperf. und Aor. Indic. als ein sylla- 
bisches Augment empfunden wurde, z. B. 'mfojxa) (daneben auch dnoßri- 
xo)) d. i. imßijxa) ich rolle auf der Spindel ein Garn auf, damit es 
besser gesponnen wird, nachdem ich es auf der linken Hand aufge- 
wickelt habe, *n<pydg (in lAßiabq) st. inyyag (d. i. inyd&i), 'mglf- 
t(o (st. iniQQLyxa) <= iniQQlitTQ*) ich schiebe das Brot in den Back- 
ofen, 9 yXowtt£w (st. iyXovnt£o>, d. i. ixXenl^w) , wenn es nicht vielmehr 
aus dem lat. glubo entstanden ist, y yXvvo> (st. ixXvvco, d. i. ixlvco) 
ich löse auf, ich zerreibe, zerknirsche (z. B. indxeaev xbfi riev- 
iixbv x'iyXvoev dxov = er trat mit dem Fuss die Maus und zer- 
knirschte sie), y yQiC,evo) (für ixgi^evüi) ich verderbe, zerstöre, 'Sa- 
nXwva> (für iganXcova)) ich breite, dehne aus, Med. 'ganXovficu (d. i. 
it-artkovftai), 'gaßovQevat (für igaßovQSvat, d. i. i%<xyoQEva>) ich höre 
Beichte (das daneben vorkommende 'j-iftoXoyö, wonach man auch das 
Pass. 'gipoXoyioxovfiai bildete, ist im Vulgärneugr. überhaupt üblich, 
wie auch geptoXoyw = igofioXoydt) , y %d<px<a (st. i§d<px<o, d. i. i£dit%ü>) 
ich glühe (als transit. u. intr.), *§rmeQovn<XL (d. i. i^rißSQovfiai) ich 
bleibe die ganze Nacht schlaflos, 'f^epäJv' (st. i^fisQwvei) es wird 
Tag, '^rovTr/gctf (für ixxovnt^w, d. i. ixxont^o) = ixnoxl£o> altgr.) ich 
rupfe, raufe aus. Vgl. "EXXnv. <piXoX. 2vXX. ro>. KB' 1889—91, S. 248, <f). 
Wenn wir aber im iyßdXw (d. i. ixßdXXa>) neben ißydXa), iyöv^o) ich ent- 
kleide, iyöiQQf ich schinde, iyXv^w (in Ofis für ixXv£o> = ixXvo)) das 
anlautende e aufbewahrt haben, liegt der Grund darin, dass es bei 
allen diesen solche Formen giebt, die das anlautende s betont haben 
und dasselbe als solches nicht abwerfen konnten, z. B. sßyaX 1 (d. i. ex- 
ßaXe\ eydvoa ich entkleidete, eyövaov (d. i. Sxövoov), eyövoftav, xb das 
Entkleiden, syöegov (d. i. exösigov) schinde, eyÖaQpiav, xb das Schinden, 
lyXvaov (d. i. %xXvaov) löse auf. Bei ißydXco und iyßdXw sogar, iySsgo) 
und iySv^cj konnte das anlautende s auch deswegen nicht abfallen, weil 
kein Wort im Pontischen mit yß (resp. ßy) uud yö anlautet Dasselbe 
anlautende s ist auch im iyve<pt£w (= ich erwache, ich wecke auf) 
aufbewahrt, weil dieses Verbum von dem Adjektiv Myvs<pog (d. i. exvrj- 
<poq wach) hervorgekommen ist, welches den Anlaut betont hat; vgl. 
auch das Adverb y iyve<pa und die Wörter e^vnvoq geistreich, gescheit 
und e&xoq (st. iffogog, s. S. 22, V, 1) leicht erlernend. Die Formen 
iyX&^o) ich gleite aus und iyXvxwva* (= ich führe etwas zu Ende, ich 
bin fertig mit Etwas, ich rette, ich Verde frei) bilden eigentlich keine 
Ausnahme, denn daneben sagt man auch y yXa£<o und 'yXvxwvco. Es ist 
ferner zu bemerken, dass auch bei ixndvo), ix7taQd£w, ixxt]6l£a> (= ich 
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lerne auswendig) und ixzQ&ßw konnte das anlautende e nicht abfallen, 
weil diese Formen sich auf *ixondv<o (d. i. ixoTcdw), *ix<J7taQat ) (o (d. i. 
ixonctQaoaa)), % ixatijdl^w und *ixoTQ&ßa> (d. i. ixatQ^gxo) zurückführen 
lassen, in welchen das s im Anfange fest bleiben sollte, damit nicht die 
Wörter mit xait xar, xgtq anlauteten, was überhaupt weder im Altgr. 
noch im Neugr. vorkommt. Natürlich vollzog sich der Übergang des x 
der Präposition ix in % nacn dem Verschwinden des <r vor n und r. 
Aber auch nach diesen Vorfallen konnte das anlautende e wenigstens 
bei *iptdvo), *ix 7ta Q^ a) una * ix T 9^ß < ° nicht abfallen, weil sonst die Laut- 
gruppen %n und x x Q * m Anlaute stehen würden, was auch im G riech, 
überhaupt nicht geduldet wird. Die Form £§£q<ü (d. i. igevQw = ich 
weiss) bildet keine Ausnahme, denn es kommt daneben auch '£^ö> vor. 
Wenn wir auch igoöevco, igo6at,o> (= ich gebe aus) und nicht y £oöev(o, 
^oöa^Q} sagen, ist der Grund darin zu suchen, dass diese Zeitwörter vom 
Worte %£oöov abgeleitet sind, welches das s betont hat; und da dies 
darin als solches nicht abfallen konnte, blieb es auch bei den Deriva- 
tiven stehen. Endlich durch die Kirche und Schule ist igrjyw so mit 
dem anlautenden s aufbewahrt. Als Ausnahme kann man vielleicht nur 
iHouftaZc» (d. i. i^azi/jtdt,(o\ so viel ich weiss, anführen, wenn auch diese 
Form nicht der Kirche oder der Schule zu verdanken ist. — Mit dem 
anlautenden e ist i-av in Anschluss an iyd> und ixetvoq gebildet, wie 
auch der Plural i-oelg in Anlehnung an hfietq. Vgl. auch die Possessiva 
t'i-ohsQov (d. h. Ihr, euer) und t y £xeiv6reQOv (= ihr), welche nach 
thfihsQov (d. i. rb ^fihsQov) gebildet sind. 

S. 69, V. 6: Die Form ixthg gehört eigentlich nicht hierher; denn 
es giebt auch im Altgr. i%ßhQ neben #0^. 

S. 69, Note 7: Das Wort l<pz&Q y kommt nicht im Türkischen vor, 
wie irrtümlich notiert ist. 

S. 70, § 59: Als einen IV. Fall kann man hier denjenigen auf- 
stellen, in welchem zwischen ß und q ein unbetonter i-Laut entwickelt 
wird, z. B. ßvfiß-i-Qov aus Hviißgov (d. i. SvftßQov). Auch als ein 
Y. Fall kann der angegeben werden, in welchem zwischen X und n ein 
o entwickelt wird, z. B. ^aX-o-naxö) aus *§afataxa> 9 was von Aaf 7tax<3 
gebildet zu sein scheint. In diesen beiden Fällen aber, so viel ich weiss, 
sind nur die erwähnten zwei Beispiele aufzuweisen. 

S. 70, Note 2: In Bezug auf xv6ak-i-fioq hat mir Herr Ghatzidakis 
brieflich die Anschauung geäussert, es sei hier eine Erweiterung der 
Endung anzunehmen. 

S. 70, § 60: Auch die Form <povxoav\ xb (= die Kleie) ist aus 
*<puoav (d. i. (pxioavLOv für nxiodviov = nxlcavov, nxiadvij) durch die 
Mittelstufe <px*odv [vgl. S. 79, IV, 1)] hervorgekommen. Daraus ent- 
stand <povxoavlZ>a> (= ich schiesse die Kleien vom Getreide aus), dessen 
3. Sing, im Präs. Indic. auch als impersonell gebraucht wird in der Be- 
deutung „es schneit dünn, fein". 

13* 
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S. 71, I: Bei den Formen xXdixe{v), Xi y xe(v) d. i. Xiyexe könnte 
man vielleicht eher annehmen, dass die zwei gleichlautenden vocalischen 
Laute {als und ie) in einem geschmolzen sind und dieser Behauptung 
ist auch Herr Chatzidakis, obwohl dann nicht leicht erklärlich wäre, 
warum danach xalxe (v), xalxai, yixai, <pxalxe{y) im Pontischen nicht ge- 
sagt wird, sondern immer sagt man xalexe(v) t xalexai, yiexai (in Toan., 
und ifedxexai in Xkö.), fpxalexe(v), wie auch unklar ist, warum nach 
xalexe(v) auch nicht xXalexev und Xiexev gesagt wird. Wenn dagegen 
in anderen Formen, wie sxXaisxev ihr weintet, txaiexev ihr branntet 
u. s. w. das e in der Penultima aufbewahrt ist , liegt der Grund darin, 
dass bei diesen der vorangehende e-Laut in der Antepenultima unbe- 
tont ist. Aus diesem Grunde bleibt das e der Penultima im Imperf. 
kroaexe (d. i. ixocjyexe) stehen, weil das vorangehende cd unbetont ist, 
während es im Präs. Indic. xQ(oxe(v) d. i. xgdyexe verschlungen ist, weil 
hier das vorangehende o> betont ist 

S. 71, Anm.: Statt Junger Hahn" sehr, „junges Huhn". Hierher 
gehören auch SoSoala (d. i. Seoöoola) und Soöwoa (d. i. SeoÖwpa), 
welche durch die Mittelstufen Sööoala und 6öd(6oa entstanden sind. 
Herr G. Chatzidakis hält für zweifelhaft, ob solche Formen, wie Sog 
(d. i. Seog), SoÖojg, Soöoola und 6oÖa>oa durch die Mittelstufen Sog, 
Sööojg, SöSoola und SoöatQa entstanden sind. Ich glaube aber, dass 
jeder Zweifel ausgeschlossen wird, wenn man folgendes in Betracht 
nimmt: 1) dass neben Sbg auch die Mittelform Sog aufbewahrt ist in 
den Ausdrücken g y aov So a (d. i. elg xbv 6eov aov) ich beschwöre 
dich bei Gott, y fi<3 xbv So a y (neben dem y fxw xbv So a y ), was eigent- 
lich yapw xbv Seov aov ist und „Sacrament!" (als Ausruf) bedeutet und 
2) dass die Nebenform Big, welche nur in bestimmten Wunschausdrücken 
vorkommt und zunächst aus 6hg (d. i. Sebg) gebildet ist, sich nicht 
anders als durch die Mittelstufen Sog, Sog erklären lässt. Der Über- 
gang des auslautenden g im Worte Sig zur tonlosen Fricativa g lässt 
sich nicht anders erklären als durch die Annahme einer Assimilation 
desselben an ein 6, welches im Anfange des nachfolgenden Wortes steht. 
Diese Thatsache wird klar durch die Beispiele: 6hg ö*%<i)Qe'j ae (d. i. 
Sebg ovyxwoiooi oe für Sebg ovyxwoqooi ae), Sig ö y x<ooia y dxov (d. i. 
Sebg ovyx<ooiooi dxov für Sebg avyx^Q^aoi avxov), 6hg 6 y %<oQi6 y xby 
xi)Qxo (d. i. Sebg ovyx<i>Q&ooi xbv xvorjv aov für Sebg avyxwQyaoi xbv 
xvqiov aov = sei selig dein Vater). In den Formen 6 y x<oofy und <fyo>- 
oea y ist gewiss das anlautende a in a vor dem Ausfall der nachfolgen- 
den vy übergegangen, wie auch das zweite a im Worte a y x<*)Qia y in ä 
überging, bevor die Endung oi abfiel. Über das aus ö entstandene s 
vgl. auch die Form äyoeg (S. 72, Note 3) gebildet aus äyoöq. — Vgl. 
auch die Phrase „ov xbv BixaXo o y ", welche ein Ausruf ist, der Er- 
schrecken ausdrückt, und auf die Form ä xbv Oeoxalov aov zurückzu- 
führen ist. — Betreffs der Form voadxa vgl. voooag bei Diosc. 2, 53, 
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voaaaQtov bei Phryn. S. 206, voaaicc bei Theophr. c. pl. 4, 5, 7. in den 
Hd8chr. KS. Siehe auch Ammon. p. 145. Vgl. auch vooolov LXX 
MoBchop. n. axsS, p. 93 und voaabq Aesch. fr. 103 D. LXX (wo jedoch 
der Codex Alex, stets vsoaabq bietet). 

S. 71, II: Vgl. 'EMtjv. <piko\. M. ro>. KV S. 240, J*. 

S. 72, IV: Das Zahlwort xgdvia scheint in Anlehnung an oegdvia 
(d. i. xsoaagdxavta) so gebildet zu sein; denn sonst sollte es XQ&via 
lauten [vgl. S. 9, 6)]. Nach xgdvia wurde natürlicherweise auch b Tgav- 
iaqrvXov gesagt, welches Wort richtiger so zu schreiben ist. 

S. 72, Anm.: Das cenoische ödoxoptcu gehört eigentlich nicht hier- 
her; denn darin ging tä in a und nicht in a über. Statt 6axdxto>gaq 
(d. i. öiaxdxxog-aq) ist besser öaxdxroQccq zu schreiben; denn bei solchen 
Formen, die ursprünglich der 3. Declination gehörten, ist der Accus. 
Bingul. der Casus, der den Metaplasmus verursachte, nachdem er ein v 
am Schlüsse aufgenommen hatte. Man sagte nämlich b daxdxxog-aq, b 
xooiioxQaxoQ-aq, b oxoixoxQdxoQ-aq, nachdem die Accusativformen xbv 
öaxaxxoga-v, xby xoofioxgdxoQa-v, xbv oxofioxQdxopa-v so gebildet waren, 
ganz analog, wie man b ßaoiXi-aq, avSg-aq (d. i. 6 avöQaq der Mann), 
ri (pzelQ-a, n MV-a (d. i. b mv) u. s. w. sagte, nachdem der Accus, sing, 
derselben xbv ßaoiXea-v, xbv dvöga-v, xrjv (pzelga-v (d. i. xfjv <pßeTQa), 
xr\v fijva-v (d. i. xr\v firjva für xbv fxijva) u. 8. w. gebildet war. 

S. 72, Note 4: Wie mir freundlich Herr G. Chatzidakis bemerkt 
hat, scheint ihm unhaltbar die Ableitung von fxdxeXXa aus *(iidxelXa, 
weil zusammengesetzte Formen oder Derivata von elq, (tia, sv den aus- 
gewählten griechischen Autoren unbekannt waren; wenn man aber in 
Betracht nimmt, dass noch heute in Sinope fiioq statt elq gesagt wird, 
so ist es nicht Bchwer anzunehmen, dass das Wort fidxsXXa eigentlich 
der Volkssprache gehörte und anfangs vielleicht einem bestimmten Dia- 
lekt, von diesem aber zum allgemeinen Gebrauch kam, so dass es auch 
die Autoren aufgenomnen haben. Übrigens kann man hier auch (i<ovv§ 
und fiojwxoq aus dem Altgr. anführen, wenn diese aus *fiiwvvt; und *(u<o- 
w%oq entstanden sind, wie auch Döderlein lehrt. 

S. 73, I: Statt eaav sehr. ioav. 

S. 74, IV: Man sagt jedoch auch ohne Elision Sqü*™ 1 V^9 a - 

S. 75, V. 4: Der Ausdruck SC o'dxev ist nicht zu verwechseln mit 
dem gleichlautenden öCq dxsv (d. i. SISeiq a^v). Man kann hier noch 
hinzufügen x a QtJS P «5 d - *• X a Ql& l $ i" f clüxo; schenkst du mir es?^ 

S. 75, VIII: Hinzuzufügen ist noch die Phrase xb ßgaxoX ixdgx- 
oafi d xri vxxpev (d. i. xo ßgaxioXiov ixaglaccfisv avxb xrjv vvfMprjv) = was 
das Armband anbelangt, haben wir es der Braut geschenkt. 

S. 75, X: Überhaupt wird die Lautgruppe <oa im Pontischen nicht 
geduldet und darum sagt man* auch Jaxdfx-n-q (d. i. Jccxel/Sq für Jaxei- 
liqq = '[(oaxstfi), Jdvsq [d. i. y Idvrjq für y I(odvvrjq. vgl. Zusatz zur S. 58, 7)], 
Jdaayov, b (d. i. Idaayov Accus, für Nom.) = "Iwdoay. Falls <a von 
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a nicht verschlungen wird, entwickelt sich ein irrationaler Spirant y 
zwischen beiden, z. B. y n<pydg (in 'Apto.) d. i. 'nydg für irtad&i s. 
S. 113, V. 5, oder ein ß (s. S. 112 <?ßdZ,<i>). 

S. 75, XI: Hier kann man noch hinzufügen r'igs'Qyara (Plur. von 
H&Qyoq) die Feiertage, r'inioyara (Plur. von tnegyoq) Arbeitstage, 
z y Sxta> xQovä (d. i. rä o/rw xQ° VLa ) ^ e sechs Jahre, r y k<prä xQovä piav 
iXinofjie os je sechs Jahre sehen wir Sie einmal, r'ivea (st. rä ivvea), 
r'efjJvT«, r'kßöofiijvra, r*6yö6vTa, r'ivevqvia, rkxarbv (daneben aber 
auch rä k^vra d. i. rä kgrfxovra, rä hßöofirivia d. i. rä kßdofflxovxa, 
rä dyöovia, d. i. rä Syöoijxovra, rä ivevyvia d. i. rä ivevyxovia, rä 
kxarovj z. B. rä kgyvia iyo/ncooa MaQxC y qaä öexanbrie xidrwpa elpai 
\öä egijvia Svav artia'.am 15. März habe ich mein sechzigstes Jahr 
vollendet und jetzt stehe ich im ein und sechzigsten). Dagegen wird 
das a des Artikels rä nicht elidiert vor einigen Wörtern, deren Anlaut 
ein s (resp. sc) ist, welches mit Spiritus Asper versehen ist oder ein 
Digamma vor sich hatte; das sind folgende: rä ?£, rä svSexa (vgl. 
auch die oben erwähnten Numeralia rä egijvia, rä eßdopifvia u. 8. w.), 
rä igyara (Plur. von rb Ipyor), rä h'Qxä (d. i. rä SQxta für rä eXxia) 
Plur. von rb Sgxoq (d. i. rb ekxoq) der Eiter, rä stSora (Plur. von slöoq) 
die Sachen. Die Elision des Artikels rä vor Substantiven, die mit einem 
o-Laut beginnen, kann ihren Grund auch darin haben, dass im Singu- 
laris derselben Wörter ihr vocalischer Anlaut und das o des Artikels 
zusammengeschmolzen sind und da in dieser Zusammenschmelzung das 
o des Artikels als elidiert betrachtet wurde, bildete man auch die 
Pluralform mit Elision; man konnte z. B. rSvoptara, rbgcifiara (d. i. 
rä bgäftara die Träume), r'bonlrä (d. i. rä bonlna die Häuser) u. s. w. 
ganz gut sagen, wie im Singul. rovofiav (st. rovofiav) der Name roQ(o- 
fiav (st. roQ(i)(iav d* i. rb ooa(xa), r'bonir' (st. roonlr* d. i. rb banluov) 
gesagt wird. So auch sagt man r'qlßd, weil man im Singul. ryßbv (st. 
rtfßbv) sagt. Steht aber der Artikel rä für das Femin. rag, so wird 
das a desselben nicht nur vor anlautendem € und o, sondern auch vor 
anderen vocalischen Lauten nicht elidiert, z. B. rä iyxovolaq (Plur. von 
iyxovola, rj Noth), rä ifingoarlaq (Plur. von if*7t y ooorla, rj der Dreifuss), 
rä i(pra>xelaq (Plur. von i^ra/ela, r) d. i. nraxela), rä svrsvtaq (Plur. 
von edrsvla, r) d. i. evdrjvla), rä evxävöaq (Plur. von s^xVj V d. i. evzfy 
rä evxaQiorlaq (Plur. von svxaQiorla , t) der Dank), rä elxovaq (Plur. 
von elxova, r) das Heiligenbild), rä rjfiioaq (Plur. von fjfieoa), rä iSqo)- 
rrjoaq (Plur. von läoofrtjoa, r t d. i. ISowrrjo), rä loxoolaq (Plur. von 
loroota Bild,), rä l-öxadaq (Plur. von i-axä der Schatten). Auch vor ov 
und vor tj wird das a des Neutralartikels rä elidiert, z. B. x'ovgäöä 
(d. i. rä od pädia Plur. von ovoäö* der Schwanz), rfjfinoä (d. i. rä rjpoa 
für rä fjfiioä » rä r)fxlorj). 

S. 76, XII: Bei einigen kann man lieber eine Zusammenschmel- 
zung des tj des Artikels xrj mit dem i-Laut, womit das nachfolgende 
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Wort anlautet, annehmen, z. B. xfj/jie'gccq (aus xi\ tjfitgag) des Tages, 
xlliegag (aus xr) 'ipegag), xlaxag (aus xrjl-oxiäq) des Schattens u. s. w. 

S. 76, XIII: Auch hier kann man bei einigen lieber eine Zu- 
sammenschmelzung des v des Artikels xv (= xov) mit dem i-Laut, wo- 
mit das nachfolgende Wort beginnt, annehmen, z. B. xHUa (d. i. xv 
'Hlia für xov 'HUct, rrjfxnaov (d. i. xv rjpioov = xov ^filoeog), xlyyagC 
(d. i. xv IxvaoLov). Statt xolvaot sehr, x'ojvagf. 

S. 76, XIV: Betreffs der Wörter x'ogoptav (sehr. x'ogafjtav) und 
rY/ffov siehe den Zusatz zur Seite 75, XL Ohne Elision werden ge- 
braucht xb %gyov, xb egxoq. Siehe denselben Zusatz. 

S. 77, V. 2: Statt iyöoijvia sehr, oyöoijvia. So sind mit Acutus 
zu schreiben auch die überhaupt im Neugr. üblichen Formen nsvqvia, 
e&vicc, eßöofirivia und ivevqvia. 

S. 77, Anm. 2: Es bleibt nichts mehr merkwürdig, wenn man in 
Betracht nimmt, dass Z>wv aus t>y>ov durch die Zusammenschmelzung der 
zwei gleich lautenden Vocale a> und o entstanden ist, wie mir Herr 
G. Chatzidakis richtig bemerkt hat. 

S. 77, § 65: Auch im Nom. Sing, der vocalisch anlautenden Nomina 
wird der Artikel tj mit dem Anlaute des Wortes verschmolzen, z. B. 
sqOsv digdx* (d. i. %X6ev fj diga avxov), avdgaö&ipoa ff agwoxog 
£v (d. i. r) dvöoaötkipiood fxov äggwoxog svi) meine Schwägerin ist 
krank, e§aöeX(p'oa o f-vdgioev; (d. i. ^ i£aö£X<piood oov tfvögioev); hat 
sich deine Kusine verheirathet? EvXöta IV (d. i. tj Evloyla hi) es ist 
EvXoyta. 

S. 78, I, 1): Die Form Ttag'yovX kann nicht auf negiyovliov zurück- 
geführt werden, wie Herr G. Chatzidakis will; denn negl wird im Pon- 
tischen nie nagd y sondern nsg oder nog (z. B. itegyeX<B neben d-nog'yeXo), 
WQ'fjts'vQ), 7ioQ 3 7tccxd> u. s. w. s. S. 6 und 80) und tfo nur im nglyioiXag 
(worüber s. S. 38 u. 78), soviel ich weiss. Übrigens soll die Präposition 
ft«p im nagyovÜ dieselbe Bedeutung haben, wie in folgenden Substan- 
tiven: naganalo*, xb Adoptiv-sohn oder -tochter, nagavv%, xb (d. i. 
naQovvxiov) Neidnagel und naga'og (neben itagajbq d. i. nagcc-viog), 
welches in der bäuerlichen Sprache üblich ist und den Diener bedeutet. 
Was die Etymologie von oovtf gwvw anbelangt, zieht Herr G. Chatzi- 
dakis vor das Wort mit Eoraes (AiXiav. noix. lax. 348) auf ovvotpgvw 
zurückzuführen ; ich kann jedoch diese Etymologie nicht annehmen, weil 
die Präposition ovv im Neugriech. überhaupt, soviel ich weiss, nie oov 
wird. Scheint die direkte Ableitung von oxxpag unhaltbar, so kann man 
lieber oov<p gwvct) von oovygct, tj (die Falte) ableiten (vgl. (iv^a, fiv^wvm 
= ich beschmutze mit Rotz) und dies Wort auf oov(pgov, xb zurück- 
führen (vgl. auch oovgßov im Vulgärneugr.), welches das lat. sorbum 
sein soll und worüber allgemein bekannt ist, dass es in unreifem Zu- 
stande sehr herb ist und als solches die Lippen und überhaupt den 
Mund zusammenzieht oder runzelt, wenn man es kosten will. Erwähnens- 
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wert ist hier, dass aov<p qwvio im Politischen, wie im Neugr. überhaupt, 
auch die Nebenbedeutung von „Stehlen" hat. 

S. 78, ebenda: Die Form axsyavbq ist als eine Nebenbildung von 
orsyvbg zu betrachten, wie mir richtig Herr G. Ghatzidakis bemerkt 
hat, indem er ia%vbq und loxccvdo> vergleicht und axsyvbq (was übrigens 
auch im Altgr. vorkommt) von oxiy-at, wie xsQnvbq von x£(>7t-<o, iaxvbq 
von tax'fo u. s. w. ableitet. 

S. 78, I, 2): Da man in Oenoe (layeQ&paxs statt des sonst im Pon- 
tischen (la(y)eQtyxev und (läeQ^xev sagt (wie auch unter der Note 5 
bemerkt ist), so kann man nicht annehmen, dass in den Formen aXa>- 
vla'xsv, iQwxio'xev u. s. w. das synkopierte ein e und kein a gewesen 
sein soll, wie Herr G. Chatzidakis vermuthet, ausgenommen, wenn man 
annimmt, dass ein solches a des Oenoischen im übrigen Pontischen sich 
dem vorangehenden e assimilierte und dies aus der Assimilation hervor- 
gekommene b synkopiert wurde. Nach demselben Gelehrten seien die 
Formen yvvalxq, dydrtq nicht aus yvvalxaq, dydnaq, sondern aus ywal- 
xsq, dydnsq entstanden; dass aber auch hier das synkopierte kein, e 
sondern a ist, beweisen andere nicht synkopierte Accusativformen, wie 
xa ßgoddxaq die Frösche, xä yXwoaaq die Zungen, xä ^efdaq die Be- 
schädigungen u. s. w. Dagegen richtig finde ich die Bemerkung desselben 
Freundes, dass die Formen ydXxa und y£X y xa (S. 84, V. 2) als Analogie- 
bildungen nach piX'xa (S. 81, V. 7) zu betrachten sind; übrigens scheint 
auch die Milch bei den Griechen schon von einer älteren Zeit so eng 
mit dem Honig verbunden zu sein, dass noch heute sehr oft die Wörter 
fitXi xal ydXa (im Pont, fiel* xal ydXav) parallel in der Volkssprache 
vorkommen (s. S. 96, Note 1). Vgl. auch aidtyxa (Plur. von olötgov 
Eisen) und xdtfxa (Plur. von x&Q> rj d. i. xuQ L $ Vorzug, Wohlthat). Be- 
merkenswert sind noch andere unregelmässig gebildete Pluralformen, 
wie e "doxa (Plur. von elSoq) Sachen und egyaxa (Plur. von sgyov). Diese 
letzte Form kommt auch im übrig. Neugr. vor (z. B. xaxd xa igyaxd aov 
dXXriXovfa), wie man auch dXoyaxa (Plur. von äXoyov) und nqoc^naxa (Plur. 
von TtQoa wTi ov) im übrigen Neugr. statt der im Pont, üblichen äXoya 
und 71q6o<i)tux sagt. Aus dem Altgr. vgl. tc qooojtc ara u. ovslpaza (wie 
heute). 

S. 78, II, 1): Da man auch ipßdXxaa (d. i. i/xßdXioa Aor. von 
ifjtßaXl£o) ich repariere) und ifiriioxsvxa Aor. von i/utiGxsvxovfxai ich 
vertraue) sagt, so ist auch ivöwxa vielmehr als eine ohne Augment ge- 
bildete Aoristform zu betrachten, wie mir Herr Chatzidakis bemerkt hat. 

S. 78, II, 2): Dagegen sagt man ohne Synkope des e in der 
2. Plur. Ind, Präs. act. (piQexe-iy), ßdXexe-(v) d. i. ßdXXexs, yQd(pexs\v) 
ihr schreibt u. s. w. In der Form Xhe-{y), ihr sagt, ist keine Synkope 
anzunehmen, denn sie ist aus Xi(y)srs-(v) durch Ausfall des y und Zu- 
sammenschmelzung der beiden zusammenfallenden e entstanden (s. Zu- 
satz zur S. 71, I.). Ferner bei Formen, wie xUtpxeq (d. i. xXbczriq), 
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pdyteq (d. i. Qdnxrjq), ydXxeq (d. i. ydXxrjq) u. 8. w. konnte das s der 
Endung nicht synkopiert werden 1) weil es für rj steht und als solches 
nie auffallt (im 6eanox y q, b, dessen Nom. plur. Ssonoxdvö*, d, i. öeono- 
Taöai far das allgemeinneugr. öeonoxdöeq ist, fallt ein wie i gesproche- 
nes tj aus) und 2) weil sonst ein Zusammenfall mit den Verbalformen 
xXe<px y q (d i. xXiyxeiq = xXinxeiq), Qd<px y q, ydX-x-q (d. s. gdtpxsiq =» 
ganxsiq und tpdXXeiq) zu Stande kommen würde. 

S. 79, Y. 1 : Sonst fällt ein solches e , welches i vertritt, nicht aus 
and besonders, wenn durch den Ausfall dieses Vocales eine ungewöhn- 
liche Konsonantenh&ufung und dadurch eine xaxotp<ovla entstehen würde, 
z. B. aypeooa (= dyQia), SonQeooa (d. i. äortQtj im übrigen Vulgar- 
neugr.), und wenn die Silbe, welche diesem e vorangeht, unbetont ist, 
z. B. äöxsfxeoa (fem. von Söiepoq), i(iOQ<p€oa (femin. von %fjLOQ(poq, d. i. 
evfiOQ<poq). Natürlich kann ein solches e (welches aus i entstanden ist) 
nie ausfallen, wenn es betont ist, z. B. xaXiaa, fiwQiaa, [uxpioa (fem. 
von xaXoq gut, fio>(>dq klein und tuxQoq) u. s. w. 

S. 79, III, 17. a) und b): Es giebt jedoch für beide Falle Aus- 
nahmen, wie z. B. fieaijfii^ (d. i. fxsorj^Qiov Mittag), tgrifila und nicht 
Ht^HtQ, ig (da, wie auch dyQOfirjXov Holzapfel, ^xwqoixtiXov Feldapfel 
and nicht dyQO/iXov, '%(D(>6(ikov, i^corrjoev (in Tp7t£.) und nicht ipaifoev. 

Ebenda b): Statt 'Aqcctiq und 'Agarniq ist richtiger ÄQaffq und 
ÄQdßrjq zu schreiben. Dabei kann man hier betrachten, dass Wörter, 
wie *A(>dj?q (Genet. sing. AgdtP), fiaxQoxigxq (Genet. sing. (iaxQox&(>) 
d. i. fxaxQox^q (= fiaxQoxeiQ) u. s. w. beweisen, dass manchmal xqlxo- 
xhxa als löwxXixa dekliniert werden. So werden aus der 3. Deklination 
auch die kontrahierten Personennamen auf -rjq, SefiioxoxXrjq, AgioxoxXijq 
u. 8. w., wie b &iXrjq, xov <PiXrj (vgl. auch NixoXijq xov NixoXrj) dekli- 
niert. Aber auch ngwxoxXixa auf -xrjq haben den Genet. sing, auf -rfj 
und den Voc. sing, auf xij, z. ß. ö&Qfievevzriq (d. i. die^fifjvsvxrjq Rath- 
geber), öaQfisvevxfi , Voc. SäQfisvevx^, fiaßexijq, fmßexrj, Voc. [xadexri 
ävoixxrjg Zauber, Genet. dvoi%xrj, Voc. dvoixxrj u. s. w. Der Nom. plur. 
von solchen iöioxXixa hat den unbetonten Ausgang -tjösq, wenn das Wort 
im Nom. sing, eigentlich naQogvxovov ist, (z. B. Agaß^dsq, paxQox£(tf" 
fcq), und -r t öeq, wenn das Wort im Nom. sing. nsQionwfxsvov oder dfv- 
xovov ist, wie z. B. ßsfjiioxoxXfjöeq, AQiaxoxXfjSeq, öäpfjtsvevxTJöeq, fiaBe- 
TTJöeq, dvoixxrjöeq u. s. w. So werden auch die aus dem Lateinischen 
entlehnten Namen der Monate gebildet (z. B. KaXavöaQxq, d. i. KaXav- 
ödQTjq Januar, MaQx'q d. i. Mdgxrjq für Mdgxioq) y 4nglXxq (d. i. ÄngLtiq 
für "AnQlXr\q = Aprilis), und andere lateinische und hebräische Personen- 
namen, wie folgende: Avi<av-x~q (Genet. und Voc. Äviwv), d. i. Avi&vqq 
allgemein Vulgärneugr. für Avxcovloq (vgl. G. Chatzid. Einl. in die neue 
griech. Gram. S. 318 u. 76—77), JißQ&finq (d. i. Äßgad^q für Aßgadp), 
raßgijXxQ (aus raßQiföq, d. i. raßQujXtjq für raßQirjX), Aaßlöxq (aus 
Aaßltfq d. i. Aaßltojq für AaßlS), Gen. Aaßlf, AavqXxq (aus AavijX'q d. i. 
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AavqXfjq für AavijX, vgl. G. Chatz. Einl. in die neue griech. Gram. 
S. 335), *E<pQalixnq (d. i. 'EyQatpq für y E<pQalwq = *E<pQal[i), Genet. u. 
Voc. 9 Eg>galß 9 Acc. J E(pQalfi\v), 'Iodxq aus 'Iaccdxijq = 'Ioadx, Jaxdfinq 
(aus Jaxelfiq, d. i. 'Icoaxslfxrjq für 'Iomxslfi), Jaxaxpq (aus Jaxwffq d. i. 
'laxwßrjq für y Iax(6ß), MavdXxq (d. i. MavciXijq = 'EfjtpavovijX), Mov- 
%arßxq (aus MovxWjX'q, d. i. Mo^x^Xriq = MixaqX), üa/itpwvxq (aus 
Safiywv'q d. i. Safjnpavqq = Hapy&v), SapoviiXxq, NaßavaqXxq, 2sq<x- 
<pelfJL7tq, 2v(uwvxq (rumänisch Simion), 2oXo[t<6vxq u. s. w. aus JZafjiovrfa 
NaßavaqX, 2sQa<pelfi, Svftewv, HoXofuov durch die Stufe Saßav^Xrjq, 
NaßccvaqXqq, Ue^a^sifi^q , Hvfiuovrjq , SoXofupvrjq. Einige davon finden 
sich bei nachchristlichen Schriftstellern und in mittelalterlichen In- 
schriften mit der Endung -17g, wie z. B. 'AßQdptjq, raßgujXrjq (neben 
TaßQiriXioq), roXidßijq, AcißlSqq (bei Suid.), 'EyQaipTjq, ^Iaadxijq bei Proc. 
(neben 'Ioadxiq, Jaadxioq in Inschr. und 'Iodxioq bei Hesych. Suid. und 
IV. Macc. 7, 14), 'Iwvdeijq bei Suid. und Jos., 'lafiatXrjq, MeXxioeöixrjq, 
Moapeörjq in Inschr. 3, 4500, Sp., 2vfis<ovrjq bei Sozomen. und Proc. u. s. w. 
Aber auch andere lateinische Wörter auf -arius oder griechische mit der- 
selben lateinischen Endung werden nach gleicher Art dekliniert, z. B. xuq- 
ßo)vdgxq (Genet. u. Voc. sing, und Nom. plur. xagßtovdtf), povQÖaQxq (vgl. 
das lat. merda) unrein, noqxdQxq Thürhüter, e^vidQxq sechzigjährig, aus 
xctQßwvdgq (d. i. xaQßatvaQrjq für xaQßcovaQioq), fJtovQödg^q (d. i. fiovgödgrjg 
für (xovQÖaQioq) , noQxdtfq (d. i. noQxaQTjq für noQxdgioq), h^vid^q (d. i. 
hgTjvidQTiq, für bSrjxovJdgriq = kgrjxovxdgioq). Aber auch rein altgriechische 
und christliche Personennamen auf ~wq folgen derselben Art der Dekli- 
nation, z. B. Ävaaxdjq (d. i. Avaaxdarjq st. Avaoxdoioq) , Genet. u. Voc. 
Avaoxdo', Accus. Ävaoxad* u. y Avaaxdav (vor hfxovv = fjpwv, iaow = 
v/juSv und axovv = ovxojv), BaalXxq (aus BaolX'q, d. i. BaaiXeiq für 
BaaiXetoq), rogyoQxq (aus rogyog'q d. i. rogyogrjq für rgrjyogrjq = 
rgijyogioq), Arjfii^xQTjq (d. i. ArjfiqxQioq), *6avdjq (aus *6av&Ofiq d. i. ^6«- 
vdoioq), ßoöojq (aus 6o66arjq d. i. 6sodooioq), 'Aevxigxq (aus LifvT^c, 
d. i. Idevßigrjq für 'EXsvßeQioq) , UoXvxQOVxq (aus UoXvxQovq für floAv- 
XQovijq d. i. UoAigrpowos), UoQ(pvQxq (d. i. allgemeinneugr. IIoQcpvQW 
für IIoQ<pvQLoq), ügoxoriq (d. i. Ugoxonriq für ügoxomog), HcjxyQZQ 
(d. i. 2(oxii gtjq für ZwxyQtoq), &<6x y q (d. i. &<oxriq für #air*os). Hierher 
gehören auch die auf -ax^g (st. -dxioq) ausgehenden Schmeichelnamen, 
bei welchen das 97 der Endung nie ausgestossen wird, obwohl die voran- 
gehende Silbe betont ist [vgl. S. 79, III. 17. b)], z. B. BaaiXdxrjq, ArjM- 
xgdxriq, MavtoXdxfjq, MovxccXdxrjq, XQijaxdxijq u. s. w. aus BaalXxq, Ay/iq- 
xgrjq, MavwXxq (d. i. MavwXrjq — 'EftfjiavovrjX), MovxariXxq (d. L Movzafts 
für MizayX). Nur im fwg/jtaXdx'q (Schmeichelname von rwQxq, d. i. 
JVy^'g st. TwQyrjq = IW^os) wird das 17 nach der betonten Silbe 
elidiert. Ferner ist zu erwähnen, dass auch das Wort xvgxq (d. i. xv^jg 
für xvQioq Vater), dessen Genet. aber xv xvqov ist, und andere aus dem 
Türkischen entlehnte Wörter nach gleicher Art gebildet werden, z. B. 
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o yaodtfq (d. i. im übrigen Neugr. xaaanrjg der Metzger), Gen. u. Voc. 
iaoait, Acc. %aau.T? u. x aa ^ v » TäXdkrq (d. i. TsXdXrjq aus dem Tttrk. 
teläl Herold), iofi&QTq (ans iopttyq, d. i. iofttyrjq für das türk. esmär 
schwärzlich) u. s. w. Aber auch Personennamen der 3. Deklination 
werden ebenso als UioxXuta dekliniert, z. B. ÄQiaxoxsXriq, (Gen. und 
Voc. 'ApiOTorikri , Acc. 'AoiaTOTilijv) , Jrjfioativrjq (d. i. AriiiooBhriq), 
SwxQazTjq u.s.w. Ausgenommen diese zuletzt genannten, sollten 
eigentlich alle vorher erwähnten Namen und andere dergleichen als 
auf -iq ausgehende betrachtet werden und mit i sogar wird ihre 
vollere Form im übrigen Neugr. von manchen Gelehrten geschrieben; 
wenn man aber in Betracht nimmt, dass bei diesen der Genet. entweder 
auf ein uubetontes i ausgeht, z. B. xv Baoihxxrj, tv AijfirjTQdxrj u. s. w., 
oder auf einen Konsonanten, nach welchem wieder ein unbetonter t-Laut 
außgef allen ist, z. B. t' Ävccoräo', tv Baoltf, tv IIoQ(pvQ y , tv ILqoxot? 
u. s. w. (und nicht Üvaataat, BaoileC, Uoq<pvqC, nooxonf), so muss man 
dieselben vielmehr als löioxhxa betrachten. Zu diesem Vorgang soll 
folgendes beigetragen haben: 1) dass neben altgriech. Personennamen 
auf -ioq inschriftlich auch andere auf -iq bezeugt werden, wie Aij/ii^- 
xgioq und ArjfATJTQiq (so bei Pape), EvTQomoq und EdTpomq, Evyv%ioq 
und Empvxiq, l Hav%Loq und c Hovx i S> ^OXvpatiog und 'Otäftmq, Ilao/ii- 
vioq und üaQfjiiviq, IIoQ<pvQioq und IIoQ<pvQiq, ZcottJqioq und SamJQiq. 
2) dass sich im Altgriech. auch Eigennamen mit Doppelform auf -ioq 
und auf -tjq finden, wie Aaoöixioq und daneben Aavölxtjq (Genet. Aavöl- 
xov), Msviaßioq und Msviaßtjq, ÄTa^ßioq und 'ATccQßtjq, manches sogar 
drei Parallelformen aufweist, wie Evdvdioq, Evdvßrjq (Gen. -ovq) und 
EvavOiq (inschriftl.), Evyevioq, Evyivijq (Gen. -ovq) undEvyiviq (inschriftl.), 
Qevöioq, SsvÖTjq und Oevötq, üagdivioq, llaQßivrjq und üagShtq (in- 
schriftl.) und bei allen diesen in einer Zeit beide Formen auf -rjq und 
-<S in der Aussprache zusammenfielen ; 3) dass in Ausdrücken des Neugr., 
wie folgende: ATjfuJTois %la (Demetrie komm), Ilgoxonie eßya (Prokopie 
gehe resp. komm hinaus) und dergleichen nach der Zusammenschmelzung 
der beiden s sehr leicht die Vocative AtjfiqTQi, Uqoxoni abstrahiert 
werden konnten, wonach dann auch die Nominativform auf -iq {ArjpLij- 
iqiq, Ugoxomq u. b. w.) gebildet werden sollte und daraus die löioxXna 
auf -rjq (AqftiJTQiiq, Uqoxonriq u. s. w.) ganz natürlich zu Stande kamen, 
zumal da in der Aussprache zwischen r\ und t schon langst kein Unter- 
schied mehr existierte; 4) dass die Griechen sehr oft bei den Römern 
toe Vocative Antoni, Aureli, Juli, Mari, Petroni, Glaudi hörten 
^d manchmal auch contrahierte Genetivformen auf -*', z. B. Mercuri 
(st. Mercurii), Egnati (st. Egnatii), wonach sie sich keinen anderen No- 
minativ denken und bilden konnten als Üvrwviq, AvQqfoq, Tovkig, Mdpiq, 
ÜetQtoviq, Kkavöiq, MsgxovQiq, 'Iyvaxiq u. s. w. (welche dann als löioxkiTct 
auf -tjq gedacht wurden und als solche noch heute dekliniert werden, 
^sofern sie im Gebrauch sind), zumal da auch lateinische Formen auf -is 
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vorhanden waren, wie Aprilis, Juvenalis, Martialis (Voc. Aprili, Juvenali, 
Martiali). Endlich ist zu erwähnen, dass im Politischen einige von sol- 
chen löwxXixa eine Doppelform des Genetive haben, z. B. gewöhnlich 
sagt man x Äviibv* (=• xov y Avxiovlov\ xv T<oq (d. i. xov Tewoyr] =» xov 
rswoylov), xv Arjfjujxo' (d. i. xov Atiftqxotj = xov ArjfjLTjxolov), xv y Savda 
(d. i. xov 'Savdorj = xov lABavaolov), doch immer xäävicjvC (d. i. xov 
ayio-Avx<ovt = xov aylov Avxwvlov), xaeoyC (d. i. xov ayio-Tea>ayF — 
xov aylov reo* aylov), xasSijfirjxQt (= xov aylov Atj/itjxolov), xäsßavaaC 
(= xov aylov Aßavaolov), wenn es sich von den Festtagen der Heiligen 
handelt. So sagen wir auch XoioxiavaoC TtaiöCv iv* (d. h. Xoiazovjev- 
vaolov naiölov svt = er oder sie ist im December geboren), KaXav- 
6aoC (d. i. KaXavöaolov) y g aä nivis — am 5. Januar, Maaxf, AnoiXC 
y g aä üxoo y xola = am 23. März, April. 

S. 79, III. Anm. In Bezug auf 6eX y paxixä und peo'öixbv (S. 80) 
meint Herr G. Chatzidakis, es wäre vielleicht besser anzunehmen, dass 
überhaupt ein unbetonter t'-Laut ausfallt und besonders in mehrsilbigen 
Wörtern. Ich würde auch derselben Meinung sein, wenn es nicht viele 
Wörter gäbe, die den unbetonten t-Laut beibehalten und zwar nicht nur 
vor oder nach der betonten Silbe, sondern auch weit davon, wie z. B. 
UifjieXliag (und nicht 2? peXlöag) , y iteQri<pavevxov(JLaL (und nicht y nso y <pa- 
vevxovfjLai) ich bin stolz, Ttsoißaoäaia, ij (und nicht nsQßaoaota) Störung 
(dagegen netfßoX xb statt neoißotf die Wand), Ayyskixf) (und nicht 
Ayyetfxtj, dagegen aber y Ayyel y xo>, jy, d. i. Äyyelucvi); vgl. die oben [Zu- 
satz zur S. 79, III, 1], a) und b)] erwähnten und die sogleich nachfol- 
genden Ausnahmen. 

S. 79, IV, 1) : Man sagt jedoch gewöhnlicher BaoiXixtj als BaoiXxrj. 
Auch bei folgenden Wörtern auf -ixbg (resp. -sixbg), -ixrj (resp. -ixioa), 
-txbv wird das i aufbewahrt: dyyekixov, ddeXtpixä (Adv.) brüderlich, 
deoixbv luftig, aloexixog, aXeoxixa Mahlgeld, äXixbv salzig, doyaxixbv 
Tagelohn, dovixbv männlich, doxieoaxixa die Kleider eines Metropoliten 
oder Bischofs bei der Messe und überhaupt in kirchlichen Feierlich- 
keiten, dqyjoviixbg adelig, vornehm, reich, docooxixä Obst, was man 
einem Kranken zum Geschenk bringt, datjfzixä Silberzeuge, Silbersachen, 
dyanrjxixbg (so auch allgem. neugr.) Geliebter, y ßayyeXixä Xoyia evan- 
gelische Worte, ßaoiXtxov, ßayxioxixbv Taufschein, ßtaaxixä (Adv.) eilig, 
ßoXixä (Adv.) bequem, yeofiavixä deutsch, yeooviixbv alt, yovixä Eltern, 
yovvagixä Pelzwaaren, yvcooxixbg (fem. -eoa) klug, ywalxixov weiblich, 
yvoioxixä die Gebühren, die nötig sind, dass man ein Gut auf den 
Namen einer anderen Person umschreibt, öavetxbv geliehen, öäoxaXixij 
Lehramt, öeonoxixbv (aus öeanox y g Metropolit, Bischof), öexixä das Geld 
was man zum Einbinden eines Buches giebt, öiaiiaviixä Juwelen, öia- I 
ipoQBXixd verschieden, öovXtvuxä Lohn für das Ausarbeiten eines Gegen- 
standes, kXevixbv griechisch, igatpvixä (Adv.) plötzlich, evyevixbv edel, 
iipxwxixa (Adv.) ärmlich, £ovftaoixbv Mehlspeise, Backwerk, £<t>yoa<ptxh 
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davatixbv Pest, ßavaxixbg phanatisch, IsQoxtxd Priesterornat, IxaXixd 
italienisch, jaXixa Glaswaaren, jaxQixa Arzneien , xalosQixa mönchische 
Kleider, xanvixa die Steuer, die jedes Haas dem Metropoliten jährlich 
zahlt, xoofuxbg Laie, Xa%avixa Gemüse, Xoipixrj Fleckfieber, Xovxqixcc 
Badegeld, Badezeug, fiaße/Jiaxixbg Gelehrte, /jteQÖixbv (d. i. (JLBQiöixbv) 
Anteil, ßtxjaixa Verstellungen, pakafiaxixa Goldsachen, povaxixbv ein- 
sam, fwvaixri Musik, fiovoixa Kirchenmusik, ßVQcoSixbv wohlriechende 
Sache, Gewürz, (tvoxixbv Geheimniss, vevQixbg (fem. ~4<ra) nervös, veoxixbg 
nüchtern, w<pixa Brautkleid, §vXixfi Bauholz, oyagixa Fische von ver- 
schiedenen Arten, naXaixixbq alterthümlich, navixcc weisse Tücher, naoxQi- 
aosrein, naxQiaQx^og, riaxctQixa Gewürz, rievxixbq (Deminut. rieviixovtf) 
Maus, nspaatixog vorübergehend, nXvoxixa Waschgeld, noöaQixbv Je- 
mandes Auftreten, wenn es als gute oder schlechte Vorbedeutung be- 
trachtet wird, noXixixa Komplimente, politische Sachen, 7t07taSixfj Priester- 
amt, QacptLxa Schneiderlohn, oiösQixä Eisenkram, onXaxvixlg (fem. -toa) 
mitleidig, cxQwpaxixa Teppiche, Decken, <pcüoxixä Nahrungsmittel, tpvoi- 
xbv natürliche Beschaffenheit, xatXxtaiiaxixa kupferne Geschirre, %ov&Qixa 
im Grossen (kaufen), yoQxaQLxa Kräuter, %Qi<$xt,avixh (Adv.), %wvsvxixbv 
die Verdauung befördernd, xeqixov Anfang zum Verkaufen, der erste 
Verkauf, xpaXxixbv Bezahlung der Kirchensänger, xpsvxonoXixixä Kompli- 
mente, \pv£ixbv Mitleid, Almosen, Wohlthat. 

S. 80, V. 1: Von den Wörtern, die auf -ivog, -wy ausgehen, sind 
folgende ausgenommen: dXfjßivo g, AvyeQivog, ßQafovbgdie Zeit des Vesper- 
brotes, konEQivbg (— Abendandacht) so durch die Kirche erhalten, wie 
auch xvqivtj die letzte Woche vor dem Fasten, in welcher Milch, Butter, 
Käse und Eier zum Essen erlaubt sind, aber kein Fleisch, daXaoivbg 
Seemann, BsXeöiva (Adv.) freiwillig, Kegaaivog Juni, dyeXaStvbv XQ&ag 
Fleisch von Kuh, Ochsenfleisch, ixoßonmQivbv herbstlich. Auch in Wör- 
tern auf -eivog, -sivrj wird ei nicht ausgestossen, z. B. nexsivbg Hahn, 
oxoxetvog, (poneivog, &a>x€ivri (Frauenname). Ausserdem aber giebt's 
auch andere Wörter, in welchen das unbetonte i vor der betonten Silbe 
beibehalten wird, z. B. ßiörivw ich schraube, xaXißwvoj ich beschlage, 
xcttuvwvo) ich bereite Feuer durch den Feuerstein, Feuerstahl und 
Feuerschwamm, axi/iia, döixia, fjXixla, (pdla, %<oQi<sla Abscheidung, Tren- 
nan g, d&vdtf, xb Axt, itsQiaxsQ, xb Taube, xtfiii, vXiox£q\ xb Seihe, 
gu Z*q\ xb (d. i. oxi%a.Qiov) ein Gewand, welches die Diakonen in der 
Kirche tragen u. s. w. Hier muss man bemerken, dass in den meisten 
*on diesen und derartigen Wörtern der i'-Laut vor der betonten Silbe 
nicht ausfällt, damit sonst nicht Konsonanten zusammenfallen, deren 
Zusammenfall nicht geduldet wird. 

S. 80, V. 5: Hinzuzufügen ist noch o'xdQ, xb (d. i. oixaQiov). Die 
Form Xa/xvCv ist nicht aus Xa/uvlov, sondern aus *Xdfj?va entstanden, 
w *e mir Herr G. Chatzidakis bemerkt hat. Auch hier giebt's viele Aus- 
nahmen, wie mv&x, xb (d. i. mvdxiov) Napf, mßaQ% xb (d. L TtißaQiov), 
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TtQwxixaQy xb (st. TCQwxoxoxaQiov) das erstgeborene Kind, aaviöbev 
bretero, dmöhev aus Birnen gemacht u. s. w. 

S. 80, Anm.: Statt xaßvwvw sagt man gewöhnlich xafiivwvw, es 
ist aber wahrscheinlich, dass auch die Form xapvtovc» existierte, woraus 
ganz natürlich das Wort xayLvwt&tf entstehen konnte. Statt 7tsQi7tdrrjaa 
sehr. neQiendrTjaa. 

S. 80, 2) a): Hierher gehören auch noXix'xov (d. i. noXlxixov für 
izoXixtxbv) aus Eonstantinopel herrührend, yovX&Qxov (d. i. yovXiaQixov) 
leckerhaft, gefrassig, xXaifxa^xov weinerlich, öxvclqxov faul, naiyviö&Q- 
xov scherzliebend, axwXexa^xov (d. i. oxcdXtjxiccqixov) wurmstichig, Tql- 
noXlzxov (d. i. TqitioXltlxov) , %q}qoitxov (d. i. %ioQidxvxov für %(i>Qiaxi- 
xbv) böses, unartiges Kind, %(üq&xov (d. i. %<oQkxixov für %wQvtixov) 
bauerisch, Xi/juxq'xov (d. i. Xifudgtxov für Xijxiaoixbv) gefrassig, <pxeiQ&Q- 
xov lausig, (xv^&qxov rotzmassig u. s. w. 

S. 81, V. 4: Wie ovvrxpoa, so ist auch itaQavvyoa, tj (die Be- 
gleiterin der Braut) gebildet. Zu erwähnen ist noch noXtfoa, y 
(d. i. noXixiooa — noXlnq). Dagegen sagt man immer ßaaiXiaa die 
Königin, ysgoviiaa alte Frau, und aus val ß$e (d. i. val pa>Q&\ = o du) 
das Fem. valßQtoa (Ausruf an eine Frau und besonders an ein Mädchen). 

S. 81, Y. 6, c): Hinzuzufügen sind noch die Schmeichelnamen 
'AyyiX'xw, tj (d. i. ÄyyiXixw für AyysXixw) aus AyysXixi}, *EXkyxa>t n j 
(d. i. ^EXhixm für 'EXevixw) aus 'EXivs , und 'Kaxlyxw, fj (d. i. y Kaxlvixa> \ 
für 'Kaxivixw) aus 'Kaxlva (= AlxaxsQivtj). Dagegen giebt's eine ganze 
Reihe von Formen, bei welchen der t-Laut nach der betonten Silbe nicht 
synkopiert wird, wie äXtxov purpurn, ÜvÖQovixog, äfiSQixdvixov weisses 
Tuch, dodßixov (d. i. ÜQaßixov), ßXd/ixov (8t, ßXa£txov), iyyXQixov eng- 
lisch, xXkyxixov diebisch, Dieb, xovqölxov kurdisch, XmCjlxov lazisch, 6£<pi- 
Xov, b (d. i. Seo<piXoq), (ioqixov dunkelblau, %Bv6(piXoQ (=» (piXo&voq), noXixa 
reichlich, 7rovar<*os(au8demtürk.puscht) unsittlich, ngdoivor grün, xoxivov 
roth, xovtqlvov gelb, blass, xqISivov gersten, qovoixov russisch, xaxdgixov 
tatarisch, <pQ&yxixov französisch, £iX&qixov [s. Zusatz zur S. 48, § 41, 1)], 
xpsvxtxog lügenhaft, unecht, äxaSaQiyov nicht gereinigt, nicht ausgeschält, 
daaQaviaQiyoq die Sechswöchnerin, insofern sie noch nicht vierzig Tage 
seit ihrer Entbindung vollendet hat, viamXov (d. i. /liamXov), dyaneaitio; 
(d. i. dyanyoifioQ) lieblich, liebenswürdig, dvsyvcoQißoq unerkennbar, 
Xvoifiov das Lösen, ötoinov das Binden, nX^ifxov das Flechten, das 
Stricken, nXvaifxov das Waschen, o y xwoifjiov (d. i. arjxwoifxov) das Auf- 
heben, andoLfxov das Platzen, das Zerbrechen, ydXaipov der Gesang u. s. w. 
In den Wörtern Xdtyxov, novaxixoq, xovtqlvov, (pQ&yxixov, nXt&nov, j 
ipdXaipov und anderen derartigen konnte übrigens das i nicht ausfallen, ] 
weil sonst in diesen folgende Konsonantengruppen zu Stande kommen 
würden £**, oV*, xq\ yPx, £>, X'o, die nicht nur im Pont, sondern 
überhaupt im Griech. nicht geduldet werden. 

S. 81, V, 9, d): Die Formen in6x y <raft€, inwQx'osxe (= d<pwQxi~ 
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oaxs) u. s. w. sind gewiss nach den Singularbildungen inot'aa (d. i. ino- 
uoa) -eq-ev und inwQxoa (d. i. dcpwQxioa) -sg ~ev betont. 

S. 81, Anm.: Wie von den altgr. ßoa> und xoXXw im Pont. ßot£a> 
und xoUt><x) gebildet sind, so konnte auch von igavxX<5 eine Form *£§avx- 
U^a hervorkommen und daraus spater das heute übliche t-ayxXlt,o>. So 
auch von dem altgr. oixaqxiio und aixagx^ sind zuerst *oixaQxlt > to und 
*<jira(>xtZ><t> gebildet und von dem letzten bildete man im Pont, die Form 
ot(xqxiZ,w, nachdem oixa^xl^w und oitccqxI^w der Bedeutung nach zu- 
sammenfielen. Auf diese Weise erklart sich natürlicher die Umwandlung 
des x in %, als diejenige des x in x> wie S. 51, I aufgestellt ist. Dabei 
ist hier zu erwähnen, dass auch manche altgriechische Barytona, deren 
Stamm vokalisch auslautet, im Pont, (wie auch meistens im Neugr. über- 
haupt) nach den Verben auf -£cw gebildet sind, z. B. däxXv£a>, £ydv£w, 
xvXßZw, (pxv'Qa), %Qltp> u.b.w. von diaxXvw, txöva), xvXlw, nxvo), xqI°> u.s.w. 
Dagegen von den altgr. dvccXvco, ßeßvw, /jujvvw, 6pvva> Bind im Pont, die 
Contracta dvaXw, /jieBw, fievcv, ofivw und nicht dvaXv^w, fxeßv^a), iievvtyo 
oiivv^a) gebildet. Es giebt ja wohl auch die Form (xeOv^co, aber in der 
Bedeutung „ich berausche jemanden". 

S. 82, V, 1) : Der Grund des Ausfalls von o im dx'Xoßw liegt darin, 
dass der Imperat. dx(o)Xovßäxs (allgemeinneugr.) und dx(p)Xoßeo y xev 
(Aor. im Pont.) mehrsilbig sind, und dass natürlich x sehr leicht mit X 
verbunden wird. 

S. 82, V, 2): In Formen, wie (y)lv y VTav f (pcdvviav (d. 8. ylvovxai, 
(palvovrai) u. s. w. ist eigentlich kein o, sondern ein ov ausgefallen, 
welches sich aus dem ursprünglichen o entwickelte und zwar zuerst in 
der 1. Sing. u. Plur. dieser Zeitwörter, z. B. (y)lvovfjtai f <pccivov(ica, (y)l- 
vovfieq (= yivoftsßa), (paivovfxeq (= <paiv6fzeßa); später aber ist dieses 
ov auch in die 2. und 3. Plur. des Präs. und in alle Personen des Perf. 
(und Aor. von yivovfiai) übergegangen, z. B. (y)ivovaxi-v (=» ylveoßs), 
(y)lvviav, <ptx.lv ovaxi-v (= <palveo6e), <paivviav, Imperf. i(y )tvov/j?v-e 
(= iyivofirjv), i(y)lvovo y V'€, i(y)lv\io-v (= iylvsxo), £{y)lvovf£v-eq (=* iyi- 
vofieSa), £(y)lvovaxi-v (=* iylveoBs), £{y)lv y viav (= iylvovxo). Aor. 
t[y)svovf*v-e (=* iyevofjnjv), i{y)svovav-e (= iyeveoo d. i. iyivov), i{y )evv- 
io-v (= iyivsxo), i(y)evovfj?v-EQ (= iyevofießa), i(y )hovoxi~v (= iyi- 
vsods), i(y)6v y viav (= iyevovxo). So auch £<palvov(i*v-e (= itpcavofxrjv), 
i<palvovo y v-e (= £<pcdveoo d. i. £<palvov), £<pcdvviov (=» icpalveto) u. s. w. 
Demnach statt £(y)£viov-e (S. 101) und £{y)ev*io-v (S. 78, 101, 102) muss 
man i(y)evviov-e und £(y)£vvio-v schreiben, weil auch hier das ausge- 
fallene eigentlich kein s, sondern ein ov ist. 

S. 82, VI, 1): Hinzuzufügen sind noch tfxh (S. 45, 51, 91) und 
tfxonov (S. 91). Es giebt jedoch auch hier Ausnahmen, wie z. B. xv xpvxov 
(allgemeinneugr. xoiv ywx<*>v) ein Festtag zu Ehren der Todten, SctivqI^o) 
ich heize zweimal den Backofen ein, dXvalö\ xb die Kette, dßv^ov, fj 
(wenn das Wort mit v zu schreiben ist) Hexe, ßv£dv<o ich sauge, fjovx<x£(*>> 
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jjov£la % xaQvöivsv (d. i. xaQvö&ivov) aus Nussbaum oder Nüssen gemacht, 
gvXia, jJ Stockschlag, $vX&vev (d. i. £vX&vov) hölzern. Die Form £7*ap 
(in T(wr£.) ist vielmehr auf das vollere £ovßd(> y zurückzuführen, wie man 
noch in XXö. sagt. Beinahe alle oben erwähnten Wörter lassen sich 
auf andere zurückführen (z. B. öinvgxaov = ömvqioov, fjovxaoov, xaqvti, 
%uXov\ in welchen das v betont ist und als solches nicht ausfallen konnte. 

S. 83, Anm.: Hinzuzufügen sind noch io y x<oQsaij, rj (d. i. ovy%<o- 
qtjoiq), io y xa>QS(*£voq (d. i. ovyxexwQW&oq) selig, verziehen, und der 
Wunschausdruck ßs'q ö'x<*>q£o xt\ (xdva a (d. i. ßsbq ovyx<0Qy<fot xtjv 
fiavav aov) Oott verzeihe deiner Mutter. 

S. 83, 2), b): Hinzuzufügen sind noch 6L<pvXov (d. i. öUpvXXov), 
XQlipvXov (d. i. XQl<pvXXov), xQavioapvXov (und davon der Eigenname o 
T(>avia<pvXov) Rose, ^axpvXov das erste oder das letzte Blatt eines 
Buches, und iSwgwXa (Adv.) oberflächlich. 

S. 83, 2) Anm.: Über ipm y Qooxla s. den Zusatz zur S. 37) § 28, 3). 

S. 83—84, VII: Durch nähere Betrachtung bin ich mehr geneigt 
anzunehmen, dass eigentlich nur iaxox y oev hierher gehört; denn das 
Adverb d-kx y q kann man besser durch die Stufen d-ovxovg, d-vxvq f a-vxq, 
d-irQ wieder aus ovxcoq erklären (über die Schwächung des ov zu v vgl. 
§ 10 und kdrjväg xop. & S. 242). Ebenso die Form avßev [vgl. den 
Zusatz zur S. 39, § 32, 1)] und die auf S. 91, V. 2 aufgestellte xd'Oev 
sollen erst dann gebildet sein, nachdem man aus avw und xdxa> die 
Formen av und xd y (durch die Mittelstufen ävov, aw, xdxov, xdxv, xax) 
gebildet hatte; übrigens kann man diese auch durch die Stufen *äwßev 
und *xdxvßs v (entstanden aus *ävov$sv *= ävw&sv, und *xdxov6ev = xdxa>- 
Bsv) erklären, indem man einen Ausfall des v annimmt. Es wird jedoch 
das (o dieser Adverbien (ävw, xdxio) und anderer von gleicher Art (wie 
$<j<o, egü>) in Zusammensetzung mit Substantiven nicht zu v geschwächt; 
daher dnavwßvtf , xb Oberschwelle, xuxwSvq, xb Unterschwelle, i^(6<pv- 
Xov [s. Zusatz zur S. 83, 2), b)], "E^dx'xa (s. S. 85), y omßQaxov (d. i. 
iawßQaxov Unterhose), y o<6ya(ißQoq (d. i. iowycefxßQoq der Schwieger- 
sohn, der verpflichtet wird, gleich nach seiner Vermählung bei dem 
Schwiegervater zu wohnen), obwohl man gewöhnlicher y avya/ißQoq sagt; 
vgl. den Zusatz zur S. 24, § 10, zur S. 39, § 32, 1) und zur S. 121, 9). 
Das im übrigen Neugr. vorkommende avya/ußgoq ist aus ovyyafißQoq 
entstanden und bedeutet den Schwager. Endlich betreffs der Form 
yiX'xa s. den Zusatz zur S. 78, I, 2). 

S. 85, X, 1): Man kann vielleicht hier auch den höhnischen Aus- 
druck y vd xoovx'Xwvat ae hinzufügen (der eigentlich die schlechte Be- 
deutung des Beischlafes hat), wenn man das Verbum auf ein Subst. 
*xoovxXa (d. i. aovx'Xa für aovxovXa) und dies auf das latein. sicula 
(=- mentula) zurückführt; vgl. das byzantin. <piß y X<i>vovoi (aus <plftkt 
= fibula) auf derselben S. 85, Note 2. Sonst xoovtfXwvw bedeutet „ich 
drücke zusammen, icfh quetsche zusammen". 
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S. 85, 2) aj: Die Formen (iev y v-e, £/*ßalvV'£,nsQ y iJt£vv-e u.s.w., in 
welchen zwei v zusammenfallen, werden immer mit einfachem v ge- 
sprochen; sie werden jedoch mit doppeltem v geschrieben, damit der 
Ausfall von ov zwischen beiden v einigermassen bezeichnet werde. 

S. 85, Note 2: Die byzantinische Form g>ißXiova> ist richtiger auf 
(fiftka und dies auf fibula zurückzufahren, wie auch im Zusätze zur 
S. 85, X, 1) bemerkt ist. 

S. 85, Note 3: Vgl. 'EXL tpikoL SvXX. top. KB' (1889—91) osk. 
240, A\ 

S. 85, Note 4: Unrichtig ist hier notiert, dass solche Formen auf -ovv 
(st. -ovöiv) sich in der Bibel finden; denn wir finden sie viel später im 
10. Jahrh. beim Digenis Akritas. In der heiligen Schrift aber erscheint 
eine andere synkopierte Form auf ~xav (st. -xccaiv), z. B. kwoaxav (st. 
MQaxaoiv) in Abvxbqov. 11, 7. 

S. 86, b): Hinzuzufügen sind noch xsodaxq (so richtiger geschrie- 
ben, als in der Note 5 auf S. 10) und öexaxeaaQxq (dabei aber auch 
fcxazeoaoovq). Was die Bildung der Akkusativformen aBQanq, ovXxq 
Q. s. w. anbelangt, ist lieber anzunehmen, dass bei diesen das synkopierte 
eigentlich kein ov, sondern ein v ist, welches aus ov durch Schwächung 
hervorgekommen ist. Auf diese Weise erklären sich natürlicher auch 
die Formen yovtyq (d. i. yovhovq = yoveiq), 'EßQatjq (= ^EßQalovq), vßjq 
H vBovq), JteQaöovvialjq (d. i. KsQaaovvxaLovq = KeQaoovvxlovq), Tga- 
netyvvialjq (d. i. TQa7te£ovvxaiovq = TQane^ovvxlovq) u. s. w., als die- 
selben in 'Aßrjv. xofi. B' S. 241 , Note 2 von mir selbst erklärt worden 
sind; man kann nämlich die Mittelstufen yovt-vq, 'Eßpaivq, vs-vq, Keoa- 
oovviatvq, Pwfzalvq, T0cc7te£ovvialvq u. s. w. annehmen, woraus ganz 
leicht die heute üblichen Formen yovejq, 'Eßgatjq, vsjq u. s. w. entstehen 
konnten, wie die Nominativbildungen yovejSEßQcctjyvij, KbqccoovvtccIj u.s.w. 
durch die Mittelstufen yovsoi, ^Eßgatoi, veoi, keoaoovvialoi u.s.w. er- 
klärlich sind. Wenn wir aber auch xv Aajq, xv Povjq u.s.w. sagen st. 
iv Aatpq (= xovq ActQovq für xovq AaQovq) und xv Povavq (d. i. xovq 
Povoovq), lassen sich auch diese Formen leicht erklären, wenn man in 
Betracht nimmt, dass sowohl £ als auch a zwischen zwei Vokalen in 
bestimmten Fällen ausgestossen wird ; siehe S. 120, 4) I und II, wie auch 
S. 122, 13) III, wobei zu bemerken ist, dass auch zwischen ov und v 
nicht nur £ sondern auch o ausfällt, wenn nach v ein q in demselben 
Worte am Schlüsse steht.' 

S. 86, § 67: Statt xivBia sagt man in XXÖ. xovvöta (s. S. 27, 4), 
eine Form, die gewiss aus xvtöia durch die Mittelstufen xivöecc, xvöea 
entstanden ist; daraus aber erklärt sich, dass hier das ov anaptyktisch 
ist; als solches ist ov auch in den Wörtern xovxqlvov, (iaoxovyiZ,a>, 6ovx~ 
vtig, (pxovkl£w (S. 28, V 1 — 4) zu betrachten, wenn man in Betracht 
nimmt, dass auch diese durch andere Mittelstufen entstehen konnten, wie 
folgende fiaax^xl'Qw, 6'zvlg, <px y Xl£w, während xovxQivoq-ov (st. xiXQivoq-ov) 
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nur dann gesagt werden konnte, nachdem zuerst aus Formen, wie *ixi- 
XQlviQa, *£xixQivxoa andere ixtQlvt^a, ixxQivxaa und daraus ixovxQivity, 
ixovxglvxaa (und demnach auch xovxqivI^w) entstanden sind. 

S. 86, § 67 : Über Qöovßdv* (neben ÖQOvßdv) siehe den Zusatz zur 
S. 112, V. 13. 

S. 87, § 68, I, 1): Vgl. l EXX. tptXoX. SvXX. xdfi. KB' (1889-91) 
S. 245—250. Die Form ^fiBQwfxav ist eigentlich eine secundäre Bildung; 
denn sie ist erst dann gebildet, nachdem das anlautende r\ in y f*sQa>v 
(d. i. ri[iEQ(ov£i der Tag bricht an) abgefallen war. 

S. 88, 2): Hinzuzufügen sind noch *Aanriia (st. EvXafmid), *<Pqo- 
oiva (st. ExxpQoavva = Ev<pqoövvtj), 'Ov/tioq und ^ßrjfjila (st. Evdvfiiog, 
EvipriuLa); im letzten sogar, wenn es nicht 'Svftia mit v in Anschluss an 
'ßvfuoq zu schreiben ist, haben wir auch eine Umwandlung des <p in 0, 
wie auch im Frauennameh OeßQ(i>vla (st. <p€ßQu>vla) ; siehe S. 54, V. 5. 

S. 89, 1. Anm.: Andere Doppelformen von Eigennamen auf -i; 
(resp. -t]<;) und -toq siehe auf S. 203 und überhaupt den Zusatz zur 
S. 79, III, tj, b). 

S. 89, 2): Aus dem Altgr. kann man folgendes aufstellen: Olxeoiv, 
'AipQoSeZow, 'EXevd€Qiv, KaXXloxiv, üoXvxqoviv (neben I1oXv%q6viov) , II- 
ßvQxiv (neben SißvQxtov), Taxdqiv (neben Taxagiov), Tv%aQiv, 4>iX?]fiä- 
xiv (neben <PiXrniaxiov), welche als Frauennamen Feminina sind; ausser- 
dem aber haben wir folgende Neutra mit ausgefallenem o: EvxQaußtv 
^XXvqiv, Kiovtv, Ma^aQiv, Totcclqiv (neben Tondgiov) und <Potvlxiv. 

S. 90, V. 3: Über Deminutiva auf -ovo', wie ßovö* u. 8. w. siehe 
den Zusatz zur S. 27, Note 7. 

S. 91, V. 5: Statt Tcevfjvia sehr, nsv^via. 

S. 91, V. 17: Wie mväxoTtov Deminutiv ist auch das Wort riivä- 
M\ dies aber bedeutet eine Schreibtafel, welche noch im vorigen Jahr- 
hundert zur Schreibübung in den Schulen diende, insofern man die so 
genannten xoivcc ygafi^axa lernte. 

S. 91, Note 5: Die Formen £v£g> und (pd^w kann man mit Herrn 
G. Chatzidakis einfacher auf ?v(y)/gö> und (pa(y)lt,(o zurückführen. Zu 
erwähnen ist noch hier ßagv^vv (d. i. ßaQvtpyiov) schwer gewogen. 

S. 92, V. 5: Statt noXXa ist vielmehr noXcc zu schreiben, weil das 
Wort mit einem X gesprochen wird, . 

S. 92, Note 2: Auch vor dem enklitischen 'paq (d. i. rj/iaq) fällt 
das ai der 2. Sing. Ind. Präs. ab, z. B. £OÄaffx£a > fiag du zürnst gegen 
uns, y>Q>QLGv.£<? fjtaq du scheidest dich von uns ab, u. s. w. 

S. 92, 1): Hier, wie auch in den auf S. 93—95 nachfolgenden Fällen 
2), 3), 4), 5), 6) und 7) kann man annehmen, dass eigentlich zuerst der 
vokalische Auslaut mit einem gleichlautenden Anlaut des folgenden 
Wortes so zusammengeschmolzen war, dass später nach der Abtrennung 
dieses zweiten Wortes das vorherige als elidiert gedacht wurde und in 
solcher Form auch vor Konsonanten erhalten ist. So z. B. Kombinatio- 
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nen, wie ol KQa>ifixai sgBav (d. i. ol Kgojf/vTxai qXdov), e'f dgydxai iöov- 
Uvav sechs Arbeiter arbeiteten, (pogeivvia'v BsXxq (d. i. <pogei o xi av 
6&$q), Xflvfiwvei t] yvvaixa (= fynol fj yvvtj), fj xoqtj Untv, av evi rjfirc- 
abv (d. i. av svi rjfuobv) wenn es halb ist, noXcc /ziXi elöa (d. i. noXv 
fiät eidov), ysixovoL eXfiea" wir sind Nachbarn, ixelvet elitav dxo jene 
sagten es, & fo> b i\Xov XdyLn (d. i. t£tt> ö rjXioq XdfiTtei) , aiyiSlov odgati' 
Schweif einer Ziege u. s. w. konnten sehr leicht die Veranlassung dazu 
geben, dass man nicht nur vor Vokalen sondern auch vor Konsonanten 
immer sagt Rgw^et*, dqydx , <poQ, £ov/z(6v\ rj xoo\ eV, f*£X\ yBixov, 
ixeiv, ig, aiyiöC u. s. w. Die Form alyiöl aber kann auch anders er- 
klärt werden; siehe unten den Zusatz zur S. 94, 6). Ferner betreffs der 
Formen ÄQiofiex* und dgydx\ da der Akkus, plur. derselben Kowpi&xag 
und äoydxag ist, kann ich nicht annehmen, dass in diesen ein oi und 
kein ai abgefallen sei, wie Herr G. Chatzidakis glaubt. 

S. 94, 5): Hinzuzufügen ist noch \ofxäx y (d. i. dvoftäxoi), Seelen, 
Personen, welches Wort mit dxoa* (= xoaoi), Sa* (=* oaot\ noc y ; (» nb- 
ooi;) xdnoa einige und mit Numeralien (öv , xql, xeoaQ, ntvie, kxaxbv 
u.s.w.) vorkommt. Statt aXX* ist vielmehr äX y zu schreiben. 

S. 94, 6): Man kann vielleicht auch hier im Genet. sing, solcher 
Deminutiva zuerst eine Erweichung der Schlusssilbe ov in v und dann 
eine Zusammenschmelzung dieses v mit dem vorangehenden i in einem 
i-Laut annehmen, z. B. x* iXqöi, x* aiyiöl durch die Mittelstufe x* £Xq- 
tlv, x alyiöLv. Darauf ist zu bemerken, dass auch Maskulina und Neu- 
tra der 2. Deklination, die übrigens nicht Deminutiva sind, im Genet. sing. 
und plur. eine Deminutivendung aufweisen, z. B. b xwXog Genet. sing. 
tu xwXt (= xov xwXov) und plur. xv xwXia>t> (= xwv x<6X(ov), xb öa%xv- 
Uv der Finger, Gen. sing, xv öayxvXC und plur. xv öaxxvXlcov, xb ftfjXov 
Genet. sing, xv fflXC und plur. xv yLTiXltov , xb giXov Genet. sing, xv 
giv/ und plur. xv gvXlwv u. s. w. Es giebt aber einige Maskulina der- 
selben Deklination, die nur im Genet. plur. die Deminutivendung auf- 
weisen, wie z. B. ayyeXov (d. i. b ayyeXog) Genet. sing. x'dyyiX' und 
plur. x'dyys Xlwv, ano&aiAtvov (d. i. b dnoBa/xavog der Todte, Genet. sing. 
t' dnoßafiev und plur. x dnoBafisvlwv , 6 'yovfxsvov (d. i. b rjyovfievog) 
der Abt, Genet. sing, xv ^yovyiiv und plur. xv 'yovfASvlcov, b öeoxaXov 
der Lehrer, Genet. sing, xv öeaxdti und plur. xv öeoxaXLwv, b xaXoBQov 
(d. i. b xaXoyrjgoq) der Mönch, Genet. sing, xv xaXoetf und plur. xv xa- 
toeoloav. Ferner haben wir einige, die im ganzen Plur. Deminutiv- 
endungen haben, wie b xbopov (Genet. sing, xv xbopovog), Akk. xoy 
xoonov die Welt, Plur. xa xo^ftä, xv xoiplwv, x y aaxgov (Genet. sing, 
t* äoxQovog), Plur. x äaxQcc (d. i. xä äoxQia), Genet. x doxplojv, i£a- 
fcX<pog Vetter, Genet. sing. igadeXipov, Nom. und Akkus, plur. t£aösX(pa 
id. i. i£aöeX<pia), Genet. igaöeXylwv, so auch dvÖQdöeX<pog-ov , Plur. dv- 
fyaöeXipä-lwVy yvvaixocöeX<poQ-ov, Plur. yvvaixaökX<pd-lo)v. Endlich ist zu 
bemerken, dass, da bei den Maskulinen der 2. Deklination, die mit Ar- 
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tikel gesprochen werden, trotz des Artikels 6 der Name in Akkusativ- 
form gebraucht wird, manche von diesen im Genet. sing, in die 3. De- 
klination übergegangen sind, während die anderen Kasus wieder nach der 
2. gebildet werden und der Genet. plur. meistens mit Deminutivendung ge- 
braucht wird, wie z. B. ayiov (= b ayiog), x ayiovog, xbv ayiov, Plur. 
ayioi, ayl<ov, aylovg, b tuxqöov (st. b nagöog) der Kater, Genet. sing, xv naQ- 
öovog, Akk. xbfjt ndoöov, Plur. Nom. ol 7idoö\ Genet. xv naodlwv, Akk. 
tv ndoöovg, b axvXov der Hund, Genet. Bing, xv öxvXovog (daneben aber 
auch xv öxvX y ), Akk. xbv ötvXov, Plur. ol 6xvX y , xv öxvXlwv, xv öxvXzq. 
So auch b tfwXov (d. i. b ywXXog), Genet. xv ywXovog, Akk. xbfi tpiXov, 
der Plural aber wird als Neutrum dekliniert xa rpvXä (d. i. xa xpvXXia), 
xv xpvXiatv. Vgl. das oben erwähnte b xoofxov, xv xooftovog, xby xo- 
Ofiov, xa xoifid, xv xo£fita)v. Wenn wir nun neben xae-6oöa>Q (d. i. 
xov ayio-6eoöwQov der Feiertag des heiligen Theodoros) auch x ae- 
Soöojql sagen, ist diese zweite Form als Analogiebildung nach x aävTwvi 
(d. i. xov ayio-Avxwvlov), x y aegyi (d. i. xov ayio-rewoylov), x y deda- 
vaot (d. i. xov ayio-Adavaotov) zu betrachten. 

S. 95, V. 5: Die Form 6$ wird immer in Verbindung mit der Par- 
tikel Va (— Iva) gebraucht und bedeutet „ich werde", „du wirst" 
u. s. w. — Im Ausrufe val fia) (womit in XXö. die Mutter vom Kinde 
oder vom Manne angerufen wird) ist die ganze Schlusssilbe abgefallen; 
denn das vollere wäre val (udoi?. — Die Imperativform 'oxa kann man 
vielleicht richtiger mit Herrn G. Chatzidakis auf oxdaov oder oxddov 
zurückführen. — Bios auslautendes ov ist auch bei anderen abgewor- 
fen, wie t' IAtiooxoX' (d. i. xov knooxoXov), xv 6oö<oq* (d. i. xov 6eoö(o~ 
qov), xv 2xe<pdv (d. i. xov 2xe<pdvov\ xv ToaviagwX* (d. i. xov Tgiav- 
xa<pvXXov). Bei allen diesen aber und anderen derartigen Genetiven 
kann man vielmehr annehmen, dass eigentlich kein ov, sondern ein aus 
ov geschwächtes v abgefallen ist; siehe den Zusatz zur S. 94, 6). Hier 
musB man aber wissen, dass ein betontes ov nie zu v geschwächt wird 
(ausgenommen in den Artikeln xv und xv) ; daher sagen wir xv ntdsQOv 
(und nie xv neBeov), xv Aayuavov, xv 2xvXtavov, xv jaxgov, xv jazgovc, 
xv xaxov, xv xaxovgu.&.w., es giebt jedoch auch sehr wenige Masku- 
lina der 2. Deklination, die das ov im Genet. sing, unverändert auf- 
bewahren, obwohl es unbetont ist, z. B. b Zwyoayov der Maler, Ge- 
net. xv £(jjyoa<pov (im Akk. plur. aber xv ^wyocupg st. xv ^wyod(pv; 
= xovg ^wyodfpovg), b Kvq&xov, (d. i. b Kvgidxog), Genet. xv Kvq&xov. 

S. 95, 7): Bei den Lokaladverbien, die eigentlich auf -a> auslau- 
teten, ist vielmehr anzunehmen, dass das abgefallene ein v ist, welches 
aus cd durch die Umwandlung desselben in ov und Schwächung von 
diesem ov entstand. Demnach sind die Formen äv\ äitio\ &•*, Snla' aus 
ävw, äntaw, e§o>, dnico) durch die Mittelstufen *ävov, *ävv, *<x7tioov, 
*ä7t£ov, *6t-ov, *e£v, *o7zioov, *Ö7tiov entstanden, wie man aus den Ver- 
bindungen dndvv p (d. i. ß.Tidva) /xov), dndvv o (d. i. ändvo) oov), 
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änsov fi (d. i. dnsow (jlov), dneav o y (d. i. dnioa) aov), Snlav p y (d. i. 
onlact) fiov), onlov o y (d. i. dnlo<o aov), ogvxsa (d. i. ?£ö> xal üa<o 
draussen) schliessen kann ; man sagt aber d£wxa (d. i. e£o) xdxw) draussen 
und nicht okvxd; vgl. den Zusatz zur S. 83—84 VII, wo die Rede von 
ävßsv und xadev ist. 

S. 95, Anm. 1: Siehe 'ABtjv. x6(jl. B' S. 247—248. 

S. 97, V. 4: In den Wörtern sixoo* und oniQxa' statt anzunehmen, 
dass der Sibilant a am Schlüsse den Nachklang eines i mit sich bringt, 
ist vielleicht besser mit Herrn 6. Chatzidakis den Abfall des unbetonten 
t am Schlüsse zu konstatieren ; vgl. die Deminutiva t>wvdQ (für ^covapi 
= ^(ovaQiov), noödtf (für noö&Qi = itoödgiov), xaoßclv' (d. i. xaQßwvi 
für xaoßojviov) u. s. w,. Auch im Inlaut fällt manchmal ein unbetontes 
t (resp. v) aus, wie z. B. i~o y yd> (d. i. giycu), dessen Aorist aber tglyaoa 
ist, BeXxbv (d. i. Qr\kvxov), Kavh'xov (d. i. Kavtxixov), KQajfiirxov 
(d. i. Kowfjuxixov), 2avrix y xov (d. i. üavxixixov), AißeQitxov (d. i. Ai- 
ßeginxov), xaylyxov (aus dem türk. x a( P^) nicht fest, idenolgxov (aus 
dem türk. idenolQ bösartig, unartig, Xovxdyxov (d. i. Xovxdvtxov) Wurst, 
[iovQödtfxov (vgl. das lat. merda) unrein, xiriaQxov (aus dem türk. xi- 
fl«(>) fein, und dofttyxov (aus aQixevixov), vnv&Q y xov schlafsüchtig. Siehe 
auch die Zusätze zu den S. 80, 2) a), 81, V. 4 und 81, V. 6, c). Es giebt 
jedoch eine Masse von Ausnahmen, wie firjvaxtxov monatlicher Gehalt, 
wvqxixov türkisch, aio&fxixov persisch, xolXtxov (aus dem türk. xoiX) ein 
Geldstück, wenn es ganz neu ist, naxdXixov (aus dem türk. naxaX Krä- 
mer), axpifxov Feuer, XdoxL%a, tä Galoschen, yaomov Verlust, yQ&xpi/jiov 
Schrift u. 8. w.; siehe auch den Zusatz zur S. 81, V. 6, c). Auch vor einer 
betonten Silbe im Inlaut bleibt sehr oft i (resp. si) stehen, z. B. xoivwvl- 
xov ein Kirchengesang, dvai/juxoq, depixbv luftig, ßa<pxioxtxa Taufgebüh- 
ren > iocxocQixa Zuckerwerk, fiexaXixbv vbqov Mineralwasser, fiaXa^arixä 
Goldwaaren, Goldschmuck, naxQoyovixov, xül%xlxov ordentlich, avXoyixä 
(st. avXXoyixa) Verstand, Zvvoöixbq Mitglied der im Patriarchat arbei- 
tenden heiligen 2vvo6oq, 2vvoöixbv der Saal, der zur Konferenz der hei- 
ligen Svvoöoq oder des Vorstandes einer Kirche bestimmt ist, &govßi- 
xbv ein Kirchengesang, nexeivbq Hahn, oxoxeivoq, <pwxeivbv und noch 
andere, welche im Zusätze zur S. 79, IV, 1) und 80, V. 1) aufgestellt sind. 
Einige von diesen Beispielen sind durch die Kirche unverändert aufbe- 
wahrt (wie xoivcovixov, Xeyovßixov, Hwodixbq und Uvvoöixbv) und bei 
anderen "konnte i nicht ausfallen, weil sonst ein Zusammenfall von Kon- 
sonanten zu Stande kommen würde, welche schwer zu sprechen sind 
und eine xaxoywvia bieten, oder weil das Adjektiv mit dem Substantiv 
zusammenfallen könnte (z. B. <pQ&yx y xov mit <pQ&yxov — <pQayioq, und 
iovqxxov mit Tovqxov = Tovgxoq). 

S. 97, V. 13: Statt xaXXlwv sehr, xaXlcjv. 

S. 97, V. 16: Ober das Auslautgesetz siehe S. 92. 
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S. 99, 5): Statt £<p£xa sehr. £<psxa, wie auch £<pexav statt £<pexav 
auf S. 101, Note 2 und £<pexav~e ßaq. 

S. 100, V. 1: Statt eya sehr. hxpa. Daselbst im V. 2 statt 
aXXov-a sehr, aXov-a und im V. 8 st. yagöiXs sehr. yagöeXä. 

S. 101, 2): Statt stov-s sehr. exov-z. Die Form rjfirjv, woraus das 
pontische tßv-e und das allgemein vulgärneugr. rjftovv entstanden sind, 
finden wir schon in der Bibel Nesfi. II, 15 und sonst. 

S. 101, 3): Das paragogische i vor dem Pronomen (i kann man 
vielleicht dem Nachklange eines am Schlüsse des vorhergehenden Wortes 
stehenden Sibilantes zuschreiben; vordem Pronomen <*' aber war es unbe- 
dingt notwendig, weil sonst in der Aussprache manche Ausdrucke zusam- 
menfallen wurden; ohne dies i z. B. wurde man in jler Aussprache nicht 
leicht das Wort xö/elXog von dem Ausdrucke xb xetXoq a y unterscheiden. 

S. 101, Note 2: Nach Herrn 6. Ohatzidakis kann man das para- 
gogische e im Auslaut der 3. Plur. Indic. Präs. Akt. leicht erklären, 
wenn man annimmt, dass in Anlehnung an Formen, wie xsqov/jls, regelte, 
xXaiyo/xe, xXaCxe, ygdyofie, ygd<pexe u. s. w. auch xsgovv-e, xXaiy'v-e, 
ygd<p'v-e u. s. w. mit s am Ende gebildet sind. 

S. 102, V. 2—8: Wie mir Herr G. Chatzidakis freundlich bemerkt 
hat, eignet sich den Präteritis als unentbehrlich ein v, wie z. B. ekeyev, 
eXeyav, loxogqßrjv 6 vaog, tfxov, ixgdxeiv, £<poßäxov, £<poßovvi ov u. s.w., 
im Pontns aber ging man weiter, indem man auch die 2. und 3. Plur. 
Indic. Präs. Pass. mit v bildet, z. B. öeoxovoxi-v ihr werdet gebunden, 
öt-oxovviav, Xvovoxi-v (d. i. Xveoße), Xvovviav (d. i. Xvovxaij, <pavegov- 
oxi-v (d. i. <pavegovoße), <pavegovviav u. s. w. 

S. 102, V. 11: Statt Ixov sehr. ixov. 

S. 103, V. 1: Gewöhnlicher aber sagt man ohne v 'nexs, öeßäte, 
dvolgxe u. s. w. 

S. 103, Note 1: Da man in Xr\Xri, einem Dorfe in Bithynien, ata- 
ßrjoov (vielleicht in Anlehnung nach xdßiaov) als 2. Sing. Aor. Imperat. 
sagt, so ist daraus zu schliessen, dass auch in Pontos einst *axdßeaov 
gesagt wurde, woraus dann auch das heute übliche axaß^axe-v zu Stande 
kommen konnte. Hier ist noch zu bemerken, dass, ausgenommen die 1. 
und 2. Plur. Indic. Präs. und Imperf. der Passiva, Media und Neutra 
(auf -(tat), wie auch die 2. Plur. Indic. Aor. Pass. und die 1. und 2. 
Plur. des 2. Aor. Med. (wie z. B. dvotyovfieaxt-v = dvoiyofießa, dvol- 
yovoxi-v = dvolyeoße, öavelaxovfjieaxi-v = öaveLL,6(JLeßa, öavelaxovavi-v 
= öavel&o&e, xoifiovfieoxi-v = xoift<6(jießa 7 xoiftovoxi-v = xoifiäode, 
xaiyovfteoxi-v = xouof/eßcc, xaiyovoxi-v = xaleoße, iy^dcpxovfxv- 
saxi-v = iygacpofießa, Sygdyxovozi-v = iygdtpeoße, ivolyovfiv-eoxi-v 
= rjvoiyoiießa, Svolyovoxi-v = tfvolyeoße, ixoifießexe-v =■ ixottiqßrjTe, 
ievovfiv-eoxi-v = syevofxeßcc, eevovaxi-v = Syeveoße u. s. w.) alle übrigen 
Verbalformen, die auf S. 102 unter 2) zusammengestellt sind, nur vor 
vokalisch anlautenden Wörtern das paragogische v am Schlüsse auf- 
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nehmen, oder wenn sie am Ende der Rede stehen, z. B. öeßäxe-v ovX y 6v- 
iäfiav (= öidßrjts 0X01 iv r<ji äficc) geht alle zusammen, avoigxe-v, ty(6 
elften macht ihr auf, ich bin es, iy6oaa€ze-v dXfvpä; habt ihr Mehl ge- 
kauft? xXdip y re~v oaov SiXeze (d. i. xXavaccze oaov deXsze), inovXzoexe-v 
vridv ei/ere-v (d. i. incjXijaaxs S xi eifere), vi 6 ösßd£exe-v; was leset 
ihr? sXdazsxs-v oaov x'ißeXeaexe-v ihr seid herumgelaufen soviel ihr 
wolltet, exXaiexe-v apov (zcdqcc naidia, ihr weintet wie kleine Kinder, 
nolä 6fji<x66ze-v ihr habt viel gelernt, novXrja'xe-v vvidv h/exe-v ver- 
kauft ihr was ihr habt. Sonst sagt man ohne paragogisches v deßd&xe 
xovQxixa ihr leset türkisch, iyooa&xe noXd ihr kauftet viel, inovXxaexe 
tä nooßara ihr habt die Schafe verkauft u. s. w. Vgl. S. 124, IV. 

S. 104, § 70, I, a): Als einen 3. Fall kann man denjenigen an- 
geben, in welchem ein 6 sich an ein (p assimiliert, welches vor ihm aus 
v entsteht, nach dieser Assimilation aber das doppelte <p einfach wird, 
z. B. d(p6VTTjg (was auch im Türk. efendi heisstj, Voc. d(p£viij und 
oapivia aus avßivzijg durch die Mittelstufe d<p<pkvir\g. so auch der 
Frauenname J A<p£vioä gebildet aus Avßtvxpia durch die Mittelstufe 
Ü<p<p£viQä. 

S. 105, Anm.: Statt ddftav, xdfzav, xXdfxav, xpifiav ist besser zu 
schreiben Oäpav, xaytav, xXäfjiccv, ipefjiav, um den ursprünglichen Ton bei- 
zubehalten. 

S. 105, Note 3: Man kann noch ßapaxovoybg (d. i. Oavfjuxxqvoybg) 
hinzufügen. 

S. 106, 3): £yve<pl£,ü> kommt von h'yvetpog (d. i. exvrj<pog) ab. Hin- 
zuzufügen sind noch iyöv^o) (aus *ix6v^w = ixöva)) und iyövzbg (Fem. 
eyövxeaa) nackt. 

S. 106, 4): Die Synkope der Präposition xaxd in dem Zeitworte 
xauwvü) rührt schon vom Altgr. her; vgl. Lob. Phrynich. 339 — 340. 

S. 107, II, a): In der Form dvctoxogw erkennt Herr G. Chatzi- 
dakis eine Paretymologie. 

S. 107, II, b): Herr 6. Ohatzidakis giebt eine andere Etymologie 
des viel besprochenen Wortes ydjdäoog (resp. ydöayog und yaiSaoog) in 
'Aßrjv. zofx. H' S. 142 u. 368. Zieht man diese Etymologie vor, so muss 
man in diesem Falle mit dem arabischen gadr auch das Wort katur 
zusammenhängen, welches im Türkischen üblich ist und das Maulthier 
bedeutet. 

Ebenda: Man kann noch folgendes hinzufügen: dgoXiyov (aus &?o- 
Xiyov = ig dXLyov) ein wenig, d^onio 1 (aus igonlo' = i£ onlaw) rück- 
wärts, d£toxa (aus £§(oxd = e£a> xdxo)) draussen. 

S. 109, V. 2: Neben anlyya) sagt man auch aniyyva). 
S. 110, § 74, 4): Statt xXovy£vZ,<o und Xovyiv^ct} sehr. xXovyglZ,a> 
und Xovy£i£a>. Verschieden soll yXovy£lZ,<t> sein, welches ein oVo/waro- 
noirjrbv ist, indem e3 von yXovyg herkommt, einem Worte, welches das 
Geräusch bedeutet, womit etwas ausgleitet und verschluckt wird. 
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S. 111, 7): Das Wort jotx' kann vielmehr durch die Form ojovx 
erklärt werden, welches so im Türk. üblich ist. 

S. 112, V. 4: Statt gaßovQSvxovftai sehr. 'gaßovQSvxov/jiai. 

S. 112, V. 8: Statt iß<t>Qai<o sehr. al'ß-Q)Qa£a>. 

S. 112, V. 13: Wie auf S. 86, § 67 erwähnt ist, haben wir neben 
ÖQOv-ß-dv' auch göov-ß-dv. Daraus kommen ÖQov-ß-avl^a} und gSov-ß- 
avl^o) hervor und davon wird ÖQovßavtaxov (daneben auch QÖovßavioxbv) 
abgeleitet, ein Wort, dessen Bedeutung Eoraes nicht verstehen konnte; 
siehe *Ax. xofi. Ä, Uxw^onQ. ßißX. Ä or^i. slq oxl%. 190. Von demselben 
Verbum kommt auch öQovßdviyfiav (und QÖovßdviyfjiav) ab. Endlich mit 
dem Negativum a wird ddQovßdvioxov (resp. aQÖovßdvioxov) gebildet. 

S. 113, III, 1): Statt (Sa sehr. dpa. Im Neugr. überhaupt schreibt 
man ovyia statt ovja. 

S. 113, III, 2): Statt Hqxo sagt man in TQnZ,. und XX6. aQxov 
(d. i. 6 aQxov), man gebraucht nämlich den Akk. sing, mit dem Artikel 
6 für Nominativ (vgl. den Zusatz zur S. 124, Note 2 und S. 77 Note 3, 
wie auch y A6tjv. xop. B' S. 247—8); ohne Artikel aber sagt man cHqxoq 
(vgl. S. 122, Note 5). Diese letzte Form finden wir schon bei Ael. n. a. 
1, 31 und Suid. t. 1, p. 330 f. Vgl. auch Nauck Aristoph. Byzantii 
fragm. p. 111, 115. Nimmt man nun in Betracht was auf S. 124 Note 3 
aufgestellt ist, so kann man vielleicht auch oIqxcov schreiben, obwohl 
die Akkusativform xbv dgxov nach der 2. Deklination gebildet wird. 
Endlich ist noch zu bemerken, dass der Plural desselben Wortes als 
Neutrum gebildet wird, x y aQxovöd (eigentlich plur. von t' aQxovö\ 
x äyxovdlwv, während das Wort b Xvxov (Genet. xv Xvxovoq, Akk. xbv 
Xvxov) sein Geschlecht auch im Plural (ausgenommen der Genet.) aufbe- 
wahrt, weil man sagt ol Xvx (d. i. oi Xvxoi), xv Xvxlwv (= xwv Xvxav), 
xv Xvx y q (= xovq Xvxovq). 

S. 114, V. 1 : Die Form 'Aßoadfinq ist abzustreichen, weil sie nicht 
vorkommt. 

S. 114, V. 2: Wie Äödp-n-q sind auch JoQÖd(i~n-q (d. i. y IoQ- 
ödfiriq für 'IoQÖdvrjq), Jaxeif*~7t-q (d. i. 'Iaxelftijq für 'IwaxetftTjq) gebil- 
det; vgl. den Zusatz zur S. 58, 7). 

S. 114, V. 4: Neben ixQ^-n-oa/jie (dessen Sing, ixpifi-n-oa-eq-sv 
ist) kann man auch die Imperativform xQS[i-7t-oov (d. i. xq£i*(i)oov 
= xQrifjLvioov) anführen. Hinzuzufügen ist noch xd/i-Tt-oiftov, xb (st. 
xd(jLOi(iov) das Spinnen und xv veydfz-n-q (aus xv veoydpq d. i. xv veo- 
ydfAvq für xovq veoydfiovq). 

S. 114, Anna.: Statt dyQOfiritjXov sagt man in XXö. dygo/jirjXov d.i. 
dygov (irjXov oder vielmehr dyQio/JujXov. vgl. das Compositum dyoovifjila 
(S. 72) und das ophitische dygoq für dygioq. 

S. 114, 2) I: Wie 6iX x oe, so ist auch Bi X x aaq (d. i. 6iX y aaq 
für SsXbl aaq er will euch sehen) gebildet. Man kann hier noch fol- 
gendes erwähnen: xoX-x-oov (aus xoX* aov für xoXXiaov S. 81, Note 4), 
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IxoX-x-oa (sq-ev) ich klebte an oder zusammen, ich fügte zusammen, 
wX-x-c (aus xaX y q für xaXyq von dem türk. x&X grindköpfig), davyX-r-q, 
AaßlS-x-q, Naßavar'jX-x-q, SafiovtjX-x-q, Movxcty X-t-g, raßQijX-r-q u. s. w., 
worüber siehe S. 200,* b). Der u-Laut, wovon auch die Rede hier ist, 
fällt natürlich weg, nachdem es zuerst zu v geschwächt ist; vgl. § 10 
and den Zusatz zur S. 86, b). 

S. 114, 2) II: Hinzuzufügen sind noch Ovpwv~x~q (d. i. Bvfzwvsiq) 
du zürnst, y ÄQixh-x-q (d. i. !Ag(ih^g für y 4.Qfieviog, Sapiptov-x-g (s. S. 202) 
und 2oXofjt(6v-r-g (ebenda). Was betreffs des u- Lautes oben gesagt wor- 
den ist, das gilt auch hier; man muss nämlich wissen, dass in Formen, 
wie äxeiv-x-g, dxolv-x-q u. 8. w., eigentlich kein ov ausgefallen ist, son- 
dern ein v, welches daraus durch Schwächung entstand. 

S. 115, V. 2—3: Statt 2vß6(6v-x-q sagt man in XX6. Uvfxiwv-x-q 
(vgl. S. 202). 

S. 115, V. 4: Gewöhnlicher sagt man degafisve (d. i. öe^afievt] die 
Pathin; s. S. 14, XII.) als öegaf/iv-x-oa. Auf -piv-x-oa lautet das Fem. 
des Part. Perf. aus, wie z. B. anoda/ter-z-aa (d. i. dnoOa/jievioaa für 
anoBafjLBvrji), ßa<pxiO[i£v-x-oa (d. i. ßafpxiofisviooa für ßa<pxio/ji£vri) getauft, 
ygapazioftev-T-oa gelehrte, öäßoXeiiev-x-oa (d. i. im übrigen Vulgär- 
neugr. öiaßoXefihri =» öiaßoXsvfiivti) schlau, xovQSfiev-x-oa arme, mit- 
leidswürdig (im übrigen Vulgärneugr. sagt man dafür 7) xajfxsvti), XaXs- 
pev-x-oa eingeladet, xccftev-x-oa gebrannt, fiaBefiiv-x-oa gewöhnt, fiava)- 
fisv-x-oa mit Russ bespritzt, geschwärzt, y vsßQayfJLBv-x~aa benetzt, 
dfwQiafiiv'T-aa gebannt, ftäeftev-x-occ (d. i. im übrigen Vulgärneugr. 
fiayefjievi] für fjiayevfjtivrj), TtixQäofih-x-oa betrübt, dvögiofiev-x-oa ver- 
mählt, 7tovefx£v-x-oa in Trauer seiend, <paQf*ax<DfA€v-x~acc vergiftet, sehr 
betrübt, (piXefxsv-x-aa geküsst, (päefxh-x-oa gegessen, (popefiev-x-oa ange- 
kleidet, xvQäviyp&v-x-oa gequält, zaga/ty^sv-z-oa gerührt, xoXäopev-z-occ 
(Indic. Präs. %oXkaxoviiaC) böse, %tnQLOii£v-x-<su. geschieden, <pvXaxa>fjiev' 
-T'Oa in Kerker eingeschlossen, wfiazäyfiev-z-aa (Indic. Präs. dftaxa- 
oxovfiai d. i. öfz/taxidoxopai ich werde beschreit). Endlich erwähnens- 
wert ist noch das substantivische y yov(ievxoa (d. i. r t yoviieviaoa) Fem. 
von y yov(jievog (d. i. fjyovftevoq) Abt, Prior. 

S. 116, V. 2: Statt paeg-x-oa sehr, fiäfy-x-oa. So auch im V. 7 
ist ßätQ-x-g st. fiaeQxg zu schreiben. Hinzuzufügen sind hier noch 
AJp-T-s und TlonatQ-x-q entstanden durch die Mittelstufen iW^y fyq, 
r&Qrig, rwQ y g und IIona-{y)EwQ{y)riq, Iloizaaiorjg, nonai^q der Pope 
Georg. Das Femin. von fidozogag, b (der Meister, der Lehrer, der 
Kunstfertige) ist fxaoxoQ-x-oa aus (laaxogiaoa (d. i. (jta'CoxoQiooa , vgl. 
das lat. magister) entstanden. 

S. 116, V. 4 : Andere Eigennamen, wie TIoQipvQ-x-q, sind roQyoo-x-q 
und 2(oxr}Q-x-q, worüber siehe S. 202. Auch in den Akkusativformen 
xaXosQ-z-q, fiaQxvQ-x-q u. dergl. ist eigentlich kein ov ausgefallen, son- 
dern ein v, zu welchem dieser Diphthong geschwächt worden ist. 
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S. 116, § 77, 1): Mit Ausnahme toxi dyviaxixa kann man viel- 
leicht die Erscheinung von y in den übrigen hier erwähnten Formen 
folgenderweise erklären: da man neben (poßov/uai und itQoßaxov auch 
(poyovfiai (8. S. 113 und 119, Note 1) und TiQoyaxov (S. 13) sagt, kom- 
binierte man alle beiden in einer solchen, die zugleich ßyin sich trägt; 
demnach <poßyov/jiai und TtQoßyaxa repräsentieren zugleich die Formen 
(poßovfxai und <poyov(xcu — nQoßaxov und itQoyaxov. So scheint auch 
rfßybv eine Kombination der Form wßov und einer anderen o)ybv zu 
sein, welche, soviel ich weiss, nicht mehr existiert, in einer Zeit aber in 
Gebrauch gewesen sein soll, wie man daraus schliessen kann, dass noch 
heute in k/iiobq das Verbum 'nioyag (s. S. 113) mit y gesprochen wird. Aus 
einer solchen Lautgruppe ßy konnte leicht durch Umstellung auch yß 
entstehen, wie iyßwQlt,<i> (S.-112 und 116) beweist, welches aus dem ebenso 
gebräuchlichen IßyojQl^a) hervorkommt. Auch diese Formen sollen eine 
Kombination von IßwQl^w (S. 112 u. 116) und HywQl^oj sein, obwohl 
letztes heute nicht mehr vorkommt. 

S. 116, § 77, 3): Die Aoristform imdoaxe (Indic. Präs. md^w) 
finden wir schon im N. T. Johan. 21, 10. 

S. 117, 4): Hinzuzufügen ist noch ifiipvriq (d. i. ev<pvqq), wenn es 
aus einer Form *igxpvrjq durch die Mittelstufe iipvrjq entstanden ist. 

S. 117, 6): Statt xovxxovXmvw , xovxxovXiov sehr, xovxovfoova), 
xovxovX*. 

S. 117, 7): So auch oxXeniaq, b d. i. xeXe<ptaq ausBätzig, dessen 
Femin. oxXsnäQla ist (vgl. yovXaQla, oxvaQla, vnvaQla Femin. von yov- 
Xeaq, Sxvsag, vnviaq). Das a im Anlaute von axXsniaq, oxXenw scheint 
von dem Auslaute anderer vorangehenden Wörter abgezogen zu sein 
und gewiss in Ausdrücken, wie folgende sind: spetq xXbtcbülv (d. i. xels- 
<piav) agdenov 3 xl diXops wir brauchen keinen aussätzigen Menschen, 
ovioq xXena (d. i. oxav xeXeyiq) xb xupdXi a wenn dein Kopf aussätzig 
wird, e ( lvaq xXensaq ein aussätziger Mensch, 6 Arj/ji^x^c xXeneaq iv 
Demetrius ist aussätzig. 

S. 117, 8): Auch bei den axhigoq, öxsvtqov und ax€viQb%<o (ich 
stachele) kann das anlautende 6 nicht anders erklärt werden, als wenn 
man es als ein a oder q betrachtet, welches eigentlich dem Auslaut eines 
vorangehenden Wortes gehörte und davon abgezogen sich mit dem * 
des nachfolgenden Wortes verband und gewiss in Ausdrücken, wie diese: 
afiov T*b/id£ eov y q atj yXwad 6* xbvtqov B%'q (st. afxbv xb b/uoid&i cv 
elq xr\v yXojoodv oov xhxQov £%eiq) wie es scheint, du hast Stachel in 
deiner Zunge, 's ab vsqov dneö y xbvtqov *xl mdv* im Wasser schadet 
der Stachel nicht, ovioq xerryät? x'dipelö* (d. i. oxav xsvigidlCß xb o(pei- 
öiov), 7twq xBviQ&g xb fjieXsofö'', wie stachelt die Biene? 

S. 117, 9): Merkwürdig, dass noch die Formen azße, axOsq erhalten 
sind, obwohl davon nach dem allgemein geltenden Lautgesetze der Umwand- 
lung von xö in X 1 «X re » &X XE Z hervorgekommen sind. Mit d$€ und ädtt 
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kann man das in Pharassa übliche xb kßei'vbv vergleichen; siehe I. Sa- 
pavtiSov 'ÄQxsXdov fj Sivaabq S. 152, V. '3. Hier kann man vielleicht 
auch onkixvä, h t (d. i. im allgemein Vulgärneugr. anXrjva « otiXtiv) an- 
fuhren, wenn es nicht als beeinflusst von anXdxvov, onXdxva (d. s. 
onkäyxvov, onXdyxva), onXaxvixbq mitleidig, anXdxvwaTj, f] das Mitleid, 
oTtlaxvloxovficu (ich habe Mitleid) betrachtet werden muss. 

S. 118, § 78, 2): Auch die volle Form ya(id> ist gebräuchlich, aber 
im Sinne des Beischlafes, während äpai und V"> im Sinne der Ver- 
schmähung, der Verspottung und des Schimpfes gebraucht werden. 

S. 118, 6): Da neben dga^aöa auch aQuyndöa vorkommt, so scheint 
die ursprüngliche Form Qwy/xdda (*=* Qcoyfiaq) und nicht ^apa^crda ge- 
wesen zu sein; siehe ^Aür\v. xop. B\ S. 239, Note 1. 

S. 119, 2) a): Statt ftaeva) sehr. ftäeva>. 

S. 119, 2) b): Aus £evXCv ist ^evXiaq, b (Fem. £evXägla) entstanden, 
welches Wort den unfähigen, den untauglichen und besonders denjenigen 
bedeutet, der nicht laufen kann. Das Wort avyafiß()oq (welches 'erv- 
VWßQOQ zu schreiben ist) gehört nicht hierher; darüber siehe den Zu- 
satz zur S. 24, § 10. 

S. 120, 5): Über äytvTrjq siehe den Zusatz zur S. 104, § 70, I, a). 

S. 120, 6): Die Form Z,dxccQTj soll aus adxx<*Q durch die Mittel- 
stufen odxx<*(>, <sdxaQr\ entstanden sein, dabei aber kann man darin 
auch einen Einfluss von dem Eigennamen Zaxagsaq erkennen. Übrigens 
ist bekannt, dass überhaupt das Vulgärneugriechische die Lautgruppe 
n nicht duldet. 

S. 121, 7): Da man GßrioQoq (neben nQafiaxevxriq und dem türk. 
iixoaQ-T'q) und ifinogtov immer mit ß sagt, so kann vielleicht nicht 
auffallend scheinen, wenn das ursprüngliche ifxnoQm (d. i. allgemein 
vulgärneugr. '(Mogö aus rifmoQo>) in inogw verwandelt ist; denn sonst 
würde ein Zusammenhang mit den oben genannten Wörtern BfxnoQoq 
und tpnoQiov nicht ausgeschlossen sein. Darum wird auch dv^junoQoq 
(unwohl) im Neugriech. überhaupt und nicht äv£[ntoQoq, wie auch tf/t- 
koqü) (rein neugr.) und nicht £[moq<o, gesagt, damit man irgend einem 
Zusammenhang mit denselben Wörtern bfjLitoQoq und sfinoQiov vorbeugt. 
Andere Beispiele des Ausfalls von fi vor n, ß, cp sind noch folgende zu 
erwähnen: ov<päaZ,ct> (d. i. av(i<payid£a>) hervorgekommen aus ov<pdj\ xb 
(d. i. övfX(pdyiov) Zukost zum Brote, xdnwq, xdnoxe, xdnoaov, xdnoioq, 
w ie auch im Vulgärneugr. überhaupt, st. xd(JL7i(oq (d. i. xav nwq) etwa, 
xaftrioze (d. i. xav noxe), manchmal, hie und da, xdfmooov (d. i. xav 
nooov), xdfinoioq (d. i. xav Tcotoq) jemand, irgend einer, man, ovßQaorj, 
y l (st. ovfißpaa?}, d. i. ovpßQaoiq) die Einbrenn. Wenn wir dagegen ovfißia) 
Q nd nicht ovßla), ovpßovXiov (und nicht ovßovXiov) sagen, so ist es dadurch 
erklärlich, dass das erste von diesen Wörtern der Kirchensprache und 
das zweite der Schulung gehört. Bei allen erwähnten Beispielen, aus- 
genommen vxxpe, vvcpixov, vv<psnaQtiav , xb (die Abholung der Braut von 
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dem Hause ihrer Eltern), vertritt das ausfallende fi ein v der Präposi- 
tionen iv and avv oder der Partikel xav. Aus dem Altgr. kann man 
neben den auf S. 121 , Note 2 angefahrten auch X)Xvmoq und 'OXvnixbq 
vergleichen. 

S. 121, 8) I: Statt dßgaxwvat sagt man in XXÖ. 'qBccxwvq) und 
'egaxwvQ). Neben äßä kommt auch dvßa (in einem alten Volkslied) vor 
und ferner sagt man immer Avdrj, AvßovXcc und 'Avßovaa mit v. 

S. 121, III: Als einen 4. Fall kann man hier denjenigen aufführen, 
wonach v auch vor r ausfallt, aber nur im Worte xäv mit dem Prono- 
men xiq, xi zusammengesetzt, z. B. xdxq (st. xdvi'q, d. i. xävrtq) jemand, 
xdx (st. xavi\ d. i. x&v'l =» xdxi allgemein vulgarneugr.). 

S. 121, 9): Hier sind noch zu erwähnen avvaxovpiai (st. ovvayxov- 
fiai) ich bekomme den Schnupfen, avvaxwftivoq (st. avvayxcofiivoq) Part. 
Pass., i-o'xQfQw (d. i. ovyxatQÖ) , i-o^x^QB/Jisvxaa Fem. von £-<j'/a>(>f^6- 
voq verzeiht, selig, i-o'x^Q 6 Qr l > V (d- *• ovYXWQTiaiq), oitixxbq (aus a^y- 
*roe durch die Mittelstufe a^/ros, die im übrigen Vulgarneugr. über- 
haupt üblich ist) zugeschürrt und metaphorisch geizig. Das Wort ov- 
yafißgoq gehört nicht hierher; vgl. darüber den Zusatz zur S. 24, § 10. 

S. 122, 10): ovsvsvco ist gewiss dann gesagt, nachdem avevbq ge- 
bildet war. Aus ovevevw ist weiter aveveia (d. i. avyyevela) gebildet, 
während zugleich die Form ovevoxä, rj (d. i. avyysvoxrjq) aus avevoq ent- 
standen gebräuchlich ist. 

S. 122, 11): So sagt man auch 2a<pw st. Zancpco und Zayüqxz 
(d. i. Za<pslQ y q für Zacpsl^q = ZcupeiQioq). 

S. 122, 12): Hinzuzufügen ist noch Äe-vov<pq (d. i. *Ayiovov<pTi<; für 
^Ayio-ovoiipQioq der heilige Onuphrios), dessen Genetiv t' Äe-vov<pC und 
Akkus, zbv *At-vov<p ist. Was die Form (uxovxtxoq anbelangt, obwohl 
daneben auch ynxQlxaxoq in Pontos gesagt wird, kann man vielmehr 
der Anschauung des Herrn G. Ghatzidakis beistimmen, wonach die- 
selbe auf [iix{x)bq (bei Gustav Meyer 4 S. 270 und Anm. 1) zurückzu- 
führen ist. 

S. 122, 13) I: Statt „ich kratze aus" sehr, „ich steche aus". Hin- 
zuzufügen ist noch das Adverb naqdx^QOixa (d. i. naQsxoxQaxa) ausser 
dem Wege. 

S. 122, 13) II: Statt ipspav sehr, tpsfiav. Hinzuzufügen ist noch 
xpevzixoq (st. xpevoxixbq) unecht, lügenhaft, vergänglich (z. B. d-ß-ovroq 
b xoafjLOv xpevzixoq iv), ähnlich, wie (z. B. xb ^op/o V? xpevzixoq naga- 
öeiooq iv mein Dorf ist wie ein Paradies). 

S. 122, 14): Hinzuzufügen ist noch oaxxccglxa, r (st. oxaxxaQtxa) 
diejenige, die die Asche auswühlt. 

S. 123, 15): Man sagt aber nie lata, sondern immer Xd/ja, r) 
(der Schlag oder der Stoss mit dem Fusse), woraus auch mit dem Ver- 
bum Tiazdj das Kompositum Xaxtoitaxw (S. 47) entstanden ist. 

S. 123, 1) III: Auch vordem Pronomen p (=fiov) fällt v aus, wel- 
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ches dem Auslaute des vorhergehenden Wortes gehört und sich zuerst 
an das p dieses Personalpronomens assimiliert hat, z. B. xrjv iifiij fi 
[L i. xr\v xifiriv fiov), xbß novo li (d. i. xbv novov fiov mein Leid, mei- 
nen Schmerzen) aus den Formen xi\v iipyv /u\ xbii novov p durch die 
Mittelstufe xrjv itfiri{ji) p , top novotji) fi. Aber auch vor X fällt das 
aaslautende v aus, nachdem es sich an dieses X assimiliert, z. B. xr\ 
\vqol n\ xb Xöyo p, xv XidaQiwv aus den Formen xrj(X) XvQa(ii) ii, xb{X) 
l6yo(p) fi\ xv(X) kidapluv, st. xr/v Xvqclv fiov, xbv Xoyov fiov, xvv (= xöv) 
hBaottöv. Ober den Ausfall des v im Genet. Plur. des Artikels s. \Br\v. 
xofi. B' S. 242. 

S. 124, V: Nicht nur vor fis, sondern auch vor '/tag (« fjfiäg en- 
klitisch) fällt das auslautende v der 2. Sing. Aor. Akt. im Imperat. aus, 
z. B. öeigo y fiag (d. i. deI£ov tj/iäg) zeige uns. Aber auch in diesen bei- 
den Fällen ist eigentlich kein v ausgefallen, sondern ein fi, welches aus 
v durch Assimilation desselben an das fi der Pronomina fie, 'fiag ent- 
standen ist. 

S. 124, VI: So auch onevödfi, xb (st. oitevödfiv aus anevödfivv 
für onevödfiviv, d. i. otpevödfiviov = a(pevöafivog) Ahorn. 

S. 124, 2), I: Auch im Artikel xä (st. xdg) fällt das g aus; darüber 
s. kdrjv. xofi, B', S. 236—239. 

S. 124, 2) II: Wie mir Herr 6. Chatzidakis freundlich bemerkt 
hat, liegt die Ursache des Ausbleibens von g bei den Wörtern auf -xä 
und ~xe in der Veränderung der Deklination und des Genus und nicht 
in der Phonetik. 

S. 124, Note 2: In den Formen o ßacfiXea, 6 xpsvza, 6 oaarirj, o 
yairj und dergl. kann man vielleicht eher einen Ausfall von v am 
Schlüsse und nicht von g annehmen, indem man darunter eigentlich 
Akkusativformen der Substantiva mit dem Artikel 6 erkennt; und diese 
Annahme wird noch mehr dadurch bestätigt, dass wir daneben auch die 
volleren Formen b ßaoiXtav, b tpevxav, b caanfjv , b yairjv u. s. w. im 
Pontischen finden. Ist nun diese Annahme die richtige, erklärt sich 
dann leicht der Ausfall von v im Auslaute, wenn man in Rücksicht 
Ausdrücke nimmt, wie folgende sind : b ßaaiXsaiy) veobv BeX' (der König 
wünscht Wasser), r' bonixC b oaanr^v) NixoXa dxovj (der Hausbesitzer 
heisst Nikolaus), b xp€vxa(v) vofiov xal nlaxiy '; 1% (der Lügner hat 
weder Gesetz noch Glauben), b yaTrj(v) veaxtxbg inSfivev (der Kadi blieb 
nüchtern) u. s.' w. Man kann jedoch dieselben Formen 6 ßaoiXsa, b yevxa, 
o aaarirjt b yaifj u. s. w. ebenso gut erklären, wenn man annimmt, dass 
bei diesen am Schlüsse ein g ausgefallen ist und zwar zuerst in Phra- 
sen, wie folgende sind: b ßaoiXea(g) ozQaxsitav y x ty ( der König hat 
kein Heer), b yevza{g) 3 g ob Xoyov clz 'xl azix (der Lügner hält sein 
Wort nicht), x y agyctoxeoi b oaanrj(g) JSzvXiavh dxovj (der Besitzer des 
Ladens heisst Stylianos), b yairftg) ozcupiXä xqoLj (der Kadi isst Trau- 
ben) u. 8. w. Derselbe Vorgang lässt sich konstatieren auch bei Substan» 
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tiven und Adjektiven der 2. Deklination, worüber ich in \6i\v. xoyi. B' 
S. 247—248 das nötige angeführt habe. 

S. 124, Note 3: Neben aoxwv, b Xvxwv, 6 öxvXoiv u. 8. w. kommen 
auch die Formen äoxoq, Xvxoq, öxvXog ohne Artikel vor, z. B. slvtxg 
agxoq ein Bär, d-ß-ovxo xb idaraßag Xvxoq ev dieses Thier ist ein 
Wolf, x ifxbv b öxvXwv xakbq axvXoq eV mein Hund ist ein guter Hund. 
Vgl. auch das V. xexoäoxixov auf S. 148. 

S. 125, I, 2): Hinzuzufügen sind noch Eßgatjxov (d. i. 'Eßoauxov 
für ^EßQauxbv = l EßQoüx6v), Ksoaoovvi atjxov kerasuntisch , Tocctcs^ow- 
ialjxov trapezuntisch , KQitifiix'xov (st. KQWfiexixbv) aus Kgwfi (d. i. 
Kptofjiva) stammend, vijxov \,ä. i. vi'ixov für veixbv) jugendlich, x a( PW~ 
xov (st. x a< P c< P lX0v ) aua dem türk. x a< P l( P («= nicht fest), ^attp'xov (st. 
t>ai<pixbv) aus dem türk. £at<p (= mager), y qaä boöixa (aus dem türk. 
bosch leer) umsonst u. s. w. Noch andere derartige Beispiele siehe S. 20G 
in den Zusätzen zur S. 80, 2) a) und zur S. 81, V. 6. c). 

S. 125, I, 2) Anm. Das Adjektivum aber ist vsoxixbq (neben vtjoxi- 
xbq) und nicht äyveoxtxoq. Dabei aber haben wir auch vsaxäxbv (d. i. 
vrjaxstccxov), welches jede Speise bedeutet, die im Fasten gegessen wird. 

S. 125, I, 3): Das Wort dySQavoq gehört nicht hierher; denn auch 
die altgr. Form ist yioavoq mit dem Accent auf der drittletzten Silbe. 

S. 126, V. 4: Wird eivoq mit der Konjunktion xal wiederholt, so 
hat die Bedeutung eines Indefinitums, z. B. slvoq x i eivoq doßwn xb 
xovfilö* naxvv iv manche Menschen sind Dickköpfe. 

S. 126, V. 12: Hinzuzufügen ist noch avXä, ^ st. avXä (d.i. avtif 
Hof, ivdviioq (st. ivavxloq), onoioq (und gewöhnlicher v/xrioiog = wer 
auch), wie auch allgemein im Vulgärneugr., afiov (st. afxov, welches auch 
gebräuchlich ist und aus bfxbv hervorkommt) wie, fiavoov so auch im 
Altgr. (st. fjLavgov, d. i. dfiavoov s. Kor. v Ax. xofi. Ä Hx(j)%otiq. OTjptelaxJiv 
eiq oxl%. 72), 6-o%bXuov (XXö.) st. o-oxoXelov (d. i. oxoXstov), x^ ta ^ ov 
(st. x ar( *Xbv d. i. dxaXbv kleines Kind) in Mazuka, HyyeX'xa), 17 (st. 'Ayye • 
Xixüj), 'EXeyxo), 7} (st. 'EXevixw), J Kaxtyxct>, n (st. y Kaxivixa,) y worüber 
siehe den Zusatz zur S. 81, V. 6, c). So auch alle Wörter auf -xov -xa, 
die im Zusätze zur S. 125, I, 2) erwähnt sind.- 

S. 126, Note 1: Übrigens, da der Nomin. und Akkus, sing, pla, 
fiiav sind, und ausserdem auch das Maskulinum fiioq im Altgr. vorhan- 
den gewesen sein soll, wie es noch heute in Sinope erhalten ist, so ist 
diese Genetivform die regelmässige und nicht diejenige des Altgr. jaäc. 

S. 126, Anm.: Hinzuzufügen sind noch eXy)ivovii-v-soxi*Vt £(y)t- 
vovfjLV-eoxt'V u.s.w. (s. den Zusatz zur S. 82, V. 2), h'ficcdafjie (st. ifia- 
dccfte d. i. ifiddoftev), tfiadexe-v , inoXefieoafjie (d. i. inoXefJL^oafiev) wir 
kämpften, wir bekriegten, wir bemühten uns, inoXifieoexs-v. Zu be- 
merken ist hier, dass, wenn eine Synkope im Sing, einer Verbalform 
vorkommt, wird sie auch im Plur. beibehalten und die Betonung von 
diesem Numerus richtet sich wieder nach derjenigen des Singularis, z. B. 
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Ixaafjie, ex'oexe-v (d. i. tjxovoafie, ijxovaexe für rjxovoaxe), exoav (d. i. 
rjxovoav) nach den Singularformen ex'oa-eg-ev (d. s. exovoa-eg-ev für 
rjxovott'Sg'Sv). 

S. 127, 4): Da in Ausdrücken, wie vi* enoixexe (d. i. vi 6 inolxe- 
«;) was habt ihr gemacht? vt e/näeoexpexe; (d. i. vio ipayioeyexe; 
= xl £payeiQevoaxe\), n %nr\ev\ (d. i. nov vnfjyev]) , t* e<pogxoev xb 
natöfv; (d. i. iL iyoQioev xb naidlov; wer hat das Kind bekleidet?), den 
nachdrücklichen Hoch ton die Interrogativa vio, nov, il vor der Elision 
des o, ov und i trugen, so musste er nach der Elision dieser Laute in 
die vokalische Anfangssilbe der nachfolgenden Verbalform versetzt wer- 
den, während sonst diese Form ohne das Interrogativum nicht immer 
auf der Anfangssilbe betont ist. 

S. 127, Anm.: Die Adjektiva auf -eaaa kann man richtiger mit 
einem o schreiben, weil sie auch so gesprochen werden. 

S. 128, II, 1): Statt xcdoe'y, xaloegoi sehr. xaXotQ, xaXoe"ooi. 
Gleichlautend mit owigoy, ol ist Gvvio6<p xb, das bedeutet aber die 
Nachgeburt. 

S. 128, II, 2): Statt x dßovxrjveg, x ixeivhg sehr, x ä-ß-ovxijveq 
r exeiveg. 

S. 128, II, 4): Statt ißexa sehr, ißexa. 

S. 128, Note 5: Statt £<pexa sehr. i(pexa. 

S. 128, 5): Hinzuzufügen sind noch yeixoväg b (st. yeixoväg) Nach- 
bar und fioQxa, fj (st. nofyxa gewiss aus musica), welches Wort die 
Harmonik bedeutet, dabei aber auch die junge Kuh, welche zum ersten 
Mal geboren hat. Wenn wir auch, wie überhaupt alle neuen Griechen, 
ßovQovva st. fiovgovva (d. i. (jlovqcuvcl für /xvQaiva) sagen, kann man 
vielleicht die Bildung dieser Form so erklären: Aus dem altgr. [ivqcu- 
va wegen der Aussprache des v als ov konnte ganz gut fiovQaiva gesagt 
werden, woraus dann durch vokalische Assimilation die Form fxovoovva 
entstanden sein soll und daraus endlich fiovoovva mit dem Accent auf 
der vorletzten Silbe natürlich in Anschluss an andere Wörter auf -otVa, 
welche das Neugriechische überhaupt aufweist, z. B. yovva, fj Fell, fia- 
ovva, fj kleines Transportschiff, MeXovva, fj ein Pass in Thessalien, 7ra- 
naoovva, rj (im Pontisch. heisst es vvcpixod) Mohn, (povQxovvä, fj See- 
8turm, Ungewitter, (pvoovva, fj (= <pvoov und (pvoextp, xb pontisch) 
Blasebalg, Xaxovva, fj (Frauenname in XXd.) u. s. w. Aus fxovQovva ist 
dann [xovqovvoXccöov (d. i. Muränenöl) gebildet. 

S. 129, 6): Es ist hier zu bemerken, dass nachdem einmal elvog 
Zqovov (st. kvbg x9^ vov ) g esa gt wurde, bildete man demnach auch von 
weiblichen Substantiven die Zeitbestimmungen elvog wqov, elvog eßöqia- 
öov, elvog fjfxepov, elvog iir\vov y obwohl man gewöhnlich woa, wpccg, 
hßöofidöa, eßöo/iddag, fj/teoa, fjnioag und n*)va, (M?vag dekliniert und nie 
<*>oov, hßöofiadov, fjpeQov, firjvov im Genet. sing. sagt. Die richtige Be- 
tonung aber haben wir in der Zeitbestimmung xv xqovov, welche „nach- 
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stes Jahr*' bedeutet. Und wie wir immer ehog %qovov sagen, so sagen 
wir auch mit dem Accent auf der letzten Silbe ovo xqovwv (st %qov<ov\ 
xQia xQoväiv u. b. w., d. h. zwei Jahre, drei Jahre alt u. s. w. Eine an- 
dere Zeitbestimmung im Genet. sing, ist auch xv xaiQoi und mit Prä- 
position anb xcuqov nächstes Jahr. Endlich als einen 7. Fall kann man 
hier denjenigen aufstellen, in welchem auch das Quantitätsadverb o^oki- 
yov (d. i. ig oklyov => ein wenig) auf der letzten statt der vorletzten 
Silbe betont wird. 

S. 129, § 80, II: Andere armenische Wörter sollen folgende Bein: 
iayxotg, t (st. £ayx6xrjq) der Kirchner, woraus auch Xjayxoxlva^ rj (die 
Frau von einem i,ayxbx) gebildet ist, xdv, xb der Molken, der wässerige 
Teil, der übrig bleibt, nachdem man aus der sauren Milch die Butter 
produciert, und xaogxdv, xb d. i. starr, dicht gemachtes zdv, welches 
man in kugelförmigen Stücken an der Sonne trocknen lässt; daraus be- 
reitet man besonders im Winter eine Art Suppe, indem man es im Wasser 
auflöst und mit Reis oder grob gemahlenem Weizen kocht. 

S. 130, III : Andere slavische Wörter (welche in neuerer Zeit durch 
den Verkehr der nach Russland reisenden Pontier entlehnt und in Pon- 
tus eingeführt sind) kann man folgende erwähnen: xQoaxa, r) der Wa- 
gen, najxov, xb der Zug, die Eisenbahn, ädnxa, r) die Mütze, der Hut, 
oxok\ xb ein kleiner rundförmiger Tisch und oxaxdv', xb das Glas zum 
trinken. 

Aber auch italienische Wörter weist das Politische auf, die sonst 
auch im übrigen Neugr. überhaupt üblich sind, z. B. ßokxcc, r) der Schritt, 
der Gang hinauf und hinab, xdgtvoq, b das Kasino, xdgxa, r t die Visiten- 
karte, xovxQ&xoVy xo der Kontrakt, fidvia (und fiaviäxa) xä Neuigkeiten, 
Berichte und nooxa, % die Post. 

Lateinische Wörter ausser den in verschiedenen Stellen aufgestell- 
ten sind noch folgende zu erwähnen: xoßnwva) (vgl. fraudem componere) 
ich betrüge, xovxovfi, xb (= cucuma; auch im Türk. sagt man gügüm^ 
kupferner Wasser krug, oxegvct, r). (so auch im übrigen Neugr.) d. i. ci- 
sterna, (pootv, xb (vgl. das lat. fossa) der Graben, die Höhlung, <pdßa- 
zov, xb (d. i. lat. faba) die Bohne, und <povQxov\va, t) der Seesturm. 

Endlich von den türkischen Wörtern, die im Pontischen massen- 
haft gebräuchlich sind, genügt hier eine sehr kleine Anzahl zu erwäh- 
nen, woraus man sehen kann, dass ungefähr alle mit griech. Endungen 
gebraucht werden, z. B. yairjq, b, der Kadi, der Richter (Plur. oi yaifj- 
öeg), iQtys, b (d. i. türk. erif) der Mann, yaQij, rj (d. i. türk. kari) die 
Frau, darjq, b der Onkel, £äyxivxg, b (d. i. zenkin türk.) der Reiche, 
TÖofiiQx'g, b (d. i. türk. raoft^Qx) freigebig, xu.od.rtg, 6 (d. i. türk. kasäp) 
der Metzger, xayLÜ.'kxg, b der Dienstmann, der Packträger, xa^aviörj; 
Kupferschmied (von dem Worte xaC^äv Kessel), %v\aLidrig Verzinner, 
xooQnaiöijg der Vornehme in einem Orte, naoXaeva) (vgl. das türk. ba- 
schlaraäk) ich fange an, dögüöevaj ich streite (vgl. das türk. dögüschmek), 
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yovQtaQsvü) (vgl. das türk. kurtarmäk) ich rette, na^a, 17 der vierzigste 
Teil eines Piasters, TtaQToaXavetxovßcu ich werde zerstückt (vgl. das 
türk. partscbalanmäk), yovßkx\ xb (d. i. tQrk. xovßhx) die Kraft, xoovxovq, 
xo die Höhlung, paxccXa, n (A- *• türk. mahate) Stadtviertel, pexnQ, *o 
(d. i. türk. mühür) die Siegel, fiotxkax unbedingt, t*aoKax<xx, xb die An- 
gelegenheit, yovßexkia (Adverb, aus yot^ferA^r) stark, töaXax (Adverb) möge, 
yanaQ, xb (d. i. türk. chabär) Nachricht, t>at<pxov (aus dem tQrk. gafy) 
schwächlich, XffxiieXxov (aus dem türk. tembel), faul, acjaovjq (st. ocj- 
oovt-ijq) unanständig, verführt, idBnowq (d. i. im türk. idenaTj^) bos- 
haft U. 8. W. 



Nachträgliche Zusätze nnd Berichtigungen. 

S. 4, 3): Betreffs des Wortes xoxvXa ist zu erwähnen die Phrase 
„rj xorvXa a* egaxpev", welche von den Eltern oder Angehörigen einem 
bösartigen und unruhigen Kinde als Drohung gesagt wird. 

S. 5, 6): In T(>7r£. sagt man Oäyaxi^a. 

S. 6, 2): Über den Plural von fxofjtäv u. dergl. siehe deu Zusatz 
zur S. 32, § 21 auf S. 181. Der Kindersprache gehört auch xovxovv, xb 
(das Obst), Plur. xovxovja. 

S. 7, § 4: Hierher gehört auch ToüQxoÜQiva, r (in XX6.) Spott- 
name, eigentlich die Frau von Tguqxouqxq. 

S. 8, IV: Auch vor X steht ä für a in den Wörtern näXafv (nebst 
TtaXafv d. i. naXalov für naXcuov, s. S. 72, V.), ndXvvto (d. i. naXaivva) 
= naXaiooj) und näXäva) aus der Form naXaiwvo) entstanden; s. den 
Zusatz zur S. 23, § 9, 1) auf S. 179. 

S. 8, V : Hier kann man noch v'avi (d. i. vivt im übrigen Vulgärneugr.) 
hinzufügen, dessen Plur. vävla ist und woraus sich das Yerbum vdviXdeva) 
(d.i. vavov(>l£a> im übrigen Vulgärneugr.) gebildet hat; vgl. das Wiegen- 
lied vavi v&vl xo novXl'fi, itoCoov vdvla xal XöXcyd. 

S. 9, 6) : Hinzuzufügen sind noch dyovgdxbv mannlich und veaxdxbv 
Fastenspeise, worüber 8. den Zusatz zur S. 125, I, 2) Anm. auf S. 222. 
Der Genet. der Formen b Kvq&xov und Kvgdxbv ist xv Kvgaxov und 
Kvqüxov. Das Wort <Pvx'avoq ist eigentlich ein Gentile und bedeutet 
denjenigen, der aus <Pvxävavö(ov (d. i. <Pvzi(xvdÖQ>v) stammt, einem Dorfe, 
das westlich von 'ÄQyvQonoXtq liegt. Das Dorf ursprünglich hiess <Pv- 
xiava, xa und wenn man heute aoov <Pvxdvavöo)v und *q ov <Pvxävavöo>v 
sagt, so sind diese Phrasen elliptisch und ergänzen sich durch das Wort 
to x<*>Qtov. Diese Ausdrucksweise erscheint in der Benennung auch 
anderer Dörfer; in XX6. z.B. sagt man Sä y ndy<i> y q ov BaQSvov, — 
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's av BaQzdvöwv, — 's av Kopxozä, — 's av Aa/triadtotv, — 's av Toip- 
nQixa, — \ av Ww/jtavdtov, — 's av MavgayyiX 9 u. s. w. statt der vol- 
leren Ausdrücke $d vndyo> elg zov TißctQtjvov — slg zaJv BaQzddwv — 
slg zov KoQXozä — elg zwv AafMaötwv — elg zov TaifmQtxd — elq 
z<Sv Wioftdöwv, elg zov MavQayyiXov zb %ü>Qiov u. s. w. wie auch eoyov- 
(icu daav BaQSvov — daav Baozdvdwv — daav Kogxoza — daav Aa/i- 
riaölwv u. s. w. statt der volleren Ausdrücke %qxo(1€u dnb zov Tißaorjvov 
— dnb z&v Baozdöav — dnb zov Kooxozä — dnb z&v AafjuiaöLojv zo 
Z<oglov n. s. w. In AnBchlußB daran sagt man auch 's av Fax* statt 's ab 
Pdx y (=» elg zb Pvdxtov). Der Präs. Imperat. von <oQa%(t> ist mgla und 
der Aorist wQlaaov vgl. w^la (oder wolaaov) zd nooßaza. Die Form 
<d<>la und daneben eine andere <&oaoov (aus wglaaov entstanden) werden 
auch in der Bedeutung des Verbieten 8 gebraucht, z.B. copla Xi 's aw 
xavdf du sollst es niemandem sagen, woäaov x' (oq&oov y naiozg dzo 
du sollst es nicht nehmen. Mit wpctgco kann man aus dem Altgr. das Komp. 
ina>Qid£o> (Hesych.) vergleichen, welches „ich bin bekümmert" bedeutet. 

S. 9, 6): Statt hvä sehr. hvä. 

S 11, 4) I: Statt egOeg und %aav sehr. egSeg, iaav. 

S. 13, V. 3: Hinzuzufügen ist xovzidä, zd (d.i. xovztjaia = xov- 
zonovTjgieg im übrigen Vulgarneugr.) Schlauheiten. 

S. 15, XVI: Neben £efila und £e/Aiwva) sagt man auch tfliua und 
tyßiüjvü). Hinzuzufügen sind noch dyviazixa (Adv. s. S. 68, 110, 116 u. 
125) nüchtern, äaxe/xeaa (S. 17), daxeftta (S. 35), döxefivvw (S. 501 
eyve<pa (Adv.) wach, %yve<pog (S. 66), OeXixa, r\ (S. 19), ve azevo> (d. i. vr\' 
ozeva)), oxcoXex, zb (S. 90), axcoXexdS ich wimmele von Würmmern. 

S. 16, 6) I: Ausgenommen sind diejenigen Feminina auf -/et, welche 
von Subst. oder Adjekt. der 2. Dekl. auf -og gebildet sind , z. B. ägBo)- 
nta, rj Wohlthat, oodla Wahrheit, döixla, xaxla u. s. w. und daneben 
auch einige Frauennamen, wie FoXyovla, Etöoxicc, y Ao§la, Idvfima, Ke- 
Qaola, Maota, 'Sijfjila, Seßgwvia, *Naozaola, 2o<pla, 'Eyvwoia, Evzv/Ja, 
E[iOQ<pla, 4>avla u. s. w. 

S. 17, IV: So auch MaXa^ezeg der aus MdXa%a (einem Dorfe süd- 
lich von 'AoyvQonoXig) stammende. Hier ist zu bemerken, dass nicht 
nur bei Gentilien, sondern auch sonst der Ausgang -heg (statt -heg = 
Lzriq) vorkommt, z.B. x w Q&*Q (d.i. Xßjp/rj/s) Bauer, ßovvizeg (d.i. ßov- 
vlzrjg) der auf einem Berg befindliche. Neben Aißeoezeg sagt man auch 
Aißeotzeg. Mit dem Auslaut -Izeg ausser Avylzeg (Eigenname), y 4?Qyl- 
zeg November, fiaxaglzeg seelig, ILoXixeg Konstantinopolitaner, yeyyin; 
(s. S. 14, XIII.), TaXävlzeg der aus TaXlava (einem Dorfe in Mazaovxa) 
stammende und 'Ifieolzeg haben wir noch Oeftriedtzeg, HovQftevlzeg, Tqi- 
noXLzeg, TdoXo^aivlzeg, Xccßdvlzeg, XeodvLzeg u. s. w., welche den aus 
ßifxneöa, rj (einem Dorfe westlich von 'AgyvQonoXig), aus Zovgfxeva, ra, 
TglnoXi, TdoXorfaiva, r h Xccßlava, fj und Xegiava stammenden bedeutet 
Neben 2zavgizeg sagen wir auch Hzavgizeg, darunter aber verstehen 
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wir den September wegen der in diesem Monate gefeierten Kreuz - 
erhöhung. 

S. 18, V. 7: Statt 'Eyvdxiov sehr. * Eyvdxiov (d. i. 6 "Eyvdxiov für 
b 'Eyvdxioq = 6 lyvdxioq), obwohl der Genetiv x Eyvdxiovoq (neben 
t y Eyvdxiv) einen Nominativ 'Eyvdxuov voraussetzt; s. 'Aßqv. zip. B' 
S. 247—248. Ohne Artikel sagen wir 'Eyvdxioq (= lyvdxioq), eine Form, 
deren Akkus. 'Eyvdnov in einer Inschrift aus Prussa gelesen wird; siehe 
BaaiXslov I. Kdv6r\ 9 rj ügoveoa. Vgl. auch Tac. Ann. I, 10 „Egnatios". 

S. 20, § 7, rj: Statt fujvaq, b sehr, firjva, tj. Im Gen. sing, haben 
wir wvaq, fi?ivbq und selten fiijvov [s. den Zusatz zur S. 129, 6) auf S. 223]. 

S. 21, II. 1): Hinzuzufügen ist noch dvavyß* (xpwpl'v) st. dvaviß y 
ungesäuertes (Brot). 

S. 21, § 8, 2): Zu erwähnen ist noch i'firieiQoq (d.i. fyneiooq). 

S. 23, V. 3: Statt ögixeo* (so auch S. 40, § 33) ist d&xto* zu 
schreiben; vgl. den Zusatz zur S. 39, § 32, 1) auf S. 183. 

S. 27, 2: Wahrscheinlich, dass änoyXovnCQa* hierher nicht gehört; 
denn es soll von dnb und yXovrii£a> zusammengesetzt sein, welches nicht 
auf das altgr. £xXe7tl£<o, sondern auf das lat. glubo zurückzuführen ist; 
vgl. XovaxQL^Q} aus lustro und dxovfißl^w aus aecumbo. Siehe auch 
S. 194, V. 12—13. 

S. 29, II: Die Form 7taorjxovoq mit ov (st. 7iaQi?xooq) ist gewiss in 
Anlehnung an 7iaoaxov{y)a> gebildet. 

Ebenda, 6): Das Wort d%ovQ y kommt so auch im Türk. vor. 

S. 30, V. 1: Da wir oßvfiav, xb (= ßovfifia) und gßvq>xw (= ßov- 
nxa>) und nie oßovfxav und oßov<px<o sagen, kann man daraus schliessen, 
dass man ursprünglich auch oßvpovX' (plur. QßvfiovXd sagte und dass 
die Form gßovfxovX y durch vokalische Assimilation so gebildet ist. 

S. 30, V. 3: Vielmehr soll xXovyil^o) ein dvoftaxortoiTjxbv sein; 
s. den Zusatz zur S. 110, § 74, 4) auf S. 215. 

S. 32, 11): Über fiovQovva s. den Zusatz zur S. 128. 5 auf S. 223. 

S. 32, § 21: Statt fiixQsaaa sehr. luxoeaa. 

S. 34, V. 5: Als einen 6. Fall kann man denjenigen aufstellen, in 
welchem 6 vor q in r übergeht; dafür aber ist nur 6a%zvXijzQa, »y (d. i. 
daxzvXiißoa) als Beispiel aufzuweisen und TtszaXyzoä, r\ (d. h. der Schmet- 
terling), wenn man dies auf eine Form nszaX^ßga zurückführen kann. 

S. 35, § 26, 1): Auch im Worte xayxtä, xb (d.i. xayxtXiov lat. 
cancellum) steht x für c. 

S. 36, §27, 1): Hinzuzufügen sind noch \psvöo7tgo(pj]Z7jq u. tpsvöo- 
noo(pr(Zsq falscher Prophet und %p€vöo<povXiQov falsche Goldmünze. 

S. 39, § 30: Im Zusätze zu dieser Stelle, wie auch auf S. 189, ist 
Smovcc in Zusammenhang mit dem hebräischen 2i<bv mit oj geschrieben; 
man kann aber den Namen mit o und mit Apostroph auf 2 schreiben, 
wenn man darunter die dorische Form y Hoiova entdeckt, welche wir'bei 
Aesch. Prometh. V. 560 finden. 

15* 
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S. 40, § 33, 1): Ober xXovy^w s. den Zusatz zur S. 30, V. 3. 

S. 42, 2): xoaxeXiQa) ist aus xoax'iX' , xb gebildet, welches Wort 
statt rotSfö (d. i. dixik y = öix&XXiov) in Anlehnung an fxaxiX' mit a in 
der Anfang8silbe gebildet sein soll. 

S. 42, 4): Aus dem altgr. xcctiIOtj (welches dem Persich. entlehnt 
ist) wurde zuerst xaniBiov gebildet, woraus dann xanlxo* vielmehr durch 
die Mittelstufe xantoiov als xanlxiov entstanden sein soll (vgl. odv st. 
ßäv\ d.i. Odva, Skrt. dhana); denn mit Ausnahme von ßoviw [d. L ßvBw 
s. S. 36, § 27, 2) I] geht 6 vor einem Vokale in r über nur in griech. 
Wörtern, die von einer fremden Sprache zurückgenommen sind, z.B. 
Te/bt£X\ xb (S. 33), wie auch die Türken sagen, und xigol'v, xb (d.i. 
Bgioolov), wie auch im Türkisch, gesagt wird, und 'ÄQ/jievoxaxoXixoc (d. i. 
'iQfievoxadoXixoq). 

S. 43, 8) : Hinzuzufügen sind noch atydga, r) Zigare, und atXtjnoQ- 
ölxcc, 6ikT}7toQÖt£a> (d. i. otXtjnoQÖa im übrigen Yulgärneugr. in der Be- 
deutung „sich prallen"), wenn diese Formen auf oiXtjnoQÖtxa und odo- 
TtoQÖi^a) zurückzuführen sind; vgl. die Phrase cI/jov oiXrjTioQölxa eloai — 
du prallst dich, während du unfähig und nichtswürdig bist. 

S. 47, 3) Y: Hinzuzufügen ist noch oanwvlxa, fj eine Art von wil- 
dem Kraut, dessen Blatter mit seifenartigem Pulver bedeckt sind, und 
xogaoixa, r\ eine Art von Kraut, woraus man mit naoxtxdv Suppe 
bereitet. 

S. 48, § 41, 1): Neben den Ausnahmen, die im Zusätze zu dieser 
Stelle (auf S. 187) erwähnt sind, können noch folgende angeführt werden: 
fiexaxelQiOTj, fj der Gebrauch, fxsra/siQloxovfxaL ich gebrauche, dfiexa- 
XsIqloxov (wofür man von Kleidern gewöhnlich aavgxov sagt), rpv/Lxöv, 
xb Wohlthat, Mitleid), /ei^oxovla und xeiQoxova). Die beiden letzten 
aber sind so aus der Kirchensprache genommen. 

S. 51, I: Ober a'xaQx^ s. den Zusatz zur S. 81 Anm. auf S. 207. 

S. 51, II, 2): Hinzuzufügen sind noch xsXiö6v\ xb (d.i. %tXiöbviov\ 
Xoivix xb (d. i. yoivixiov = %oZvi$) und x s Q^ a * V (d. i. X B Q^ a ) die Abbil- 
dung der Hand auf Mehl und dergleichen Sachen. 

S. 53, V. 4: In Verbalformen, wie SQßafxeg, iydyafisq u. s. w. ist 
jedenfalls das q am Schlüsse von der 1. Plur. Präs. Ind. der Passiva und 
Neutra übernommen (vgl. BQxovfieq neben bqzowiieoxiv — xoiftov/jieq 
neben xoipovpeoxiv), wie auch von der 1. Plur. Imperf. (z. B. i(y)lvovfi- 
reg, ixocfiovfivsq, BQxovfiveg u. Aor. II. ihov^v-sg u.s. w. Siehe S.99 Anm. 

S. 53, 5) : Auch im zweiten Teile des Adjektivs evxevbg (neben avxevbq) 
d.i. svdrjvbq liegt derselbe Stamm von Skrt. dhana. Siehe Gurt. Grdz. 6 S.255. 

S. 54, § 46, 1): Über HipeviQd siehe auch den Zusatz zur S. 104, 
§ 70, I, a) auf S. 215. 

S. 55, 2): Aus (idyXov ist fxayXlxgd, r) (S. 85, X, 1) gebildet. 

S. 55, 3) I: Über ydjöäQog s. den Zusatz zur S. 107, II, b) auf S. 215. 

S. 56, 4: Statt 'yXovmyiAav ist vielmehr yXovriiypav zu schreiben. 
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In Wörtern, wie a%nayfjuxv 9 ykovriiy/tav u. dergl., ist das vor dem fi 
stehende y von den Verbalformen dx7td(y)ovpai, yXovril(y)ovpcu u. s. w. 
übernommen. 

S. 60, 3) : Über tyx«?*! »ehe auch den Zusatz zur S. 120, 6) auf S. 219. 

S. 65, I: Neben ßoQßdxa sagt man auch <po$0dxa (S. 109, Note 4). 

S. 70, I, 1): Die Form iakanazw (die auch im übrigen Yulgärneugr. 
überhaupt üblich ist) kann auch durch vokalische Assimilation aus dem 
ebenso im Pontisch. gebräuchlichen t-akonccxw erkl&rt werden. 

S. 72, VI: Aus %Q« mit der türk. negat Partikel oüC, ist das Adj. 
/gaaovjq durch die Mittelstufen xQaoov^ %Qaoo\l£riq t xpaacvriQ gebildet 

S. 73, V. 1 : Der Aor. Indic. von dnoxQovfiaL ist inexgSOa (d. i. 
anexQvwBrjv) gewiss durch die Mittelstufen dnexQäBa, ansxQsBa ent- 
standen. 

S. 77, V. 2: Da wir nur Syöwvra als Beispiel für die Kontraktion 
o + rj in <o haben, kann man lieber auch hier eine Verstümmelung des 
ursprünglichen oyöoyxovza durch die Mittelstufe oyöoyvia (die auch 
üblich ist) annehmen und oyöovia schreiben. 

S. 78, II, 2: Formen wie iftagalviov, igepatviov u. s. w. sollen 
auf andere ifia^alv(ov)vio-v, i^agalv(ov)vio-v zurückgeführt sein und 
usprünglich hätte man diese mit einem doppelten v sprechen und schreiben 
müssen ; s. den Zusatz zur S. 82, V, 2) auf S. 207 ; vgl. auch was unten 
(Zus. zur S. 85 Anm.) über die Formen fiaQalv'viav, <palv y viav u. s. w. 
bemerkt wird. 

S. 79, IV, 1): Neben den im Zusätze zu dieser Stelle erwähnten 
Ausnahmen ist noch ßegiatixa (Schnitterlohn) anzuführen. 

S. 80, Anm.: Statt der Berichtigung ne QiETidtrjoa im Zusätze zu 
dieser Stelle auf S. 206 sehr. ineQindzTjaa. 

S. 80, 2) a): Hinzuzufügen sind noch oQoanagxov unanständig, 
oojoovgxov gemein u. s. w. aus dem türk. opooriov (Hure) und ocjoovZ, 
(gemein, aus niedrigem Stande) entstanden. 

S. 85, Anm. : Obwohl die Formen fiaQalv'viav, <paivviav u. dergl. 
mit doppeltem v geschrieben sind, werden sie doch so gesprochen, als 
wenn sie mit einfachem v geschrieben wären. 

S. 86, § 67; In Bezug auf Qöafiovq vgl. den Ausdruck noXd Qöa- 
povQ s<paev er hat viele Prügel bekommen. 

S. 88, V. 3: Statt y ö6via sehr, 'öoviä. 

S. 88, V. 4: Wie in den Wörtern *§vyaXav, 'doW u. dergl. das o 
im Anlaute abgefallen ist, so fällt es auch in den Eigennamen 'Av/irila 
(d.i. 'OXvfAttia), 'Avpriidva (d.i. 3 OXvfJLnidva) und 'NotxpQiaS (d.i. X)vot- 
<PQiog) neben 'Novtpgiov, 6, dessen Genet. zv *Nov<pqlv und y Nov<pQiovoq 
ist. Das Fem. 'NovtpQilva bedeutet die Frau von dem 'NovyQiog. Siehe 
C ÄU. tpiXoX. 2vXX. zop. KB', S. 249. 

S. 88, 2): Auch im Anlaute des Wortes *neöevi\ zb d.i. alfioöov- 
uov wurde cu abgefallen, nachdem eine progressive vokalische Assimi- 
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lation (S. 117, II) stattgefunden batte. Über den Abfall von ev in 'do&a 
und 9 2xä$iog s. 'EXX. <piXoX. 2vXX. xofi. KB', S. 250—1. 

S. 90, V. 11: Betreffs der Formen auf -ovo' wie xaxovö' u. dergl. 
vgl. die Note 7 auf S. 27. 

S. 91 , Y. 6: Aus tiqüjxixclq* ist das Fem. TCQwxtxaQa gebildet, 
welches eine Frau bedeutet, die zum ersten Mal niedergekommen ist. 

S. 92, V. 10: Statt avooxeaaa sehr, ävoateaa. 

S. 92 — 93, 1): Da Kavix', KQwfiex, %<aQ&x u. dergl. aus Kavlxai, 
KQWftviTcu, ynDQlxai hervorgekommen sind, so muss man diese Formen viel- 
mehr mit Circumflex schreiben, um den ursprünglichen Ton beizubehalten. 

S. 94, 6): Da oft ov zu v geschwächt wird (vgl. den Zusatz zur 
S. 95, Y. 5 auf S. 212), so scheint es richtiger zu sein, hier keinen 
Ausfall von ov anzunehmen, sondern eine Schwächung desselben zu v 
und dann eine Zusammenschmelzung dieses v mit dem vorangehenden 
betonten i in einem «'-Laut. 

S. 95, y. 5: Die Form di\ wie sie heute gebraucht wird, drückt 
nicht mehr als Verbum die 3. Person singul. aus, sondern sie ist ein 
undekliniertes Wort, welches immer mit der Partikel y va und mit jeder 
Person Sing, oder Plur. des Präs. und Imperf. aller Verba vorkommt, 
z.B. Oi* vä evxdya> (d.i. deXw 'Iva evdeiäw), 0e J vä evxd'g, de' vä svxdj 
u. s. w., wie auch de vä inoiva (d. i. deXa> 'Iva inolow), de 'va inol'veg, 
de" vä £noCvev, de" vä inoi'vafjie, de" vä inolvexe-v, de' vä inol'vav. 

S. 97, 1): Statt xaXeooa und xQaveaaa sehr, xaXeoa, xgaveaa. 

S. 100, IV: Aus 'öovr" und *vv% haben wir die Feminina 'öoviia 
die von einem Biss hinterlassene Spur der Zähne und y vv/ea die Spur 
der Nägel, welche nach einem Eratzen zurückbleibt. 

S. 101, Note 2: Statt i<p£xav sehr, iyexav. 

S. 106, 3): Mit einem ixXvxbg (st. ÜxXvzog) kann man das pontisebe 
iyövxbg (für eyövxog = exövxog) vergleichen. 

S. 108, y. 14: Aus ^a^fAer* bildete man XafieXexaQxg, 6 (d.i. dßv- 
kixaQioq Mühler) durch die Mittelstufen %ayi.eXexaQrig, xaixzkexaQ q. 

S. 110, § 74, 2): Statt yovQvä und ovQva sehr, yovgva und ovQva. 

S. 111, y. 2: vaifiog gehört dem übrigen Vulgärneugr. ; im Pont 
sagt man wfd'v, xo. 

S. 112, y. 6: Statt xgaßtpöla sagt man in Chaldia XQawöia Lied; 
zQayöavoQ heisst der Sänger. 

S. 114, V. 5 — 6: Die Form r^xicov finden wir in einer altgr. In- 
schrift aus Tidoqia (s. 'Egxj/ji. aQxaioX. 783—6). 

S.115, V.2— 3: Statt Svfiswvxg sehr, Hvfiiwvxg (siehe S. 202, V. 8). 

S. 121, 7): Hinzuzufügen ist noch xoXvßrjdQa, % (d.i. xoXvfjLßr'dga) } 
eine Form, die wir so aus dem übrigen Vulgärneugr. übernommen 
haben und worin man eine Paretymologie zu xoXvßa (= xoxla politisch) 
erkennen kann; sonst sagen wir immer xoXvpß\ xb wie auch xoXvfjtß^ 
und nie xoXvß?, xoXvßw. 



Verzeichnis der Wörter, 

die besonders in den Zusätzen und Nachträgen erwähnt sind. 9 



a 

äßv&v, rf 207, 2. 
dyanTjrixbg 204, n. 
dydnq 200, 16. ' 
"AyaQevbq 178, 20. 
AyysXiZr) 204, 22. 
dyysXixbv 204, 17. 
dyysXtwv (Gen. plur.) 

211, 13. 

'Ayy£X y xa>,rt 204,22. 206, 

21. 222, 16. 
dyvioxixoq 178, 16. 
dyovgixxov, xb 225, 10. 
'iyovaxiaä, xd 187, 6. 
ayQsoa, r) 201, 11. 
äyQowXov 201, 19. 216, 6. 
däeXyixä 204, 17. 
döiaxgcoia 188, 10. 
ätiixla 205, 11. 
dÖQovßdvioxov 216, 11. 
ayka&i>ov 205, 18. 
äsQtxbv 204, 16. 
afywTt^ 209, 17. 
dßwQd^w 216, 4. 
«#iett* 211, 10. 

CUQSUXOQ 204, 16. 

dxaßdgiyov 206, 13. 
dxataoxccola 188, 10. 



azf/vf 178, 12. 
dxovpßw 181, 1. 
dXeaxixd 204, 16. 
äXevQä, xd 215, 3. 
dXrißivbq 205, 22. 
ctXixbv 204, 16. 
aXixov 206, 20. 
avlva/d' , ro 207, 2. 
aXwvlo'xe-v 200, 10—11. 
'Afidoeia 189, 16. 
'AfißQOGios 189, 6. 
dfJLEQixdvixov 206, 20. 
dtxexaxdQiaxov 228,20-19. 
aV 211, 3. 
avayxAvarov 182, 4. 
avaAvy^ceVo? 175, 14. 
avaAvya; 175, 12—13. 
dvavril?, xb 227, 11. 
ava£*0S 184, 8. 
ava7ray^vo? 175, 16. 
dvaitavx&Q, xb 177, 16. 
dvÖQaö£X(pä, xd 211, 3-2. 
dvÖQaÖEXtpimv 211, 2. 
dvöQiafihxaa 217, 20. 
Mvd'poWos 206, 20. 
dveyvtoQifAog 206, 10. 
dvrifidQXioxos 174, 18. 
dvYjfxnoQog 219, 15. 
a»0a, ra 220, 6. 



^rö? 182, 21. 220, 7. 
kvßovXa, t) 220, 7. 
^floiW,^ 182,21.220,7. 
Slwa 183, 1. 
dvotyovfxsaxi'V 214, 9. 
dvolgxe 214, 17. 
dvoixxrjöez 201, 9. 
dvoizzris 186, 8. 201, u 
Mvf wv-t-s 201, 6. 
agira^, ro 205, 10. 
ä^LOv/zai 184, 8. 
d^Küfxaxixbg 184, 7-8. 
«ä«w ^' 183, 20. 
dndvv a 183, 20. 
d7iavw&vg\ xb 208, 16. 
dnh 191, 2. 
diteoov 180, 17. 
d7te<;v (T 1 183, 19. 
dmöevsv 206, 2. 
dnodafih* (Gen. pl.-/a>v) 

211, 12. 
aTtoBafjievov (Nom. sing.) 

211, 13. 
ditoBafisv-x-aa 217, 17. 
dnoßrixm 194, 7-8. 
arcc aatpov 224, 5. 
arco^ix^, ^ 188, 15. 
dTto&noXvyovficu 

174, 9-10. 



* Nach der Zahl der Seiten folgt diejenige der Zeilen; wird diese 
mit kleineren Ziffern bezeichnet, so ist die Zählung der Seiten von unten 
anzufangen. 
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dnonlo* 183, 19. 
dnononaq, b 182, 6-6. 
dnotffeXtolU, 8. 199,18. 
dnoo axXiaxovfiai 

187, 16-16. 
dnoaxsnayfihoq 175, 20. 
dnoaxend^w 175, 18. 
dno6x€vaQiy[i£voq 

175^ 22. 
dito6y.evaQiC,(ü 175, 20. 
dnovxQOVfxaL 229, 11. 
ditoyaoi^o) 189, 20. 
dno<pxiXLt><o 180, 22. 
^tcqiXl (Gen. sing.) 

204, 12. 
'AitQiX-x-q (Nom. sing.) 

201, 7. 
'ApaßriÖEs, öl 201, 18. 
dgdßixov 206, 19. 
dgayftdda, t) 219, 10. 
dgyaaxegC (Gen. sing.) 

221, 3. 
apyaras 211, 13. 
«pyarfs, o 178, 10. 
dqyaxixbv 204, 16. 
aQÖovßdvioxov 216, 11. 

ÜQdSTlOV 218, 17. 

d^Swnla r) 226, 18-17. 
^(waro*^ (Plur. -^fes 

201, 10) 201, 19. 
^caxoxsXrjq 203, 5. 
2()#o und agxov (Nom. 

sing.; 216, 14. 
aQxovtf , rb (Plur. dg- 

xovöä) 216, 21. 
aQxovöiwv (Gen. plur.) 

211, 20. 
ÜQtitv-T-Q 217, 8. 
aQvtxbv 204, 15. 
dQxtsQazLxä 204, 15. 
aQxovrLxbq 204, 13. 
aQ(x)öxt.xa 204, 13. 
darifjLixa 204, 12. 
daagavidgiyog 206, 12. 



doTtQeoa, 17 201, 11. 
äaxQä, xa (Gen. plur. 

-H 211, 6. 
aoxQov 211, e. 
aaxQovoq (Gen. sing.) 

211, 6. 
äavQxov 228, 19. 
dxi/ila 205, 11. 
^vy£(uvos 205, 22. 
u4vy/rf£, 6 226, 8. 
av'Aä, ^ 222, 21. 
a?><b>ra (Voc.) 215, 16. 
dtpeviriQ 215, 15. 
d<pxdxv fS 183, 19-18. 
a^ptfcm; a' 183, 18. 
d<p(ßQiO[i£v'X-aa 217, 21. 
äxagcc 176, 18. 

^«y 186, 12. 191, 21. 

^ov 39 § 31. 183, 8. 

dxndoxovfiai 186, 21. 

dxTtdöxsxai 186, 18. 

cfyraÄfvo 181, 2. 

dxxQaxi%Q) 186, 6. 

d\plvi\ xb 182, 22. 

dyoyexoq 177, 21. 



/9«(>i;£vV 210, 12. 
BaoiXaxrjq, o 202, 8. 
BaoiXa, r) 189, 15. 
BaaiXdvri, q 189, u. 
ßaoiXia, b 221, 20. 
ßaoiXevw 189, 14. 
ßaoiXixov 189,n.204, 10. 
ßaatXiaaa 189, u. 206, 17. 
ßa<pxiöfji£v-x-aa, rj 

217, 18. 
ßcupxioxixbv 204, 10. 
ßeXovoßqxa, i) 181, 9-10. 
ßiaoxixd 204, 10. 
ßMvw 205, 13. 
ßXd/ixov 206, 19. 
£o£$g> 207, 3. 
/?oA**a 204, 9. 
£oAra, ^ 224, 21. 
ßovvixsq, o 226, 10. 
ßgaöivbq 205, 22. 
ßgoßdxaq, xa 200, 19. 
ßv£dva> 207, 1. 



*ÄßQ&ii-n-Q, b 201, 3. 
l i'e-#A«(rov, o 189, 9. 
l Ae-vov(pC (Gen. sing.) 

220, 19. 
'iis-vov^s, o 220, 20. 
iiepytres, o 226, 8-7. 
'Äe-Ssg-x-q, c 188, 21. 
"Äe-2vfjtr) 189, 16. 

'ßayyeXixa 204, 11. 
ßdXsxe-iy) 200, 5. 
/SaAov 184, 10. 
Bagevov 178, 20. 
Bagxdvöwv (Gen. pl.) 
226, 1. 



hax^ad, r) 184, 4. 
&oö/*a 222, 13. 

7 ( res P- f) 
ya^, ro 191, 13. 
ydßä, xa 191, 20. 
yayßä, r) 191, 21. 
raßgir}X-x-q, b 201, 2. 

217, 3. 
yaXeva (Adv.) 178, 20. 
yaAfvo? 178, 22. 
yaixeolaä 177, 12. 188,io. 
ya^öJ 219, 7. 
ragdoagrj, h 176, 19. 
yagödsch 176, 20. 
ya(wy, ^ 224, 7. 
yarrjöeq, ol 224, 8-7. 
yar^, 6 224, 8. 
yscxoväq, b 223, 22. 
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yevefiav, xb 177, 22. 
*ysQ& (im Sing. 'ysQov) 

192, 3. 
rsQaaifxov, b 188, 8. 
fsQßdatoq 189, 7. 
ysQptavixa 204, 9. 
ysQOVTixbv 204, 9. 
ysQoviioa, fj 206, 18. 
{yyvovfjteq 207, 19-18. 
[y)lvovaxi-v 207, ie. 
yAovy£ 215, 8. 
y).ovril(y)ov(jicu 229, 2. 
yAov7r/5(ü 194, 12. 227,17. 
V^vtüJvcü 194, 8. 
ytöoa 218, 8. 
yAwaas, tcc 200, 19. 
yAoxjeas, o 188, 2. 
yvwxixbq 204, 8. 
roXyovia, y 193, 2. 
yoAo^, to 191, 13. 
yov#c( Akk.plur.) 209,21 . 
yovixa 204, 9. 
yovTxa£(o 185, 22. 
Yovixlaofjiav,Tb 185, 22. 
yovixao/jitva 185, 38. 
Jtyyop-r-s, o 202, 17. 

217, 4. 
yyQLOttxa 204, 7. 
ftoQftaXdx'e, 6 202, 5. 
?ol(>-T-s, 6 202, 5. 217, 9. 



^/(J-r-s,S 201,8.217,3. 
fößoXsfi&v-T-occ, r\ 

217, 19. 
öüxXv£q, 207, 13. 
dwavov, t 175, 7. 
faveixbv 204, e. 

favsloxoVfJLSOTl'V 214, 8. 

favsloxovozi-v 214, 8. 
^awfA-T-5,0 201,1.217,8. 
*«p\ ro 175, s. 
rf ä^fvf/a^l76,8. 178,15. 



däQfiBvsvxrjöeq 201, 10. 
öaoxaXixrj 204, 6. 
Öaoxopcu 197, 10. 
SaxxvXijxQä, 1J 181, 19. 
öaxxvXf (Gen. sing.) -W 

(Gen. pl.) 211, 18. 
oazrvAov, ro 211, 19-18. 
öeßd&xs- (v) 215, 5 u. 9. 
öeßäxe 214, 18. 
<tö£o fiaq 221, 13. 
ÖExansvie 198, 11. 
ösxaziaaQOvq 209, 17. 
ösxatsoaQ'T-q (Akk. pl.) 

209, 16. 
rffv^o 186, 16. 
öegafi&ve, rj 184, 9. 
degdfxevoq 184, 8. 
öe^i/iatia, fj 184, 10. 
deSifiAJe, b 184, 10. 
<te<ttp0y,T4l88,8,2O6 f 9. 
öeoxdX' (Gen. pl. -/rov) 

211, 10. 
d&axccXov, b 211, 11. 
ö&oxaXoq, b 190, 12. 
d&WMnxm-v 214, 88. 
öeanoxavö\ ol 201, 3. 
öeanoxixbv 204, 5. 
öexixcc 204, 6. 
ösvxäQa nagovoia 188,6. 
ArjfirjTQdxriq, ö 202, 8-7. 
J?7^i7T(»7S,o202,i6.218,i5. 
öidxgiai], r) 188, 14. 
SiafJLaviixd 204, 4. 
öia<popexixd 204, 4-3. 
Aiovvoioq 189, 7. 
öinvQt^o) 207, 3. 

dlTtVQ-T'GOV 208, 5. 
ötyvXov, xb 208, 11. 
oV^a u. oT^cus 190, 4. 
y öovi£a, rj 230, 21. 
öovXevxixd 204, 3. 
(J(>oi;/£(m57*a-i\ro216,10. 
6(>ovßavl£a) 216, 6. 
dQOvßavioxbv 216, 7. 



/wa, ^ 183, 3. 



da^S, o 224, e. 
dögüaevw 224, 1. 



ißd<pxiaev('sq) 188, 18. 
£ßd<pxtO£XS'V 188, 18. 
!'£ya 203, 15. 
^yaA' 194, 15. 
hßdofidöa(-aq) 223, 3. 
hßdofiaöov 223, 6-4. 
hßöofJLrjvia 198, 8. 
s(ß)Xs7ta 193, 4. 
c Eft>a#S (Akk. pl.) 

209, 21. 
iydneaeq 188, 14. 
£y/9aAa> 194, 19. 
^yyAeg^ov 206, 19. 
eyöaQfia-v, xb 194, 13. 
eyösQov 194, is. 
eydvaa 194, 14. 
lydvo-^ 188, 19. 
%yövO€xe-v 188, 19. 
Myövafia'V, xb 194, 14. 
%yövoov 194, 14. 
iyövxeaa 215, 19. 
ifsviSa 191, 2. 
i(y)£v*viav 207, 10. 
£(y )&vio-v 207, 11-10. 
i{y)evovfiv~e, -£$207,18. 
£( y )6vovtSv-60xi* v 

222, 7-6. 
£(y )&/ovot£-v 207, 11. 
Z(y)Lv'vio-v 207, 14. 
t{y)Lvov(jv-£ 207, 16. 
i(y)lvovfiv-eq 207, u. 
^(y )ivovfiv-eaxv-v 222, 7. 
i(y)lvovav-e 207, 14. 
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i(y)ivovaxi-v 207, 13. 
iyxkeola 188, 9. 
iyxovola 198, 12. 
MyXvasq 188, 20. 
hyXvosxe-v 188, 21. 
h'yXvoov 194, 12. 
eyve<pa 194, 6. 
£yi>tt5(>££a 193, 6. 
iyvojQ-t-aa 193, 3. 
'Eyvwola, % 188, 9. 
iyofiioaa 198, 11. 
<?yo(>a$*** 215, 10. 
iyoQaOBxe-v 215, 3. 
iyQd<pxov(iv-e<sxi-v 

214, 6-6. 
iy(>d<pxovoxi-v 214, 5. 
iyglxava 193, 5-4. 
V 195, 21. 
iSaxdxxa 186, 3. 
I'tetffv, — frf-v 188, 12. 
äfovAfvar 211, 1-2. 
idsTtoijjq, b 225, 9. 
ißiXsosxs-v 215, 6. 
eZete 211, 4. 

eldoq 200, 16. 
elxovooxdxs, 17 178, 19. 
fZ^at 198, 11 u. elfiat 

215, 3. 
^a' 211, 5. 
SIX€T6-V 215, 5. 
exaisxe-v 196, 9. 
kwv 198, 8. 211, 17. 
ixelve, — eq 178, 13. 
&XSIVSXEQOV 195, 22. 
ixXyoia 188, 9. 
iioifiovfi v-eq 228, 8. 
ixoX-x-oa (- £ e- £»0217, 1. 
ixovxQivila 210, 2. 
ixovzQtv-x-oa 210, 3. 
ixQ6fji-7t-aa (- ££ - fv) 

216, 11. 
eVaav 223, 1. 
sxoexs-v 223, 1. 
&Ur 203, 15. 



iXdaxexe-v 215, 6. 
^«V*^ 206,21. 222, 14. 
iXelyxa 181, 21. 
c JEA^f, ^ 206, 22. 
hXevixbv 204, 2. 
iXhcofie 198, 7. 
iXevx s Qwda fis 181, 8. 
eWev (-T£-v) 188, 20. 
BfjtaBäiie 222, 6. 
fyaßexs-v 215, 8. 222, 5. 
ifxaQ^ßa 182, 17. 
ifx'ßdX-x-oa 200, 10. 
ej*<?fc 195, 22. 
hphega 176, 20. 
eVvfS 176, 14. 
'EfxoQifia 226, u. 
efiriioxevxa 200, 9. 
i/jirioQiov 219, 15. 
£>0>vr,s 218, 19. 
ivdviioq 222, 20. 
fiWf*a 198, 16. 
sVetyiafv 199, 22. 
eVea 198, 7. 
iveßQaxxovfjiv-e 175, 8. 
iveßodxtcc 175, 8. 184, 5. 
iviX-x-oa 175, 13. 
iviXwcc 175, 13. 
ivevrjvia 198, 8. 
iv£nd(y)ovfjiv-s 175, 15. 
£V£7rAa<JT£-v 181, 22. 
ivsQaaxovfiv-e 175, 1. 
ivsgaaxa 175, 2. 
ivscTcaXa 175, 18. 
ivsandX'va 175, 17. 
ivl<pxa 181, 20. 
ivoiyovfiv-saxi'V 214, 5. 
ivolyovaxi-v 214, 4. 
S'g 198, 16. 211, 1. 
igaöeX<pä, xd 211, 4. 
QaöeXfplwv 211, 3. 
£§dö€X<poq 211, 6-4. 
i£aöeX(pov 211, 4. 
egdnXtova 173, 6. 
igdnXwoa 173, 5. 



igayvixd 204, 2. 
I'ga^pra, -££-6v 173, u. 
Ifat/w 173, 13. 
i&Qyaxa 198, 4. 
£'£<?(>yos 198, 5. 
<&7/ö> 195, 17. 
itsixaotj u.^^ra|^188,i3. 
efijvTa 198, 8. 
e&viclQ-x-q, b 202, 20. 
i'ltfos 194, 6. 
<?So<*a£ö> 195, 13. 
e^ofovcw 195, 13. 
l?£o<foi>, r£ 195, 15. 

l'gVTTVOS 194, 6. 
<?£tt>y>vAa (Adv.) 208, 14. 
^w^vAov 208, 13. 
indxeasv 194, 14. 
inexQsSa 229, 11. 
insQyaxa 198, 6. 
snsgyoq 198, 6. 
insQEv 176, 13. 
S7C606V, %7l£0£q 188, 9. 

hneaexe-v 188, 9. 
ineaxsna^a 175, 18-19. 
£7isax67iaaa 175, 19. 
ineöx evagity 175, 21. 
insäxevdQ-x-oa 175, 21. 
£ , 7r£^aa«T«'(-*<76s)189,20. 
insydoioeze-v 189, 19. 
A«£^f a 184, 4. 
eWegos 184, 4. 
snXaoev, enXaoeq 

188, 17. 
snXaoexe-v 188, 17. 
inXsxxovfiV'S 185, 4. 
fra^a 184, 12. 
4itXiyxa 181, 19. 
enXvoev 188, 11. 
€7tXa>va (-eq, -sv) 173, 7. 
$Wva (-es) 230, 21. 
enoCvafie, inoCvav 

230, 22. 
inotvev, inotvsxe-v 

230, 22. 



— 235 — 



ho)JfieaafjLe 222, 6. 
inotäfjiEoeTe-v 222, 4. 
inovl-z-aafis 183, 10. 
i7tovX-t-osTE(v) 215, 

4 u. 10. 
ingeozEv 181, 22. 
fawQx'oa 207, 2. 
STHoQxaete-v 206, i. 
SQyaza 198, 18. 

200, 16. 
epyov 199, 10. 
SQexxovp'v-6 185, 8. 
tytfra 185, 6. 
tyexiafjLe 181, 18. 
<Waa 201, 18. 
Iq6<xv 211, 1. 
tylyava 193, 4. 
BQiyaoa 193, 3. 
W& o 224, 7. 
3p*a, za 198, 18. 
fyxos, ro 198, 19. 

199, 10. 
tQXtrai 197, n. 
movfisq 228, 10. 
SQZOvfAvsq 228, 8. 
fya>r<-Vr£-v 200, 11. 
kißa 188, 6. 
&sy*a 188, 6. 
i-astq 195, 22. 
ios-v 188, 22. 
i-ohsQa 188, 22. 

€-ö€Tf()OV 195, 22. 

eo'xwva 193, 4. 
faxuocc 193, s. 
^eo-r-s, o 203, 3. 
e<wt£p«>os 205, 21. 
kniyyovfjLV-e (auch 

io7tlxxovfjLv-s) 185, 8. 
«W^ra 181, 18. 185, 6. 
ear^ra (auch iozQsx- 

ra) 185, 6. 
«Woes 188, 15. 
hnv 176, 14. 
tozQsxxovfiv-e 185, 7. 



i-o'zMQSM&ot; 194, 1. 

208, 8. 220, 14-15. 
^-a^aipe^v-r-oa, r 

220, 14. 
4-o'x<0Qeo7j,7} 208, 7. 

220, 15. 
i-<s*x(OQfia^ f rj 188, 18. 

194, 2. 
i<?X<oQ*v-a 193, 4. 
£-<?%<ßQOX0LQt > ,'to 194,3. 
&aya 185, 10. 
irdxxovfSv-e 185, 10-9. 
f'rfpa 176, 20. 
stqwezs 196, 13. 
EvayyeUoxQä, fj 190, 

13-14. 
evysvixbv 204, 2. 
Evöoxta 226, 16. 
evxaiQa 176, «1. 
IftAofa 199, 22. 
6i#ai><Jas, ra 198, 10. 
svxaQiarla, fj 198, 9. 
fv#a£tt> 187, 13. 
eV«fv 229, 10. 
i<palvovpv-s 207, 10. 
iyalvovo'v-e 207, 9. 
iyalv'viov 207, 9. 
i<pdv6a {~€Q'Sv) 182, 21. 
iipasoeq 188, 14. 
e<poQeo€T£-v 188, 13-14. 
£<pooiZ,a {-eg-ev) 189, 18. 
i(pooi£a 189, 18. 
IVratffS 189, 9. 
€y>ra 198, 6. 
e<pzvva 173, 9. 
IVv^f? 188, 21. 
£-<prwXixa 204, 1. 
ixdkaasv 188, 16. 
ix<x(j-T-öafi8 197, 7-6. 
^(Hüffrftfa 193, 2. 
iXQOMJTvvcc 193, 4. 
£;p&a 193, 2. 

ixTTjenza) 194, 1. 

ixtrjOxovfjiv-E 193, 4. 



izwQSoa 193, 2. 
ixa>Q*v-a 193, 3. 
l/frf-v 215, 8. 



£afy> 222, 13. 
£a*y*ov 222, 12. 225, 7. 
Sapovcf, ro 180, 20. 
ZaipelQ-T-q, 6 220, 22. 
ZaxaQeaq, b 219, 22. 
$«*«("/, ^ 219, 20. 
^dyxlv't-g, b 224, 6. 
ZiXepav, zb 178, 11. 
^s/äag, za (Akk. plur.) 

200, 19. 
SsvkäQia, i) 219, 14. 
gev^ac, 6 219, 14. 
gwcfa 226, 21. 
&liuwva> 226, 22. 
£oi^ap', ro 208, 3. 
^ovfiaQtxbv 204, 1. 
£v£a> 210, 14. 
5a>y(>a^ptx^ 204, 1. 



tfxyxozlva, r) 224, 10. 
£ayzöY$, b 224, 10. 



n 

r)ßSQov (Gen. sing.) 223,4. 
qovx<xt>o> 189, 13. 207, 1. 
T)ov%aoov 208, 5. 
fjov/ia 189, 13. 
rjovxoq -ov 189, 13. 



dakaCLVoq 189, 3. 205, 19. 
BafJLazovQybq 215, 22. 
'Bavaoiva, i) 189, 1-2. 
Bavazixbv 205, 1. 
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ßavaxixbq 205, 1. 
Sarai Iva, t) 185, 6. 
OdyazsQa, r, 225, 15. 
SsßQiovia, t) 210, 13. 
BsxaXo a y 196, s. 
Bbxo) 178, n. 
ßsXsZS 215, 4. 
ö^o^* 218, n. 
6tX' r (ras 216, s. 
OefuozoxXrjöeq 201, 10. 
BsfiiaxoxXijq 201, 19. 
ßefirieöa, t) 226, 3. 
ßefirieöixsq, b 226, 5. 
dsoyvoxjia, t) 188, 8. 
BeQiaxixd 229, so. 
öee' 196, 18. 
0£s' o%a>Qtä 208, 9. 
6s<piXov, b 206, I8-17. 
'6Tifita,T} 210, 11.226,16. 
6o6oota,fj 188,8.196,17. 
öotfcJpa, ^ 196, 17. 
00?, o 179, 3. 196, 22. 
6e£ßa> 191, 15. 
BQtyq 191, 16. 
OvjLcdvrov, XO 182, 14, 
'0t;>os 210, 11. 
6vfjuov*x-Q 217, 7. 



IßytoQ^o) 218, 15. 
fepa, ra u. isgbv 

192, 2. 
IsQazLxa 205, 1. 
k(H?ac, o 192, 2. 
tfjLiieiQoq 227, 13. 
7(Ja*S 202, 3. 
loxoQla 198, 6. 
ftraAa/ 225, 6. 
I6?aöaq, xd 198, «. 
IxaXixd 205, 1. 

Jay.siii'7t-q, t 191,4.197, 
3. 202, 3. 216, 13. 



Jaxwß* tv (Gen. sing.) 

191, 11. 
Jaxuxpq, 191, 10. 

202, 4. 
jaXixd 205, 2. 
Jakvfia, fj 183, 4. 191, 7. 
Jav*s, 6 178, 10. 191, 3. 

197, 8. 
Jdoa<pov,b 191,1. 197,7. 
jaxpdßa, // 191, 7. 
jdxQaiva, t) 191, 8. 
jaxgixa 205, 2. 
JsQSßlaq, b 191, 1. 
JoQ6«fidvö\ ol 183, 15. 
Jopödfi-n-q, b 183, 11. 

192, 4. 216, u. 
JoQÖava, t) 183, 1. 
ja* 186, 10. 
Ja>ori<pq, b 192, 4. 

x (resp. x, xu. je) 

tfa' u. #aV 183, 4-3. 
*a' 183, 16. 
x&p, xb 191, 13. 
xayxsX\ xb 227, 9. 
xa^aviorjq, b 224, 4. 
xee^vo?, o 224, 20. 
xaiyovfieaxi^v, xaiyov- 

oxl-v 214, «. 
xalezai u. xaiexs-v 

196, 6. 
*a?/a 226, 17. 
xaxxoya, xd 181, 7« 
KaXavöagC 204, 11-12. 
ITaAavdap-r-s, o 201, 8. 
xaXißa>va> 205, 13. 
araAoe 192, 12. 
xaXosQ (Gen. sing.) -/a>v 

(pl.) 211, 9. 
xaXosQLxa 205, 2. 
iaA-r-S, 6 217, 2. 
xap€v-x-aa, fj 217, 22. 
xafiivtovQ} 205, 12. 206, 3. 



xafuaä, xa 187, 6. 
xdp-n-oifiov, xb 216, 9. 
£*• 191, 2. 
safav 226, 14. 
xaTtizaojvct) 184, is. 
xanvixd 205, 3. 
xdnoioq 219, 9. 
^«Äoa' 211, 17. 
xdnoze 219, 9 
xdnwq 219, 9. 
xaQßmvaQ-x-q, b 202, 

18-19. 
xagSia 186, 18. 
#ap #ap 185, 12. 
xaQxaoi%<o 185, 12. 
xaora, ^ 224, 20. 
xolqv6\ xb 208, 5. 
#api;<tev£*>, to 208, 1. 
*ar' 220, 11. 
xazaaxi%(o 193, 17. 
'Kaxlyxw, 7) 206, 22. 

222, 14. 
'Kaxlva, r) 206, 22. 
tfar's 220, 10. 
xaxcoßvQ, xb 208, 16. 
xsXeSovficu 178, 6. 
xsvTEfiav, xb 177, 21. 
Keoccoia, t) 188, 8. 
Hsoaoovviaüj, ol 209, 17. 
KeQaaovviaijxov 222, 9. 
Keoaoovvza/jq 209, 22. 
xeQaoäy xd 187, 6. 
y.KpdXi o' 218, 16. 
xXaly've 214, 17. 
xXalyope 214, 17. 
xXdyfxE'V 215, 4. 
xXiipxeq, 6 200, 1. 
xX£<pxixov 206, 18. 
*Aovy| 180, 21. 
*>lovy£/£a> 180,22. 215, 4. 
xlioatfjLOv, xb 188, 3. 
x6Z>fid, xd u. -/a>v (Gen. 

pl.) 211, 6. 
xoifjtsSio'xs-v 177, 6. 
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xoipovpeau'V 214, 7. 
xoipovoxt-v 214, 7. 
xoxlvov 206, 16. 
Koxoß* (Gen. sing.) 

191, 12. 
Koxoyg, b 191, 12. 
Koxava, j? 183, 1. 
zoy^w 207, 4. 
xokvßjeQa, rj 230, 5. 
xolvfxßw 230, 2. 
xoiuiwHD 224, 16. 
*ov(h;;L\ to 182, 16. 
xovövXia, ri 182, 16-17. 
xovzQäxov, xb 224, i». 
xoQaalta, y 186, 12. 
%*OTa 226, 1. 
xoayuxbg 205, 4. 

XOOfiOXQaTOQCCQ, O 

197, 16. 
xoopov, 6 (Gen. -ovo?) 

211, 7. 
*ov*ovja, ra 225, 22. 
xovxovXa, 17 181, 2. 
xovxovXwvca 181, 3-4. 
«oüw S , 6 180, 1. 

XOVXOVfJL, to 180, 1. 

*ov*ovi>, to 225, 21. 

224, 16. 
xovvöea, 17 190, 1. 209, 7. 
xovv6(5 190, 1. 
yovQÖ 180, 19. 

XOVQÖIXOV 206, 18. 

«ovodc5 180, 19. 
xovQepiv-t-oa, 17 217, 20. 
xoviiod, xa 187, 6. 

X0VTQlvt£(O 210, 3. 

*<>äff£av ^vp/f 188, 1. 
*(M£ct> 178, 5. 
XQifi-Tt-aov 216, 10. 
xqIOivov 206, 15. 
**>'<"?, ^ 188, 19. 
^Qiofihag (Akk. plur.) 
,211, 12. 
xvnccQsöä, t« 187, 4. 



ZvwptavoV, 175, 7. 
ItvQäxatf, xl 175, 16. 
KvQaxov, b u. -ä*ov 

175, 14 u. 16. 
xwXJt (Gen. sing.) -/aw 

(plur.) 211, 19. 



'XaöeQOv, xb 177, 10. 
Xd&xov 206, 18. 
^ovö", to 180, 18. 
Afa (Akk. pl.) 191, 13. 

209, 16. 
XaXefih-x-oa 217, 21-22. 
AafOT 211, 6. 
AafjLiiaöiiov 226, 1. 
Aafi7iQiav6v, b 175, 6. 
'Aa/uila, % 210, 10. 
Xaxavixcc 205, 4. 
Xa^T«, ^ 220, 4. 
läßQ&x\, b 174, 16. 
AsyviW 190, 21. 
Aefivva, r) 183, 2. 
Xfg 226, 13. 
Ae'Tf(v) 196, 1. 
AißsQixeg, b 200, 4. 226, 8. 
Xidaglojv (Gen. pl.) 

221, 7. 
kfi&Qxov, xl 206, 13* 
'Aiody\ h 191, 10. 
Xoifuxr) 205, 4. 
AoAaja 225, 11. 
Aovy£i5a> 215, s. 
Aovot«>/$<o 227, 19. 
Xovxqixcl 205, 4. 
Xvx (Nom.pl.) -l<ov (Gen. 

pl.) 216, 18. 
Xvxov, b -(Gen. -ovog) 

216, so. 
Awos 222, 4. 
Xvx y g (Akk. pl.) 216, 17. 
'Avprita 226, 16. 229, 7. 
^ta/U7'ta?a 229, 6. 
Xvovviav 214, 21. 



Xvovoxi-v 214, »1. 
Xvaifjiov,xb 188,s. 206, 9. 



fxayegixpaxe 200, 8. 
fAa(y)eQ&ip'xe-v 200, 9. 
fia(y)ovva, r) 180,4. 
fiaBefiaxixbg 205, 6. 
fia6efji£v-x-oa, r) 217, 22. 
ßadex^ösg 201, 10-9. 
ßaßexfjc (Gen. -//) 201, 16. 
fiajotxa 188,5. 205,6. 
/uaxQo/iQTjöeg 201, 12-11. 
[ictxQOxeQ-x-q 201, 22. 
fiaXafiarixä 205, 6. 
MdXax«, rj 226, 13. 
MaXajcfoeq, b 226, 13. 
/uaA^, to 192, 21. 
^ayli&ä, t« 192, 20. 
^ava, 17 183, 6. 208, 9. 
fjiavtxoa, t) 183, 6. 
^avfa (Plur.) 224, 19. 
ßavTolQa, r) 184, 20. 
MavcöAaÄ?€ 202,7. 
MavaU-T-s, 6 202, 6. 
fiavo>[ji€v-x-oa217, 22-23. 
fiaovva, r) 223, 13-12. 
fjHXQalvovfiat 182, 17. 
Magla 226, 15. 
M«öt/' (Gen. sing.) 198, 

11. 204, 12. 
MdgifQ, b 201,7. 
fidcsfiav, xo 188, 2. 
fiaaexig, xb 174, 21. 
fjutoxagäg, b 182, 10-11. 
[laoxaQaoa, 7) 182, 12. 
/uaoxccQccvaiva, 7) 182, 15. 
fiaoxctgavog, b 182,14-15. 
fjtaaxageta, t) 182, 13. 
fmaxaQSVü) 181, 13. 
fucoXaxcit*, xb 225, 5. 
fxdoxoQaq, 6 217,7. 
(laoxoQ-z-oa, r) 217,6. 
MaxQmva, r) 183, 3. 
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MavQayytä 226, 2. 
fia%aXa, fj 225, 4. 
fiae/iiv-T-oa 217, 21. 
(AäBQ^Tev 200, 9. 
(idkQ'T-q (Akk. plur.) 

217, io. 
(iätQ-T-aa 9 n 217, n. 
'fisöivi', xb 229, 2. 
/E/eöcS 207, 16. 
fxsXixa, fj 186, 12. 
(iev<5 207, 16. 
ß€Q*öixbv 205, 5. 
fisaij/isg y , xb 189, 12. 

201, 18. 
fjtexa/siQiaij, fj 228, 20. 
fxeraxei(>löxov[tai228,20. 
fjLS/iJQ, xb 225, 4. 
^A/ 1 (Gen. sing.) -*W 

(plur.) 211, 17. 
w'va,r c 179,13. 197,19. 

223, 3. 
(jltjvoi (= firjvbg) 223, 4. 
^/av 198, 6. 
fUXQOQ 201, 16. 
>Ae£ 177, 1. 
/tc/o? 222, 10. 
fivrifioovvov 189, 11. 
fjto&xa, fj 223, 22. 

fX0ß07t(OQLvbv 205,17. 

fiofxdja, xa 181, 8. 
fiovaxixbv 205, 6. 
'ponXdx, xb 178, 9. 

fXOQlXOV 206,17. 

Ixovöb 180, 11. 

'fJtOW 180, 14. 

[iovQÖaQ-x-q, b 202, 19. 
fiovoixu 205, 7. 
(lovoixq 205, 7. 
fiovxXax 225, 5. 
MovyarjX-x-Q , ö 202, 6. 

217, s. 
Jl/orpraÄaxV» o 202, 7. 
j«;£a, v 199,6. 
[jiv^&qxov, xb 206, 14. 



fivgiüva) 199, 6. 
ßVQOfSixbv 205, 7. 
fivaxixbv 205, 8. 
fKOQioa, r) 201, 15. 
fiwQeaä, xä 187, 10. 



'NaSavatjX-x-q, b 202, 7. 
'Naoxaala, fj 188, 7. 
vätd&Q, xb 190, 18. 
*><m 225, 14. 
vdV/a 225, 13. 
va'wAa«;« 225, 13. 
'veßgayfihoq, ~ov 175, 

10. 184,3. 
\eßQay(ih-x~oa, fj 175, 

10. 217,22. 
v£ya(i-7t-q( Akk.pl .)2 1 6,8. 
'veyxaola, fj 188, 7. 
vejxov 222, 11. 
v#c? (Akk. pi.) 209, 21. 
'vegäoia, fj 188, 7. 
vfpov 175, 1. 218, «. 
veamXov 183, 5. 206, 11. 
vsaxäxbv 175, ie. 178, 3. 

222, 17. 
vtaxefiav, xb 178, 1. 
veaxsvw 179, 1. 
veaxixbq 205, 8. 222, 16. 

178,2. 
vsvQixbq {-eoa Femin.) 

205, 8. 
vrjoxeta, fj 178, 1. 
vrjoxixbq 178, 1. 
NixoMjq, 6 201, 18. 
y Nov<pQiLva, fj 229, 4. 
y Nov<pQiovoq (Gen.) 229,5. 
y Nov(pQioq 229, 6. 
'NwcpQtv (Gen.) 229,6. 
vi's/jiäsQSxpsxe 223, 6. 
w(p^naQfiav, xb 219, 1. 
wipixa (sing. -«*wv 219,1) 

205, 9. 
w(pixaa t fj 223, 11. 



'5a^(>6i;töl84,11.194, 

18. 
'gavTvUgctf 184, 20. 
£ava> 184, 12. 
'SanXovfiai 194, 17. 
'la^AcJvcei 194, 16-17. 
V^rw 173,16.194,21. 
'layo" 173, 16. 
gev6<piXoq 206, 17. 
t*€Qalvovfiai 182,16. 
SeQaosa,Tj 179, 2. 188, 6. 
£*«>os 179, 1. 
grjfASQOVfiai 194, 22. 
*%rni€Q(DV y 194,22. 
y £ißoXoyä> 194, 19. 
SvM' (Gen. sing.) -tW 

(plur.) 211,16. 
£v;U?i7 205, 9. 
&Xov 208, 6. 211, 17. 
gvoifiov, xb 188,2. 



lay*^© 184, 21. 



oyXrjyogoq 193, 3. 
SyXfjyoQü) 193, 3. 
ojvap, to 192, 15. 
ojovx*, xb 216, 1. 
SxvccQla, fj 218,21. 
oxv&qxov 206, 9. 
dfiax&axovfjLat 217, 15-H. 
dvofiaxCC 181, 13. 
o£ oyUyov 215, 8. 224, 6-7. 
o£ ontf 215, 7. 
(*£v x "4o\ 183, 21. 
07t/<yv /t*' 183,18. 
ÖTtiav a y 183,17. 
onoLoq 222, 20. 
o(>0/a, ^ 226, 17. 

ÜQOOTt&QXOV 229, 17. 

6-01'fieQov 189, 10. 
oaov 215, 4. 
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bcnlx, xb 198,17. 
bonlxä, xa 198, 19. 
bomxC{ßen. sing.) 221, u. 
oiaay, rb 191, si. 
ov 196, 3. 
otä 215, 1. 
ovQaöä, xä 198, 5. 
S(pdö\ xb 218, 5. 
oxpctQixcc 205, 9. 

üt (resp. ri) 



nsQaaxixbq 205, 12. nov 223, 8. 

'7teQtj<pavevxovfjiai 204, novhq6*xs-v 176, n. 



20. 
neQiox&tf, xb 205, io. 
nexaXrixQä, fj 230, 5. 
'nire 214, 18. 
nexetvbq 205, 16. 
Tri«*' 218, 6. 
maoxQäq, xa 190, 15. 
mßatf, xb 205, l. 
y 7ttß7]Xü) 194, 7. 



215, 8. 
ttovA/' ^ 225, n. 
novoxixoq 206, 16. 
TtQafiaxsvxriQ, b 219, so. 
TCQaaivt^o) 189, 4. 
npaolviOfiav, xb 189, 4. 
TtQaawov 206, ie. 
TtQaoivoq 189, 3. 
itQoßaxa 215, 11. 



naiyvtöaQxov, xb 206, 7ri#(>a*<xp&>-r-aa,^ 217,20. itQoßaxov 218, 3. 



9-10. 

rcaJTov, ro 224, 20. 
naXaixixbq 205, 10. 
nalrixaQoxä, fj 174, 6. 
tfaw*« 205, 10. 
7ra7raja, ra 181, 8. 
Trokar, ro 181, 7. 
napa, ri 225, 1. 



mväxlö\ xb 210, 18-17. 
mväxonov, xb 210, 18. 
7ti7tSQOßrjxa, rj 181, 10. 
y niQl<pxa> 194, 10-11. 
moivev, xb 188, 3. 
TrAaejfo), 17 188,12. 
7rAf0ot>/U£i>ov 179, 3. 
nX^ifiov, xb 206,9. 



naQaßaQciota, ^*) 204, nXtyxovfJicu 185,5. 



21. 

naQaöeiooq, b 220,8-7. 
naQanalö\ xb 199, u. 
naQavvyocc, fj 206,15. 
iff()ovi;/', ro 199, u. 



nXovoioq 189, 7. 
nXvoifjiov,xb 188,2. 206,8. 
nXvoxixa 205, 12. 
TtAtarpä, ^ 190, 17. 
noöcLQixov, xb 205, 12. 



rcapa^roara (Adv.) 186, noXixa 206, 17. 



6. 220, 12. 
naQxöaXavsvxovfiai 

225, 2. 
naaxQixbq 205, 10-11. 
TradAafvcö 224,2. 
naxTj fiaasa, r\ 188, 1. 
naxQiaQxixbq 205, 11. 
n(xZ<tQixa 205, 11. 
äoAoIV, ro 225, 18. 
TraAvvw 179,4. 
näXcivo) 225, 16. 
rceyaMoroä, f 190, 14. 
rtmnev; 223, 6. 



noXixixä 205, 14. 
noXlxxov, xb 206, 7. 
noXLxaa, rj 206, 16. 
IIoXvxqov-X'S, b 202, u. 
7iovsftev-x~oa, fj 217, 19. 
rionaöeio) 182, 7-6. 
noriaöia, fj 182, 7. 
TioTiaöixrj 182, 7. 205, 14. 
honasQ-x-q, b 217,9. 
rioriäq, b 182, 7. 
Ttogöov, rj 180, 11. 
noQxaQ-x-q, b 202, 20. 



itQoßyaxa 218, 6. 
7T(>os£v/i7 187, 8. 
7tQo6xvvefiav, xb 190, 6. 
TtQoaxvvsfMCca 190, 6. 
7tQOÖxvvs xdy, xb 190, 4. 
nQoipqxtjq 178, 18. 

7tQ(J)XLX(XQa, fj 230, 5. 

itQQixononaq, 6 182, e. 
, 7r w «£ > 198, 2. 

(> 
Qttipnxa 205, 15. 
QCKfnq 201, 6. 
PaxJXa, r) 187, 10. 
Pas' 226, 9. 
Qöovßaviyfxav, ro 216, 10. 
QdovßavHZa} 216, 6-7. 
QÖovßavioxbv 216, 7. 
gOaxwvo) 220, 5. 
Qßovfjiov^, xb 227,18. 
Qßvfxav, xb 227,21. 
powf, ro 180, 16. 
Poifc (Akk. pl.) 209, 15. 
Qovoixov 188,4. 206,15. 

Ö 

-EaAöW, jy 182, 1. 191, 6. 
^a^oi^A-r-s, 6 202, 7. 
217, 3. 



nooxa, r\ 224, 18. 

*) Unrichtig ist auf S. 204, 21 nsQißaQaosa notiert ; denn statt dessen 
sagt man immer na^aßa^äaea. Auch einige andere Formen, die im Texte 
teilweise falsch geschrieben stehen, sind im „Verzeichnis der Wörter" 
korrekt eingetragen. 
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2afiyd>v-z-q, 6 202, 6. 

217, 8. 
oavMvsv, zb 206, 1. 
oanavlza, fj 228, 19. 
2a<p(o, % 220, ss. 
oaxTCCQtxa, fj 220,6. 
Seßag, zb 188, si. 
Zeßaoxri 188, si. 
oe6a%a> 179, 4. 188, so. 
oe$aQ y , zb 188, 19. 
asi{y)ovfiai 189,9. 
ofioa 189, 9. 
oeiQovd, za 189, 9. 
asiopbq 189,9. 
2tyo^ 188,21. 

ZSQCt(p6i(l~7Z-Q, b 188,19. 

202, 7-8. 
osvziX-z-q, b 190,6. 
orifjLavTQov 189,9. 
oiyva, fj 189,8. 
olösqlxu 205, 15. 
oMqzcl, za 200,18. 
SiXßeozQOv, b 189, 7. 

ZlfAVQCC, Tj 189,6. 

JS^em, to 189, 4. 
oivöov, xb 189, 4. 
ISivdiiri 189, 4. 
ai/va (neben aiyva), ?j 

185,20. 189,8. 
^awa, fj 183. 2. 189, 4. 
oxlenägla, fj 218, 21. 
oxXeneaq, b 218, 22. 
oxozeivbq 205, 16. 
axotXsx&Qxov 206, 10. 
oxwXex&aq, b 179, 5. 
oxwXexw 226, 20. 
axwaifiov, zb 188, 1. 

206,8. 
ooj<rov£> oojoovgxov 

229, 16. 
oojoovjq, b 225, 8. 
SoXofiwv-z-q, b 202, 8. 

217, 9. 
HovQfjLeva, za 226, 3. 



ZovQfjtevtzeq, b 226,6. 
Itovaava, ^ 183, 2. 
oovcpga, fj 199,6. 
So<ptavbv, b 175,6. 
OTtdoifiov, zb 206, 7. 
anlyyvct) 215, 5. 
anlxxovfiai 185,8. 
omxzbv 193, 18. 
anr^Tos 220, 15. 

sing.) 219, 4. 
ankaxvloxovfxai 219, 6. 
aflrAajvctHJty, 17 219, 5. 
(ra/lfjcvä, ^ 219, 3. 
'fc a« 198, 11. 
azaxdv, zb 224, 21. 
Szavgtzsq, b 226, 1. 
ozaywXä, za 221,2. 
W*' 184, 3. 221, 9. 
oziqva, tj 224, 14. 
ozixaQ, zb 205, 9. 
azoX\ zb 224, 21. 
azofioxQdzogaq,b 197,16. 
y fjzovö\ zb 180, 16. 
ozQazlza, fj 186, 11. 
axQwfxaxixa 205, 16. 
azQü)fjio6^xa, fj 181, 9. 
Äv>Uai>* 221, 3. 
SzvXiavf} 175,5. 
2frvA*a*>oV, o 175, 6. 
av 189, 13. 
ovßQaarj, fj 219, 6. 
av€vla,r) 189,16. 220,20. 
avfvorä, ^ 220, 21. 
ovfißla, 7) 219,6. 
avfißovkiov 219, 4. 
SvfiiwV'Z-q, b 189, 2. 

202, 8. 217, 13. 
avvaxovfiai 220, 12. 
cvvax<o/Jiivoq 220, 13. 
Svvoöta, 7) 189, 18. 
owoötxbv 189, 19. 
avvoöoq, 7) 189, 18. 
ovviexvioa, fj 189, 19. 



avvi'oöV, Td 223, 16. 

avp', TO 189,3. 
ovgraQ, zb 189,2. 
avoai 289,8. 
avvo/gw 189, 21. 
ov(päa%a> 189,22. 219,io. 
ov<pa)vt]Zixbv 189, 21. 
avcpojvla 189,22. 
CipQatöa, 7) 193,21. 
'owßgaxov 208,15. 
'otoyaftßQoq 180, 3. 

208, 14. 
SwxQdzTjq 203, 7. 
Suva, f 183, 2. 
SanyQ-z-q, b 202, 13. 

217. 3. 



atyaoa, ^ 228, 14. 
6ik7]7ZO(>ölt,a> 228, 15. 
oiXTjnoQÖlzafi 228,14-15. 



aaXßaQ, zb 187,21. 
o«7r*a, ^ 224, 20. 
öacpXägla, fj 187, 17. 
6a<pX£aq, 6 186, 1. 187,17. 
6a<pXo{, fj 187,17. 
öaxXäpia, fj 186,2. 
oaxXiaq, 6 1 86,1. 187,16. 
6axXl£o> 187, 16. 
öaxXov, fj 187, 16. 
6x£viQa%o) 218, 13. 
äxlaifiov, zb 190, 3. 
oxlopav, zb 190, 3. 
div^o?, 0.224, 4. 
axvXov, b 222, 3. 
avvzxla, fj 189, 14. 

r (resp. r, rtf und rö ) 

Taget; 185, 11. 
zdv zb 224, 11. 
zditXa und zanXd, rj 
193, 11. 
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xa(taxiy[ih-z-oa 9 r) 

217,t7. 
™q&£, *b (pl. -itä) 

192, 20. 

XttKXQlXOV 206, 15. 

xa-Ävia>vC 204, 6. 
xae-BXaoC 189, 10. 
xae-AfjfjLijTQ^ 204, 8. 
Tae-ßwaof 189, 7. 

204, 8. 
xäe-Naoxaol y 189, 8. 
ra^y/' 204, 7. 
xäkaX-x-g, o 203, 2. 
räras, 6 174,9. 
xsun&xov 225, 8. 
W()äS7 181, 20. 
xiQelxe 214, 16. 
xsgovpe 214, 16. 
wpovv-f 214, 17. 
xEXQaxoaä 187, 7. 
f W 205, 10. 
kqoCv, xb 181, 18. 

189, 5. 
ToSap', r 4 184, 11. 
Tofruav, xb 184, 11. 
to$eva> 184, 12. 
rovv 180,u. 
VQiavicupvXov , xb 

208, 12. 
TQavidtpvXov, b 208, 13. 
xquvvvq) 190, 20—21. 
TpaTregä, ra 192, 19. 
TQunetjovvialjxov 222, 

9-10, 
TQane^owraljg 209, 

22-23. 
iQuyöavoq 230, 9. 
T(>a'*offä 187,8. 
r^TroAj?, 17 226, 2. 
TqltioUxeq, b 226, 6-4. 
TQinoUJxov 206, 10-11, 
^Wov, xb 208, 12. 
*<>off*a, ^ 224, 19. 
TaißnQLxä 226, 1—2. 



toov%Xwvü) 185, 8. 208, 9. 
xovfxttf, xb 184, 18. 222, 88. 
ToüQxoÜQtva, rj 225, so. 
TaÜQxauQ-x-q, b 225, 19. 
xöaxovxo', xb 184, 16. 
xoaXyaevw 191,18. 
toanaXaevo) 184, 18. 
xöartovx', xb 184, 16. 
xaaxfJtdy, xb 186, 13. 
xöupXbe, xb 184, 17. 
xaixQlxa, rj 186,io. 
xaoQbd, 4 184, 17. 
xöoQbaxorJQ, 6 224,8. 
Tdo^rav', xb 224, 13. 
xoovxovq*, xb 225, 3. 
xvQävtyfJiev-x-oa, rj 

217, 17. 
rvpii^ 205, 80. 
xvqoI'v, xb (korrig. 

xiqoI'v) 228, 11. 
rvyXoxooaQcc, xä 176,18. 



Zö 

i6avaßd(f, xb 222, 5. 
T6oXox<xiva, rj 226,8. 
TaoXoxaivixeg, b 226, 4. 



Ve<poQ-x-aev 223, 6. 
iL 223, 8. 
TiXagla, r) 185, 7. 
TiXäQlxa t rj 185, 7. 
TiAeas, b 185, 7. 
rUefjiav, xb 185, 8. 



vßQtosxF-v 188, 19. 
vyQaola 188,6. 
vprioiog 222,80. 
vWaV 211, 2. 215, 5. 
vnväQia, rj 218, 81. 
vrco^owJptatfos 175, 9. 



<P 

(paßaxov, xb 192, 8. 

224, is-18. 
<paivovaxi"V 207, lö. 
(palvovfisg 207, 18. 
(paicxLxa 205, 16. 
(paveQovviav 214,80. 
^>avF(>or<7T*-v 214,81-80. 
*<Pav6la,r) 182,88. 191,8. 
#av/a, r/ 226,14. 
<paQ(iaxo)(i£v~x~oa 9 rj 

217, 19. 
tpäefiiv-x-aa, t) 217,18. 
(peßeioäQta, f 179, 7. 
<p&Qexe-v 200,6. 
(pigoi/biov, xb 188, l. 
^tf', t4 (pl. ?&ä) 

187,9. 
(pllefxav, xb 177,21. 
<piXEfiiv-x-oa, rj 217,18. 
(piXta 205,n. 
(popepav, xb 177,20. 
(poQSßiv-X'Oa, r) 217, 18. 
(pogeola, rj 177, ls— u. 
(pooit,o) 189,19. 
<poaCv, xb 189, 6 u. 18. 

224, 18. 
<povQxt£a) 180, 10. 
(povxadv, xb 195, 6. 
<povxoav(£o) 195,8. 
(pQ&yxixov 206,14. 
<pxalsx£(v) 196,7. 
(pxeiga, r) 197, 19. 
<pxsiQ&Qxov, xb 206, 

18-14. 

<pxv^a) 207, 14. 
<pvXaxa)fji6v-x-oa , f 

217, 16-16. 
<pvas(iav, xb 188, 3. 
(pvasxiQ 9 , xb 223, 10. 
(pvoixov, xb 188, 6. 205, 

16-17. 

(pvoioyvwpla 189, 1. 
16 



<pvo6v\xo »177,8. 223,io. 
<Pvxävavö<ov 225, 6. 
4>wva, ij 183, 3. 
(püjöd, xa 187,8. 
(püjteivog 205,16. 

X (resp. x) 
Xaßtava, r, 226,8. 
Xccßävtxeq, b 226, 4. 
XaXaixörjg, b 224,8. 
X<xXxa>fjiaxixa 205, 17. 
Xccfiak-T-g, b 224,4. 
XawfrAä£a> 186, 5. 
Zandg, xb 225, 7. 
/ä(>#s 197, 8. 
ZaoaTt's, b 203, 1. 224,6. 
XaraAov, xb 222, ie. 
Xazoiva.Tj 180,4. 223,». 
Xayty) 222, 12. 
Xayly'xov, xb 222, 11-12. 
2a*, ro 186, 11. 
XeiQorovta 228, 18. 
xeiQoxovw 228, 18. 
/UaA', ro 187, 10. 
XtX&Qixov, xb 187, 5. 

206, u. 
Xvov6\ xb 180, 16. 
XoXäo(ji£v-x-oa,fj 217, n. 
XOvöqixcc 205, 17. 
XOQxaQixa 205, 18. 
X<>öd<pXa, 7j 186, 17-18. 

191, 7. 
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XOvqxovql^w 185, 14. 
ZQMovjs, b 229, 10. 
XQTjoxdxrjQ, b 202,7. 
*<>/5a> 207, 14. 
XQtoißov, xb 189, 1. 
XgioxtavaQC 204, 10. 
XQioxiavaca 205, 18. 
XQOvä, xä 198, 6. 
XQOvov 223, l, xQ ov °v 

223, 6. 
XQOvwv 224, 2. 
XgvaoaxofAov, b 187* M. 
X(w;dw, 6 187, 22. 
X<ovevxixbv 205, 18. 
ZQfQixx'xov, xb 206, 11. 
#a;(^ree, o 226, 10. 
XWQix'xov, xb 206, 12. 
X<oQtoia, tj 20Ö,ii. 
XWQiOßiv-x-oa, fj 217,16. 
Xwqo/itjXov, xb 201, 19. 



XsXtöov\ xb 228,16. 
jflpa, ra 185, ss. 
XsQävixsq, b 226,4. 
X*q£<*> h 228,14. 
XeQlava, rj 226, ». 
XSQ€vw 179, 8. 
XSQixov, xb 205, 19. 
joivlx', xb 228, 14. 
Jfovov, jy 180, l*. 



XOQonavf', xb 190, i». 
XOQOx 9 , xb 190,18. 



tpdXoipov, xb 206, 7. 
y/aXxixov, xb 205, 20. 
V&rat 196, 6. 
yiaifiov, xb 179, 9. 

189, 1. 
xpevöo7iQO(priX€q, 6 * 

227, 7-6. 
\p£vöo<povXiQov , xb 

227, 6. 
ytsvxixoq 206, is. 220, s. 
yevxonoXixixa 205, 20. 
y>evxo7ZQo<pqxe<; (auch 

-xriq) 178, 18. 
ytötpepav, xb 179, 9. 
tpvAoqptwÄ, xa 187, 7. 
tpvxtxov, xb 205, 21. 
ywzcgbg 192, 11. 
^vjov 207, 4. 
¥a>(tdv6a>v 226, 2. 

CO 

d)fjuzxäy(i£v-x-Ga, 7} 

217, 16. 
otQaq x wgag 181, 14. 
wQaaov 226, 12. 



o5<>/a 226, 10. 
ä>Qow 223,6. 



* Richtiger soll sein tpevöoTcgogrfxeq und tpevöonoXixixa zu schreiben, 
als xpsvxo7iQO(fijx€q, tpevxonoXixcxd. 



Druck von Poescbel & Trepte in Leipzig. 
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